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Stationen Tag  angef. 
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» Nürnberg er 1510 
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» Meitingen 16 . 5 
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Kaufbeuern. - — 155 
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1 Paris — 
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1 Insbrud 


Schönberg 2 


Brenner — 
Sterzing = 
Weittelwald - 
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4 1790. März. 


d. 13 von Jena auf Saalf. pp war heiteres Wetter, 
jhöne Sonne doch der Himmel weisl. und viel Duft 
in dem Saal thale. 

d. 14 früh von Judenbad) auf Coburg Morgen- 
röthe Woldenjtreifen, der Himmel umzog fie) und vom 
Land nad) dem Gebirg zu fing es an zu jchneyen. 

NB. der Fruchtbau auf dem Niücfen des Ihon- 
Ichtefer Gebirgs Koden, aucd Krautpflanzen der ver- 
twitterte Thonjchiefer treifl. Boden. 

Sand bik Saalfeld, dann Marmor |:der Tojch- 
niger:; dann Thonjchiefer von Judenbad hinunter 
twieder Sandftein und aufgelöjter Sand big Koburg. 
Mager Erdreich in der Nähe des Gebirgs wo e8 von 
dem alten Waijer auf Flächen gemijcht ift leicht umd 
mäßig qut. 

Beper nad) Rodach wo der rothe Thon zum Grunde 
liegt jchtweeres Erdreich, Dünger durch Prerche. 

Das bejte nach dem uarunde zu. Wahrjcheinl. 
- alter Bolder. 

grund Thon und Sandgebirg durchs Adern und 
bebauen auf den Höhen gemengt. In den Tiefen 
durchs alte Waller die Wiefen feucht. 

Gelbe, xothe Weiden. Die Ziegeln werden alle 
jhwarz mit der Zeit. ? 

Moriz Prof Gott gab. 

Bon Ditfurt feiner Kaldjtein an der Chaufjee bif 
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25 


Donaumertd. Platten davon und Fenjtergewände, | 


1790. März. 5 


Solinger Fläche um Augsb. alte Wirkung der Flüffe 

fruchtbarer jchon gemifchter Boden.') 

Holzas Kunftfreyheit. 

Bon Donaumerth find die Chauffeen jchlecht weil 
der Kies, den fie darauf führen, zu jehr mit Exde 
bermengt. Bon Augsburg gegen das Gebirge ift eine 
große Platine von gemilchtem Boden, doch meift etwas 
fiefig, die Wiefen nach dem Fluß jcheinen feucht 
zu jein. 

» 63 war die Saat und alles hier noch jehr zurüc:, , 
die Dörfer find jchön gebaut, und die Leute veinlich 
und rechtlich. 

Der aufgeihiwenmte Kiesboden, der nichts als 
Stalfgejchiebe zeigte, geht bis nach Füllen fort, dort 

; fommt man in die Tiroler Kalkarten, bis dahin var 

feine Blume zu jehen. m Zivol zeigten fich die 

Lärchen Bäume zuerit. Bis Jnsbrud lag viel Schnee 

auf den höhern Bergen, über Jnsbruc fam anemone 

hepatica zum Borjchein. Vorher jchon tussilago 
farfara. Gegen Boten blühten die Mandel- und 

Pfirihen Bäume, auch war eine fehöne Grifa auf: 

geblühet, die EHhprefjen, der Epheu, Weinreben und 

Gideren zeigten jih. Bon Ansbrudf und auch vorher 

waren außer Fichten Tannen Lärchen Bäumen jehr 

aufammengejchnittene Eichen zu jehen, auc) viel Kreuz: 
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ı) Yon Dittfurt auf Moningen Ktaldjtein an der Syeune 
feinförnig gelbl. NB. Solenhofen in der Nähe. 


6 1790. März. 


dorn als Strauchiwert; mit Birken Eichen Buchen und 
Wachholderjträuchen waren die Berge ganz bedeckt. 
Euphorbium. da3 Spiben hervorbringt und die 
Spiben endl. zu Blüten werden diefe Spiten find eine 
Art Aefte an denen jchon die Blätter aufgehoben find. 
[22.] Auf dem Schloß Ambras it eine Abjchrift 
de3 alten Gedicht, welches handelt von Heinrich 
bon Argon, Sohn Wilhelms Grafen von Naxbon, 
gedichtet von Wolfram von Ejichenbacdh, überjegt von 
TIhurlin, dedieirt König Wenzel. 


Unter denen Broncen eine Xleine Figur mit ein- 


gelegten filbernen Augen und mannigfaltigen,- jehr  _ 


einfach herabhängenden, fürtrefflich jtudirten Falten. 


[Berona, 25.—28.] 


Amor der auf der Leyer Tpielt zoifchen ziwey Del: _ 


phinen. Waren in Bronz am Slopfer. 

Alte Nahahmung der ARustica 

Amor auf der Leyer spielend zwoifchen ziel) Del- 
phinen ein Bronceklopfer an einem Thor auf der 
Injul in Verona. 

in dem Museo 

merkwürdig Nr. 11 wahrjcheinlich Eteokles und Poly- 
nices und zwey Schiekjals Göttinnen die beyde ergreifen, 
ein altes Werk von Thon vortrefflich componirt. 


15 ° 


1790. März, 7 


Sngleichen Nr. 44 Hermes jcheint der Erde aus 
einer Schale zu Libiven wahrjcheinlich im Bezug als 
führe ex die Todten. 

‚sngleichen ein vunder Altar eine Art. von Bachanal 

5 aber jehr gemäßigt und fittlich, die rauen bekleidet, 
-anjtändig, ruhig, die Männer wild doc nicht unan- 
jtändig. 

Campand heißt das unerträgliche Gebinmele, das 
fie drey Tage zu verjchiedenen Zeiten don den 

ı Ihürmen der Kirche hören laffen, welcher ein Zeit 
bevoriteht. 

De Monti Colonnari e altrı fenomeni vulcaniei 
dello Stato Veneto. Memoria di Giov. Strange. 1778. 


In der Baufkunft in Verona außer an den ältejten 

15 Gebäuden eine unjchiefliche Nachahmung der Rustica, 
welche an der noch jtehenden Nußenfeite des alten 
Amphitheater mit großem Berftand gebraucht ift. 
Die Gebäude des M. Sanmicheli verdienen alle Achtung 
und ein befonder Studium. 

» Die Arditeftur des neuen Hojpitals ift nicht 
glücklich. Es feheint mir fein Theil derjelben wohl 
räjonnirt zu fein, überhaupt in denen neuern Ge- 
bäuden jcheint nur noch ein Geipenjt der alten Kunft 
nachzufpufen. Beyjpiele von dem Ichlimmften Gefchniac 

> der mittlern Zeiten, ja jo gar der völligen Hunft- und 
Handwerfsfähigkeit der mittlern Epoche würden fic) 
hier aufweijen lafjfen. Bon diefen jehe man die große 


8 1790. Mär. 


Ihür in St. Zenone, don jenem vier aus einem Stüc 


gehauene und in der Mitte einmal verichlungene‘ ° 


Säulen, ferner Säulen, welche auf Rüden von lie- 
genden Greifen gejet jind. 

Die großen Waffer, welche jie befürchten, tommen 
entiweder im Mai oder Dctober; jene, wenn der Schnee 
auf einmal Schmilzt, diefe wen ftarte Regengüfje zu 
diefer Jahreszeit auf den Bergen fallen. Der Fluß 
jteigt dann zu einer Höhe, welche gegen jeinen gewöhn- 
lichen Wafjerftand unglaublich ift. 1789 im October 
war eine folhe Überfchwenmung. Glüclicherweife 
daß eine jolche Fluth nur alle 10 Jahr die Sion 
zu befallen pflegt. 

‚sn einer Sakrijtey it eine Grablegung don Paul 
DVeroneje, ein jehr jchönes Bildchen. 

Bon dem Wall des Kajtells und dem Garten des 


10 


15 


Giufti muß man nicht verfäumen die Gegend zu jehen. ° 


Über dem Walle nahe am Kaftell ift eine merk: 
twiürdige Kafematte; fie zeigt von den fonderbaren Be= 
fejtigungsanftalten jener Zeit. 


20 


1790. März. April. 9 


Schon bey Trente fingen die Pfirichen= und Hirid)- 
bäume an zu blühen, wo fie aber den 26ten März 
in Verona in völliger Blüthe ftanden. 


Unter einem Grabjtein worauf fich ztvey Chleute 
5 die Hand reichen. Sie fit ex fteht vor- ihr: 

AMOAQSPA XPHSTH 

XAIPE KATI ZYTE der Nahme des Mannes fehlt. 


[28] lug Erde vor Monte Bello 


Mandelft..... an der Straffe 
[Benedig, 31. März— 22. Mtai.] 
10 Venedig. 
Schatten auf Schwarzblau 
Stegelbahn aufwärts 
Ursati Monumenta Patavina 


April. 
Griechiiche und Römijche Alterthümer. 
1 m BVorfal der Bibliothek 
Ju Hofe des Palazzo Ducale. 
Mufe an der Ede eines Haujes in der Nähe der Pieta. 
Gyps Abgüfe Caja Falsetti. 
Ballajt Grimanıt. 
0 Köwen dor dem Arfenal. 
Verde auf der Kirche 
$tinder Maria de Miracoli. 


10 1790. April. 


Maria de Miracolı. 


unter dev Orgel zwey Bas reliefs von Kindern 


welche den Scepter Jupiters tragen umd ein: 


Schwerdt. 


(sreci modern 


Sn der Kirche der Griechen jehr merdiwirdige Bilder. 


[6.] St J. e. P. der exjte Altar linds ein fißender Biffer 
Bartolomeus Vivarinus 
De Muriano pinxit. 
MCCECERARTH, 
Scuola di S. Francesco. 250. 


Pordenone. 250. 


öten, Ging ich des Wlorgens nochmals nach der 
Griechiichen Kirche, um die alten Gemählde da zu 
bejehen. Es find welche darunter, welche ungeachtet 
ihrer Troeenheit mit einem ehr leichten und fertigen 
Pinjel gemahlt find; man erinnert fich) dabei der 
indianischen Gemählde. An der Madonna, welche 


- 


5 


ih da befindet, bemerkt ich wieder den Begriff des - 


neugriechiichen deals, die Stirnfnochen über den 
Augen jehr ftark, die Augen übermäfig groß und 
lang geichlizt, das Najenbein jchmal aber erhöht, die 
Nafenfpite fein, den Mund äußerft Hein und nur die 
Lippen in der Mitte breit. ch ging hernad) nad) 
St. Joh. und Paul, befahe das jehöne Blatt von 
Vivarini, ingleichen ehr aufmerkfam den grojen Titian, 


1790. April. re 


darauf den Paul Veronese im Refectoriv. Nachmittag 
St. Maria formosa und den Pallaft Grimani, in 
demfelben der colofjaliiche Agrippa mertwürdig. 


Neu Griehiihe Gemälde 

5 Die Gejchichte des Bilder dienjts und des Bilder- 
ftürmens nothiwendig ch man fi von jener Schule 
einen Begriff machen kann. Das Bild das Gemälde 
war als Bild heilig. 2? Ob fie in jenen Zeiten welt: 
liche Gegenjtände gemahlt ich glaub es nicht. Das 

»» Bild jtellte heilige Dinge vor und die heiligen Dinge 
gewannen durch das Bild die Verehrung. jo amal= 
gamirt war der Begriff don NXeligton und Hunt. 
Trockenheit Ausgedörrtheit der Nation. tetes creuses. 

DVenetianer exite. 

15 DBegriff von der, Heiligkeit der Tafel. Wurden 
nur Marien und Heilige gebildet, einzeln oder ver- 
jammelt. Hiftorifche Bilder jelbjt Biblifche aus’ jener 
Zeit. Wenige. Daher das Gemüth und die jung: 
fräulichite Behandl. Daher Fehlt alles was gereiftere 

»o entiwiceltere Sinne gewähren. Belonders das Hell: 
dundel. 

die Griehiichen Gemälde Werde des trodnen 
Mönds Bigotismus 
die neuen Werde der menjchlichen reinen From 
25 migfeit 
die Folgenden. Werde gefunder aufgewerkter Sinne 
feoher jtarder Männlichkeit. 


12 2 1790. April. Mai. 


die neuften. Neprefentation oft leere Pracht. vb 
gleich mit viel Kunft und Handiverd3 vewdienft. 

Bey Titian pp. werden jchon die neben Figuren 
Hauptjache. bey Paul Ber noch mehr oder vielmehr 


bat diefer Gegenstände gewählt wo die Menge herrfcht. 5 


Die grofen Wände luden jie ein. 
Meifter die nicht in die neue Manier herüber 
gingen wenn fie fie gleich erlebten. 


Mai. 
Padua d 23. May 
St Filippo e Giac. Mantegna feine bejte Arbeit 1 
hier. Guido. hinter diefer Kirche über dem Thor 
eines Ballajtes ein jchöner antifer Bachus kopf. 
Arena. Maria del Anunciata. Wlte Gemälde die 
obere Reihe wahrjcheinlic) vorm Mantegna. Al Bo. 


la Ragion. Logetta. Chiesa del Santo. das Cabinet. 15 
die Seuola. |:Nachmittag.:| St. Giustina merdwürdig 
der Kreuzgang. 

Botanischer Garten Specula. 

d. 24 Von Padua auf VBicenz. die Gebäude 
Campo Marzo 20 


d. 25 Vicenz Monte Berio. Notonde. Nachm. Monte 
Berio mit der 9. 


x 


10 


1790. März. 13 


Meile von Weimar gut; von Sena nach Uhlitedt des- 
gleichen. Zanf dajelbjt mit der Bojtmeifter. Von da 
eben gut, die Gegenständen abwechlelnd bis Saalfeld, wo 
der Pojtmeifter befonders artig; feine Frau, eine gebohrne 
v. Köniker, der welcher fich auf dem Gut des Herrn 
d. Grünberg fi aufgält und Stiefjohn von denjelden. Der 
höchjte Gebirgs Punct grau verwittert Dachgeftein; jehöner 
fetter Boden, guter Frucht: bejonders Noggenbau auf diefer 
Bergjpiße, auch Pflanzen und ander Gemüs,. 

Gräfenthal und Sudenbah jind die jehlimmiten Sta= 
tionen; die Lage von Coburg tit angenehm wegen dem 


Schönen und fruchtbaren Segrund, worin es Liegt. 


20 


2 


[>71 


Sn Nürnberg jahen wir die noch übrigen prächtigen 
Gemählde des Albrecht Dürers, wovon fich eines in der 
Kirche die andern aber auf dem Nathhaus befinden, 
wo auch noch viel gute und jchöne Gemählde zu jehen. 
Bon [Mürnberg] it die Reife nach Augspurg ganz ruhig. 
Argspurg jelbit ift wohl eine der prächtigiten Neichsftädte 
wegen denen prächtigen und reichen Kirchen und Privat- 
gebäuden. Bon den Kirchen it befonders der Thom oder 
die jogenannte Kreuzkirche die größte, aber in der Pracht 
glaube ich übertraf fie die von St. Uri. Den 18ten März 
wurde das Leichenbegängniß mit einer Predigt und Trauer- 
mufif feierlich begangen. Den 25ten von Roveredo abge- 
gangen, denjelben Tag nad) Verona. Da bis den 28ten; 
von da nach belle Monte, Mittag gegeffen und nach Vicenza 
und übernachtet. 


14 1790. März. April. 


Venedig d. 31 März. 
Nachmittags find wir mit der Barfe von Padua hier 
angekommen, und durch den Zufall famen wir in eine Kleine 
Locanda-nahe am Rialto zu logiven. Der Wirth ift der 
(eibhafte verjtorbene Profefior Mufäus. 
Den Iten frühe find der Hr. Geh. Rath zu denen Ban 
queurs gefahren, nach deren Zurückunft aber zufammen nad) 


dem Brau, und hernadh auf den Markus Plab, wo wir, 


beym Ausfteigen jogleih eine große Teierlichfeit gewahr 
wurden: nehmlich der Doge brachte die Päpjtlichen Sndul- 
genzen in die Kirch zu ;‚ bey jeiner Abfahrt von 
St Markus Pla wurden von. der Staatsgalere, welche be- 
itändig bier vor Anker liegt, 4 Kanonen gelöft, von der 


_ andern aber, welche juft hier auf der Neede lag, nur 2, ° 


und jo ging feine Fahrt in einer der prächtigiten Barfen 


- 


5 


unter Begleitung des Päbjtlichen Nuntius, welcher neben 


ihm jaß, und der übrigen Hrn Senatoren den Rialto 
hinunter, Der Doge hatte einen großen vothbrofatenen 
mit Pelz aufgeichlagenen Nod und dergleichen Schuhe an, 
feine Müze jchien auch von dergleichen Stoff, war aber 
unten mit einer breiten Irefje eingefaßt. Die Senatoren 
hatten Kleider vom nehmlichen Schnitt, aber violett und 
jchtwarz. 

Den 2ten fonnten wir wegen in der vorigen Nacht ge- 
fallenem Schnee und beftigem Winde nicht fahren, gingen 
alfo zu Fuße auf den Markus Plaz jpazieren, bejahen Ddieje 
Kirche und Anftalten zu dem auf den Abend Folgenden 
Begräbniß Ehrifti. 

Abends um Ya7 oder 181/ Uhr gingen wir wieder 
auf den Markus Plaz, und jahen zuerit, wie die Brüder 
aus der Schule von St. Roc ihren Heyland ‚begruben, Die 


or 


15 


D 
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1790. April. 15 


Handlung machte einen prächtigen Anbliet wegen der vielen 
und großen MWachslichter, wovon die meijten wenigjtens 
5 Zoll im Durbhichnitt Hatten, Die Fadelträger waren 
alle egal in ein grau Leinewand mit dem Wappen der 
Brüderichaft auf jeder Seite der Bruft gekleidet. hr Zug 
ging rund um den Plaz herum und dann in die Kirche, 
wo ihnen, und noch taujend Menjchen das noch flüjfige Blut 
des Heylands in einem gläjern Becher, nebit andern Reliquien 
gezeigt wurde, und jo ging das ununterbrochen fort. Wenn 
eine von den Brüderichaften mit ihrem Zug herum war, folgte 
eine andere: der wenn fie ihren Herr Gott in die Kirche ge= 
bracht, ihr auch die nehmlichen Heiligfeiten gezeigt wurden. 

Doch it es einem der dieje FFeierlichfeit zum eriten mal 
fieht, jehr auffallend; wenn diejer feierliche Zug indem er 
über diejen grojen Plaz gehet mit feinem göttlichen Gejlana 
etwa eine fleine Paufe macht; dieje benußen denn jogleich 
die welche ihre gebratenen Kaftangen, Apfel, Oliven, 
Gebadenes und noch Hundert. andere Sachen mit einem 
unbändigen Gejchreyg im Moment ausrufen. 

Den ten Morgens weil jih der Wind wieder gelegt, 


“ wurde wieder eine. Spazierfahrt auf dem Rialto nach der 


[I] 
[21 


30 


Schule von St. Roc gemacht, wo zuerjt die Kirche, hernach 
aber die Schule bejehen wurde, wo wir außer denen jchönen 
und guten Gemählden von Tintorett noch an den Schranf- 


5 thüren die ganze Lebensbejchreibung des hl. Roc auf das 


jauberjte aus Holz gejehnitten antrafen. Von da jind wir 
in die Schule der Caritä gefahren wo wir gleichfalls jchöne 
Gemälde, in einer fleinen Kapelle aber rechts am Saale 
eins von Titian antrafen, welches das jchönfte was Si noch 
auf der ganzen Reife gejehen habe. 

Rechter Hand durch den Hof zeigt fich ein neuer präc- 
tiger Anblie: nehmlich ein Gebäude von Palladius, welches 


16 ‘1790. April. 


wegen jeiner bejondern Bauart alle Aufmerfjamfeit verdient. 
Das ganze Gebäude von 3 Stod Säulen über einander 
it von Badjteinen, Säulen, Architravd und Gebälfe, aus- 
genommen die Säulenfühe und Capitäl, welches aus Kalf- 
jtein gearbeitet ijt, doch it alles mit einer außerordent- 
lichen Aceuratele und Fleiß gearbeitet. 

Bejonders merfwürdig aber it das Ardhitrav, welches 
auch ganz von Badjteinen, und einen großen Bogen unter 
und eine Laft auf fich Hat; um diefen num einen Halt zu 
geben, hat er den Kragjtein, welcher jonft zur Sprengung 
des Bogens dient, in den Arhitrav, und auf den Bogen 
gelegt, doch jo, daß derjelbe gerad umgefehrt, und aljo 
macht, daß jich das Architrav felbit, doch allemal auf dem 
Centrum der Säule, jprengt. 

Den AHten Morgens hatte e3 wieder jtarf gejchneiet, 
wırde aber doch eine Fahrt auf dem Rialto nach dem 
Pallaft Falsetti wo wir einige prächtige Statuen nebjt 
denen Arabesfen, wie fie im Batifan in Rom in der nehm- 
lichen Größe fanden. Auch befand. fih im nehmlichen 
Ballajt unter der Gemälde Sammlung eines von Titian, 
vorjtellend die Tochter des Herodes mit dem Kopf Johannes. 

don da wurde weiter nach der Casa Pisano Moreto 


-_ 
or 


gefahren, wo wir ein Gemälde von Paul Verones fanden, 


welches wohl für das jchönfte diejes großen Künftlers ge- 
halten werden fann. Es jtellt die Familie des Darius 
fnieend vor dem Alerander vor. 

Den Hten Morgens 4 Uhr als den erjten Feiertag 


wurde jchon angefangen mit allen Gloden zu lauten, hierauf 


erfolgten mehr als hundert Kanonenschüffe, welches abwerh- 
jelnd bis beynahe 10 dauerte. Um dieje Zeit ging der 
Doge mit jämtlichen Senatoren,in die St. Marfus- Kirche, 
um der Function beyzumwohnen, Erjterer war mit einem 
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1790. April. 17 


prächtigen goldgewirften Kleid angethan, Tettere aber in 
purpurfarbenen Drapd’or. 

Sn der Kirche Pietä hörten wir bie Meije, und die in 
derjelben Kirche aufgenommenen Mädchen mufieiren, welche 
fowohl die Vocal: als auch alfe Snftrumental - Stimmen 
unter fich bejezten. 

Abends 6 Uhr fuhr der Doge abermals in der nehme 
lichen Begleitung wie Vormittag unter Abfeurung der 
Kanonen nah der Kirche St. Zacharie, um auch da eine 
Predigt zu hören. 

6ten wurde wieder eine Fahrt auf der Gondel nach der 
Eeole St. Marfus gemacht, in diefer Kirche fanden wir 
wieder ein großes Altar Blatt von ZTitian; welches wir 
wegen der vielen Zadeln, welche auf dem Altar aufgeftedt, 
nicht genau erkennen konnten. Der Berfammlungs - Saal 
der Ecole aber war wieder ganz mit ZTintorets auö= 
geziert. Sn einem Eleinen neben Saale fanden wir auch ein 
jchönes Bild von Paris Bordone, einem Schüler des Titian, 
Auch wurde diefen Vormittag noch in verjchiedene Kirchen 
gefahren, wo außer der Griechiichen, welche prächtig mit 
alten Gemählden ausgeziert, nichts merfwürdiges gejehen 
wurde, Abends wurde wieder nach der’ Kirche Mendicanti 
gefahren, wo wir abermals ein Chor junger Frauen mufi- 
eiren hörten, welche die Erjtern in a als auch 
in Sittjamfeit weit übertrafen, 

Tten Morgens wurde wieder eine Fahrt in berfihiebene 
Kirchen gemacht, ala La Croce, Corpus Domini, Scalzi, 
St. Simeon piecolo, St. Giobbe, Madonna dell’ Orto, und 
dajelbft die Gemählde der alten Mteifter nach Anleitung des 
Zanetti aufgejucht. 

den Sten wurde wegen jehlimmer Witterung gar nicht 
ausgegangen, hatten aber das Vergnügen zu hören daß fich 
alle Augenblide ein paar Schiffer zankten, 

Goethes Werfe, IH. Abth. 2. BD. 


18 1790. April. 


den 9ten wurde wieder eine Reife in folgende Kirchen 
gemacht: St. Martha, St. Theresa, St. Sebastian, Spirito- 
Santo, i Carmini, L’anzolo, wo in Sebastian, beynahe 
die ganze Sammlung von Gemählden, welche fich dajelbjt 
* befindet, von Paolo Veronese, auch befindet fich dajelbit 
auf dem Chor einige Frescomahlerei von ihm. 

den 10ten wurde wegen jchlehter Witterung wieder zu 
Haufe geblieben. 

11ten Morgen wieder nach denen Sejuiten und nad 
der Schule der Schneider, welche auch einige Gemählde der 
beiten Meifter befien; von da nach de Miracoli, wo mir 
aber wegen der großen Function nichts jehen konnten. 

12ten bey denen Frari und in der Kirche zu St. Rocco, 
St. Silvester, St. Aponale, St. Thomas, St. Joh. von Rialto. 

15. Wurde eine Seefahrt nach der Snjul Murano gemacht, 
allvo das berühmte VBenezianiiche Glas, jomwohl Fenjter als 
auch andere Gläjer gemacht werden. Aus der Fabricke wurde 
in folgende Kirchen dajelbjt gegangen: St. Donato, St. Pietro 
Martire, Degli Angeli, St. Michele, St. Christp. wo wir 
die prächtigiten von alten Gemählden fanden. Abends 
wurde auf den Piazzo St Marc jpazieren gegangen, to 
wir uns an den immer herumgehenden Sängern amüjfirten, 

16ten zu Haufe geblieben und Briefe gejchrieben. 

17 wurde eine Fahrt über den großen Kanal nad 
St. Giorgio und der Salute gemacht, wo wir in erjterer 
eins der prächtigiten Bilder von P. Veronese antrafen. 

18 waren in der Scuola de Sartori und jahen das Ge- 
mäbhlde von Giorgione und Abends in der Pietä. 

19 fuhren der Hr. Geh. R. nad) dem Banqueur und 
Hrn Zuechi; nachmittag Tpazieren gegangen. 

20 ER: gegangen. 

21. Spazieren am Arfjenale; die beyde ungeheuren Sömen, 
welche aus dem Ichönjten Griehiihen Marmor gearbeitet, 
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1790. April. 19 


bejehen. Giner diejer prächtigen Thiere, welcher bloß auf 
den beyden Hinderpfoten fizt, wird in der Höhe wohl 
10 Fuß haben, und ift das Thier aus einem Stüde, Nach 
dem wurde auf die Schiffswerfte gegangen; wo zwey neue 
Kauffahrer in der Arbeit, der Baumeijter verjicherte, daß 
das eine auf 19000 Dufaten fäme. 

22ten Frühe nach dem Lido, das ift die große Exb- 
zunge, welche das Adriatifche Meer von den DVenetianifchen 
Lagunen trennt und welches einen der jchöniten Anblide 
verurfacht. Wenn man aus den Lagunen heraus, welches 
ohngefähr eine gute halbe Stunde dauert, fommt man auf 
diefe Erdzunge, welche ‚ ohngefähr 300 Schritt breit umd 
3 bis 4 Stunden lang. Wenn man diefes übergangen, 
jo jieht man fogleich die ungeheure Mteeresflähe mit hun= . 


; derten von großen und fleinen Schiffen bejtreut. Auf der 


Netour fuhren. wir auf die Gertosa zu denen Auguftinern, 
to wir ein Altarblatt von Basaiti und in dem Nefectorium 
ein Nachtmahl von Bonifacio und in der Safriltey eines 
von Vivarini. Beyde erjte find außer dem ZTitian umd 
jehönen Paul Veronese im Palast [Pijani] gewiß die jchönjten 


-in Benedig. 
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d. 23 und 24ten ijt nichts merkwürdig. 

25 als das Felt des Hl. Marfus und Patron der 
Stadt Venedig. Zogen wieder jämtliche Brüderjchaften mit 
ihren ungeheuren Kerzen über den Markus Plaz und in jel- 


bige Kirche, wo der Doge und das ganze Gonjeil dem 


Gottesdienjte beiwohnt. Auch wird diejen Tag in Mtasfe 
gegangen. Bejuch beym dänischen Kapitain am Bord an 
der Yunfr Anna. 

26ten Bejuh von Hr, Zuechi, Nachmittag jpazieren 
gegangen. 


Aus dem Notizbuche von der 
ichlefifchen Neife.- 


[BL. 2] 


Briefe. 


No 1. Dresden 


> 


3. 


u | 
. 


d. 
d. 


6 Aug. Zirlau 
12 — Breslau 
— an Herder 5 
— an Werther 


14 Brest. mit d. Poftwagen, 
N die tücher _ 
.21. Bresl. mit d. Staff. 
— an Herder 10 
— an Voigt 
— an Sutor 
: 31. Zandhut. 


jet 


— 9. Mutter 
— Fr. Stein 15 
— Kön. Bot Amt Hirjchbr. 


. Sept. Brest. 
11. 


Bresl. Herder 
— Franfenbr. 


17%. 21 


[Bt. 3°] No. 8. Brest. d. 12 Sept. durch Seidel 
_ — an Seidel mit Assigna- 
tion. 
- — Boigt. 
5 — — Eglofitein. 
_ — Gr. Reden. 
No 9 Bresl.d. 18. ©. durd) d. Br. 
—  Herjog d. Gotha 
—  Bertudh Brofjard. 
10 No 10. Dresden d. 28 ©. 
No 11 — 8.3 Dctbr. 


[Dresden, 28. Juli und folgende Tage.] 
(BI. 38»] 2:16 Antiken 
—:16 Thurn 
2:10 Borzellan 
5:— Öallerie 
—:16 Thurn 
—:2 Barbier 


15 


[Fahrt von Dresden nad Schlefien und Breslau.] 


[B1. 2°] Bajalte von Stolpen find die vegelmäfigiten, 
weniger vegelmäfige Säulen. 

20 Granite in Säulen lagen am Wege von 
Stolpen nad Schmiedefeld, auch waren viele 
am Weg als Prelliteine, jogar eine Reihe am 

* Zaun angebradt. 


22 17%. 


[Bf. 1b] Zauban 
| Greifenb. 
Hirichberg. 
[2. fojes 8.2] Rhön Waldenbg Weinhandl. 
[Bf. 112] Granit 
ZTeichenau eine Stunde von Schweidniz 
Dundendorf bey Schw. nad) Strigau 
Grediz nad) Reichenbad). 
Brüche, woraus au) Silberberg gebaut ift. 


Breslau, 10. Augujt und folgende ZTage.] 
[BL. 37] Herr d. Parzinsty, in Alticheitnig 
Herr BR don Klöber. 
Herr OR von Schucmann. 
Herr Probjt Hermes. 
Herr Min. Hoym. 
Herr R. Manso. 
Herr Pror. Schummel. 
Herr Prof. Gedike 
Herr ON. Nettel. 
3 Grafen Haugtwit. 
[BL. 36] Sonntag früh 10 Ahr Cour 
Nachmittag Pacensky 
Montag früh Bibl. 10 Uhr 
— Mittag Graf Reden 
— Abend Graf Hoym 
Mittwoch Mittag GR. dv. Jmpert. 


ei ee Die re 


17%. 23 


Hreytag Mittag Rothkir 
WMitwocdh Abend Coadjutor 
Donnerft. Dandelmann. 


[B1. 38P] Montag auf der Schmiedebrücke. 
5 [B1. 38°] Schumann Meinnejinger 
[BL 6°] Die drey Ihönften Dinge die in der Be- 
lagerung von Breslau zu Grunde gingen. 


[Reife in die Grafjchaft Glabß, 26. Auguft 
und folgende Tage.] 
[BL. 37]  Rentmeifter des Grafen Sandraßki in Biela 
Ruthhart. 
10 [BL. 35°] Basalt Silbiz 
[2. lojes BLP] Rubrit zum VBerftändnig der Neifen- 
jteiniihen Sammlung. Das Gebirg der goldne 
Ejel joll eine Art Gneis jeyn; ich hab es 
jelbft nicht unterfuchen können, vermuthe aber 
15 da3 e3 eher Glimmerfchiefer und auf alle Werje 
Saldartig ift. Syn denjelben fteigt ein mäch- 
tiger Gang von Kaldkipath-Hornjtein, ja die 
feineren Theile werden fat Nefritartig, es 
fommen Ausbestrümmer darinnen dor und 
20 der Arjenickies it befonders am Hangenden 
und liegenden des Ganges in dem Hornitein 
eingelprengt, mehr oder weniger derb zu 
finden. 
[®1. 357] Neuheide Major Rauh. 


24 17%. 


[BL. 6%] ° Leyer Dörfel 
Bon Wünjchelberg auf die Heujcheuer den 
Leyerjteig herauf rechts 
[Bt. 31°] Hauptmansdorf 
Dittersbach s 
Bodiich 
Ober Wedkelsdorf 
Adersbad) 


[Reife nach Krakau 2c., 2. September und folgende Tage.] 
[B1. 12]  Brof. Scheidt. 


[Reife ins Riejengebirge, Mitte Septenber. ] 

[B1. 35°] Riesengebirge über die Schneekupp nach 10 
Breslau. d. 15 Sept. 

[®1. 192] NB Der Steld) der Gentiana von der Schne= 
foppe ijt noch nicht ganz anaftomofirt und 
zeigt uns oft 4 Theilungen, oder 4 Hafen oben. 

(Zeichnung) einer it verichlagen. 15 

[BL. 5°] Der Entian von der Schneefoppe. Cine 
Art von Syngenejia spuria. Die fünf jtaub- 
fäden lafjen ji) in ihrem gefunden Zuftand 
ungerne und nicht ohne \:anjcheinende:| Zer- 
teilung trennen. Wenn fie dorren jo bleiben » 
doc drey und zwei pp beyjammen. 

[B1. 35°]  Steinschneider Ludwig in Friedeberg 


DD 


LTAL. 


Januar. 


. Wenig disponirt. Ginige Briefe.  Gemmen 


Taffie. Lippert. Ab. Herz.M. Noriolar. 


. Verjichiednes in DOxdn. Briefe. Sn. Mloriz. 


Voigt. Abends Herder Berlepfh über die 
Deutichen. 


. Jrüh Wild. Briefe. Mittag Hof. mit Werth. 


Krönung Pferde. Spaziren mit VB. Abends 
Mori; Miythol pp. 


. Früh Wild. Mittags Hof Herzoginn allein. 


Ab. Komödie. Berk Tpielte 

Fr. Wild. Ab. gezeichnet. 

Früh Wilhelms Plan neu durchgedadht. Spa= 
zieven. Abends Plautus Mostellaria. 

Srüh. Wild. Mittag Hof. Abends Herz. Miut- 
ter. Nacht NRedoute. 

Sr. Wild. Mitt. Hof. Ab. Lila. Varia mit 
Kirms wegen des n. Th. 


. gu Haufe Wild. Gegeichn. 
. Wild. Hof. 
oo 11. 


Wild. zu Haufe Ab. Com. Verbr. aus Ehr). 


- Beym Herzog. 


26 1791. Janıtar. 


13. M. Lips zeichn. 

14. M. Lips. Ab. Ball. 

15. M. 9. Mutter Ab. Harder M. Schmidt. Die 
Erfurter. | 

6. Früh Lips. Müttag Herzog Ab. zu Haufe war 5 
Auguft — — a 
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Angnit. 


Kam ich Nachmittags im Lager bey Procourt an. 
Sah ih mi) um und ritt Nachmittags nad) Yongtvy. 
Ging der Mari über Arrancy, Chatillon (’ Abbaye 
ins Lager bey Billon. 

Über Mangiennes, Damvillers pp ins Lager vor Verdun. 
Srüh wurde VBerdun aufgefordert. Um Mitternacht 
ging das Bombardement an und dauerte bis 


September. 


Hrüh acht Uhr. Gegen Mittag wurde die Stadt zum 
zweytenmal aufgefordert, und bat um 24 Stunden 
Bedenkzeit. 

Ergab fie jih und ward in Befiß genommen. 

Ritt ich hinein und blieb bis gegen Abend. 

DBlieb das Lager noch jtehen. 

Ward es verändert und Fam hinter Verdun. Das 
Hauptquartier hieß Negret, des Herzogs Regiment 
lag nah an der Stadt und der Maas, wir cantonirten 
in Jardin Fontaine. 

Jardin Fontaine, 

Ebendajelbft. 

Ebendajelbit. 

Ebendajelbit 


28 


. Abends hangirte die Armee die Stellung, fanı die 


1792. September. October. 


Marih nach Malancourt. 

Mari nah Landres. 

Bey Landres NRegentwetter. 

Bey Landres. Affaire von Clerfayt bey Croir aux 
Bois. 5 
Bei Landres retirirten die Franzojen. 

Bey Landres. 

Ebendajelbit. 

Marich über Grandpre nah Vaur les Mourons, 
Mari bis Maffiges. Wagenburg. Nachmittag Auf: 
bruch Marjch bis Somme Tourbe. Nachts unter freyem 
Himmel. 

Marih bis an die Chauffee. KHanonade, Nachts 
unter freyem Himmel; übel Wetter. 


» 


0 


m 
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Equipage an. 

DBlieb die Armee ftehen. 

Ward die Stellung mur wenig verändert. Haupt- 
quartier Hans. 


.25. Wie gejtern, bös Wetter, 20 


Wie gejtern, Nebel. 


. Wie gejtern, heiterte ficd der Himmel auf. 


Wie gejtern. 
Brad man jehr früh auf und vetirirte. Die Wagen 
wurden aufgefahren ohnweit ...... Man bezog fein 3 
Lager. 

October. 


Mari bis Fontaine, 

Nachts 1 Uhr aufgebrochen, um 8 Uhr über die Aisne. 
Den Tag bey der Schiffbrinfe, Übernachteten dafelbit. 
Marjch bis Grandpre. 30 
Marich bis Buzancy. 


15 24, 
. Dellen in Koblenz 


1792. October. 


In Sivry cantonitt, 

Mari; Abends bey Dun. 
Mari. Über die Maas by ....... 
Gonjenvoye. ntjeßlih Wetter. 

Bey Conjenvoye. 

Ging ich nad VBerdun. 

Sn VBerdun. 

Aus VBerdun über Ctain nah Spincourt. 
Über Longuion bis Longioy. 

Über Arlon bis Lurenburg. 

Sn Zurenburg. 

Lurenburg. 

Einnahme von Maynz 

von Frandfurt. 

Sch in Trier 


Preufjen in Koblenz, 
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Lager bey 


1793. 


Saunar. 
3. Münfter. Br. Galizin. 
4. Iena. Prof. Batjh. Mit Wiegl. Magie dem 
Dot. Mag. und Deutjichl. Flora. 
14. Frandf. Mutter. Herzoginn Ankunft Gotha. 
Prinz Auguft Tagebuch. 5 
22. Gotha Pr. Aug. Tageb. zurücdgejchidt. 
24. Zurh) Kayfer. Frau Schultheß 


Yebruar. 


1. Febr. Geb. Jakobi Düfjeld. legte. Prinzefj 
Brief. Huflands Anzeige 
[3.] Herzog Frandfunt. 10 
14. . Dresden an Hörner 6 Lonisd. für Yactus pp. 
[15.] Berlin Hofr. Moriz. 
[16.] Halberft. Fr. dv VBogeljang 


März. 
8. Frandfurt. WMtutter. 
12. Herzog Frandfurt mit Neint. 1 Ge). 15 


15. Prinz Auguft. mit Neint. 1 Gel. 


En 


20 


17. 


1793. April — November. sl 


April. 


Münfter F. Galizin Düfjeldorf Jatobi Frand- 
furt Deutter. 


October. 


. Der Krieg 

. Der Baum der Diana. 
Liebe und Weuth 
Der Baum der Diana. 


22 Gmigrant 


Hochzeit des Figaro 


3l Hochzeit des Figaro 
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19 
2 21 
D 23 
26 
2,28 
530 


Novenber. 


Ludwig d. Spr. 
Emigrant 

Baum der Diana 
Clara von Hohen. 
Swillings Brüder 
Hochzeit Figaro 
Sonnenjungfrau 
Übereilung Bolyrena 
Savoyarden 
Yrauenjtand 


Giffre 
Scheinvexdienft. 


Clara dv. 9. 
Baum der Diana. 
Hwillingsbr. 
Sonnenjungfr. 
Srauenjtand 
Ssndianer in Engl. 
Bey. DB. Savoyarden. 
Emigrant 

Theatr. Abenth. 
Seltne Ondel. 
Sceinv. 


32 1793. December. 


December. 


JS 3 Figaro Volyrena St. Bay. 

2 5 Krieg Seltner Ondel 

DB 7 Savoyarden D Figaro 

J'10 HSerbittag JS Krieg 

412 SKnider Scheinverd. 5 


514 Menzitov Natalie Pens. 
317 Ghliche Probe und Vergeltung 
219 Zwillingsbrüder 
B21 Scheinvexdienft 
I24 Übereilung und Birrgergeneral 10 
2,26 Zauberflöte 
528 Bier Bormünder 
J31 Glüdlichen Bettler 
Docter und Apothefer Leichtjinn und gutes 
Herz. 15 
Nichard Löwenherz 
Rothe Käppchen. 
Hodus Porus. 
Gäjtchen Chiffer. 


24. Dez. Berlin Unger. Jena Gutenhof. mit 100 Xbthl. 
26. Frandf. Mutter. Mit dem ojtenfiblen Brief. 
31. Düfjeld. Geh. R. YJakobı. 


2 
DA 
SR 
49 
s D11l 
JS 14 
2,16 
b18 
g'21 
ı 41.23 
225 
g'28 
230 
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1794. 


Januar. 
Dockter Apothefer  Chiffer. 
Strelizen Großes %ooS. 
Eimeline Bürgerglüd 


Richard Lömwenherz  Streliten 

Menziktof und Natalie 

Wechjel Leichtjinn und gutes Herz 

Rothes Käppchen Eiferfüchtigen 
Mondfaijer. DBeyde Freunde d. Bod 
Entführung Jünger 

Hodus Podus 

Ehpaar aus der Provinz 

Bapagey. Hier ift eine Wohnung. 
König Theodor 


Februar. 
Mutterjöhnchen 


®ovethes Werfe. III. Abth. 2. BD. 3 


1795. 


Mittwoch d. 1. Jul. 95. Jena. 

Hufeland Lebenskraft. Brandis. Darvin. Broun. 
Meickert Jakobs empirische Piychologie. Keil. 

Händel der Bremenjer in Hennings Haufe. 

d. 2 Juli 1795. Bon Jena. Mittag in VPörnee. 
Das Städtchen jcheint einen guten Stadtrath zu 
haben, e3 ijt eine Chaufjee angelegt, wovon der Stadt- 
rath auch das Chaufjeegeld einnimmt, jie denten auch 
das offne Wafjer in der Stadt zu überwölben; über- 
haupt ijt es ein nahrhaftes Städtchen, in welchem 
fich viel Tuchfabrifen befinden, auch find Gerber da= 
jelbjt, wie in dem benachbarten Kahla. Ein Fabrifant, 
der Seige heißt, baut außerhalb der Stadt nad 
Schleiz zu ein großes Gebäude. 

Außer dem befannten Thon bey Göihtwig ijt der 
eg bis Pörnee jandig, nach Schleiz zu fängt der 
Ihonjchiefer an, der, indem er auf jeiner Oberfläche 
vertittert, jehr guten Feldbau zuläßt. 

Syn Schleiz im blauen Engel übernadt. 


_ 


_ 


0 


5 


Beym Schloß ift ein jehönes Vorwerk, der Graf» 


hat noch zehn andere Güter im Lande, die er durch 
Voigte bewirthichichaften läßt; es Scheint eine Admini- 


1795. Suli. 35 


jtration um jo ehr möglich, als die Yandesart durc)- 
aus überein it. Die Schäfereyen jind bejonders ver- 
pachtet nebjt den zum Futter nöthigen Wiejfen, der 
Voigt hat eine gewifje Befoldung, von der er das 
5 Gefinde mit halten muß, ingleichen gewifje Deputat- 
jtüde. Cr hat die Kühe im Pacht und giebt von 
jeder jährlich 7 Re. Er bejorgt den Feldbau, ztveYy 
Kornjchreiber unter der Aufficht einiger Näthe be- 
jorgen das Übrige, worüber nähere Erkundigung ein- 
10 zuziehen. 

Das Feld betehet aus leicht abhängigem Boden, 
in den Mulden find die Wiejen, doch Jieht man in 
der Gegend, durch die man fährt, wenig Wajjer. 

Mühldorf den Grafen Kospoth gehörig, jcheint 

ıs daher jeinen Namen, von der in der Gegend jehr 
nothwendigen Mühle erhalten zu haben. 

Die von Müffling haben mehrere Güter in diefer 
Gegend. 

d. sten Mittags in Plauen; der Boftmeijter Ermijc) 

»o It ein wohlhabender Wann und hat eine jtarfe Ya- 
milie von 11 Kindern. 

Der Ort ift nahrhaft und hat Schöne Mtofjelin 
Fabriken. Überhaupt ftehen die Orte in diefer Gegend 
gut, weil fie große Fluren und guten Feldbau haben. 

> Ich fand am Wege Braunftein und Granit; man 
jagte mir, fie brächen bey Bäringen, in Trieb. Die 
Mühlteine, die jie in diefer Gegend brauchen, fommen 
von Neuficchen. Der Thonjchiefer fährt in allen feinen 


36 1795. sul. 


Abänderungen fort, und verivittert meistens zu jehr 
£leinen Theilen. Sowohl die Frucht als wie die 


Fichtenwälder gedeihen jehr gut; ich jollte denken, 


wenn mans mit Mit zwingen fönnte, jo müßte der 
Sruchtbau auf einen hohen Grad zu treiben jeyn. 
Sn diefen Gegenden fieht man feine Futterfräuter, 
aber auc) keine Leede, alles ift bebaut oder Wald. 

Abends Adorf im PBolthaus. Bey verjchiedenen 
Mädchens bemerkte ich eine wunderliche Bildung der 
Nase, jte ift Ipik untertwärts gezogen und dor den 
Läppchen eingedrückt. 

d. ten Früh dajelbjt weg, bey Schönbach hält 
man an, den Koffer verfiegeln zu lafjen, das wohl- 
gelegene Gut gehört den 9. d. Horb. 

Gleich hinter Schönbach Hört der Thonjchiefer auf, 
man fommt in einen guten fruchtbaren Boden, der 
aus einer gelben, gelbrothen, faltigthonigten Erde 
mit mäßigen Quarzjtüden  bejtehet. Die Früchte 
jtehen gut darauf und man findet hier viel Kleebau; 


auch werden die Nänder und Xeeden umgertifen. Diejer 2 


Boden entjtehet durch Verwitterung de3 Glimmer- 
Ichiefers, der die Gebirgsart diefer Gegend ausmacht, 
und jowohl die Farbe des Erdreich als auc die 
Gijenjteine, die man darinnen findet, jcheinen fich don 


den Gifengranaten herzujchreiben, die in der DVer- : 


milchung des Glimmerjchiefers jteden,; auch hat fich 
dDiefe Beriitterung wieder theilweife zu einem Gon- 
glomerat zufammen gejeßt. Hinter Zmwote bi3 Karls- 
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1795. Sult. 37 


bad jcheint das Gebürg aus einem Sandjtein zu be- 
jtehen, der ungleich) verwittert, die härteren Stücke 
bleiben liegen, indem die aufgelöften vom Waller fort- 
geführt werden. Die Wege werden dadurch abjcheu- 

5 fich, der Werth des Bodens ift jehr abwechjelnd fotvie 
die Gegend. Um Zivote wird viel Hopfen gebaut. 
Bey Karlsbad Granit. 


1796. 


Kanıar. 


. Gejellfchaft. Abends blieben oder und mehrere 


zu Tiche. 

Tach Jena. 

Waiferbau mit Göße. Abends Schiller. 

Noman. Frühlingswetter. 5 
GR. Voigt. CH. Niilfau zu Tijche Abends 
Schiller. 

Rıttmjtr Fund. 

Schönes Wetter. Bis an die Hohe Saale 


. Bauje im Roman. bey Göttling Abends im 10 


slubb. Loder. Fund. Hufland. 


. Die Palm Decvration gemahlt. Abends Schiller. 


früh Roman. kam der hinefiihe Roman zur 
Sprache. Abends Gonzert Xoder. 


. Abends Griesbad). 15 
. Siebentes Buch  geendigt. Abends Schiller. 


Xenien. 


. Die Charadtere der Italiänijchen Städte und 


andres auf Reifen bezügliches. 
Verjuch über die Schwimmblaje der Fijche zo 
von Filcher. Leipzig. 95. 


or 


vn 


1796. Januar. Februar. 39 


. Alles in Ordnung. 
. Nad) Weimar. 
. Bey Hofe. Die verichiedenen Geichäfte in Oxd- 


nung. 


. Abends Eoglofjtein Ball. 


Zu Haufe. Abends Geh. R. Voigt bey mir 


. Früh Schloß. Theater Gentih Schießhaus. 


Mittag Kalbs. mit Gore Dandelmann. Wie- 
land. 


. An Meyer. Spazieren. Idee zu den Seiten- 


höfen des Röm. Haufes. Nachm. Probe von den 
Arkadiern. Abends Gefellichaft. 


. fam der Herzog don Eifenadh Mittags bey Hofe. 


Abends die Darmjtädter Herrichaft. 
Mittags Tafel. Cour Concert Redoute. 
An Hof. 

Zu Haufe Probe. 


. gu Haufe Probe Nachmittag. 


Probe der Advocaten der Oper des Aufzugs 
Abends Herzoginn Meutter. 
An Hof. Gefellihaft. Redoute Aufzüge. 


. Die Advocaten. 
. gu Haufe Cellini. 


Februar. 
General Probe der Arkadier 
Aufführung. 
gu Haufe. 


. Waren Dümanoir, Wiounter, Chanorier bey mir 5 


. Gleichfalls. Padet an Dümanoıir. 
. Meijt Cellini. Glubb. 10 
2. Gellini. Schiller von jeinen Afadenifchen und 


. BPräl. Kiccheifen. Geh. R. vd. Kraken Geh. R. 


1796. yebruar. März. 


Un Hof 

Zu Haufe Gotter. Gejellichaft 
Bey Gores. Commödie. 

Nah Jena. 


zu Zijche. 
fing an zu dietiven an Werthers Reife. Abends 
Schiller. 


eriten Theater Abentheuern. 

Abends Hufland Prof. 

Gellini 1 Abtheilung geendigt Paulus Clubb, 
Kriegsrath Krätihmann. 15 


v. Kinlein Cammerger. Rath. v. Grollmann. mit 
ihnen bey oder und den Sammlungen früh. 


. 
| 
| 
| 
i 


. Roman. Abends Hufland Rath. | 
. Roman. Schiller. 20 i 

. Roman. Abends Glubb. 

. Roman. Magijter Bater Schiller über die 


Albrecht. 
März. 


. Roman. 9—10 Anatomie Männliche Zeugungs 
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Theile von der Seite. 11—12 verichiedne Ope- 3 
rationen. bei. Steinjhnitt. Doctor Brera von 
Pavia. 


cn 


or 


179. März. 41 


. Roman. Pr. Woltmann. Abends Clubb. Wolt- 
mann bey Hufland. 

Roman. Briefe an Wariannen. Abends oder 
Augendemonftration. 

. Roman Abends Schiller. 

Roman. Abends Loder das Auge und das Os 
intermaxillare 

. Schlojjers Brief und Platons Briefe. | Zinn | 
Boigts Angelegenheit. Abends Elubb und Ball. 
. Leben Friedr. des IIten von Yunde 

. Bejuh) von Weimar. 

. Auf dem Gije. 

. Auf dem Eijfe. 

. Auf dem Eife. 


2. Ging mein Bejuch fort. 


DD un 
[er pi 


. Gellini 2 Sendung geendigt. 

. Ordnung gemacht und abgejchlofjen. 

. Nacd) Weimar. Abends mit V. in Garten. 

. Arrangements vorläufige wegen land. Mittags 
Hof. Abend Liebhaber und Nebenbuhler. 

. Arrangements der Nachrichten ans Publikum. 
Mittag mit Seren auf dem Zimmer Abends 
Gejellichaft. 

. Kam Schiller. Mittag Hof. Abends Probe des 
Sonntags Kindes 

. Abends Thee und Collation. land kam. 
Früh bey Jfland Ginrichtungen. Abends Her: 
zoginn Mutter. 


OD N - 


20. 


. früh Cellini 2te Sendung an Schiller. 


1796. März. April. 


Voigt Irland 


28, Aufführung des Hausvaters 
. 9 Uhr Veltheim 10 Uhr Probe Sonntagskind 


Abends Vorftellung 


. Eingenommen. Den Tag zu Haufe. 


. Ziichgejelichaft bey mir. Herder Wiel. Schiller 


Probe Strelizen mit land über die Folge 


Abends VBorjtellung  Collation 


April. 
Abends Gelellichait. 
Probe Scheinvewdienitt Borjtellung 
‚rland Mittags bey mir mit Paulus, 
Böttcher Kirma. 


10 


Goriz, 


Probe Dienitpfliidt Glubb Vorfjtellung 
Probe jtile Waffer 11 Uhr Mounier 12 Uhr 


Lerie Abends Vorjtellung 
zu Tifh) bey miv Thee Herzoginn 


Circe Collation bej. die Jenenjer und Frauen 


die Schaufpieler pp 
Spieler 


. Mit Irland nad Jena. 
. Don Carlos 
. Ausjteuer 


Sonnenjungfrau 
ging Schiller zurück nad) Jena. 


Stille Wajjer. 


Abends 3 


umwH 


1796. April. Mai. 43 


. Gamont. 

. Nach Jena. 

. Gellinin Mittag bey Schiller mit Körners und 
Graf Gekler Dfteol. 

. Gellini Dfteologie des Gabinets in Ordnung. 


Mai. 
Früh GCellint. Bey Schillers mit den Freunden. 
Den ganzen Tag jpaziven. früh Gellini 
Abends Huflands. 7 
5812 Louisd. Ci 


ıtta, 
SaeRaurol:. 2) 


. Memoires de Vielleville. 


. Mittag Schillers Abends Klubb. 

& Aleris und Dora 

. Aleris und Dora 

. Meris und Dora geendigt. Mittag Schiller 
Abends Paulus 

. Mittag Schiller. Abend Hufeland.  Zelters 
Lieder. 

. Graf Gehler ab. Bicktoria accquirirt 

. Nachtrag zum Kalender der Mufen und Grazien 
Höchites Blüthenalter des Yachens. 

. Düt der Gejellfhaft in Dornburg. 

. Bejud) von Weimar. 

. Nah Weimar und zurüd. 

. Mit Loders in Lobeda. Abends dort zu Tijche. 
. Mut der Gejellfehait im Raubthal. 


44 179. Mai. Juni. 

23. Mit den Meinigen in Dornburg. 

25. Jahrmarkt. Lobda. Clubb Prof. Hufl. 

26. Gellini 

27. Gellinin Mit der Gejellichaft in der Driesniß 

28. Gellini. Mit Schiller Roman dylle. 5 

29. Gellini. 

30. Roman. mit Guftel im Paradieje. KFröjche 
fangen. 

31. Früh in den Teufelslöchern 

Juni, 

1. Früh Roman. Abends Clubb Rath Hufeland 10 

2. Roman. Spaziren. 

3. Roman. Spaziren ITrütjchl. Garten Gabinet 

Schlangen 

4. abjichmorgen. abjparen. 

7. Auf dem Landgrafen. 15 

8. Na) Weimar 

15. Vierte Liefer. Cellini. Jdylle pp an Schiller 

der Weutter den Yotterieplan. Somering 

Vorantiwort. 

16. Siebentes Buch des Romans an linger. Die » 
Bohnen und Kreßen unter die farbigen Gläfer. 

17. Roman. stnebel und Richter von Hof zu Tijche. 
Bohnen und Krefjen unter den Topf. 

20. Pilanzen und Samen unter den Kajten. 

21. Gaberndorf. Kirmi. 25 

26. Roman fertig. 
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1796. Juli. 45 


Yuli. 


. Grite Gewereichaftlie Zulammentunft. 


Morgens Bergrath und der Einfahrer. Serxlios 
Lehre von den Diagonalen Ball im Garten- 
baue. 

Gellini. Berg Sejfion. Zweyter Brief von 
Schiller über das achte Bud). 

Gellint. Dritter Brief von Schiller. Weit Seidel 
über das Bergw. 

Gellini. Dritte Sejfion. Abend Collation. 
Vyrmonter zum 1. mal. 

Gelini Zu Haufe. Botanic 

Gellinn Wie Gejtern. 

Gellint wie gejtern. 


. Gellini 

. Gellini. 

. Gellini Mittag bey Hof. 

. Gellini. Abends Tiefurt. 

. Cellini Vierte Bergwerds Sejfion. 


Cellini eorrigirt. Mittags bey Hofe. Abend 
Jena. Der Herzog war früh mit Voigt nad 
Gifenad). 


. Mittag Schiller Abends Clubb. 
. Mittags von Stein. Abends Schiller 


Kamen Knebel und Bötticher fuhr ich Abends 
mit Loder nach) Weimar 


. Byrmonter. Anfang der Abjchrift des 8. Buchs. 


Uber Wiethode in der Phyfid. 


46 


[e7} 
. 


en 


So oe En | 


m 
> 


1796. Juli. Auguft. 


Fortgejegte Abjchrift. Meyers Briefe von Rom 
und Florenz Bey Hof. MWtatthei. Derjelbe 
nachher bey mir. Abends Gores Thee. 


. Rom. Abends Herzoginn Botanid. 


Nom. MWtittag Gores 5 
Früh Beobachtungen der Pflanzen im Finftern 
erzogen Mittags Tiefurt mit Wtatthai. 

piovan Arlotto. Rohrbach). 

Prinzeß von Darmjtadt bey Hofe. Abends 
Ihee und Soupe. 10 


. zu Haufe Beobachtung des Wachsthums der 


Schmetterlingsflügel 
Architektur. Vorgrund zu Elisens Kandichaft. 


Auguit. 


. VBorgrund fertig. Mittags Clubb. Mit August 


Ipazieren. 15 
Mufeum in Ordnung. Donna Olimpia von Greg. 
Lett. 

Gejellfchaft die Zeichnungen und Hunftmwerde zu 
jehen. 

Bey Hofe. Sähftihe Offiziere. 20 
Zu Haufe. 

Majolino Bisaccioni. 

reg. Herzoginn Abends bey mir. 

Ham der Herzog von Gifenad. Bey Hofe. 

Uckten der bigherigen Berhandlungen in Eijenach 2 
Promem. wegen Jlmenan. 


1 26 


25 


17%. Auguft. September. 47 


5. Mittag bey Hof. 


Schluß des Nomans vevidirt. Bey Voigt 
Abends Ball. 


. Zu Haufe Berjchiednes in Ordnung. 


Geordnet, eingepaft Phalaena grossularia. 
Harlefin. Abends Nena. 


. Andreae. 


. Bey Loder nach Tifhe Schiller Abends. |:Be- 


obahtungen an Raupen angefangen. : 


. Abjendung des Sten Buchs Wild. Nitrs. 20 Lagen 


zu 2 Bogen. 


. Kamen die meinigen. 


fuhren fie tveq. 


. War in der Nacht das große Waller in der 


Leutra gewejen. 1792 und 72 waren die lebten 
getvefen. 


September. 
In Weimar. 
Abends Loder mit Paulus. Gemmen bejehen. 
Briefe an Stein. 
Gellini Abtheilung. abgegeben. Abends Elubb bei 
Geriz. 
Neuer Antrieb zur großen Sdylle. 
Abends PBieknid. 


. Nachricht daß Frandf am Sten von den ranzojen 


verlafjen jey. Wieland ging durd Jena Anfang 
die Jdyle zu verfifieiren. 


48 1796. September. October. 


12. Früh Jdylle. Mittag Schiller Abends v. Münd)- 
haufen. 

13. Früh Jdylle Ward fertig der zweyte Gejang. 

14. Früh Jdille Abends Elubb Woltmann 

15. Früh pille Abends Loder 

16. Früh Jöylle. ward fertig der vierte Gejang. 

7. Siweyte Hälfte des dritten Gejangs 

18. Grjte Hälfte des dritten Gefangs. Der 2. 3. 4. 
Ge. zufammen gehängt. Mittag Trisniz. 

19. Erjte Hälfte des erjten Gejanges. Abends famen 
die meinen 

20. Abends Triesniz 

21. Am Landgrafen. 

25. Gingen die Meinigen fort. Wlorphologie. PWline- 
ralien von Leipzig 

28. Das epifche Gedicht wieder vorgenommen. 
Abdrücde des Umjchlags exit 200 dann 155 


October. 
War Geh. R. Voigt hier. 
Kam ich nach Weimar zurück, 
Früh nad) Gttersburg 
früh nach Schwanjee Abends nach) Weimar. 
mit Geh. R. Boigt. 
8. Brand vor dem Jakobs Thore. 
9. Zu Haufe. manches in Ordnung. 
10. deigleichen. 
11. Bergjeffion Abends Herzog der nicht wohl war. 
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1796. Dctober — December. 49 


Bey Hofe. Landaräfinn von Darmit. 


.—19. War der Herzog nicht wohl meijtens bey 


ihm. Morgens Gellini. vorlegte Abtheilung. 
Abends Probe der Wilden. Das epiiche Gedicht 
beym 9. gelefen. 


23. Beym Herzog 
. Bey der Herzoginn Mutter früh. NWlittag bey 


Hofe. Abends die Wilden. 


. Zu Haufe Gellini Filch Anatomie 


gu Haufe Gellint. 
Gellini. Mittag. Herzog auf dem Zimmer. 


. Nach Ilmenau, mit Gujteln. War ein jehr 


jchöner Tag. 


Novenb er. 


.—5. Die Angelegenheiten wegen des im Stollen ent= 


Itandenen Bruches bejorgt. - 


.—8. Almenau. 


Nah. Weimar zurüd. 

Bey Hofe. ging der Coadjutor weg. 

AB Anebel mit mir. 

AU Wieland mit mir 

Kam die Prinzeß von Darmitadt von Yeipzig 


December. 
Gejellichaft bey mir 
Auf dem Eife. Abends Heimliche Heyrath 


18.—20. Optie 


Goethes Werfe. II. Abth. 2. Bd. 4 


50 1796. December. 


22. Bey der reg Herzoginn früh Demonjtration 
der Raupen Anatomie. 
Nach Leipzig d. 28. Dec. 96. 
Mitgenommen an Gelde 33 Louisd. in Specie. 
8 Laubthaler 5 Thaler Sechier. 
Abends Rippadı. 

d. 29 früh 11 Uhr in Leipzig Mlüttag beym 
Prinzen von Darmitadt. Gegenwärtig Graf Gindorf 
v. Wien. 9. Lama von Parma. ehmaliger Eafjeliicher 
Oberjtallmeijter v. Cafjel v. Giljen. Graf Friefe. 

Nachm. zu Lerfe. Die Gemälde und Münzen be- 
jehen. Abends bey Chevalier la Motte. Gegenwärtig 
Mdme Grey Hr. Grey Moriz Bethmann. Gontard 
Bresike u Frau pp XLeifing. 


d. 30. früh Dr. Fildher. Prof. Oefer. Nikolai- 15 


firche. Beym Prinzen zu Tafel. gegenwärtig Kreisit. 
Gin. Weifje. 

Nachmittag Lerje. Abends Grey. war Mad Du- 
four. M. Busmann. Abbe Sabbatier gegenw. Zeich- 


nungen der Eule des Baron Stojch. darunter eine : 


von Ghezzi merkwürdig. 
d. 3lten Bijiten gefahren. Dann bey Lerje. Die 
Kupfer der Franzöjchen Schule. Ginige jehr gute Ge- 
mälde. den jogenannten Domenichin abermals. Ein 
jamilienftic von Lairefje, ein Stilleben von Seb. 
Bourdon pp Blieb zu Tijche. Dann nach Haufe 
Laß Fiichers Abh. v. der Schwimmblaje und die Ge- 
mälde des Philostratus. 
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3797. 


Kannar, 


. Früh die Gemälde des H. Otto bejehen, welcher 


ihöne Dietrich von allerlei Manier hat, aud 
jonjt manche gute Sachen. 

Zu ZTifche bey Chevalier la Motte, wo num 
Männer waren. Unterhaltung mit Morik Beth- 


mann. Abends im Konzert. Alte Bekannte an- 1 


getroffen. Sodann zur Gejellichaft und Nacht- 
ejjen bey Frege. 


. Yrüh 29 von Leipzig ab mit dem Schlitten, jehr 


ichlehte Bahn, famen nad 7 Uhr nad) Deijau; 
als wir in Delitjch fütterten, fam der Exrbprin;. 


3. Yrüh das neue Kupferftecher Injtitut int Eleinen 


Schlofje, Jodann zu Biegler der am rajenden Her- 
fules nad) Dominichin arbeitete. Einige Bifiten. 
Bei Prinz Hans Georg zur Tafel. Bifiten. 
Somödie die Hagejtolzen. Mad. Sehring tjt 
leidlih im Face der fomijchen Mütter aber ohne 


‚Energie; ihr Mann ein guter Schaujpieler an 


das Ghevalierfach grenzend. ine gute Figur, 
fein unangenehmes Organ und ein leichtes Be= 
tragen. Wademoijelle Neefe tft eine jehr leid- 


4* 
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1797. Januar. 


liche Actrice. Zwar nicht gebildet aber von gutem 


Naturell, fie jpielte die Rolle der Wargrethe recht . 


artiqg und man jah wohl, daß fie die Dem. Kod) 
gejehen hatte. Soupe bei Hofe. 

früh zu Herın von Loen und zu den Hofdames, 
Graf Walderjee und Berifh. Die neue Brüde 
bejehen. Mittags Tafel bey Hof. Abends Ball 
bey Prinz Hans Georg. 


. Früh mit Graf Walderfee ins Luifium das Bild 


der Angelifa zu jehen. Mittags bey Hof, nad) 
Tafel bey Fr. Gräfin Walderfee. Abends Comödie 
die Müllerin. 

AFriuh um 9 UHr von Defjau, Abends um 5 Uhr 
in Leipzig. Auf den Ball wo 216 Perjonen gegen- 


wärtig waren und ich viele Bekanntjchaften machte . 


und ernenerte. 


. Arüh auf der Sternwarte mit Doctor Fiicher, 


jodann im Beygangischen Mufeum. Beym Jarinzen 
von Darmjtadt zu Tijche. Abends bey Beth- 
manns zu Tijche. Diskuffion mit dem Abbe 
Sabbatier über die Nothwendigfeit die Worur- 
theile zu unterhalten. 
Schriften des Abbe Sabbatier: 
Tableau philosophique de l’ esprit de Mr. 
de Voltaire; 
Trois siecles de la Litterature Francaise 
Früh bey Baudirector Dauthe jein Gartenhaus 
zu jehen. SHernach bey Profefjor Hedwig, der mir 
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1797. Januar. 53 


ihöne Präparate und Zeichnungen wies; beym 
Prinzen von Darmjtadt zu Tiiche. Diskuffion 
mit Plattner über die verichtedenen Arten der 
Wohlthätigkeit. Abends im Conzert von Herrn 
Schlik, nachher noch eine Stunde beym Prinz 
von Darmitadt. 

Das Schema zum Schluß des epijchen Ge- 
dichtes ward in diefen Tagen fertig. 
Srüh bei Penja die vömijchen‘ Zeichnungen zu 
jehen, dann zu Buchhändler Fleifcher den Globus 
zu bejtellen. Ferner eine Borlefung ins Geheim 
angehört; beym Prinzen von Darmjtadt zu Tafel, 
einige Biliten, bey Crayen zum Thee. Abends zu 
Haufe. 
Früh gegen 9 Uhr von Keipzig. Abends um 
11 Uhr in Weimar. 
Den ganzen Tag zu Haufe mit verichiednen An- 
ordnungen bejchäftigt. 
gleichfalls. 
Früh 28 Uhr nad Jena. Zu Schiller. Mtüt- 
tags mit Knebel und Jacobi im Schloß gegeffen, 
nad Tijche den Waiferbau befehen, dann zu Hum- 
boldt3, two ich den jüngern Bruder, Doctor Scherer 
und Filcher fand. Dann zu Loder; hernad) zu 
Schiller, wo ji) auch meine Gejellichaft und die 
Humboldtijche befand. Nachts 212 Uhr famen 
wir wieder nah) Weimar. 
Früh Hermann de Metris. Böttiger wegen des 
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1797. Januar. 


epiichen Gedichts. Probe eines Stüds der Mto- 
zartiichen Meffe. Die Gemmen wurden abgegojjen. 
Abends gegen 4 zu Fräulein von Göchhaufen. 
Die anonyme Schrift über die Kriegskunft. An 
Gellint corrigirt. 

Eine Abtheilung Gellini corrigirt. Brief an 
Meyer. Mittags bey Hofe, Abends Baillants 
Reifen, mit Jacobi über jein Gedicht. 
Gorrectur des Gellini, verichiedene Geichäfte auf 
dem Theater. Bey Ainebel im Garten über deutjche 
Projodie geiprochen. Mit Seren. auf dem Zimmer 
geipeift. Abends zu Geh.R. Voigt. 


. Mittag bey Hofe. über die Bolterranijchen Ge- 


twölbe. 


. Bey der reg. Herzog. Fortjegung der Demon- 


jtration über die Metamorphoje der njedten. 


- Abends Nedoute. 


Mittag bey Hofe Abends cosi fan tutte. 


. Optie. Zu Haufe. Nachmittag Jagemann. Abends 


Böttcher. 
Optie. Mittag die Fürftlichen Kinder Abends 
die reg Herzoginn zum Thee. 


24. Optie. Mittag Hof. war die Landar. vd. Hom- 


burg. Stille Wafjfer. Mad Blumenfeld. 


. Mittag bey Hofe. 


Früh Dem. Jagemann. Optie. Müttag mit 
dem 9. auf dem Zimmer Abends Thee und 
Ball bey mir. 
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1797. Januar. yebruar. bp) 
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. Früh bey der Herzoginn, Demonftr. Mittags auf 


dem Zimmer gejpeist. war 9. von Zad) ge= 
fommen. Abends ‚Ball, 

Früh. Gontradt mit Mille Jagemann. Mit 
Böttcher abgeichlofjen wegen dem Almanad). Mtit- 
tag zu Haufe. Ab. Heimlihe Heyrath. 

Früh Probe des Hausfriedens. Zu Haufe. 
Borjtellung des Hausfriedens. 


Sebruar. 

Vorlegte Sendung Gellini an Schiller. Nac}- 
mittag Orxceiter Probe von Telemad). 
Früh an Galizin Brief. Dann zur Gr. Egglof- 
jtein. Mittag bey Hofe. War Gräfinn Keller 
und Fr. d. Bechtolsh. dajelbjt. Abends fpielte der- 
Violinift Durand im Schaufpiel. 
Probe vom Aufzug Abends Nedoute. 
Gellini. Auf dem Zimmer mit d. 9. und der 
Hzinn. Abends Cosi fan tutte. Kam der Herzog 
db. Meiningen. 
Mittag Prof. Kejtner bey mir zu Tijche. Bey 
Geh.R. Voigt. Die Jagemann fang zum erften 
male bey Hofe. 
Gellini. Einiges an den optiichen Tafeln. Mite- 
tamorphoje der ‚njecten. Kam Herr Mlorik Beth- 
mann auf der Durchreife zu mir. 

Mittag bey Hofe, Abends zu Haufe. Be- 
ichreibung des Kaufajus. 
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1797. Februar. 


Gellint. _ Der Einfahrer von Jlmenau. Mittags 
bey Hofe, war der Herr Coadjutor gekommen. 
Abends einiges über die Mietamorphoje der = 
jecten dietirt, dann in die Comöpdite, wurden die 
Ränfe nach dem Engliichen vorgeftellt. 

Gellini, Geh.R. Voigt wegen der Bergmwerfs- 
jachen, Mittag bey Hofe. Abends Probe des Tele- 
mac. 

Früh Gellini, Abends Probe von Telemad). 


. Boritellung von Telemad). 
2. Nac) Jena mit 9. Geh.R. Voigt. 


Abends don Jena zurüd. 
Mittag bey Hofe Abends zu Haufe. Verwandl. 
der niecten. 


. Metamorphoje der Injeekten. Mittags 12 Per- 


fonen zum Efjen. 


;. Mittags auf dem Zimmer Abends zu Haufe. 
. Zrüh Probe von Oberen Mittags auf dem 


Zimmer Abends zu Haufe. 
Früh Probe von Oberon Abends die Vorftellung 
Mad. Jagemann erichten das exritemal. 


. Verfchiednes in Ordnung Mittag zu Haufe, 


Abends bey Hof. 


. Yrüh Yell Uhr von Weimar nad) Jena. Mit: 


tags bey Schiller. 

Früh verichiedene Briefe und Geihäfte abgethan. 
Sehr Ihönes Wetter, jpakieren. Bey Schiller 
zu Mittage, befonders über die Yarbenlehre, und 
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1797. Februar. 57 


über die Verhältniffe der verichiedenen einfachen 
und gemifchten Farben. Bey Humboldt. Stark. 
Berftändige Erzählung verfchiedener pathologischen 
Fälle. Bilefeld über die Jagemann. Abends 
FSräul. Jumbo bey Schiller. 


. Hr die Abhandlung über die Baufunft, Jodann 


die Tafeln zu den übereinftimmenden und mider- 
Iprechenden Farben vorbereitet. Mittags zu Haufe, 
an Yarbentafeln fortgearbeitet, nachher in den 
botanischen Garten, wo ich alles der Yahrzzeit 
gemäß in guter Ordnung fand. Zu Schiller, 
der mir den ausführlichen Plan der drey exjten 
Acte feines Wallenfteins exzählte. Abends Briefe 
und PBadete von Weimar, dann in den Clubb 
auf die Nofe. 

Früh Schloßbaujadhen, dann an den YFarben- 
tafeln; jpaßieren. Wüttag zu Schiller. Abends 
zu Hofrath Loder, wo Rath Sulzer von Ronne: 
burg war. 


. Früh die YJarbentafeln fortgefegt, jpabieren auf 


den Landgrafen. Mittags zu Haufe. Abjendung 
nah Weimar. 


. Siwanmerdamm Historia generalis insectorum. 


Mittag zu Haus. Abends Schiller. 

Früh Smammerdam und optiiche Tafeln. Mittags 
bey Schiller, wo Fr. v. Stein und Frau von 
Imhof waren, dann Niethammer und Hufeland. / 
Philofophiiches Journal exftes Stüct diejes Jahres. 
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1797. Februar. März. 


Diel über diefe und andere Gegenjtände Früh 
war Wilhelm Schlegel bey mir gewejen. 
Wegen des Gatarıs zu Haufe; optijche Tafeln 
Bıblia der Natur und anderes die njecten be= 
treffend. 
Wegen des Gatarıhs zu Haufe, vorzüglic 
Siwammerdamm und anderes auf die njecten 
bezügliches. 

März. 


. Früh den vierten Gejang in Ordnung gebracht 


und zum Abjchreiben gegeben. Sodann den Frojch- 
mäusler gelefen, ferner verjchtedenes die Snfecten 


‚betr. Nachmittags mit Göttling chemische Ber- 


juche über die nfecten. Abends die beyden 
v. Humboldt. 

Aus der Mitte des jechsten Gefangs. An den vor- 
hergehenden corrigixt. Berfchiedne Briefe dietirt. 
Veit Differtation gelefen. 

Der Anfang des jechsten Gefangs; nad Tijche 
Veit. Abend Bergrath von Humboldt Vortrag 
über das galvanische Fluidum. 

Früh am jechsten Gefang. Dann dv. Humboldt, 
gegen Mittag mit ihm jpabieren gefahren. Nadj- 
mittag XLegations Rath dv. Humboldt. Nath 
Schlegel. Bücher aus der Riefifchen Auction 
angekommen. 

Früh am jechsten Gejang, nachher Bergrath von 
Humboldt. Fortfegung über den Galvanismus. 
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Mittag zu Schiller. Auch den Nachmittag dajelbit. 
Abends zu Haufe. 


. Früh Bergrath v. Humboldt. Fortjegung des 


Galvanismus, vorher jein Bruder, Bemerkungen 
zu den zivei erjten Gejängen durchgegangen, dann 
mit jenem jpatieren gefahren. Verjchtednes über 
Scherer, Lichtenberg, Delük und andere. 

Abends kam der Herzog. 

War der Herzog den Tag über in Jena. Bergr. 
vd. Humboldt machte verichiedne Berfude. Zu 
Tafel waren außer den Humboldtijchen Brüdern 
vd. Mildau, Loder, Start, Büttner. Abends 
gegen 6 Uhr ritt der Herzog fort. Abends zu 
Schiller über die Wirkung des BVBerjtandes und 
der Natur bey der Handlung der Weenjchen, 
bejonders derer, die fi für Frey erklären. 

Früh am Gedichte corrigirt, dann Anatomie der 
Fröihe. Müttags zu Haufe, dann jpaßieren, 
darauf zu Schiller, über dramatijche Arbeiten 
bejonders über die Comödien. Bey Juftiz Rath. 
Hufeland zu Tijche, wo Küftner von Leipzig und 
Hüttner waren. 

Früh am Gedichte corrigirt und abgejchrieben, 
dann mit Gößen auf der Oberaue. Das Wetter 
war Schön, aber der Wind jehr falt und lebhaft; 
Mittag bey Schiller. Liebe um Liebe von Wieland. 
Abends den Frojhgmäusler. 

Den ganzen Tag zu Haufe, viel am Gedichte 
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1797. März. 


arrangirt und corrigirt. Nad) Tiiche Bergrath 
v. Humboldt, hauptjächlich wegen Scherers An- 
gelegenheit, dann über die Bildung. und das 
Streichen dev Gebirge. Abends bey Schiller two 
auch) Humboldts hinfamen. 

Zrüh zu Haufe, am Gedichte corrigiit. Nad) 
Tiiche jpabieren, der Wind ging jehr kalt. Yu 
Humboldts über Kojegarten, dann zu Schiller. 
Erzählung früherer Gejchiegten. Nach Tiiche 
Legations Rath Humboldt über Fichtens neue 
Darftellung der Wiljenjchaftslehre im philojophi- 
schen Sournal. 


. Früh am Gedicht, dem Ende zugerudt. Nache' 


mittags Schlegel Griechen und Aömer und 
stlopjtods Grammatijche Gejpräche. Abends zu 
Schiller, viel über epiiche Gegenftände und Vor- 
jäße. 
Früh Briefe nach Weimar. Mittags zu Haufe. 
Abends zu Schiller, wo Legat. R. dv. Humboldt 
war und Fichten neue Darjtellung der Willen: 
Ichaftslehre aus dem philojophiichen Journal vor= 
gelejen wurde, 


. Früh das Gedicht geendigt, jpabieren an die hohe 


Saale, das Wetter war jehr jchön. Mittag zu 
Schiller, nachher an Klopftod und Schlegel 
weiter gelejen. Abends in den Clubb. 

Früh am exjten Gejang corrigirt, dann mit 
Scherer viel über Chemie jo wie über die Farben 
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erjcheinungen. Nach Tiiche Bergrath v. Humboldt, 
mit ihm über ähnliche Materien; dann zu Schiller, 
two der Legations N. die neue Darjtellung der 
Wifjenjchaftslehre weiter vorlas. Abends viel 
mit Schiller über die Tendenz zur Speculation, 
Auch über die Erfordernifje eines Gedichts Kunit, 
Natur und Geift. 


Fourcroy philosophie chimique pag 16. en 


oO 
general les corps les plus color&s sont les 
meilleurs conducteurs. la cause de ce Phenomene 


est Inconnue. 


.-Yrüh nach Kötihau, dajelbit zu Wlittag gegefien, 


Abends um 5 Uhr wieder zurüd. Zu Schiller, 
über die Rubriken der einzelnen Gejänge. 

Fruh in Schillers neuem Garten um die Ein- 
richtungen zu überlegen; vorher den erjten und 
zweyten Gejang noch einmal durchgegangen. 
Hörners Brief, verunglücdter Vortrag, jorie auch 
Borichlag der Einrichtung. Scherz über die 
Demüthigung und Anrufung des heil. Philippus 
Neri. Abends bey Loder mit D. Schleußner. 
Früh am Gedicht corrigirt, dann Bergr. d Hum- 
boldt, weitere optiiche Deduction. Dazu Schlegel. 
Mittags bey Schiller. Nah Tiiche Leg. R. 
dv. Humboldt und Prof. Niethdammer; die Fichtiiche 
Theorie ward durchgeiprochen. Abends im Glubb. 
Am Gedicht corrigixt, befonders am Gten Gejange. 
Sodann D. Scherer der die Phosphoren bradte. 


1797. März. 


Über Lichtenbergs VBerhältniß zu de Luc umd 
mehrere Göttingijche Angelegenheiten. Weiter-an 
dem Gedichte. Nach Tiiche Schlegel Griechen und 
Römer. 


21. Früh den Schluß des lekten Gejangs. Anfang 5 


zur Abjchrift der drey legten Gejänge. Dieje 
Nachmittags bey Schiller vorgelejen. Abends bey 
Loder zu Tiiche. 


22. Früh corrigirt. Luije durchgejehen. Padet von 


Böttiger, dann Tpabieren. 10 


23. Früh den Whylus. Sodann fpabieren. Neue 


IV 
or 


26. Früh verichtedene Briefe. Bote nah Weimar » 
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dee zu einem epiichen Gedichte. Nachmittag zu 
Schiller, darüber geiprocen. 

. Früh Briefe nah) Weimar. Tpagieren, dann 
Ftorillos Geihichte der Kunft. Scherer? Nad}- 15 
träge zu den Grundzügen. 

srüh an den Farbentafeln. Zu Haufe gegejjen, 
dann bey Humboldts die legte Hälfte des Ge- 
dichts gelefen. Dann zu Schiller über das Gedicht. 


mit Geld. | 
Früh Chemiiches, dann mit dv. Humboldt und 
Scherer die optifchen Verfuche, die Überjegung 
des NAgamemnons durchgegangen in Schillers 
Garten. Dann zu ihm ins Haus, wo er viel 
über das Gedicht Iprad). Abends bey oder zu 
Iiiche, wo Humboldts waren und die Gejpenjter- 
geichichten durcchgearbeitet wurden. 
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. Nah Tiiche Vorlefung des ul. GCäjar von 


Schlegel bey Humboldts. Abends bey Yuftiz- 
Rath Hufeland zu ZTiiche. . 


. Zrüh jpaziren, dann zu SHofrath Schüg, mit 


ihm über den Aichylus, Voßens Überjeßung der 
Eclogen, Eichitädt, Bibliothefanftalten. Wtittags 
zu Schiller, wo Frau von Lengefeld und von 
Beulwit waren. 

Vor Tide waren Friedrich Schlegel und 
Leg.R. v. Humbold dagewejen. lebterer wegen 
des Achylus. 

Abends bey Loder mit Schüß Auftern Golla- 
tion, dann auf die Noje in den Clubb. 

Yrüh eingepadt und verjchtednes in Ordnung. 
Nah Tiihde bey Humbolds Abends bey 
Schiller gelejen. Nachts die Gejellichait des 
Herin dv. Schoetwit. 
zurüd nach) Weimar. 


April, 


. Yrüh mit dem 9. jpazieren dann auf dem 


Zimmer gejpeist. Abends in die Kommöddie. 
Die Entführung aus dem Serail. 

Ham Leg. R. v Humbold. AB mit mir und Geh. 
R. Voigt. Mine. Handel. Blieb Geh.K. Voigt 
den Nachmittag. 

Früh im Schloffe den Bau durrchgegangen. Zu 
Knebel. Zu Daufe geifen. eg. Vulpius über 
die Bibliothek. 
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1797. April. 


Früh. Junge Steinert wegen der Zeichenjchule. 
Rath Krauje eben deßhald. Meg.X. Fritich. 
v. Wolzogen. Buih Waflerbau. 

Mittags auf dem Zimmer gejpeist. Abends 
v. Humbold 

gu Haufe mit Humbold und Knebel. 

Wit Humbold bey Hofe. 

Früh am Gedichte. Mittag, nebjt dv. Humbold, 
Wieland, Knebel, Böttiher. — Stnebel blieb 
lange. Borlefung des fünften und jechsten Ge- 
janges. £ 
srüh dv. Humbold weg. DBlieb zu Haufe. He- 
bratiche Alterthümer. 

Hebratiche Alterthümer. Auf dem Zimmer ge- 
ipeist. 


. Früh an Gellini corrigixt, weiteres Studium der 


Bibliichen Alterthümer, mit dem Herzog jpaßieren. 
Mittags auf dem Zimmer gejpeist, im alten 
Schloß. Abends zu Haufe. 
Früh die vorlegte Sendung Gellint an Schiller 
abgeichiet, die Decoration zu dem Dratorio 
bejorgt. 
Nachm. 3 Uhr Probe des Oratorium. 

erjte Spargel 


3. Hebr. Alterthümer. Bötticher wegen des Ge- 


dichte. Nachm. 3. Probe des Oratorium. In 
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den Garten. Die Kinder juchten Eyer. Negen. . 


Abends Eichhorns Einleitung ins Alte Tejtament. 
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Beichäftigung mit dem Dratoriv. Abends Auf- 
führung, fam der Prinz von Darmjtadt und 
Graf Frieß an. 


. Woltmannz ältere Menfchengefchichte. Mittags 


bey Hofe. Abends Böttiger, d. Knebel und der 
Schotte. Borlefung der 5 lebten Gejänge. 
Woltmanns Menjchengejchichte. Lerje war des 
Morgens bey mir. Mittags bey Hofe, nad) 
Tafel jpagieren mit dem Herzog, Baumbad) und 
Xerfe. Abends zu Haufe. 


. gu Haufe. 
. Mittags bey Hof. 
. Ju Haufe. Prolegomena von Wolf. Abends 


fam Bergrath v. Humboldt. . 


. Yrüh Prolegom. von Wolf. Mit dv. Humboldt 


die Hraufiichen und Tischbeiniichen Kandjchaften, 
dann die Vüineralienfammlung. Mittags bey 
Hofe. Abends großer Ihee bey mir. 

Mittags bey Hofe mit Humbold Abends Ball. 


. Nüttags bey Hofe 


Mittags mit Humbold zu Haufe Abends fam 
Dr. Scherer. 

Früh mit Humb. und Scherer in Belvedere, 
nachher mit dem Herzog, Humbold und Scherer 
Ipaziven. Des lebten Sache ward berichtigt. 
Mittags bey Hofe. Nach Tafel Verjuche Abends 
bey der Herz. Mutter. 

Friedens Nachricht. 


Goethes Werfe. II. Abth. 2. Bd. 5 
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1797. April. Mai. 


Früh. jpaziren. Mittags mit Humbold und 
Scherer gegefjen. die nach Tijche fortfuhren. 
Abends mit Seren. jpaziren dann zu Haufe. 
Briefe abgethban. Zu Haufe gegeifen. Knochen 
Samml. in Ordnung. 


tif. Choephoren des Nichylus 

Artjtoteles Poetic. Mittag auf dem Zimmer 
geipeist. Nachm. Geh. R. Boigt. Abends zu 
Haufe. Homers Ddyfiee. 

Früh nah Jena. Mit Humbold die Angelegen- 
heiten. Im Batjchiichen Gabinet. Abends bey 
Schiller. 

Betrahtung daß bey gewiljen Mufcheln eine 
Art Frihichuppe den Anfang der Schale madt. 
Sodann miceroscopiiche Conchylien, bejonders die 
wunderbare Ausartung der Ammonshornartigen 
Gonchylien. Polarität ohne Attraction. Der 
Humboldtiiche Serpentinjtein bewegt die Magnet- 
nadel jehr jtark, zieht aber nicht den geringiten 
Gijenfeil auf. 


30. Früh mit Humboldt auf dem Gabinet. Mittags 


bey Schiller, gegen Abend zurüd nach Weimar. 


Mai. 


. Berichiednes in Ordnung. Mittags bey Hofe. 


Abends dajelbjt zum Ihee. 


. Knochen, Bücher, in Ordnung Nxiftoteles Poe- 
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Früh an der Mojaifchen Abhandlung dietirt. 
Mittags bey Hofe, Abends die Schereriiche und 
Bergwerksangelegenheiten. 

Früh die Schererifche Angelegenheit geendigt. Wtit- 
tag bey Hofe. Abend Schaufpiel. 

Früh Lerfe und dv. Baumbah Mittag bey Hofe. 
Abends Ball bey der 9. Mutter. 

Frühftüc bey mir. Prinz dv. Darmjtadt. Gr. 
tiefe. Gräfinn Ealofftein pp Mittag bey Hofe. 
Abends Thee und Souper bey der Herzogin Wtutter. 


. Ging der Herzog weg mit der übrigen Gejell- 


Ichaft Mittags zu Haufe Abends die Wilden. 
Zu Haufe. 
Yruh im Schloffe die Bauten bejehen. dann 
mit Geh. R. Voigt in jeinem neuen Haufe. 
Dann Gejchäfte und Unterhaltungen. Wlittag 
zu Haufe. 


. Früh Dejene bey Frl. Waldner wo Geh. Kath. 


Ihümmel war. Hernadh zu Haufe. Mtatikäfer 
Anatomie. 

Bey der reg. Herzoginn das epijche Gedicht ge- 
(ofen. Mittags zu Haufe. Abends in den 


- Garten. 
. Jrüh Schnecken anatomie Zu Haufe. 
35 12. 


Negenwürmer anatomirt. Nachmittags Probe 
vom Petermänncen. 

Briefe. Correetur am Gedicht. Abends DBor- 
jtellung des Petermännchens. 
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21. Wolfs Briefe an Heynen. 


1797. Mat. 
Früh. Böttiger. Schloß Bau. Geld von Vietveg 
Mittags bey Hofe. 


Früh verichtednes in Ordnung. Nachmittag nad) 


Jena. Abends bey Schiller im Garten. 
Kacd Jena an Geld mitgenommen: 5 
Re. N 
An: Baubthie AO 16. 6 
An Bonisyor AS rn 20. 
AUgio Hevan RAN FRI 
An Sofern RE 5 
Bon den Gottatichen Geldern 8 St. Louisdor 10 
Desgleihen 2 St. 
Verivendung. 
An Getit Laubthlr. 10 St. 
— — an Schlaen 5 8. 
— — an fruidd’or 2 &t. 15 
— — an louisder 2 &t. 
an Louisdor 1 &t. 
An Boigt für Barom. 3 ©t. or. 
An Scherer für Perthes 4 Bor. 
Nah Weimar — 1-—- 20 
Die Flehenden des Ajchylus. Plinius Natur- 


geichichte. Im Gabinet. Abends bey Schiller, 
Fortjegung des Geiprächs über des Arijtoteles 
Dichtfunft und die Tragödie überhaupt. 

Nähere Betrachtung 
der Flehenden und Überlegung eines ztweyten 
Stücdes. 
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1797. Mat. 69 


Bergratd Scherer, Profeflor Fichte, Nach- 
mittags in der Bibliothek. gegen Abend Prof. 
Woltmann, jodann zu Schiller. Borlefung feines 
Prolog. Abends viel über Arioft, Milton 
und j. iw. 

Notanda 

PVetrarchs Teftament. 

Artige dee, daß ein Kind einem Schaßgräber 
eine leuchtende Schale bringt. 

Merkwirdigegriechiiche Sprichwörter. Andreae 
Schotti Adagia graeca Antverpiae 1612. 


. Früh das Blumenmädchen. Abends bey Schiller, 


wohin Herr don Gleichen kam.  DVerjchiednes 
über die Iheilung des Wallenjteins. DVorlefung 
des Blumenmädchens. 


. Das Blumenmädchen weiter corrigirt und nod)- 


mals abjchreiben lafjen. Die Elegien des Cor- 
nelius Gallus gelejen, auch einiges von ‘Broperz 
und Tibull. 

Dann fam Hr. B.R. dv. Humboldt; ich las 
im 7ten Buche dv. Blin. Natur-Gejch. Nachmittags 
Briefe, der Bauverwalter war in verjchiedenen 
Angelegenheiten gefommen. 


. Zwey Eleine gereimte Gedichte. Nachmittags die 


Söylle mit Fräul. dv. Imhof gelefen. Abend bey 
Hofrath Hufeland zum Ball. 


. Blinius Natur-Gefhihte, dann jpabieren und 


2 Q 


bey Schiller. Nachmittags Heerens Jdeen über 
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1797. Mai. 


den Handel der alten Welt. Abends auf die 
ITriesniß. HZurüdgefahren mit Doctor Schleusner, 
Reinhard, Gries. 

Das Gejeh macht den Menjchen 

Nicht der Menjch das Gefek. 

Die große Notwendigkeit erhebt 

Die Eleine erniedrigt den Menjchen. 
Früh Friedrih Schlegel; gegen Abend Bergrath 
vd. Humboldt, mit ihm die Weberey der Alten 
duxcchgeiproen. Dann zu Schiller. 
Früh Gellint und Miofes, dann zu den Arbeitern 
bey der Rajenmühle, artiges Eisvogelneft. Doctor 
Schleusner der mir jeinen Auftritt mit Starken 
erzählte. Heerens deen, nad) Ziiche Bruce, in 
der Bibliothek und anderes. Abends bey Schiller. 
Berehnung mit Gotta, einen Theil des Prologs 
zum Wallenftein. 

Son gli spropositi philosophia per tutti. 
Gellint. Briefe nad) Weimar, Go33i, an Mignon, 
Bad), der mir von Voß die Karten brachte. Gegen 
Abend in die Triesnik, dann auf die Rofe. 


9. Arm legten Gejange. Ward derjelbe abgejchrieben. 


Goz35t, König der Genien und wahrer Freund. 
Suldas Abhandlung über die Reife der Kinder 
‚Srael. Abends bey Schiller, Woltmann nahm 
Abjchied. Abends bey Loder, wo Humboldt noch) 
war, und e3 über die Neichardt und Schlegeli- 
ihen Berhältniffe jehr uftig herging. 
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Dienjtag früh reiften Humboldts ab. Gellini, 
Abends bey Schiller, war die Sache mit Schlegel 
in Bewegung. 

Schneiders von Frankfurth an der Oder. 
Beyträge zur HBoologie und der Gejchichte des 
Handels. Programme dejjelben: de re metallica 
veterum. de amphibiis. 

Millin Conservateur du Musee des antiques 
a la Bibliotheque nationale Defjelben Intro- 
duction a la connoissance des monuments 
antiqgues des medailles des pierres gravees 
Sonderbarer Fall da am Döderleinijchen Portrait 
der Schwarze Samtrod beym Wajchen blau wurde. 
Aus der Lehre des trüben Wüittels zu erklären. 
Der Fırniz nämlich, womit das Bild nicht über- 
zogen jondern gemahlt war, ward durch das 
Wafjer trübe und nun erichten das allertiefite 
Schwarz, denn der Samt war jehr gut ge- 
mahlt, ein zwar Jchmußiges aber doc vollfomme- 
nes Blau, der Nod jah aus wie ein abgetragner 
Plüfchrod. 


. Abends bey Juftizrath Hufeland. 


Yuni. 


. Kamen früh die Meinigen, wir fuhren Abends 


nah Dornburg. 
Früh nach Jena zurücd; nad) Tijche fuhren fie 
wieder ab. War Rath Schlegel bey mir wegen 


—] 
ID 


[Bi 


| 
. 


n 


1797. Juni. 


der Angelegenheit, ingleichen ein Hofrath Schem= 
berg aus der Pfalz mit einem Zögling. Wlan jagt, 
es jey ein Sohn des Herzogs don Zweybrüden. 
Früh Briefe nach Weimar, nad) Tijche Güßefeld 
der die Charte bradte. Dr. Scherer nahm Ab- 
jchted. Um 6 Uhr jpazieren mit Hr. Rath Schlegel. 
Abends bey Schiller über die neuen Romanzen. 


. Anfang des VBampyriichen Gedichtes. Mittag 


bey Hofratd Schüß, wo Kath Lenz von Gotha, 
Schmidts von Hier und Schlegel, auch) andere 
waren. Abends zu Schiller, über den neuen 
Almanad), bejonders die Romanze. 

Das Ende des Bampyriichen Gedichts. Nach Tijche 
Oberons goldene Hochzeit. Abends bey Schiller. 
Morgens verichiedne Briefe. Nam und die Baja= 
dere. Das Bampyriiche Gedicht abgejchrieben und 
Schillern Abends gegeben. Über die beyden Sujets, 
über Don Juan. Bon Merd, feinem Character, 
Bildung und Einfluß. 

Humboldtiiche Erinnerung zum Gedidt. Schlug 
des epiichen Gedichtes. Briefe an Humboldt und 
Vietveg. Kam und die Bajadere. Abends Vor- 
lefung bey Schiller. 

grüh Sendung an VBieiveg geichlofjen. Spazieren 
mit Rath Schlegel. Dejjen Abhandlung über 
Romeo. Nachmittags Depejche von Weimar. Et= 
was an Perrüfche. deen zu einem Reifejchema. 
Abends zu Schiller, mit ihm darüber conferitt. 
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1797. Junt. 713 


Expedition nad) Weimar. fiehe das Briefbud). 
Früh Hr. Geh. R. dv. Wiejenhüten. Jndilche Ro- 
manze Schluß. 

Den Schlegelifchen Aufjfag über Nomeo durd)- 
gejehen, mit Friedr. Schlegel pazieren, Thibaut 
vorher. Zu Schiller einen Augenblid. Abends 
Lord Bristol. Die nationelle, individuelle Ein- 
jeitigfeit und Pedanterie macht mit den aus= 
gebreiteten Kenntniffen, Weltbefanntichaft und 
vornehmen Liberalität einen befondern Gontraft. 
Wit ihm waren Mr. de Savigni und Mr. Lowell, 
fein Caplan. Auch kam der Aetuarius Blumen- 
röder don Slmenau ji) zum Steuereinnehmer: 
dienst zu empfehlen. 

Früh Character des Lord Brijtol und einiger 
andern. DVBorfaß auf der Reife jich das unbedeu- 
tende und unangenehme des Umgangs durch jolche 
Schilderungen einigermaßen zu erjegen. Kam Bent 
und Steffani, mit diefem wurde das eingeleitete 
Negoz, mit jenem die väthliche Anlage des Eis- 
rechens dDurchgeiprochen. Zu Schiller, verichtednes 
über Charactere, feine Taucherromanze, über Co- 
mödie. Abends zu Hofr. Yoder, two Yultizr. Hufe- 
land und Bertuch waren. 

Billardfugel in dem Wagen eines Hundes in 
geit von 24 Stunden bis auf Ys verdaut. 
Früh, Eorrectur des legten Stückes Gellini. Brief 
an den Herzog. Auflak wegen des neuen Eis- 


1797. Sunt. 


vechens. Hofrath oder. Nachmittag 9. HN. 
Stirms, mit Dem. Ludecus und Jagemann, Theater= 
jachen abgeredet. Abends bey Schiller. VBerjchiednes 
über die Keife. 


. Grpedition nad Weimar. Werke des Grafen 


Treffan Iter Band. Nat Schlegel. Le petit 
Jehan de Saintre edition de Morel en 1724. 


. Abends in Clubb. Früh ein Stü an der Über- 


jeßung des Amlet nach) den Saxo Grammaticus. 


. „zortgejeßte Arbeit an Amlet nad) dem Saxo 


Grammatieus, über die verfchiednen Epochen des 
Baues der Peterstiche nad) Bonanni. Abends 
zu Schiller, iiber naive und fentimentale Dichtung, 
Yerwandtichaft und Trennung. Anwendung auf 
unfere Individuen. Ausfiht auf die nächiten 
Arbeiten. Abends ein Expreifer von Weimar. 
Entichluß abzureifen. 


. Früh alles in Oxdnung und eingepadt. Mittags 


bey Schiller. Abends nad) Weimar. 


. Wittag3 bey Hofe. 


Zu Haufe. Mit dem Bonanni beichäftigt. 

9. Hof. Hirms und Böttiger. Nachmittags von 
senebel, fuhr Abends mit demfelben zu Wieland 
nah Osmannftädt. 

sm Sclojfe.. Geh.N. Voigt wegen des Guts. 
Nachmittags zu der Herzogin Mutter. Abends 
Hr. vd. Knebel. Borlefung. 


. Ausführlieres Schema zum Fauft. 
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Zueignung an Zauft. Mit Geh. Rath Schmidt im 
Schlojfe. Nachmittag weiter an Fauft. Sonnen- 
finjternip. ö 


. Mittag bey Hofe. 

. An Fauft. 

. An Fauft. 

. Srüh. Hofrath Hirt. 


Abend Hirt nebjt G.R. Voigt, Böttcher, Bertuc) 
Dann zu Tijche. 


. Unterredung mit Hirt über feine Axchitedktonijche 


Arbeiten. Mit ihm im vömijchen Haufe. 


Sali. 
Früh mit Hirt im Schloffe. Nachmittag in 
Dsmanjtädt. 
Zu Haufe. Briefe verbrannt. Über Laokoon. 
Über Laofoon. 
Über Laofoon. Mittag bey Hofe. 
Kam Hirt zurüd von Jena. Xaofoon, 
Früh Hirt. Über Kunfttheorie. Abends Ge- 
jellichaft. 
Kam Meyers Brief von Stäfa Auf dem Amt. 
Nah Tische beym Kanzler. Böttcher und Jenifd). 
Abends Böttcher allein. 
Briefe verbrannt. Schöne grüne Farbe der 
tlamme wenn das Papier nahe am Drathgitter 
brennt. 


. Kam Abends Hofr. Schiller, 
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. Schiller, Hirt, Bötticher zu Mittage Abends 


mehr Gejellichaft. 

Ging Schiller weg. 

Aufficht auf eine Farbenlehre für alle Gewerbe, 

die ihre Arbeiten mit Jarben zieren oder faradteri- 

jiren wollen. zur Grundlage einer Färbungs 

Lchre für den Maler. von Hofmahler Slot. 
Berlinisches Archiv d. Zeit und ihres Ge- 

Ihmads 1797. Juni. 


. Alles in Ordnung Mit dem Herzog und der 
g Der 


Herzogin im neuen Haufe gejpeist. Bey Gores 
die Sndoftanischen Kandichaften. Entiyuldigung 
einer Perfon beym Abjchied nicht weinen zu 
zu können.  SLangjam oder jchneller Gehen der 
Perfon in eine Stadt characteriftiich. 


. Nachmittag um 3 Uhr von Weimar. Keffel, 


worinn Grfurth liegt. Betrachtung defjelben in 
der Urzeit, da noch Ebbe und Fluth hinveichten. 
Die Unftrut wirkte durch die Gera herauf. Keine 
Strömungen. Winkel im Mittelgebirg. Boden, 
Glima, Cultur, früher Gartenbau, Übergang vom 
Gartenbau auf den Feldbau. 


. Gegenjtände zu Aufjäßen. 


Yaofoon. 

Nachahmung der Zimmerarbeit im Stein. 
Griehiich. 
Sndtanid. 
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Rath an die jungen Dichter wegen der Objectivität. 
Über die Garacteriftit der Städte. 

Schweizer Slee Sorte für Koppenfels Packet 
von Fr. d. Wedel an 9. vd. Wiejenhüten. Böd- 
mann nach Garlsruhe zu jchreiben 

Montag den 31ten Früh Yı5. don Erfinth 
ab, janfte TIhäler gegen das Hauptgebirg, alte 
Strömungen, große Hieslager. Moment der Neife 
des Konz und der jpätern Feldfrüchte jtufen- 
teile. Mittag 11 Uhr in Viechterftädt. Berg: 
rücken vom Injels= nach dem Herjichelsberge, vüd- 
wärts fällt alles nach der Unjtrut, vorwärts 
nach der Werra zu. Bey Mtechterjtädt vieler 
Flacs. Character der Schönau. Bey Eijenadh 
waren die Feldfrüchte reifer, ein außerordentlicher 
Tal. Stieg der Chaufjee hinter dev Wartburg. 
Todtesliegendes, Buchenwälder. Bey der beg- 
jcheide nach Berka oder Markjuhl Kalkitein. Bey 
Fürth Gerfte und Haber in jehr jchmalen Feldern, 
Zerftücklung der Grumdjtüde. Character von 
Martfuhl. Gafthöfe nur auf AFuhrleute ein- 
gerichtet. Wir famen 6 nach) Markjuhl. 


Augnit. 


. Früh 4 Uhr von Markfuhl ab. Sandjtein in 


größern und Eleinern Platten, den twir geftern 


ichon gefehen. DVerwitterung defjelben. Feld, 
Höhen und jehöne Gründe. SKiefelbach jchöne 
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Lage. Werra Thal bis Bad. Große Frucht: 
barkeit. Alter und jchlechte Bejchaffenheit von 
Dach jelbjt. Hefftiche Wege, Fuldijche Wege. Ntit- 
tag in Buttlar. Abends S Uhr in Fulda. Lage 
von Hühnefeld. Waijer das nach der Fulda zu- 
fällt. Schöne Lage von Fulda, in dem Thale, 
in welchem die Fulde hinfliekt. 

Früh 5Y von Fulda ab. Mittags 10. in 


. Schlüchtern. In Fulda ein mwohlausgedachter 


Brunnen mit einem Wafjerbehälter des Ablaufs. 
Hinter Neuhof wirds auf der Höhe rauher, dieje 
icheidet zWwey bedeutende Negionen ; vie die Yulda 
mit ihren Wafjern nach) Norden geht, jo fällt 
nun die Kinzing nah ©.W. dem Main zu. 
Gegen Schlüchtern fällt das Terrain, und der 
Boden wird fruchtbarer. Goalität des Kinzing- 
thales in Abjicht auf den jchönen Wiejengrund, 
Fruchtbau u.f.w. Bey Gellnhaujfen Weinberge, 
Nupbäume  Diejes Jahr giebt e3 jehr wenig 


Wein. Schöner Grund. Das SKinzingthal : 


der ältefte Weg dom Main nah Thüringen. 
Alter der Kleinern Städte, die auf Ddiejem 
Wege liegen. Gelegentlich ihre Gejchichte auf- 
zujuchen. 

Früh 1% mit Grtrapoft von Gellnhaujen. In 
Hanau Pferde gemwechjelt, morgens 8 Uhr in 
Frankfurt. Abends um S Uhr famen die Miei- 
nigen nad. Früh Herr von Schwarzkopf. Nad)- 
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mittag bey Sömmering, über Auge. defjen fchöne 
Arbeiten über diefes Organ. 

Früh um die IThore gefahren, dann durch die 
Stadt, die neue Straße am Fahrthor gejehen, 
iiber die Brücke, Sachfenhaufen, zurück, der Römer, 
die neue Kirche, durch die Querjtraße nach der 
Zeile zu. Mittags mit meiner Mutter und den 
Meinigen in dem Schwanen gegefjen. Nachmittags 
bey Sömmering, jeine Arbeiten über das Ohr. 
Früh um die Thore gefahren, in den Weinberg, in 
die Stadt zurüd, auf den Pfarrtdurm gejtiegen, 
in den Wendeliichen Laden. Mittags wieder im 
Schwanen gegefjen. Nach Tiiche einige Briefe. 
Abends in die Komödie. Der Dejerteur. 


. Berjchtedne Anordnungen. Kamen die meinigen 


die Parade zu jehen. Mittags im Schwanen. 
Abends Schaufpiel die Tempelherren. 
Stanzöjche Kirche, deutjch veformirte bejehen. 
Dann das Rathhaus das Schweizeriiche Haus. 
Kam Wilms. Vüttag im Schwanen. Fuhren 
die meinigen um 3 Uhr fort. Abends bey Stods 
im Garten. 

Doppelte Farbe der Treppenftufen, dem Hinab- 
gehenden angenehm, weil ex nicht fehl treten kann 
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Schöne Art die Fenfter einzutheilen und zu 
öffnen. 
Früh verjchtedne Briefe. Mittag zu Haus. Nad) 
Tiiche Neuhaus von Weimar und Schmidt von 
Friedberg. Werichiedne Aufjäbe. Abends die 
Müllerinn. 
Früh verichtedne Briefe und Aufjäge Mittag 
zu Haufe. Abends zu Schwarzfopfs auf das 
Bethmannische Gut, dahin famen no Frau 
von Brink, Hr. dv. Floret in Chur&öllnischen 
Dienjten, und einige andere, worunter ....... 
ein junger Engländer, der von unjern Macdonalds, 
die er in Leipzig kennen gelernt, viel Gutes jprad). 
Topographiiche, politische Bejchreibung der 
Reichs- Wahl- und Handelsjtadt Frankfurth a.M. 
von D. Faber 2 Bände 1788. Berfuch einer Ein- 
leitung in die Staatsverfafjung der Reichsitadt 
Srankfurth. Eriter Theil von Anton Morit. 
Srankfurth 1785. 
Früh die Briefe geichlofjen. Vlittag zu Haufe 
bis gegen Abend, dann in das Schaufpiel. Die 
4 VBormünder. 
Früh Fabers Beichreib. von Frankfurth, Biliten 
bey den Verwandten. Graf Beujft. Mittag zu 
Haufe, fam Sömmering, gegen Abend nach Ober- 
rad zu Senat. Kellner, dann nad) Offenbach zu 
la Roche, wo ich ziwey Natjehers aus Graubünden 
antraf und Dem. Kühn aus Gijenad) als Jrau des 
einen. 
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Sah ich bey Nothnagel die Nadirungen von 
Boisieu, des Yonar3 \mgl. eine gute Xleine 
Gopie der Aurora und Gephalus des Garrache. 
Früh bey Sömmering, verichiedene Präparate 
durchs Mikrojeop gejehen, dann zu Herin Schmidt. 
Wittag zu Haufe, nad Tijche Herr Demmer und 
Graf Beuft. Abends das Mädchen von Wlarien- 
burg. 


3. Früh mit Sömmering in der Allee, über die Ab- 


handlung vom Barte, die er vorhat. Über die 
Sinne, ihre Übereinstimmung und Verjchieden- 
heit. Bey Mori Bethmann. Bey Senator 
Heßler über manches der hiejigen Staats Verhält- 
nifje, über die Contribution, über das Verhält- 
niß der Syndicorum und ihren Ginfluß. Wlit- 
tags zu Haufe. Nach Tifche Mtelber, feine Ge- 
ichichte vor dem nquifitionsgerichte in Parma. 
Abends Palmira, jehr jchöne Vorjtellung, be- 
jonders in Abficht auf Decoration.  Syndicus 
Schmidt in der Loge, verjchiedenes über die hie- 
figen Staats Verhältnijje. 

yrüh mit Sömmering in der Allee, über fein 
VBerhältnig, da man ihm das anatomische Theater 
genommen und jeine Borjäge dephalb. Syndicus 
Hut. Mit Sömmering noch ferner über getoiije 
alte und neue politiiche DVerhältniffe. Hernach 
bey Frau Schmirmer und Jaquet. Bey Niejen 
und Doctor Hufnagel. Mittags zu Haufe. Mo- 


Goethes Werke. III. Abt. 2. Bd. 6 


[v,0] 
[80} 


1797. Auguft. 


vis Bethmann, Willms, manches über das hie- 
fige Theater und jeine gegenwärtige Einrichtung. 
Küftners Neife. Senior Hufnagel. Über jein hie- 
figes VBerhältnig, über Spaldings neufte Schriften; 
über die hiefigen Schulen, über Wilhelm Meijter 
und dejfen Wirkung. Zu Mori Bethmann in 
den Garten. Ztvey junge Re, aus Venedig. Über 
die Begebenheiten dajelbit. Hr. Previllier erzählte 
viel und qut von dem Aufenthalte der Franzofen 
und ihrem Betragen in FJrankfurth, ihrem Cha- 
racter, den leidlihen und unleidlichen Seiten, 
von mancherley unverichämten Concuffionen, bey 
Ziihe ward viel über die franzöfiichen Staat3- 
papiere geiprochen und Lujtige Gejchichten von 
Specnlationen erzählt. 


. Expedition verjchtedener Briefe nach) Weimar. 


Nach Tiiche Dr. Texrtor und feine Frau. Abends 
kurzer Spabiergang durch die Gärtnerey, vor dem 
Eichenheimer Thor. Früh gleichfalls, Major 
Schuler und Frau; verjchtedne Gejchichten und 
Vorfälle vom Bombardement. 


5. Früh abermals Briefe na) Weimar vorbereitet. 


Nah Tiiche Brief an Schiller über Sentimen- 
talität gewifjer Beobachtungen. Abends das 
Städeljche Gabinet bejehen. 


. Briefe völlig berichtigt, jodann durch die Stadt 


gegangen, um nach verjchtedenem zu  jehen. 
Hr. Schmidt. Nachmittags mit demjelben zu 
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Fuentes, vorher Lieut. Buchholz von den Mainzern, 
tvie auch Hr. Bernus. Abends Komödie. Richard 
Löwenbherz. 

Früh Aufläge über die öffentlichen und Privat- 
gebäude der Stadt, wie auch über das natürliche 
in Kunftiwerfen. Mittag zu Haufe, Hr. d. Fleijch- 
bein d. ältere. Gegen Abend zu Hrn. Städel, den 
übrigen Theil jeiner Gemählde zu jehen. 
Schluß des Dialogs über das Natürliche in Kunjt- 
werfen. Abends bey Hrn. Städel. Nachts war 
das große Gewitter, da3 vom Abend bis an den 
Weorgen dauerte. NB. Das Phänomen de dunfeln 
Streifens zwijchen den ztwey Regenbogen näher zu 
bejchreiben und zu unterjuchen. 

Früh nach Bodenheim, die Bafaltgruben zu be= 
jehen. Hr. Rieje und Nikolaus Schmidt bejuchten 
mich. Nach Tiiche machte ich Bijiten bey Horn, 
Malz, von Wiejenhüten und Abends bey Stods 
im Garten. Früh verjchiedenes durxchdacht, be- 
jonders die Wirkungen verichiedner Culturen, nüb- 
lich und jchädlich auf Mtenfchen. 


. Früh verfchtedenes zu den Mcten. Nach Tifche 


Hufnagel und von Wiejenhüten. Abends Spagier- 
gang auf die Höhen vor dem Ejchenheimer Thor. 


. Yrüh verichtedne Briefe und Aufjäße, gegen 


Mittag Hölderlein, nah Tiiche zu Fleifchbein 
und dem Decorationsmahler. 


6* 
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Mittwoch den 23. Aug. 
Briefe und ein Käftchen nach Weimar erpedint, in- 
gleichen die Briefe und Ankündigungen nach Schtwaben 
und der Schweiz. Willms, Abjchied zu nehmen. DBe- 
ihäftigung mit den franz. fattrifchen Kupferjtichen. 
Ging der Koffer nach Stuttgaxd ab. 


Donnerjtag d. 24. ug. 
Vollendung der geftrigen Expeditionen. Leg. R. 
Nattei. 


dv. 25. Früh nah 7 Uhr von Frantfurth ab. 
Auf dem Sachjenhäufer Berge vieler und mwohlgehalt- 
ner Weinbau, nebliches bedecftes, angenehmes Wetter. 
Die Chaufjee mit Halkjtein ausgebejjert. Hinter der 
Warte Wald. Der Sletterer der mit dem Strie und 


ztoey Eifen an den Schuhen auf die jtarfen und hohen % 


Buchen stieg. Welfches Dorf. Todtesliegendes an 
der Chauffee aus den Hügeln bey Langen. Spreng- 
lingen. Bafalt im Pflafter und auf der Chauffee bis 
Langen, muß jehr häufig in diefer flach erhobnen 
Gegend brechen twie drüben bei Jrankfurth; Jandiges, 
fettes, flaches Land, viel Feldbau, aber mager. IH 
jah jeit Neapel zum erjtenmal wieder die Kinder auf 
der Straße die Pferdeereremente in Körbehen Jam 
meln. Um 10 Uhr in Langen. Der Boden wird 
etiwas bejjer; aus Darmftadt um 12 Ye, nachdem wir 
in einer Biertelftunde expedirt worden waren. Auf 
der Chaufje finden ji nun Steine des Grundgebirgs: 
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Syenite, Porphyre, Ihonjchiefer und andere Stein- 
arten in diefer Epoche. Darınjtadt hat eine artige 
Lage dor dem Gebirg und it wahrjcheinlich durch 
die Fortjegung des Wegs aus der DBergjtraße nad) 
Frankfurtd und früheren Zeiten entjtanden. Gber- 
jtadt. Fechenbach, Halbe Stationen. m diefer Gegend 
liegen jandige Hügel, gleichlam alte Dünen gegen den 
Rhein; vor und hinterwärts gegen das Gebirg ift eine 
kleine Vertiefung, wo jehr Schöner yeldbau getrieben 
wird. Bis Zwingenberg bleibt der Meelibofus jicht- 
bar, und das Schöne wohlgebaute Thal dauert. Die 
Weinberge fangen an jich über die Hügel bis an das 
Gebirge auszubreiten. Bentheim. Heppenheim. Man 
it mit der Erndte in diefer Gegend wohl zufrieden. 
Zwey jchöne Ochfen, die ich beym Boltmeijter jahe, 
hatte ev im Frühjahr vor 23 Karolin gekauft. Yet 
würden te dor 18 zu haben jeyn. Die Kühe find 
im Preife nicht gefallen. Um 5Y2 exit von Heppen- 
heim wegen Pferdemangel. Hemsbad. Die Birn- 
bäume hingen unglaublid) voll. Beym Purpurlicht 
des Abends waren die Schatten bejonders auf dem 
grünen Graje wunderfam jmaragdgrün. Pan paffirt 
zum exjtenmal wieder ein Waller von einiger Be- 
deutung, die Wühhüß, die bey Gewittern jehr ftark 
anjchwillt.e Weinheims jchöne Lage und Schlöffer. 
Sn Heidelberg Abends 942 eingefehrt in den 3 Ko- 
nigen, der goldne Hecht, der vorgezogen wird, war 
bejett. 
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Den 26. Aug. Man lobt hier die Erndte, Jie 
joll befonders im Spelz beynah doppelt ausgefallen 
jeyn. 

Heidelberg d. 26. Auguft 1797. 

Sch Jah Heidelberg an einem völlig Klaren Mor: 
gen, der durch eine angenehme Luft zugleich Kühl und 
erquicklic) war. Die Stadt in ihrer Lage und mit 
ihrer ganzen Umgebung hat, man darf jagen, etivas 
Speales, das man fich exit recht deutlich machen Faın, 
wenn man mit der Landiehaftmahlerey befannt ift 
und wenn man weiß, was denfende Künjtler aus der 
Natur genommen und in die Natur hineingelegt 
haben. Sch ging in Erinnerung früherer Zeiten über 
die Schöne Brüde und am rechten Ufer des Necfars 
hinauf. Etwas weiter oben, wenn man zurüchieht, 
liebt man die Stadt und die ganze Lage in ihrem 
Ihönjten Verhältniffe; jte it in der Yänge auf einen 
Ichmalen Raum zwilchen den Bergen und dem Ylufje 
gebauet, das obere Thor Thließt ji unmittelbar au 
die yelfen an, an deren Fuß nur die Landjtraße nad) 
Jerkargemind die nöthige Breite hat. Über dem 
Ihore jteht das alte verfallne Schloß in feinen großen 
und ernjten Halbruinen. Den Weg hinauf bezeichnet 
durch Bäume und Büjche blielend eine Straße Fleiner 
Häufer, die einen jehr angenehmen Anblic gewährt, 
indem man die Verbindung des alten Schlojjes und 
der Stadt bewohnt und belebt fieht. Darunter zeigt 
Jich die Maffe einer wohlgebauten Kirche und jo weiter 
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die Stadt mit ihren Häufern und IThürmen, über 
die fich ein völlig beivachsner Berg, höher als der 
Schloßberg, indem er in großen Barthien den vothen 
Selfen, aus dem ex bejteht, jehen läßt hinabwärts 
fort. Wirft man den Blik auf den Fluß hinauf: 
wärts, jo fieht man eine große Fläche davon zu 
Gunjten einer Mühle, die gleich unter dem untern 
Thore liegt, zu einer Schönen Fläche geitemmt, indefjen 
der übrige Strom über abgerumdete Granitbänfe in 
diefer Jahrszeit jeicht dahin und nach der Brüde zu 
fließt, welche im ächten guten Sinne gebaut, dem 
Ganzen eine edle Würde verleiht, befonders in den 
Augen desjenigen, der fi noch der alten hölzernen 
Brüde erinnert. Die Statue des Churfürften, die 
bhiev mit doppeltem Kechte jteht, jo wie die Statue der 
Minerva von der andern Seite wünjht man um 
einen Bogen weiter nach der Mitte zu, wo jie am 
Anfang der horizontalen Brüde um jo viel höher 
ich viel befjer und Freyer in der Luft zeigen würden. 
Allein bey näherer Betrachtung der Gonjtruction 
möchte fich finden, daß die jtarfen Pferler, auf welchen 
die Statuen jtehen, hier zur Feitigkeit der Brücke 
nöthig find, da denn die Schönheit wie billig der 
Nothiwendigkeit weichen mußte. Der Granit, der an 
5 dem Wege herausfteht, machte mir mit feinen Yeld- 
ipatkriftallen einen angenehmen Gindrud. Wenn 
man diefe Steinarten an jo ganz entfernten Orten 
gekannt hat und wieder findet, jo machen fie einen 
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angenehmen Gindruc des jtillen und großen DVer- 
hältnijjes der Grundlagen unferer bewohnten Welt 
gegen einander. Daß der Granit noch jo ganz kurz 
an einer großen Pläne hervorjpringt und jpätere 
Gebirgsarten im Nücden hat, ijt ein Fall, der mehr 
vorkommt, bejonders ift der vom NRoßtrab merf- 
würdig; zwiichen dem Broden und zioiichen diejen un= 
geheuern Granitfelien, die jo weit vorliegen, finden 
jich verichiedene Arten Porphyre, Kiejelichiefer u. |. m. 
Doh ich Fehre dom rauhen Harz in dieje heitere 
Gegend gern und geihtwind zurück und jehe durch dieje 
Granitfeljen eine jchöne Straße geebnet, ich jehe hohe 
Mauern aufgeführt, um das Erdreich der unterjten Wein- 
berge zufammen zu halten, die fie) auf diejer rechten 
Seite des Flufjes den Berg hinauf gegen die Sonne 
gekehrt verbreiten. ch ging in die Stadt zurüd, 
eine Freundin zu bejuchen und jodann zum Ober- 
thore hinaus. Hiex hat die Lage und Gegend feinen 
mahleriichen aber einen jehr natürlich Ihönen Anblick. 


Gegenüber jieht man nun die hohen gutgebauten > 


Weinberge, an deren Mauer man ext hingehen in 
ihrer ganzen Ausdehnung. Die Eleinen Häufer darinn 
machen mit ihren Yauben jehr artige Parthien, und 
e8 ind einige, die als die fjchönjten mahleriichen 
Studien gelten könnten. Die Sonne machte Licht und 
Schatten jo wie die Farben deutlich, wenige Wolfen 
jtiegen auf. 

Die Brücke zeigt ich von hier aus in einer Schön- 
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heit, wie vielleicht feine Brüde der Welt. Durcd) 
die Bogen fieht man den Nedar nach den flachen 
Rheingegenden fliegen und über ihr die lichtblauen 
Gebirge jenjeit des Nheins in der Ferne. An der 
5 rechten Seite Tchließt ein beivachsner Fels mit röth- 
lichen Seiten, der ji mit der Region dev Weinberge 
verbindet, die Ausficht. 
Gegend Abend ging ich mit Dem. Delf nad) der 
Pläne zu, erft an den Weinbergen hin, dann auf die 
10 große Chauffee herunter bis dahin, wo man Nohrbad) 
jehen kann. Hier wird die Kage von Heidelberg doppelt 
interejfant, da man die wohlgebauten Weinberge im 
Rüden, die herrliche fruchtbare Pläne bis gegen den 
Ahein und dann die überrheiniichen blauen Gebirge in 
15 ihrer ganzen Reihe vor fich fieht. Abends bejuchten 
wir Frau von Catheart und ihre Tochter, ziwey jehr 
gebildete md würdige Berfonen, die im Eljas und 
Sweybrücen großen VBerluft erlitten; fie empfahl mix 
ihren Sohn, der gegenwärtig in Jena jtudirt. 


20 Heidelberg d. 26. Auguft 1797. 
An der table d’hote waren qute Bemerkungen zu 
machen; eine Gejellichaft öfterreichiicher Dfficiere, 
theils von der Armee, theils von der Verpflegung, 
gewöhnliche Säfte, unterhielten ji heiter und in 
3 ihren verjchtednen Verhältniffen des Alters und der 
Grade ganz artig. 
Sie lajen in einem Brief, worin einem neuen 
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Esfadron-Chef von einem humorijtiichen Cameraden 
und Untergebenen zu jeiner neuen Stelle Glüd ge- 
twünjcht wird; unter andern jehr leidlichen Bonmots 
war mir das eindrüklichite: Dffieters und Gemeine 
gratuliven fich, endlich aus den Klauen der Demoijell 
Rofine erlöft zu jeyn. Andere brachten gelegentlic) 
Eigenheiten und Unerträglichkeiten der Proprietairs 
zur Sprache aus eigner Erfahrung. iner fand grüne 
Shabraden mit vothen Borten bey feiner Esfadron 
und fand dieje Farben ganz abjcheulich und befahl 
in Gefolg diejes Gejhmadsurtheils jogleih, daß 
man rothe Chabraden mit grünen Borten anjchaffen 
jolle. Eben jo befahl er au, daß die Dfficiers 
Hals- und Hofenjchnallen völlig überein tragen jollten, 
und daß der Oberit alle Monate genau darnad) zu 
jehen babe. 

Überhaupt fand ich, dat fie jämmtlich jehr ge- 
hit und mitunter mit Geift und VBerwegenheit, mit 
mehr oder weniger Gejchmad, die richtige und co- 
mijche Seite der Sachen auffanden; doch zulegt war 
das Sonderbare, daß ein einziges vernünftiges Wort 
die ganze Gejellichaft aus der Faffung brachte. Einer 
erzählte nämlich von dem Einjchlagen eines Gewitters 
und jagte bezüglich auf den alten Aberglauben, daß 
jo ein Haus eben immer abbrenne. Giner don den 
Freunden, der, wie ich wohl nachher merkte, ein 
wenig in Naturwiffenschaften gepfujcht haben mochte, 
verjeßte jogleih: ja, wenn e3 nicht gelöjcht wird; 
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tporan er zwar ganz xecht hatte, allein zugleich zu 
vielem Hin= und Widerreden Anlaß gab, bey dem der 
ganze Discoms in Gonfujion geriet, unangenehm 
wurde und zuleßt jich in ein allgemein Stillfchweigen 
5 verlohr. 
Unter andern jkizzirten jte auch einen Charafter, 
der wohl irgends two zu brauchen wäre. 
Ein Schweigender, allenfalls troden humorijtiicher 
Menjch, der aber, wenn er erzählt und jhiwört, ge= 
10 wiß eine Lüge jagt, fie aber ohne Zweifel jelbjt glaubt. 
Geichichten vom General W. und feinem Sohne, 
der im Eljas zuerjt zu plündern und zu veriven an- 
fing, überhaupt von der jeltfamen Gonjtitution der 
Armee, ein Wunjd) des Gemeinen nad) Krieg, des 
15 Officters nad) Frieden. 


Sinzheim den 27. Aug. 1797. 

Aus Heidelberg um 6 Uhr an einem fühlen und 
heitern Morgen. Der Weg geht am Linken Ufer hin= 
aus zwiichen Granitfeljen und Nußbäumen. Drüben 
20 liegt ein Stift und Spital jehr anmuthig. Nechts 
am Wege jtehen Kleine Häufer mit ihren Befigungen, 
die ich den Berg hinauf exftreefen. Über dem Waffer 
am Ende der Weinbergshöhe, die ji) von Heidelberg 
heraufzicht, Liegt Ziegenhaufen. ES legen ich neue 
> Gebirge und TIhäler an; man fährt durch Schlierbad). 
Über dem Waifer ficht man Sandjteinfelfen in hori- 
zontalen Lagen, diejjeits am linken Ufer Frucht: und 
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Weinbau. Man fährt an Sandjteinfelfen vorbey; 
eS zeigt fich über dem Waller eine jchöne, janjt ab- 
laufende wohlgebaute Erdipige, um die der Nedar 
herum kommt. Der Blid auf Near Gemünd ijt 
ichr Ihön, die Gegend erweitert jih und ift fruchtbar. 
Near Gemünd ijt eine artige reinliche Stadt. Das 
obere Thor ijt neu und gut gebauet, ein jcheinbarer 
Fallgatter jchließt den obern Halbzirkel. Man hat 
hier den Nedar verlaffen, man findet Maulbeerbäume, 
dann, neben einer geraden Chaufjee durch ein Fanftes 
nicht breites Thal, an beyden Seiten Feld- Objt- und 
Gartenbau; die gleichen Höhen find an beyden Seiten 
mit Wald bedert; man jieht fein Waller. Der Wal 
verliert fie), die Höhen werden mannigfaltiger; man 
jieht nur Fruchtbau, die Gegend jieht einer thüringi- 
ichen ähnlich. Wiejenbach, jauberes Dorf, alles mit 
Ziegeln gedet. Die Männer tragen blaue Röde und 
mit gewirkten Blumen gezierte weiße Weiten. Hier 
fließt wenig Waffer. Der Hafer war eben gejchnitten 
und das Feld faft leer. Der Boden ijt lehmig, der 
Weg geht bergauf, man fieht wenig Bäume, Die 
Wege jind Leidlich veparirt. Mtauer, liegt Freundlich; 
eine artige Pappelallee führt vom Dorfe zu einem 
Yujthaufe. Die Weiber haben eine catholiiche nicht 
unangenehme Bildung. Die Männer jind höflich, 
feine Spur von NRoheit; man bemerkt eher eine Jitt- 
liche Stille. NRuntelrüben und Hanf jtanden allein 
nod) auf den Feldern. Hinter dem Ort findet man 
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eine Allee von Kirihbäumen an der Chaufjee, die 
durch Feuchte Wiejen erhöht durchgeht; fie wird mit 
Kalkitein gebefjert. Meggersheim liegt artig an einem 
Kalkjteinhügel, der mit Wein bebaut tft; es hat 
MWiefen und Feldbau vor jih. Zuzenhaufen, auf 
Lehmhügeln,; guter Fruchtbau an der rechten Seite, 
linfs Wiejen und anmuthige waldige Hügel. Hoffen- 
heim; von da gebt eine jchöne alte Pappelallee 
bis Sinzheim, wo wir ein Viertel nah 10 an- 
ıo famen. 

Sinzheim. In den drey Königen eingefehrt; hat 
das Anjehen eines nach) der Landsart heitern Land- 
jtädtchens, das gut angelegte Pflafter nach dem Krieg 
nicht veparirt. Sch bemerkte eine Anjtalt, die ich in 

s dem jehr veinlichen Nedar Gemünd auch jchon, doc) 
in einem jehr viel geringern Grade gejehen hatte: daß 
Pit und Gafjenkoth mehr oder weniger an die Häufer 
angedrücdt war. Der Hauptiweg in der Mitte, die 
Gojjen an beyden Seiten und die Pflaftertvege vor 

»o den Käufern bleiben dadurch ziemlich rein. Der 

Bürger, der gelegentlich jeinen Mift und Koth auf 

die yelder jchaffen toill, tjt nicht durch eine allzu 
ängjtliche Polizey gequält, und wenn ex den Unrath 
fich häufen läßt, jo muß er ihn unter jeinen Fenjtern 
dulden; das Bublifum aber ift auf der Straße wenig 
oder nicht incommoditt. 

Sinzheim hat jchöne Wiejen und Yelder, viel 
sleebau, und alles ijt Stallfüttrung. Sie haben 
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auch von der Viehjeuche viel gelitten, in der Nachbar- 
ihaft graffirt fie noch. Die Gemeine hat das Recht, 
zufammen taufend Schafe zu halten, e8 ijt verpachtet 
mit einer Anzahl Wiefen, dieje zu überwintern; jte 
werden auf Stoppeln und Brache getrieben. Wenn 
das Grummet von den Wiejen ijt, kommt exit das 
Rindoieh drauf; die Schafe nicht eher als bis & 
gefrohren hat, und betreiben jie bi Georgen Tag. 
63 1jt eine Adminiftration hier, welche die ehemali- 
gen Kirchgüter verwaltet, an denen Gatholifen und 
Lutheraner in gewwiljen Proportionen Theil nehmen. 
Eine Klafter Holz, 6 Fuß breit, 6 Fuß hoch und 
die Scheite 4 Fuß lang, fojtet bis ans Haus 18 fl., 
das % Butter foftet gegenwärtig 30 Kreußer, in 
Heidelberg 48 Kreuger. 
Um 2 Uhr. 

Von Sinzheim ab. Draußen links liegt ein an- 
iehnliches Klojter; eine alte jchöne Pappelallee be- 
gleitet die Straße. Vorwärts und weiter rechts jieht 
man an einem jchönen Wiejengrund Rohrbach und 
Steinfurth liegen, durch welche man nachher durcd)- 
kommt. Die Bappeln dauern fort; wo fie auf der 
Höhe aufhören, fangen Kirihbäume an, die aber 
traurig jtehen. Der Feldbau ijt auf den Höhen und 
den janften Gründen wie bisher, der Weg fteigt janft 
aufwärts. Die Hirichbäume zeigen ich jchöner ge= 
wachlen. Flögfalt in jchmalen horizontalen, jehr 
zexklüfteten Schichten. Über der Höhe gehen die 
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Pappeln wieder an. Kirchhart. Der Weg geht wieder 
auf und abfteigend. Der horizontale Kalk dauert 
fort. Gerade Chaufjeen und jchöner Fruchtbau bis 
Führfelden. Geringer Landort. Weiter dauern die 
5 Fruchtbäume fort. Auf diefer ganzen Fahrt fieht 
man wenig oder gar fein Wafler. Man erblidt nun 
die Berge des Neckartdals. Kirchhaufen liegt zwijchen 
anmuthigen Garten und Baumanlagen; dahinter ift 
eine Schöne Ausficht nach den Gebirgen des Nedarz ; 
ıo man fommt durch ein artiges Wäldchen und durch) 
eine Bappelallee bis Frantenbah. Die Kieshügel an 
der Chaufjee erleichtern jehr die Erhaltung derjelben. 
Schöne Pappelallee bis Heilbronn, -die hie und da 
wahricheinlich vom Fuhrwerk im Kriege gelitten hat 
15 und deren baldige Nefrutirung nad) dem Frieden jeder 
Neijende zum Bergnügen jener Nachfolger wünjchen 
muß. Überhaupt find von Heidelberg hiexher die Chauj- 
jeen meijt mit mehr oder weniger Sorgfalt gebejjert. 


Heilbronn den 27. Aug. 97. 
» Abends um 6 Uhr angefommen. In der Sonne 
abgejtiegen. Ein jchöner Gafthof und bequem, wenn 
er fertig jeyn wird. Mean ift jtark im Bauen begriffen. 


D. 28. Auguft. 
Wenn man jich einen günftigen Begriff von Heil- 
5 bronn machen will, jo muß man um die Stadt gehen. 
Die Mauern und Gräben jind ein wichtiges Dentmal 
der vorigen Zeit. Die Gräben find jehr tief und 


96 1797. Auguft. 


faft bis herauf gemauert, die Mauern hoch und aus 
Quaderjtücen gut gefugt und in den neuen Heiten 
genau verjtrichen. Die Steine waren als Auftifa ge- 
hauen, doch jet find die Vorjprünge meiftens ver- 
twitter. Das geringe Bedürfnig der alten Defenfion 
fann man bier recht jehen. Hier ijt blos auf Tiefe 
und Höhe gerechnet, die Freylich fein Menjch Leicht 
überjteigen wird; aber die Mauer geht in geraden 
Linien und die Thürme jpringen nicht einmal vor, 
jo daß fein Theil der Mauer von der Seite verthei- 
digt ift. Man fieht vecht, daß man das Sturmlaufen 
bey Anlage diejes großen Werks für unmöglich ge- 
halten hat, denn jede Schießfcharte vertheidigt eigent- 
ich gerade aus nur fich jelbjt. Die Thürme find 
viereeft und hoch, unten an der Mauer her geht ein 
gleichfalls gemauerter bedeckter Weg. Die Thürme an 
den Thoren jpringen vor, und eS jind dajelbjt die 
nöthigen Außenwerfe angebracht; nirgends tt ein 
Verfuch einer Befejtigung nach neuer Art jichtbar. 
Unterhalb des bedeckten Wegs und an dejjen Stelle 
find an einigen Orten Baumjchulen und andere 
Prlanzungen angelegt. 

Eine Schöne Allee führt um den größten Theil des 
Grabens. Sie bejteht aus Linden und Kaftanien, die 
als Gewölbe gehauen umd gezogen find; die Gärten 
jtoßen gleich daran in größern und Eleinern Bejigungen. 

Die Stadt ijt ihrer glücklichen Lage, ihrer jchönen 
und fruchtbaren Gegend nach auf Garten-, Frucht- 
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und Weinbau gegründet, und man fieht tie jte zu 
einer gewifjen Zeit der Unruhe fich entjchliegen mußte, 
alle jämmtlichen Bewohner, jowohl die Gewwerbe- 
treibenden als Acerbauenden, in ihre Mauern einzu= 
5 jchliegen. Da fie ziemlich auf der Pläne liegt, find 
ihre Straßen nicht ängjtlich, aber meist alt mit Über- 
hängen, Giebeln, auf die Straße gehenden großen 
hölzernen Ninnen, die das Wafjer über die Seiten- 
wege, welche an den Käufern her meistens erhöht ge- 
10 pflaftert find, hinweg führen. Die Hauptjtraßen ind 
meijtens xein; aber die £leinern, befonder3 nach den 
Mauern zu, jcheinen hHauptjächlid von Gärtnern und 
Ucerleuten bewohnt zu jeyn. Die Straße dient jedem 
kleinen Hausbejiger zum Mifthof ; Ställe und Scheunen, 
ıs alles ijt dort, jedoch nur flein und von jedem einzeln 
Beliter zufammen gedrungen. Gin einziges großes 
jteinenes Gebäude bemerkt ich zu Aufbewahrung 
der Frucht, das einen reichen Beliter ankündigte. 
Dean bemerkt nicht iwie an andern Orten verjchtedene 
»o Epochen der Bauart, befonders feine Amulation, die 
jolche Epochen mit fich führen. Gin einziges Gebäude 
zeichnet fich aus, das durch die Bildfäule des Asku- 
laps und durch die Basrelief3 von ziwey Einhörnern 
fich als Apotheke anfündigt. Noch einige neue jteinerne 
» aber ganz jehlichte Häufer finden ficd auch; das iib- 
tige tjt alles auf alten Schlag, nur wird fich das 
Gafthaus zur Sonne durch einen Sprung, wenn e3 
fertig ift, auszeichnen. 3 tft ganz von Stein und 
Goethes Werfe. III. Abth. 2. BD. 7 
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in qutem, wenn jchon nicht im beiten Geichmad, ohn- 
gefähr wie das Sarrafinifche auf dem Kornmarkt zu 
Frankfurthd. Das Untergeihoß hat recht wohnbare 
Pezzaninen, darüber folgen noch ztwey Gejchoije. Die 
innere Ginrichtung, jo weit jte fertig tit, 1jt geichmad- 
voll, mit franzöfischem Papier jehr artig ausgeziert. 

Was öffentliche Gemeinde Anjtalten betrifft, jo 
icheint man in einer jehr frühen Zeit mit Mäßigfeit 
darauf bedacht getwejen zu jeyn. Die alten Kirchen 
find nicht groß, von außen einfah und ohne Zier- 
rath, der Markt mäßig, das NRathhaus nicht groß, 
aber Ichieklih. Die Fleiigbänfe, ein uraltes, rings- 
um frey auf Säulen jtehendes, mit einer hölzernen 
Dede bededftes Gebäude, fie find wenigjtens viel löb- 
licher als die Frankfurther, jcheinen aber für die 
gegenwärtige Zeit zu Klein oder aus jonjt einer Ur- 
jache verlafjen. ch Fand wenig Fleischer darinn; hin- 
gegen haben die Mebger an ihren in der Stadt zer= 
jtreuten Häufern ihre Waare aufgelegt und aus= 
gehängt; ein böfer und unreinlicher Mitbraud. Das 
weiße Brot ift hier jehr jchön. Manns= und Yrauen- 
perjonen gehen ordentlich, aber nicht jehr modtich ge- 
tleidet. Keine Beichreibung nocd) Plan von Heilbronn 
fonnte ich erhalten. 

Was ich aus dem Grzählten und andern Symp- 
tomen durch das bloße Anjchauen jchliegen kann, ift, 
daß die Stadt durch den Grund und Boden, den Jie 
bejigt, mehr als durch etwas anders wohlhabend ift; 
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daß die Glüdsgüter ziemlich gleich ausgetheilt find; 
daß jeder jtill in feinem einzelnen vor fich hinlebt, 
ohne gerade viel auf jeine Umgebungen und aufs 
Here verwenden zu wollen; daß die Stadt übrigens 
5 eine gute Gemwerbsnahrung, aber feinen anjehnlichen 
Handel hat; dat fie auf gemeine bürgerliche Gleic)- 
heit fundixt ijt; daß weder Geiftlichfeit noch Edelleute 
in frühern Zeiten großen Fuß in der Stadt hatten; 
daß das öffentliche Welen in frühern Zeiten reich und 
10 mächtig war, und daß es bis jeßt noch an einer guten 
mäßigen Verwaltung nicht fehlen mag. Daß der 
neuerbaute Gafthof auf einmal über alle Stufen 
der Architeetur mwegiprang, mag ein Zeugniß jeyn, 
twie viel diefe Bürgerklaffe in diejen Zeiten gewon- 
s nen hat. - 

Die Menjchen find durchaus höflich und zeigen in 
ihrem. Betragen eine gute natürliche jtille bürger- 
liche Denfart. ES werden feine Juden hier gelitten. 

Der Near ift oberhalb und unterhalb der Stadt 

» zum DBehufe verjchiedener Mühlen durch Wehre ge- 
dammt; die Schifffahrt von unten herauf geht aljo 
nur bis hierher, wo ausgeladen werden muß; man 
lädt oberhalb wieder ein und fann bis Kannftadt 
fahren. Dieje Schiffe tragen bey hohem Wafjer ohn- 

» gefähr SO0 Gentner, auch wird hier viel ausgeladen 
und weiter ins Yand hinein zur Are transportitt. 

Vor dem Thor fteht ein großes Gebäude, das ehe- 
mals ein Waifenhaus war; die Waifen find aber 
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gegentvärtig nach den befannten Beyjpielen auf Dörfer 
vertheilt. 

Das MWirthshausgebäude it von einem SZived- 
brücder Baumeister, der ji in Paris aufgehalten, ge- 
baut, und von ihm jowohl das Ganze als das Einzelne 
angegeben. Daß die Handwerker ihn nicht völlig 
jecundirten, Jieht man am Ginzelnen. _ 

An den Fenjtericheiben fand ich eine Sonderbar- 
fett. 63 find länglich viereekte Tafeln, die in der 
Aurere jtehen und unten eingebogen jind, jo daß man 
von dem enjter und dem Nahmen etwas abnehmen 
mußte. Der Hausherr jagte mir nur, daß der Glajer 
lich) nach den Tafeln habe richten müjfjen; ex glaubt, 
daß fie ji), wenn fie noch biegfam find, jo werfen. 


sb fanın auch nichts ziweemäßiges darinn finden. ı5 


Übrigens ift es Lohrer Glas. 

An der Wirthstafel jpeifte außer der Hausfamilie 
noch der Oberamtmann von Metmühl und jeine 
rauenzimmer. 

Die Mägde jind meist jchöne ftark und fein ge- 
bildete Mädchen und geben einen Begriff von der 
Bildung des Yandvolfs; fie gehen aber meijtentheils 
Ihmugig, weil fie mit zu dem Feldbau der Yamilien 
gebraucht werden. 

Den 28ten. 

Abends um 6 Uhr fuhr ich mit dem Bruder des 
Wirthes auf den Wartberg. 63 ijt, weil Heilbronn 
in der Tiefe liegt, eigentlich die Warte und anjtatt 
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eines Hauptturms für dafjelbe. Die eigentliche Ein- 
richtung oben aber ijt eine Glode, wwodurd den 
Acerleuten und befonders Weingärtnern ihre Feyer- 
jtunde angefündigt wird. Er liegt ohngefähr eine 
5 halbe Stunde von der Stadt auf einer mit bujchigem 
Holz oben bewacdhjenen Höhe, an deren Zuß Wein- 
berge jich Hinunterziehen. Vorwärts des Thurms ift 
ein artiges Gebäude mit einem großen Saale und 
einigen Nebenzimmern, wo die Woche einige mal ge= 
10 fanzt wird. Wir fanden eben die Sonne als eine 
blutrothe Scheibe in einem wahren Sirofoduft vechts 
von Wimpfen untergehen. Der Nedar jchlängelt Jich 
janft durch die Gegend, die von beyden Seiten des 
AFluffes janft aufiteigt. Heilbronn liegt am Yluffe 
15 und das Exdreich erhöht ji) nach und nach bis gegen 
die Hügel in Norwden und Nord-Dften. Alles was 
man überfieht ijt fruchtbar; das nächite jind Wein- 
berge, und die Stadt jelbit liegt in einer großen 
grünen Mafje von Gärten. 3 giebt den Anblid 
» don einem ruhigen breiten hinveichenden Genuß. 3 
jollen 12000 Niorgen Weinberge um die Stadt Liegen ; 
die Gärten Jind jehr theuer, jo daß wohl 1500 Gulden 
für einen Wiorgen gegeben werden. 
Sch Hatte jehr jchönes DVBich gejehen und fragte 
> darnad. Mean jagte mir, daß vor dem Sirieg 
3000 Stüd Rindvieh in der Stadt getwejen, die man 
aber aus Sorge dor der Biehjeuche nah) und nad) 
abgeihafft und exit wieder beyichaffen werde; eine 
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Kuh Könne immer 12 bis 18 Karolin fojten und 
werth jeyn. Viele halten jie auf Stallfütterung; ges 
ringe Leute haben Gelegenheit fie auf die Weide zu 
ichiefen, wozu die Gemeinde jhöne Wiejen bejigt. 

ch fragte nad) dem Bauwejen. Der Stadtrath 
hat e8 vor dem Krieg jehr zu befördern gejucht; be= 
jonders wird der Burgemeijter gerühmt, der jchöne 
Ktenntniffe bejeifen und fich diefes Iheils jehr an 
genommen. Bor dem Kriege hat man don Seiten 
der Stadt demjenigen, der nad) Borichrift von Stein 
baute, die Steine umjonjt angefahren und ihm Leicht 
verzinslichen VBorfchuß gegeben. Was dieje Vorforge 
gefruchtet und warum Fich die Baulujt nicht mehr 
als e5 von Anfang den Fremden jcheint, ausgebreitet, 
verdient einer nähern Unterfuchung. 

Die Obrigkeit bejteht aus lauter Proteftanten und 
Studirten. Sie jeheint jehr gut zu haushalten, denn 
fie hat die bisherigen Kriegslaften ohne Aufborgung 
oder neue Auflagen bejtritten. Giner Contribution 
der Franzojen tft fie glücklich entgangen. Sie war 
auf 140000 Gulden angejegt, die auch jchon parat 
lagen. Seht werden alle Borfpanne, twelche die Ofter- 
veicher verlangen, aus dem Arario bezahlt und die 
Bürger verdienen dabey. Das bejte Zeichen einer 
quten Wirthichaft ift, daß die Stadt fortfährt Grund- 
jtücde zu kaufen, bejonders von fremden Belitern in 
der Nachbarschaft. Hätten die Neichzftädte in früherer 
‚geit diefen großen Grundfaß von den Hlöftern ge- 
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lernt, jo hätten fie jich noch jehr erweitern und zum 
Theil manchen VBerdruß eriparen können, wenn fie 
fremde Beliger mitunter in ihr Territorium einkaufen 
ließen. 

Die Stadt hat eine Schneidemühle mit dem Rechte, 
allein Bauholz und Breter zu verfaufen. Dieje Be- 
fugniie find auf 30 Jahre verpadhtet. Der Ein 
wohner fann zwar von einem vorbeyfahrenden Flößer 
auch faufen, muß aber den Monopoliften einen Baben 
vom Gulden abgeben, jo wie der Flößer ihm au 
eine Abgabe zahlen muß. Da nun der Bachter, in- 
dem er Holz im Großen fauft und jelbjt flöht, das 
Holz jo wohlfeil als der Flößer geben kann, jo kann 
er fich einen guten VBortheil machen. Dagegen wird 


s er, wenn er c8 zu hoch treiben wollte, wieder durd 


die Koncurrenz des Flößers balancixt. Unter diejen 
Umftänden jcheint aljo nicht, wie ich anfangs glaubte, 
diefe Art von bedingtem Alleinhandel dem Bauen 
hinderlich zu jeyn. 

Was die Abgaben betrifft, jo jollen die Grund- 
jtüce jehr gering, das baare Vermögen Hingegen und 
die Capitalien hoch belegt jeyn. ES giebt hier große 
und wohlgebildete Mädchen. Die Nägde jehen größten: 
theils jchmußig aus, weil fie mit zur Feld- und Stall: 
arbeit gebraucht werden. 

Dben bey Erzählung von der Warte habe ich einer 
artigen alten Ginrichtung zu erwähnen vergejien. 
Oben auf dem Ihurm fteht ein hohler, mit Kupfer- 
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blech bejchlagner, großer Knopf, der zwölf bis jedh- 
zehn Perjonen zur Noth fafjen könnte. Diejen konnte 
man ehemals mannshoch in die Höhe winden und 
eben jo twieder unmittelbar auf das Dach) herablafjen. 
Sp lang der Knopf in der Höhe jtand, mußten die 
Arbeiter ihr Tagewerk verrichten; jobald ex nieder- 
gelaffen ward, war Mittags Ruhe oder Feyerabend. 
Seiner Größe nach konnte man ihn überall erkennen, 
und diejes dauernde Jichtbare Zeichen it Jichrer als 
das Zeichen der Glocke, das doch verhört werden kann. 
Schade daß diefes Denkmal alter Sinnlichkeit außer 
Gebrauch gekommen tt. 

In dem Hinfahren jah ich auch Weinsberg Tiegen, 
nad) dem man wohl, wie Bürger thut, fragen muß, 
da e3 jehr zroischen Hügel hineingedrüct ift, am Fuße 
des Berges, auf dem das, durch rauentreue be= 
rühmte, jet zerjtörte Schloß gelegen ift, defjen Auinen 
ich denn auch, wie billig ift, begrüßt habe. Auch hier 
ift man mit dev Erndte jehr zufrieden, fie fam, wie 
itberall, jehr lebhaft hinter einander, jo daß die Sommer- 
früchte mit den Winterfrüchten zugleich reif wurden. 
Der Feldbau ijt auch hier in 3 Jahresabtheilungen 
eingetheilt, obgleich fein Feld Brache liegt, Jondern ihr 
drittes ift das Haferfeld; jo wirds im Ganzen gebaut, 
ob gleich jeder noch außerdem, in jo fern ex e$ mit der 
Düngung zwingen kann, jeinen Boden in der Ztotichen- 
zeit benußt wie z.B. mit Sommerrüben. 
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Ludwigsburg, den 29. Aug. 97. 

Bon Heilbronn gegen 5 Uhr, vor Sonnen Auf- 
gang fort. Wan kommt exrjt durch jchöne Gärtnerey, 
verläßt dann die Allee und fommt auf die alte 
Ludivigsburger Straße. Nebel bezeichneten den Gang 
des Nedkarz. Bodingen lag xehts im Nebel des 
Nedarthals, Lints Feldbau auf der Fläche. Wan 
fommt durch Sontheim, das deutichherrifch tft. Bis 
Ludwigsburg it Ebene und eine immer abivechlelnde 
Sruchtbarkeit, bald Wein bald Feldbau. Man fährt 
quer durch den obern Theil eines artigen Wiejen- 
thals, in und an dem weiter unten Schloß und Dorf 
Ihalen liegt. Man findet den horizontalen Kalkftein 
ipieder. 
5 Laufen. Cine artige Lage theil3 auf der Höhe 
theils am Waller. Hier find die Weinberge wieder 
häufig, man kommt über das Waffer, dev Boden tft 
jehr gut, fie hatten nach der Erndte noch türkisch 
Korn gejäet, das grün abgehauen und verfüttert wird. 
Man fährt durch eine Schöne Allee von Objtbäumen. 
Man fieht den Neckar twieder, fommt durch Kirchheim, 
genannt am Nedar. Die Chaufjee ift durchaus qut, 
der Feldbau Fährt fort. Links im Nüden den Nedar. 
Der Fluß geht zwiichen engern Hügeln durch, läßt 
aber hie und da jchöne flache Rücken, an den aus- 
Ipringenden Winkeln, zum Frucht- und Weinbau. 
Bey Wahlen Weinberge. Bey Befigheim fließen die 
Ent und der Near zufammen. Horizontale Kalt: 
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felfen, mit Mauerwerk artig zu Terrafjen verbunden, 
und mit Wein bepflanzt. Ein runder hoher Thurm 
auch mit Ruftica gebauet. Übelgebautes, ehmubiges 
Landitädchen, Brüde über die Ent. Halb 7 Uhr 
dajeldjt rafräcdhirt. Bidigheim abermals Weinbau, 
Brüde über die Ent, man machte durchaus Grum- 
met. Horizontale, mächtige Kalklager, jchöne Allee 
von Fruchtbäumen, ferne und nahe Wäldchen durch 
Alleen verbunden. Man fieht den Asperg und bald 
Ludwigsburg. 
Ludwigsburg. 

Das bekannte geräumige Schloß jehr wohnbar, 
aber jotwohl das alte als das neue in verhältnig- 
mäßig böjem Geihmad ausgeziert und meublirt. Jim 
neuen gefielen mir die äqualen Parfetts von eichnem 
Holze, die fi) jchr gut gehalten hatten. Wahrjchein- 
lich waren fie nicht geriffen, weil die Etage an den 
Garten jtößt und nur wenig über ihn erhoben ift; 
gegen den Hof aber ift fie um den ganzen Unterjtoc 
erhoben, diefe Zimmer können alfo nicht jo ganz 
vollfommen troden jeyn. Auf einer Galerie waren 
alte jchlichte Gemählde von Veneziantschen Luftbar- 
keiten, darunter war auch die berühmte Brüdenfchlacht 
von Pila. Diefe Bilder, bejonders das eine, ob «8 
gleich gar kein Kunftverdienjt hat, ift auch jehr merf- 
würdig, weil man jieht, wie der unfinnigjte Streid) 
gleich einen.. andern Schiffe jteht, zum Spaß der 
ganzen Welt gereicht, die alle Balkone füllt und mit 
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Zujauchzen, Schnupftuchtwinten und jonjtigem Antheil 
lebhaft exrgößt it. Das Bild ijt nicht übel, zwar 
nad) Art der Dubendbilder fabrifmäßig, aber doc 
harakteriftiich gemahlt. 

5 Das große Operntheater ift ein merfiwürdiges Ge- 
bäude aus Holz und leichten Bretern zujammenge- 
Ichlagen, Zeuge von dem Geifte des Erbauers, der 
viel und hohe Säfte würdig und bequem unterhalten 
wollte. Das Theater it 18 Schritte breit, auch un 

10 geheuer ho, indem das Haus 4 Logen enthält. 
Sn feiner möglichen Yänge hält es 76 Schritt. Das 
Projcenium ift jehr groß jo wie auch das Oxcheiter, To 
daß beyde zufammen fich gleichfalls in der Mtitte des 
Saals befinden, das PBarterre dagegen ijt jehr Klein, 

1» man konnte überall jehr qut jehen und höchjt wahr- 
jcheinlich auch jehr gut hören. Gegenwärtig ijt es 
jeit der Anmwefenheit des Großfürften zu einem Tanz- 
faale eingerichtet. 

Der Tag war jehr Heiß und ich veriweilte bis 

0 gegen Abend. 

Bon Ludwigsburg um 5 Uhr abgefahren. Herr: 
liche Allee, vom Schloßiweg, an der langen Straße des 
Orts hin. Jede Seite der Allee vor dem Ort ift mit 
einer doppelten Reihe Bäume bejegt; links jieht man 

25 Die Neekargebürge. Man kommt nach Korntveitheim; 
von da find Fruchtbäume an die Chauffee gejekt, fie 
liegt anfangs vertieft, und die Ausficht hat wenig 
Abwechslung Man fieht die Solitüde in der Ferne. 
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Herrlicher Fruchtbau, man fommt über manche Hügel, 
man fieht einen NHalkfteinbruchh), zum DBehuf der 
Ghauffee, ganz nah dabey. Mean fährt hinab nach 
Zuffenhaufen, vechts Liegt Feuerbach in einem jchönen 
Wiefengrunde Gin Bauer der eine Querpfeife auf 
dem Jahrmarkt gekauft hatte, Ipielte darauf im nach 
Haufe gehen; fajt das einzige Zeichen von Fröhlichkeit, 
das uns auf dem Wege begegnet war. Nach Sonnen= 
untergang Jah man Stuttgard; jeine Yage, in einem 
Ktreife von janften Gebirgen, machte in diefer Tages- 
zeit einen ernjten Eindrud. 
Stuttgavd, d. 30. Aug. 1797. 

ch machte meine exjte gewöhnliche Tour früh um 
6 Uhr allein, und recognoscirte die Stadt mit ihren 
Umgebungen. Cine Seite hat eine Befejtigung nad) 
der Heilbronner Art, nur nicht jo jtattlich;; die Gräben 
find auch in Weinberge und Gartenpflanzungen ver= 
wandelt. Bald nachher findet man die Jchönften 
Alleen von mehrern Baumreihen und ganze bejchattete 
Pläbe. Zwoiichen diefen und einer Art von Vorjtadt 
liegt eine jchöne Wiefe. Durch die VBorjtadt kommt 
man bald auf den Plat vor das Schloß vielmehr vor 
die Schlöffer. Der Plab ift jeit der Anmwejenheit des 
Großfürften Schön planirt, und die theils auf Rafen, 
in großen vegelmäßigen Barthien, theils als Alleen 
gepflanzten Kaftanienbäume jind jehr qut gediehen. 
Das Schloß jelbjt it von dem Gefchmad der Hälfte 
diefes Jahrhunderts, das Ganze aber anftändig Frey 
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und breit. Das alte Schloß wäre jebt kaum zu einer 
Iheaterdecoration gut. Die alte Stadt gleicht Frank: 
furth in ihren alten Iheilen, fie liegt in der Tiefe 
nach dem fleinen Waffer zu. Die neue Stadt ift in 
entjchtedenen Richtungen meist geradlinigt und recht- 
twinklicht gebaut, nach einer allgemeinen Anlage ohne 
Angftlichkeit in der Ausführung. Man ficht Häufer 
mit mehr oder weniger Überhängen, ganz perpendiku- 
lär, von verjchtedner Art und Größe; man jieht, dat 
die Anlage nach einem allgemeinen Gefe und doch 
nach einer gewifjen bürgerlichen Willführ gemacht wird. 

Nachdem ich mich umgefleidet, bejuchte ich nach 
10 Uhr Heren Handelsmann Rapp, und fand an ihm 
einen wohlunterrichteten verjtändigen Kunjtfreund. Er 
zeigte mir eine jehöne Yandichaft von Both, ex jelbit 
zeichnet als Liebhaber landjchaftliche Gegenftände recht 
glüdlich. 

Wir bejuchten PBrofeffor Danneder in feinem 
Studio im Schlofje. Eine Kleine Figur auf einem 
Trauermonument von weißem Warmor ift jehr gut 
gejtellt und zum Theil jchon recht gut ausgeführt. 
Das Modell einer Büjte des regierenden Herzogs, deren 
Ausführung in Marmor joll jehr gut getwejen jeyn. 

(Das weitere jiehe im folgenden Brief.) 

Den 31. Nachmittag war ic beym Mechanikus 
Ziedemann, einem jchäßbaren Arbeiter, der jich jelbit 
gebildet hat. Miehrere Gejellen arbeiten unter ihm, 
und er ijt eigentlich nur bejchäftigt jeine YFerngläfer 


110 1797. Auguft. 


aufammenzujegen. Cine Bemühung, die wegen der Zu= 
jammenjegung der Objectiv Gläfer viel Zeit erfordert, 
indem diefe, vie man weiß, wenn gleich das Berhält- 
m, wornach das Flint und Crotonglas gejchliffen 
werden muß, zwar wohl im Ganzen angeben, doch 
aber die Gläfer, die eigentlich zufammen gehören, jedes- 
mal durch die Erfahrung zufammenfuchen muß. Gin 
Perjpectiv, dejjen exjtes Rohr ohngefähr 18 Zoll lang 
ift und durch dag man auf 600 Fuß eine Schrift, 
die ohngefähr einen Zoll Hoch tjt, jehr deutlich lejen, 
ja auf einer weißen Tafel kleine PBuncte recht deut- 
lich unterjcheiden kann, verkauft er für 71% Cavolin. 

Wir befuchten Herin Obrift Linant Wing, der 
recht gute Gemählde befigt. Eins von Franz Floris, 
mehrere rauen mit Säuglingen bejchäftigt, ein, be= 
jonders in einzelnen Theilen, jehr qutes Bild. Bon 
Hetih Achill von dem man die Brijeis mwegführt. 
63 würde vorzüglicher jeyn, wen die Figur des Achills 
nicht in der Ede zu jehr allein jäße Überhaupt 
haben die Hetichijchen Bilder, Jo viel ich ihrer gejehen, 
bey ihren übrigen Berdienjten und bey alüdlichen Ap- 
persus, immer etiwas, daß man fie noch einmal durc)- 
gearbeitet wünjcht. ine Landichaft mit NRäubern, 
die für Nubens gegeben wird, die ich ihm aber, ob 
fie gleich in ihrer natürlichen Behandlungsart für- 
trefflich ift, nicht zujchreiben "würde. Ginige andere 
mehr oder weniger fleine ausgeführte Bilder von 
Rubens. 
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Gleichfalls befuchten wir Heren Profefjor Harper, 
der ein gebohrner Kandjichaftsmahler ift. Die Begeben- 
heiten und Bewegungen der Natur, indent jte Gegen- 
den zufammenjeßt, find ihm jehr gegenwärtig, jo daß 

s ex mit vielem Gejchmac landichaftliche Gemählde her- 
vorbringt. Freylich ind 8 alles nur imaginitte 
Bilder umd feine Yyarbe ijt hart und voh, allein ex 
mahlt aus Grundjäßen auf diefe Weife, indem ex be- 
hauptet daß fie mit der Zeit Ton und Harmonie exr- 

10 halten, wie denn auch einige 30 bis AO jährige Bilder 
von ihm zu beweijen jcheinen. Gr ift ein gar quter, 
allgemein beliebter, wohlerhaltner Mann in den jech- 
zigen und twird von hier bald nach) Berlin abgehen. 

Wir jahen die Aloe, die in einem herrichaftlichen 

15 Garten jeit 3 Monaten der Blüthe fi nähert. Der 
Stengel ift jebt 23 Fuß hoch, die Knospen find noch 
geichloffen und brauchen allenfalls noch 14 Tage zur 
völligen Entwicklung. Ste it auch zufällig, indem 
man jte in ein engeres Gefäß gejeßt, zu diefer Blüthe 

0 genöthigt worden. 

Hierauf ein wenig jpabieren und dann in das 
Schaufpiel. ch habe nicht Leicht ein Ganzes gejehen, 
das jich Jo jehr dem Wlarionettentheater nähert als 
diejes. Kine Steifheit, eine Kälte, eine Gejchmad- 

25 lofigfeit, ein Ungejchiek die Meubles auf dem Theater 
zu jtellen, ein Mangel an richtiger Sprache und De- 
clamation in jeder Art Ausdruck irgend eines Ge- 
fühls oder höhern Gedanfens, daß man Jich eben 
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20 Jahre und länger zurückverjegt fühlt. Und was 
am merkwindigjten ift, fein einziger, der auch nur 
fi) irgend zu feinem Vortheil auszeichnete, fie pafjen 
alle auf das bejte zufammen. Gin paar junge wohl- 
gewachsene Leute jind dabey, die weder übel jprechen 
noc) agiven, und doch wüßte ich nicht zu jagen ob 
von einem irgend für die Zukunft was zu hoffen 
wäre. 65 ward Don Karlos von Schiller gegeben. 
Der Entrepreneue Mihole wird abgehen und ein 
neuer antreten, der aber die Obliegenheit hat, fotwohl 
Schaufpieler und Tänzer, die jih von dem alten 
Theater des Herzogs Carl herjchreiben und auf Zeit- 
(ebens penfionirt find, beyzubehalten. Da er nun 
zugleich jeinen Wortheil jucht und ich durch Ab- 
Ihaffung untauglicher Subjecte nicht Luft machen 
fann, jo ijt nicht zu denken, daß diejes Theater leicht 
verbefjert werden könnte. Doc wird e3 bejucht, ge- 
tadelt, gelobt und ertragen. 

Staliänifches Sprichwort: Geld ift das zweyte 
Blut des Menjchen. 


Den Iten September war ich mit Heren Brofejjor 
Danneder in Hohenheim. Gleich) vor dem Thore 
begegneten toir Öfterreicher, die ins Lager zogen. 
Geijeburg liegt rechts der Straße in einem jchön be- 
bauten und waldigen Grunde. Wenn man höher 
fümmt, jieht man Stuttgard jehr zu feinem VBortheil 
in dem jehönen Grunde liegen. 
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Hohenheim jelbit, dev Garten jomwohl als das 
Schloß, ijt eine merkwürdige Erfcheinung. Der ganze 
Garten ijt mit fleinen und größern Gebäuden über- 
jäet, die mehr oder weniger theils einen engen, theils 

5 einen Nepräjentationsgeit verrathen. Die mwenigjten 
von diefen Gebäuden find auch nur für den fürzejten 
Aufenthalt angenehm oder brauchbar. Sie jtedfen in 
der Erde, indem man den allgemeinen Fehler derer 
die an Berge bauen durchaus begangen hat, indem 

10 man den vordern oder untern Socdel zuerjt bejtimmt, 
wobei dann das Gebäude hinten in den Berg zu 
iteefen kommt, anjtatt daß, wenn man nicht planiven 
will noch kann, man den Hintern Socdel zuerjt be- 
jtimmen muß, der vordere mag alsdenn jo hoch wer- 

1 den als er will. 

Da alle diefe Anlagen theil3 im Gartenkalender, 
theils in einem eignen Werte bejchrieben find, jo find 
fie wetter nicht zu recenfiren, doch wäre fünftig bey 
einer Abhandlung über die Gärten überhaupt diefer 

»o in jeiner Art als Beyjpiel aufzujtellen. Bey diefen 
darunter ift, die nicht ein jeder wohlhabende Par- 
ticulier eben jo gut und befjer haben fünnte, nur 
machen viele fleine Dinge zufammen leider fein großes. 

> Der Waflermangel, dem man durch gepflafterte Schmale 
Bachbetten und durch Eleine Baljins und Teiche ab- 
helfen wollen, gibt dem Ganzen ein kinmmerliches 
Unfehen, bejonders da auch die Bappeln nur ärmlic) 
Goethes Werfe. II. Abt). 2.8). 8 
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daftehen. Schöne gemahlte Fenjtericheiben an einigen 
Orten, eine ftarfe Sammlung Ptajolifa ijt für den 
Liebhaber diefer Art von Kunftwerfen intereffant. Sch 
erinnerte mich dabey verjchiedner Bemerkungen, die ich 
über Glasmahlerey gemacht hatte, und nahm mir vor 
fie nunmehr zufammenzuftellen und nach und nad) zu 
completiven. Denn da wir alle Glasfritten jo gut und 
bejjer als die Alten machen können, jo fäme e$ blos 
auf ung an, wenn oir nur genau den übrigen Wte- 
hanismen beobachteten, in Scherz und Exrnjt ähnliche 
Bilder hervorzubringen. 

Außer einigen Bemerkungen in diefem Yache fand 
ic) nichts wifjens- noch nahahmungswerthes in diefem 
Garten. Cine einzige altgothiic) gebaute aber au) 
£leine und in der Erde jterfende Gapelle wird jet von 
Ihouret, der ih lange in Paris und Nom aufge- 
halten und die Decoration jtudirt hat, mit jehr vielem 
Gejchtnad ausgeführt; nur jchade, dat alles bald wie- 
der beichlagen und vermodern muß und der Aufent- 
halt, wie die übrigen, feucht und ungenießbar tft. 

Das Schloß, das mit jeinen Nebengebäuden ein 
ausgebreitetes Werk darftellt, gewährt den gleichgültig- 
iten Anblid von der Welt, jo wie auch jämmtliche 
Gebäude ganz weiß angeftrichen jind. Mean fann 
beym äußern Anblic der Gebäude jagen, daß jte in 
gar feinem Gejchmacd gebaut find, indem fie nicht die 
geringjte Empfindung weder der Neigung noch des 
Widerwillens im Ganzen erregen; eher ijt das völlig 
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Charakterloje einer blojen beynah nur handiwert3- 
mäßigen Bauart auffallend. 

Der Haupteingang ift zu breit gegen jeine Höhe, 
iwie überhaupt das ganze Stod zu niedrig it. Die 
Treppen find gut angelegt, die Stufen jedoch gegen 
ihre geringe Höhe zu Jchmal. Der Hauptjaal, leider 
mit Marmor decorirt, ift ein Beyipiel einer bis zum 
Unjinn ungejhieten Ardhitectur. In den Zimmern 
find mitunter angenehme Verzierungen, die aber doch 
einen unfichern und umberjchweifenden Gejchmack ver- 
rathen. Ginige jind Nachzeihnungen, die aus Paris 
gejendet worden, in denen mehr Harmonie ift. Ein 
artiger Einfall von Kleinen jeidnen Borhängen, die 
mit Franzen verbrämt und in ungleichen Wolfen 
aufgezogen von den Gefimfen herunterhängen, tft artig 
und verdient mit Gejhmak nachgeahmt zu werden. 
Die Sturaturarbeit ijt meiftens höchit Tchlecht. 

Da ein Theil des Schlofjes noch nicht ausgebaut 
iit, jo läßt fich hoffen, daß durch ein paar gejchiekte 
Leute, die gegenwärtig hier jind, die Decoration jehr 
gewinnen werde. Ein Saal, der auch jchon wieder 
auf dem Wege war in Ichlechtem Geichmad verziert zu 
werden, it twieder abgejchlagen worden und toixd 
nach einer Zeichnung von Thouret durch opti aus- 
geführt. 

Die Gipsarbeit des Yopi und jeiner Untergebnen 
zu jehen, ijt höchjt merkwürdig. DBejonderz vie die 
freyftehenden Blätter der Rojen und die Vertiefungen 
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der hohlen Kronen ausgearbeitet und aus Theilen 
zufammengejeßt werden, wodurd jehr Schöne und durch 
Schatten wirkfame Vertiefungen entftehen. Auch war 
mix jehr merkwürdig, tvie er Dinge, die nicht gegofjen 
werden fönnen, zum Beyipiel die Verzierungen einer 
ovalen Ginfaffung, deren Linien alle nad einem 
Mittelpuncte gehen jollen, durch einen jungen Knaben 
iehr gejchieft ausjchneiden ließ. Die Leute arbeiten 
außer Kleinen Federmeijern, Ylah= und Hohlmeijeln 
auch mit großen Nägeln, die te Jich jelbjt unten 
zujichleifen und oben mit einem Läppchen, um ihn 
bequemer anzufafjen, umtwideln. Bon den größern 
KRojen bringt ein gejchiefter Arbeiter nur eine den Tag 
zu Stande, jie arbeiten jeit Jlopis Direction mit 
großem Vergnügen, weil jie jehen, wie jehr fie in 
ihrer Arbeit zunehmen. opti macht, wie jich3 ver- 
iteht, die Wiodelle, die alsdann geformt und ausge- 
goijen werden. Das charakteriftiiche von Jlopis Arbeit 
jcheint mir zu jeyn, daß er wie oben gedacht haupt- 
jächlich auf die Vertiefungen dentt. So werden 3. B. 
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bejonders gegofjen und in die Vertiefungen eingejeßt. 

Ein Hauptfehler der alten Dedendecorationen ift, 
daß fie gleihlam für jich allein ftehen und mit dem 
untern nicht rein correipondiren, weil alles jo hajtig 
und zufällig gearbeitet worden, das nun bey Thouret 
und opt nicht mehr vorkommen fan. Hier ward 
ich auch durch die Ausführung in einem Gedanken 


17 


RG 


1797. September. 117 


bejtärft, daß man bey Säulendecorationen, die in 

Zimmern angebracht werden, nur den Architrad und 

nicht das ganze Gebälfe anbringen dürfe. Die Oxd- 

nung wird dadurch höher und das Ganze leichter und 
5 ift dem Begriffe der Conjtruction gemäß. 

opt will niemals eine Corniche unmittelbar an 
der Dede haben, e8 joll immer noch eine leichte 
Wölbung .... wie der Geichmak des Architecten 
nach der Länge und Breite des Zimmers, als das 

10 Berhältniß, in dem jie gejehen wird, bejtimmen joll. 

Die rothe Damaftfarbe jah ich nirgends als in 
Eleinen Gabinetten, wo jie nur in jcehmalen Banneaus 
oder jonjt unterbrochen vorfam. Die größern Zimmer 
waren alle mit janften Farben decorirt und zwar jo, 

15 daß das Seidenzeug heller gefärbtes Yaub als der 
Grund hatte. Die Barketts find Jjämmtlic) von Eichen- 
holz, unabwechjelnd wie die in Ludwigsburg, aber 
ehr gut gearbeitet. > 

Auf dem Haufe fteht eine Cuppel, die aber nur 

2» eine Treppe enthält, um auf den obern Altan zu 
kommen. 

Im Garten ift ein Häuschen von den drey Euppeln 
genannt auch merkwürdig, das inmwendig ganz flache 
Deden hat, jo daß die Guppeln eigentlich nur Decora= 

> tionen nad außen find. 

SH fand die Amaryllis bella donna blühen, fo 
tpie in dem eifernen Haufe manche jchöne auswärtige 
Pflanze. 
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Artig nahm fich zu Fußdeden Eleiner Gabinette 
ein bunter Ylanell aus. 

Sn den untern Zimmern des Schlojjes tft eine 
Gemähldefammlung, mworunter fi) mandes gute be- 
findet, ein Frauenbild von Holbein, befonders aber 
eine alte Mutter, die mit Einfädlung der Nadel be- 
ichäftigt ift, indeß die Tochter jehr emfig näht, ein 
Liebhaber, der bey ihr fteht, Scheint ihr im Augenblick 
jeine Winfche zu offenbaren. Halbe Figuren, fajt 
Lebensgröße, ijt fürtrefflich gedacht, componirt und 
gemahlt. 

Den 2ten September bejuchte ich die Bibliothek, 
die ein ungeheueres hölzernes Gebäude, das ehemals 
ein Kaufhaus war, einnimmt. Cs jteht amı gewerb- 
reichhten Theile der Stadt, zwar rings herum fucy, 
läßt aber doch immer dor einem Unglück durd) Feuer 
bejorgt jeyn. Die Sammlung zum Kunjt-, Antiqui= 
täten- und Naturfach ijt befonders jchön, jo wie auc) 
die Sammlung der Dichter und des jtatutarischen 
Nechtes von Deutjchland. Bibliothefarien jind: Peter- 
jen und Hofrath Schott. 

Vorher bejuchten wir den Brofeffor Thouret, bey 
dem ich dverichiedne qute Sachen jah. Cine Allegorie 
auf die Wiedergenefung des Herzogs ift ihm befonders 
wohl gelungen. Dieje jowohl al3 eine Allegorie auf 
die franzöfiiche Nepublit, To wie Electra mit Oreft und 
Pylades, zeugen von feiner Einficht in die einfachen, 
iymmetriichen und contraftirenden Compofitionen, jo 
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ivie die Nilfe zu einem fürftlichen Grabe und zu 
einem Stadtthor jein Jolides Studium dev Ardhitectur. 
Sch werde nad) diefem und nach der Zeichnung, die 
ich in Hohenheim von ihm gejehen, vathen, daß man 

5 bey Decorirung unjeres Schloffes auch jein Gutachten 
einhole. 

Nach Tiiche ging ich zu dem preußiichen Gefandten 
von Madeweiß, der mic) mit feiner Gemahlin jehr 
freundlich empfing. ch Fand dajelbjt die Gräfin 

10 Königse, Heren und Yrau von Barchimont und einen 
Heren von Wimpfen. Man zeigte mir ein paar für- 
treffliche Gemählde, die dem Legationsrath Abel gehören. 
Eine Schlacht von Woudermann. Die Gavallerie hat 
ihon einen Theil der nfanterie überritten und ift 

15 im Begriff, ein ziweytes Glied, das eben abfeuert, an- 
zugreifen. Gin Ixompeter, auf jeinen hagern Schtim- 
mel, jprengt rückwärts, um Suceurs herbey zu blajen. 

Das andere Bild ift ein Claude von Mlittelgröße 
und bejonderer Schönheit, ein Sonnenuntergang, den 

2»o er auch jelbjt radirt hat. ES ift fajt feine Vegeta- 
tion auf dem Bilde, jondern nur Ardhitectur, Schiffe, 
Meer und Himmel. 

Abends bey Herren Capellmeijter Zumfteeg, wo ich 
verichiedne gute Mufit hörte. Er hat die Golma, 

» nad) meiner Überjetung, als Cantate, doc) nur mit 
Begleitung des Glaviers gejegt, Tie thut jehr qute 
Wirkung und wird vielleicht auf das Theater zu 
arrangiren jeyn, worüber ich nad meiner Nückunft 
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denken muß. Wenn man Fingaln und jeine Helden 
fich in dev Halle verfammeln ließe, Ninona, die Jänge, 
und Dfftan, der fie auf der Harfe accompagnirte, dor- 
jtellte, und das Pianoforte auf dem Theater verjteckte, 
jo müßte die Aufführung nicht ohne Effect jeyn. 

Den ten Sept. fuhren wir ins fatjerliche Yager. 
ir famen durch Berg, worauf die Hauptattate von 
Moreau gerichtet war, dann auf Kanftadt, Mlünfter 
jahen wir im Grunde liegen. Wir famen durch) 
Schmieden und fingen an das Lager zu überjehen. 
Der linde Flügel lehnt jih an Vühlhaufen, als- 
denn zieht e&S Fich über Altingen bis gegen Hoh- 
berg. In Near Rems wurden wir vom Naupt- 
mann Safardowsty vom General Stabe qut aufge 
nommen, der uns exit Früh das Yager überhaupt von 
dem Berge bey Hohberg zeigte, und gegen Abend an 
der ganzen Fronte bis gegen Mühlhaufen Hinführte. 
Wir nahmen den Weg nach Kornwejtheim, da wir 
denn auf die Ludiwigsburger Chauffee kamen und jo 
nach der Stadt zurücfuhren. 

Abends bey Danneder. 

Jm Lager mögen etwa 25000 Mann jtehen, das 
Hauptquartier des Erzherzogs wird in Hohberg jeyn. 

Der Pfarrer in Near Rems heißt „Zeller, der 
DOberamtmann von Hannjtadt Seyfarth und ijt ein 
Bruder des Brofeffors in Göttingen. 
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Stuttgard den 4. Sept. 97. 

Nachdem ich Früh verjchiedenes zu Papiere gebracht 
und einige Briefe beforgt hatte, ging ich mit Heren 
Profefjor Danneder jpagieren und ich bevedete haupt- 
jählid mit ihm meine Abjichten, wie opt und 
Thouret auch für unfere wermarischen Berhältniife 
zu nußen jeyn möchten. Zu Müttag jpeifte ih an 
der Table d’hote, wo fich ein junger Herr von Liven, 
der jich hier bey der rufftichen Gefandtichaft befindet, 
als ein Sohn eines alten academischen Freundes mir 
zu erfennen gab. 

Hernach befuchte ich Herin Berling, deijen Frau 

iehr Schön Glavier jpielte, ex ijt ein jehr pafftonirter 
Liebhaber der Mufit, bejonders des Gejanges. 
5 Aus den brillanten Zeiten des Herzog Karls, wo 
Somelli die Oper dirigixte, hat jich der Eindruck und 
die Liebe zur italiänijchen Mufit bey ältern Berjonen 
hiex noch lebhaft erhalten. Mean fteht wie jehr jid) 
etwas im Publiko erhält, das einmal jolid gepflanzt 
ift. Leider dienen die Hettumftände den Obern zu 
einer Art von Rechtfertigung, daß man die Künfte, die 
mit wenigem hier zu erhalten und zu beleben wären, 
nach und nach, ganz jinfen und verklingen läßt. 

Bon da zur Frau Yegationsrath Abel, wo ich 
35 die beyden jchönen Bilder, die ich bey Kern von 

Madewweiß gejehen, nochmals twiederfand. Außer 
diefen war noch eine fürtreffliche und wohlerhaltene 
Landichaft von Nikolaus Bouffin und noch ein andrer 
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Glaude aus einer frühern Zeit, aber unendlich lieb- 
lich. Nach) einem Spabiergang auf die Weinbergs- 
höhen, wo man Stuttgard in jeinem Umfange, und 
jeinen verjchtednen Theilen liegen jahe, gingen wir 
ins Iheater. | 

Stuttgard hat eigentlich 3 Negtonen und Charactere; 
unten jieht e3 einer Yandjtadt, in dev Mitte einer 
Handelsftadt, und oben einer Hof- und wohlhabenden 
Barticulierftadt ähnlich. 

Den AIten Sept. 97. 

Mean gab Ludwig den Springer. 

Mad. Spalding, eine gute Fiqur, aber kalt und fteif. 

Pauli troden und fteif. 

Vinzenz, eine gute vundliche Jugendfigur, braves 
Iheaterbetragen, eine volle deutliche tiefe Stimme, im 
ganzen ein wenig voh, wird aber immer zu zwehten 
Rollen ein brauchbares und auf dem Theater Lleidliches 
Subject bleiben. 

Gley. Nicht übel getvachjen aber, wie die metjten 
jeiner Collegen, kalt und ohne eigentliche Energie, oder 
Anmuth. 

Das Ballet, diesmal ein bloßes Divertifjement, 
twar aber ganz heiter und artig. Mad. Pauli, exjt 
£urz verheirathet, eine jehr Hübjche und anmuthige 
Zänzerinn. 

Die Stuttgarder find überhaupt mit ihren Theater 
nicht itbel zufrieden, ob man gleich auch hier und da 
darauf jchilt. 
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Merktwürdig war mis, daß das Publitum, wenn 
e5 beyjfammen ift, 5 mag jeyn wie eS will, durch 
jein Schweigen und Beyfall ein richtiges Gefühl 
verräth. Sowohl im heutigen Stüce als neulich im 
Starlos, wurden die Schauspieler faft nie, einigemal 
aber das Stüd applaudirt; kaum aber trat die Tän- 
zerinn, mit ihren wirklich veizenden Betwegungen, 
auf, jo war der Beyfall gleich da. 


Den 5ten Sept. 

Früh im großen Theater. ch Jah dafelbjt ver- 
Ichiedene Decorationen, welche ficd noch) von Koloınba 
herjchreiben. Ste müfjen ji) auf dem Theater jehr 
gut ausnehmen, denn es ijt alles jehr faßlic) und in 
großen PBarthien ausgetheilt und gemahlt. Die Frant- 
further Decorationen haben aber doch darinn den Bor- 
zug, daß ihnen eine Jolidere Baufunjt zum Grunde 
liegt und daß Jie reicher Jtnd, ohne überladen zu jeyn, 
da hingegen die hießigen in einem geilen Sinne 
leer genannt werden können, ob fie gleich wegen der 
Größe des Theaters und wegen ihrer eignen Grandioft- 
tät jehr guten Effect thun märfen. 

Brof. Heidlof bejorgt gegenwärtig die Theater: 
mabhlerey. 

Mafchine um das Parterre in die Höhe zu heben. 

Ber) Herin Meeyer, der verschiedene gute Gemählde 
hat. Er zeigte mir Blumen und Fruchtjtücde von 
einem gewiljen Wolfermann, der erjft mit natur= 
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hiftorischen Arbeiten angefangen, fic) aber darauf nad) 
de Heem und Huyjum gebildet und jowohl in Wafjer- 
als Oclfarbe Früchte und Jnfecten außerordentlich qut 
macht. Da er arın ift und ji) hier faum erhält, 
jo würde er leicht zu haben jeyn und bey Fünftigen 
Decvrationen fürtrefflich dienen, die Früchte, Infecten, 
Gefäße und was jonjt noch der Art vorfäme zu 
mahlen und andern den rechten Weg zu zeigen. 
Auch könnte man ihn zu der neuen Marmormahlerey 
brauchen, wenn ihn Brofeifor Thouret darin unter= 
richten wollte. 

ch Jah bey dem Hoftapeziver Stühle von Wiaha- 
goniholz gearbeitet, fie waren mit jhtwarzem gejtrieften 
Seidenzeug überzogen, das Pekin satine heißt und 
eine jehr qute Wirkung thut. Bejonders artig nehmen 
ji daran hochrothe jeidne Lißen aus, mit denen die 
Stanten der Kiffen bezeichnet ind. 

Nachmittags war ich bey Negierungsrath Front 
mann, der mir einige fcehöne eigne, jo wie andere 
Leg.Nt. Abel gehörige Gemählde vorzeigte. Unter den 
legten zeichnete jich befonders ein Zaun aus, der eine 
am Baum gebundne Nympbhe peitjcht. Diejelbe dee 
it in den Scherzi d’amore von Garracci dorgeftellt, 
und mag diefes Bild, das fürtrefflic) gemahlt tft, 
wohl von Ludwig jeyn. Auch diefer Liebhaber hat 
manches aus den Franzöfiichen NAuctionen für einen 
jehr billigen Preis erhalten. 

Abends bey Rapp. Vorlefung des Herrmann. 
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Den 6ten Sept. 

Früh bejuchte mich Herr Profeffor Thouret mit 
dem ich über die architectonischen Decorationen Sprach, 
Dazu fam Profeijor Hetdlof, der leider jehr an den 
Augen leidet, ferner ein Oberlieutenant von Koudelfa, 
von den Dejterreichern, ein wohlgebildeter junger Mann, 
ein großer Liebhaber der Mufit. Darauf ging ich 
mit Thouret, jein Modell zum Ovalfaal in Stuttgard 
zu jehen, das im ganzen qut gedacht ift, nur wär 
die Frage: ob man den llebergang von den langen 
perpendifularen Banden, der mir zu arm jcheint, nicht 
reicher und anmuthiger machen könnte. ch ging als- 
dann mit ihm, Scheffhauer und einem würtenbergischen 
Dfficier, der ganz artig mahlt, das Schloß zu be= 
jehen, wo ich nichts nahahmungswerthes fand, viel- 
mehr unzählige Beyipiele dejien was man vermeiden 
jol. Die Marmore, befonders aber die Alabajter 
(KHalkjpäthe) des Landes nehmen fich ehr gut aus, 
find aber nicht zur glüdlichiten Decoration verwendet. 
Übrigens find die Zimmer, man möchte jagen, gemein 
vornehm; jo 3. B. auf einem gemein angeftrichnen 
weißen GYypsgrunde viele vergoldete Architectur, jo 
auch die Thirren bey ihren jchnörkelhaften VBergoldungen 
mit Zeimfarbe angejtrichen, die Guibalischen ‘Plafonds 
nach der befannten Art. Übrigens in den Wohn- 
zimmern des jeßigen Herzogs eine halbe Figur, die auf 
Guerein Hindeutet. Ginige Landichaften aus Bir- 
manns früherer Zeit, ein gutes Bild von Hetjch, die 
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Mutter der Gracchen, im Gegenfaß mit der eitlen 
Nömerinn, dvorftellend. rn den Wohnzimmern bleiben 
die Fußdeden das ganze Jahr liegen, nur daß fie von 
Zeit zu Zeit ausgeftaubt werden. Darauf an die 
Table d’hote, alsdann mit Danneder zu Rapp, wo 
ic) das merkwürdige ofteologiiche Präparat Fand. 
Abends in die Komödie, wo die due Tatiganti von 
Sarti gegeben wurden. 


Aufführung dev Due Litigantıi. 

Auperit Ihwach und unbedeutend. Brand gar 
nichts. Meamf. Bambus unangenehme Nullität. 
Mad. Kaufmann, fleine hagre Figur, jteife De- 
wegung, angenehme, gebildete aber jchiwache Stimme. 
Dem. Färber nichts. Krebs angenehmer Tenor, ohne 
Ausdruck und Action. Reuter unbedeutend. Weber- 
ling, eine gewifje Axt von drolligem Humor, den man 
leiden mag, aber auc) weiter nichts. 

sch habe mehrere, die das Theater öfters jehen, 
darüber Iprechen hören, und da kommt eS denn meilt 
auf eine gewwilje Toleranz hinaus, die aus der Noth- 
wendigkeit entjpringt diefe Leute zu jehen, da denn 
doc) jeder in einer gewifjen Rolle fich die Gunft des 
Pırblifums zu verichaffen mwei®. 

Übrigens hat das Iheater jo eine jeltfame Gon- 
jtitution, daß eine VBerbefferung dejjelben unmöglich 
wird. 
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Tübingen den 7. Sept. 97. 

Yrüh 542 don Stuttgard. Stieg nad) Hohen- 
heim. Weinbau fährt fort. Sanditein. Auf der 
Höhe jchöne Allee von Objtbäumen. Weite Ausficht 
nach den Neckarbergen. Fruchtbau. Auf und ab 
durch Fruchtbau und Wald in der Nähe. Eehter- 
dingen, ein twoohlgebaut heiter Dorf. Pappelallee. 
Wald, Wiejen, Trift. Der Weg geht auf und ab, 
quer durch die Thäler, welche das Wafjer nach dem 
Neckar zu jchielen. Über Waldenbuch, das im Thale 
liegt, eine jchöne Ausficht, auf eine fruchtbare, doc) 
hügliche und vaubhere Gegend, mit mehrern Dörfern, 
Teldbau, Wiejen und Wald. Waldenbuch artig, zii: 
jchen Hügeln gelegner Ort, jehr gemifchte Gultur, 
Wiefen, Feld, Weinberge, Wald. Ein herrichaft- 
üh Schloß, Wohnung des Oberforjtmeiiters. Wir 
famen um 8'% an. Ahnliche Cultur bis Detten- 
baujen, doch rauher und ohne Weinberg. - Weiber 
und Kinder brachen in Gejellichaften Flach in der 
Gegend. Weiter hin wird e8 etwas flächer. Trift, 
einzelne Gichbäume Schöne Anficht der nunmehr 
nähern Nedarberge, Blie ins mannichfaltige Nedfar- 
thal. Luftenau, gemifchte Cultur, Wiefe, Wald, 
Trift, Garten, Weinberg. Man fieht das Tübinger 
Schloß und Tübingen, eine anmuthige Aue führt bis 
hinein. Bey Herin Gotta eingefehrt, Bekanntjchaft 
mit Herin Apotheker Dr. Gmelin. Gegen Abend mit 
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beyden ausfpabiert die Gegend zu jehen. Grit das 
Ammerthal, dann aus dem Garten des lebten auch) 
zugleich das Nedarthal. Gin Nüden eines Sand- 
jteingebürges, das aber jchön bebaut ift, trennt beyde 
Ihäler, auf einem kleinen Cinfchnitt diefes Rücdens 
liegt Tübingen wie auf einem Sattel und macht Face 
gegen beyde Thäler. Oberhalb liegt das Schloß, unter- 
halb ift der Berg durchgraben, um die Amımer auf 
die Mühlen und durch einen Theil der Stadt zu 
leiten, der größte Theil des Waflers ift zu Ddiefem 
Behuf weit über der Stadt in einen Graben gefaßt. 
Das übrige Wailer im ordentlichen Bette, jo wie die 
Gewitterwafjer laufen noch eine weite Strede, bis fie 
fi) mit dem Nedar vereinigen. Die Griftenz der 


Stadt gründet fi auf die Academie und die großen 15 


Stiftungen, der Boden umher liefert den geringjten 
Theil ihrer Bedürfnifie. Die Stadt an fich jelbjt hat 
3 verjchtedne Charactere, dev Abhang nach der Wiorgen- 
jeite, gegen den Neckar zu zeigt die großen Schul=, 
stlojter= und Seminariengebäude, die mittlere Stadt 
fieht einer alten zufällig zufammengebauten Gewerb- 
Itadt ähnlich, der Abhang gegen Abend, nach der 
Ammer zu, jo wie der untere flache Theil der Stadt 
wird don Gärtnern und eldleuten bewohnt, und 
ijt Außerjt schlecht und blos nmothdürftig gebauet, 
und die Straßen find von dem vielen Mijt äußerft 
unjauber. 
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Den Sten Sept. 

Mittags lernte ich die Herın Plouquet, die 
beyden Gmelin und Schott fennen. In dem PBlou- 
quetiichen Garten, der auf der unter der Stadt wieder 
aufjteigenden Berghöhe Liegt, ijt die Ausficht jehr an- 
genehm, man fieht in beyde Ihäler, indem man die 
Stadt vor jih hat. An der Gegenjeite des Nedfar- 
thal3 zeigen jich die höhern Berge nach der Donau 
zu in einer ernfthaften Reihe. 


Den Iten Sept. 

Hrüh Ddietirt. Zu Tifche waren gegenwärtig: 
Kielmeyer, Profeffjor. Zahn, Hr. Cotta Afjocie. 
Zahn, Pfarrer zu Schaffhaufen, zwijchen Stuttgard 
und Calw. Hafenmeyer, Bankier. Weber, Secretair. 

Gegen Abend mit Herin Gotta auf dem Schloffe, 
welches eine jehr Schöne Ausficht Hat. rn den Zimmern 
finden fich jowohl an Deden als an Wänden und 
Henjtern artige Beyjpiele der alten VBerzierungsmanier, 
oder vielmehr jener Art die Theile des innern Aus- 
baus nach gewifjen Bedürfniffen oder Begriffen zu 
beftimmen. Da man denn doch bey einem Baumeifter 
manchmal folche Angaben fordert, jo wird ex hier ver- 
Ichtedne Studien, die mit Geijhmad gebraucht, gute 
Wirkung thun würden, machen fünnen. 

Abends die Eleine Kantiiche Schrift gegen Schlofjer, 
jo wie den Gartenkalender und die wirtenbergijche 


tleine Geographie durchgelefen und angejehen. 
Goethes Werfe. III. Abth. 2. Bd. 9 
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Den 10ten Sept. 

Früh mit Profefjor Kielmeyer, der mich be- 
fuchte, verjchtednes über Anatomie und Phyfiologie 
organiicher Naturen. Sein Programm zum Behuf 
jeiner Vorlefungen wird ehejtens gedruckt werden. 
Er trug mir verschiedene Gedanken dor, wie er die 
Gejege der organischen Natur an allgemeine phyfilche 
Gejebe anzufnüpfen geneigt ift, 3.8. der Polarität, 
der wmechjeljeitigen Stimmung und Gorrelation der 
GSrtreme, der Ausdehnungsfraft expanfibler Flüffig- 
feiten. 

Er zeigte mir meijterhafte naturhiftoriiche und 
anatomijche Zeichnungen, die nur, des leichtern Ver- 
jtändnifjes halber, in Briefe eingezeichnet waren, von 
George Cuvdier, don Mümpelgard, der gegenwärtig 
rofejjor der comparirten Anatomie, am National 
Snjtitut, in Paris ift. Wir Sprachen verfchiednes über 
jeine Studien, Lebensweije und Arbeiten. Ex jceheint 
durch jeine Gemüthsart und jeine Lage nicht der völli- 
gen Frepheit zu genießen, die einem Mann von (oe 
Talenten zu wünjchen wäre. 

NB. Bants zoologische Bibliothek. 

Über die Zdee, daß die höhern organifchen Na- 
turen, in ihrer Entwicklung einige Stufen vorwärts 


machen, auf denen die andern hinter ihnen zurüd- : 


bleiben. Über die wichtige Betrachtung der Häutung, 
der Anaftomofen, des Syitems der blinden Därme, 
der jimultanen und fuccejfiven Entwiclung. 
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Den 11ten. 
Dietirt an verjchiedenen Aufjägen nad) Weimar 
bejtimmt. In der Kirche, Befichtigung der farbigen 
Fenjter im Chor. Aufjag darüber. Mittags Pro- 

5 feffor Schnurver, nach) Tiihe Vijiten, bey den Herren 
die ich hiev im Haufe hatte kennen lernen, jo wie bey 
Profefjor Meyer. Abends die Nachricht von der er- 
flärten Fehde des Divectoriums mit dem Nathe der 500. 
Regnichter Tag. 

10 Den 12ten. 

Früh Expedition nah Weimar. Mlachten mir 
Prof. Plougquet und Meyer den Bejud. Mlüttags 
Prof. Abel. Negnichter Tag. Nach Tifche auf der 
Bibliothek, fand den Antonius de Dominis, jodann 

15 zu Brof. Schnurrer. Abends bei Prof. Meyer, two 
gegenwärtig waren: 

Herr u. Fr. Geh. Leg. R. Kaufmann, wegen des 
Erzherzogs bier 

Hr. Kammerherr von der Lühe, ) wegen des Hof- 

» Hr. von Reujchad). \ gerichts 

Hr. Oberlieutenant .... blejitrt. 

War eine beftimmtere Nachricht von den Verände- 
rungen in Baris vom Aten Sept. angefommen. 

Den 13. Sept. 

5 eüh die Souvenirs de Mon voyage a Paris von 
Meijter hinaus gelefen. Auszug aus dem Antonius 
de Dominis, dann mit Prof. Schnurrer im Seminario. 
Zu Mittag Hr. Zahn. Nac) Tijche famen Hofrath 
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Gmelin und Prof. Tafinger, au) Dr. Gmelin. ch 
ging den Erzherzog anfommen zu jehen, der im Col- 
legio Illustri abjtieg. Graf Belle Garde war bey 
ihm. Mit Heren Gotta nachher jpaßieren an dem 
Miühlbache im Ammerthale hinauf, dann über die 
Weinbergshöhen und wieder zurüd. 


Den 14ten Sept. 

Früh den Auszug de de Dominis geendigt. Oxd- 
nung gemacht. Zu Geheime Nath von Sedendorf. 
Prof. Kielmeyer traf ih nit an. Mittag jpetjte 
Seeret. Weber mit. Nah Tiiche famen Prof. Maier 
und Gmelin. Sodann ging ic mit Heren Gotta zu 
Prof. Storr, der uns jein Naturalienfabinet, welches 
im Snjtitute jteht, jehen ließ. Er hat durch den An- 
fauf des Pasquadtiichen Habinet3 in Jrankfurth vor 
ohnaefähr 16 Jahren eine große Acquifition gemacht 
und it bejonders an Madreporen, Milleporen, Mtu= 
jcheln und andern Seeproducten reih. Auf jeiner 
Schweizerreife hat ex jchöne Mineralien gefammelt 
und durch feine Gonnerionen in Norden, bejonders mit 
Spengler in Eoppenhagen, der auch Pasquay viel ge= 
Ihafft hatte, wichtig vermehrt. Das Mlineralien- 
fabinet jteht in einem IThürmchen des Gebäudes und 
nicht jo gut al3 der übrige zoologische Theil. 


Den 15ten Sept. 97. 
Früh Abjendung nach Weimar. Überlegung ob 
nicht die Lieder von der Müllerinn zu einer Operette 
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Anlaß geben könnten. Promenade ins Nedarthal. 

Mittags Prof. Maier. Berfchiednes über die Ihü- 

ringijchen, Kielifchen, Würtenbergifchen VBerhältnifie. 

Nah Tiiche Spittlers Nebeninftruction gelejfen, dann 

auf den Thurm die Gegend noc) einmal zu überjehen. 
Gelegentlich durchzudenten und aufzujeßen. 

1. Schema von einer voljtändigen doch im Perjonal 
eingeichräntten Kunjtacademie. 

Schema von Kunjt und Handwerk, bezüglich auf 

die innere Decoration eines Schlofjes. 

3. Über das Darzuftellende oder über die Gegen- 
tände, welche die verichiednen Künfte bearbeiten 
fönnen und follen. 

4. Über die Behandlung der verjchiednen Gegen- 
jtände durch die verichiednen Künste, je nachdem 
die Mittel und Zwerfe diefer lebten verjchieden 
jind. 

5. Von der jinnlichen Stellung oder Zufammen- 
jtellung der Theile. 

6. Don den verichtednen Darftellungen bezüglich auf 
ihren tiefern Gehalt und Wirkung. 

Nackte Darjtellungen. 
Repräfentative. 
Symbolijche. 
Allegorijche. 
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Reife 
von Tübingen ;nad Stäfe. 


} Den 16. Sept. 

Früh 4 Uhr aus Tübdingen. Jm Grunde der 
Steinlach, welche vechts blieb. Tulfingen im Grunde, 
auf den Höhen Feldbau. “Durch ein Ende von Tul- 
fingen geht die Chaufjee, »Lints Nehren, rechts Of- 
texwdingen, in einiger Entfernung Links höhere, mit 
Wald bewachsne Berge, mehr Wiejewachs. Links 
ein altes Schloß, Wiefen vımd Weide. Sobald man 
aus dem Wirtenbergiichen Kommt jchlechter Weg, Links 
auf dem ganzen Wege ha't man Berge, an deren Fuß 
fich ein Thal bildet, in mielchem die Steinlac) hinfließt. 
Hechingen zum Theil im Grunde, ein Theil der 
Stadt mit dem Schlofje auf der Anhöhe. Links weiter 
unten zioijchen Wiefen und Feldern ein Klofter, hinter 
dem Zwijchenraume Dohenzollern auf dem Berge, die 
Ansicht bey der Einfafyrt in Hechingen jehr Schön. Auf 
der Brücde jeit larıger Zeit der exfte heilige Nepomud, 
war aber auch wegen der jchlechten Wege nöthig. A 
fam um 7'% Uhr an. Sehr jhöne Kirche. Betradd- 
tung über die Klarheit der Pfaffen in ihren eignen 
Angelegenheiten und die Dumpfheit, die ie verbreiten. 
Beynahe fünnte mans von Philojophen umgekehrt 
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Von Hehingen hinaus Ichöne Garten und Baum: 
jtüde, jchöne Bappelanlagen, abhängige Wiejen und 
freundliches Thal. Nach dem Schloß Hohenzollern zu 
Ichöne weite Ausfiht. Die Berge linf3 gehen immer 
fort jo wie das Thal zu ihren Füßen. Weffingen. 
Auf der Chauffee, wie auch jchon eine Weile vorher, 
jehr dichter inmwendig blauer Kalkjtein mit fplittrig 
mufchlichem Bruche, fait wie der Feuerftein. Stein- 
hofen. Eine Hübjche Kirche auf der Höhe. Hier 
und in einigen Dörfern vorher war bey den Dorf: 
brunnen eine Art von Heexd eingerichtet, auf dem das 
Waller zum Wajchen auf der Stelle heiß gemacht 
wird. Der Feldbau it überhaupt der einer vauberen 
Gegend, man jah noch viel Kartoffeln, Hanf, Wiejen 


;s und Triften. Gngjtlatt zwijchen angenehmen Hügeln 


im Grunde, jeitwärts Berge. 

Bahlingen. Gleichfalls eine jchöne Gegend, Links 
in einiger Entfernung hohe waldige Berge, bis an 
deren jteilern Fuß ji) fruchtbare Hügel hinauf ex- 
jtrerfen. Angefommen um 10 Uhr. Der Ort liegt 
ziwijchen fruchtbaren, mehr oder weniger jteilen, zum 
Theil mit Holz bewachsnen Hügeln und hat in eini= 
ger Entfernung gegen Süd- Oft hohe holzbeiwachsne 
Berge. Die Eyach fließt durch Ihöne Wiejen. Diefe 


s exjt beichriebne Gegend jah ic) auf einem Spaßier- 


gange hinter Bahlingen. Hohenzollern ijt rückwärts 
noch) jichtbar. Die Eyad) läuft über Ktalkfelfen, unter 
denen große Bänke von Verjteinerungen find. Der 


136 1797. September. 


Drt jelbjt wäre nicht übel, ex ijt fajt nur eine lange 
und breite Straße, das Wajfer läuft durch und ftehen 
hin und wieder qute Brunnen, aber die Nachbarn 
haben ihre Niiithaufen in der Witte der Straße am 


Bach, in den alle Jauche läuft und woraus doch ge= ; 


wajchen und zu mancen Bedürfniffen unmittelbar 
geichöpft wird. Ar beyden Seiten an den Häufern 
bleibt ein nothdürftiger Pla zum Fahren und Gehen. 
Beym Negenwetter muß cS abjcheulich jeyn. Über- 
dies legen die Leute, wegen Mangel an Raum hinter 
den Käufern, ihren Borrath von Brennholz gleich- 
fall3 auf die Straße, und das Schlimmite ift, daß 
nac Beichaffenheit der Umftände faft durch keine An- 
italt dem Übel zu helfen wäre, Endingen. Man 
behält die Berge noch immer links.  Guzingen. 
Feldbau. Dotternhaufen. Bi3 dahin jchöne Ihiwarze 
elder, jcheinen aber feucht und quellig. Hinter dem 
Ort kommt man dem Berge näher. Schömberg. 
Starker Stieg, den vor einigen Jahren ein Poftwagen 


hinunter xutjchte. Der Ort ift Schmußig und voller : 


Mift, ex it wie Balingen als Städtchen enge gebaut 
und in Mauern gezwengt und wird von Gterbefitern 
bewohnt, die nun feine Höfe haben. Man findet auf 
der Höhe wieder eine ziemliche Fläche, wo Acer und 
Weide 1jt, man jchaffte den Hafer hier exit hinein. 
Man kommt immer höher, e8 zeigen ji Fichten, 
große flache Werdpläße, dazwiichen Yeldbau. Plan 
fommt an einen einzelnen Hof. Das Terrain fällt 
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gegen Mittag, die Waller fließen aber noch immer 
nach dem Nedar zu, e&8 fommen mehr Fichtentwäldchen. 
Wellendingen, wir hielten um 3 Uhr an. Mufchelkalt- 
bänte mit Verfteinerungen, ftarker Stieg gegen Fritt- 
5 fingen. Boden und Gultur wird etwas bejjer, eine 
fruchtbare mehr oder weniger Janfte Tiefe. Links liegt 
Aldingen. Rother Thon, darunter Sandjtein von dem 
weißen mit der Porzellanerde. Gultur auch der un- 
dankbarjten Felder, Bergrücden und ehemaligen Triften. 
Man kommt auf eine jchöne Fläche und fühlt, daß 
man hoch ift. Man wendet fich durch Aldingen, es 
it ein beitrer weitläufig gebauter Ort, Links Ge- 
bürg- Höhen worauf ein Schlößchen liegt. Hofen, 
Spaichingen, Balgheim, man hat die Höchjte Höhe er- 
15 reiht. 
Rieden. Die Waffer fallen der Donau zu. 
Horningen. Man fährt durch ein enges Thal hinab- 
wärts. E35 ward Nacht. SYe in Tuttlingen. 


1 


o 


Den 17. Sept. 97. 

»» Don Tuttlingen um 7 Uhr. Der Nebel war 
jehr ftark; ich ging noch vorher die Donau zu jehen. 
Sie jiheint chen breit, weil fie durch ein großes 
Wehr gedämmt ift. Die Brüde ift von Holz und 
ohne bedeeft zu jeyn mit Verftand auf die Dauer con- 

95 ftruirt, die Tragewerke liegen in den Lehnen umd die 
Lehnen find mit Brettern verichlagen und mit Schin- 
deln gedeckt. Hinter Tuttlingen geht «3 gleich an- 
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haltend bergauf. SKalkjtein mit Verfteinerungen. Gute 
und twohlfeile Art einer Lehne am Wege: vieveckt 
Yängliche Yöcher in jtarke Hölzer eingejchnitten, lange 
dünne Stämme getrennt und durchgejhoben; two id) 
ziwey einander mit dem obern und untern Ende be= 
rühren, werden fie verfeilt. 

Der Nebel jant in das Donauthal, das wie ein 
großer See, twie eine überjchneite Fläche ausfah, in- 
dem die Mafje ganz Horizontal und mit falt un 
merklichen Erhöhungen niederfanft. Oben war der 
Himmel völlig rein. i 

Überhaupt muß man alle Wirtenbergijche An- 
jtalten von Chaufjfeen und Brüden durchaus oben. 

Mean jteigt jo hoch, daß man mit dem Mücken der 
Jämmtlichen Kalfgebürge, ziwijchen denen man bisher 
durchfuhr, beynah gleich zu jeyn jcheint. Die Donau 
fommt von Abend her gefloffen, man fieht weit in 
ihr Thal hinauf, und wie e3 don beyden Seiten ein: 
geichloffen ift, jo begreift man, wie ihr Wafjer weder 
jüdwärts nach dem Rhein, noch noxdwärts nach dem 
Keekar fallen könne Mean fieht auch ganz hinten im 
Grunde des Donauthals die Berge quer dor liegen, 
die fi an der rechten Seite des Aheins bey Freyburg 
hinziehen und den Fall der Wailer nad) Abend gegen 
den Nhein zu verhindern. 

Die neue Saat des Dinkels jtand Fchon jehr Ichön; 
man jäet hier früh, weil e8 auf den Höhen zeitig 
einwintert. 
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65 thut fich die Ausjicht auf, lint3 nach) dem 
Bodenjee und nad) den Bergen von Graubünden, dor- 
wärts nad) Hohentwiel, IThängen und dem Fürften- 
bergiichen. Mean hat das Donauthal nunmehr rechts 
und fieht jenjeits defjelben die Schlucht, durch die 
man herunter gefommen; man erkennt fie leicht an 
dem Schlößchen das über Aldingen Liegt. 

Die Straße wendet ich gegen Abend. Nachdem 
man lange fein Dorf gejehen, fieht man in einem 
breiten fruchtbaren Thal, deijen Wafler nah) dem 
Eleinern Bodenjee zufallen, Hattingen Liegen, einen 
Drt zu dem man fich denn auch jüdmwärts wieder 
hinunter wendet. Die Anficht ijt jehr intereifant und 
vorjchweizeriih. Hinten charakteriftiiche mit Wald 
beivachsne Berge, an deren janftern Abhängen Frucht: 
bau jich zeigt; dann im Meittelgrunde lange über 
Hügel und Ihäler ich exrjtreefende Waldungen, zunächit 
twieder twohlgebautes Feld. 

Hier, jo wie jchon drüben über dev Donau, viele 
abgerundete Gejchiebe, aber alles Kalk wie die Feljen 
jelbjt. Man denkt ji, wie durch die ehemaligen 
Brandungen, Meerjtröme und Strudel die [o3= 
gevordnen Theile der Gebürge an ihrem Yuße ab- 
gerundet worden. 

Hinter Hattingen guter Boden, anfangs jtark mit 
Steinen gemischt, nachher weniger und dann meijt 
rein. Giniges Tchien Neubrud) und war c5 aud, 
denn die Aeker bleiben 9 Jahre als Wiefe Liegen und 
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werden dann wieder andere 9 Jahre benußt. Cinige 
Steinbrüche zum Behuf der Chauffee zeigen, daß der 
Kalkfels nicht tief unter der fruchtbaren Exde liegt. 

Man kommt durch gemischte Waldungen über 
Hügel und Thäler, e3 geht einen ftarken Stieg hinunter 
und angenehme Waldthäler jegen fort. 

Wir fanden eine Pflanze ..... bey der, außer 
ihrer Geftalt, merkwürdig tft, daß viele njecten aller 
Art jih in ihren Saamenkapjeln nähren. Attig 
mit xeifen Früchten zeigte fih audh. Ein Holz: 
ichlag, Kohlenmeiler. Gentianen. Das waldige 
Thal geht neben einem Wiefengrunde angenehm 
fort, Schneidemühlen, einiger Jruchtbau. Astrantia. 
Epilobium. Gentianen in ganzen Waffen. Campaneln 
dazwijchen. Antirrhinum. Frage, ob die Gentianen 
und andern Blumen nicht auch Son im Frühjahr 
geblüht haben. 

Stleines ziemlich fteiles ehemaliges Waldamphi- 
theater, auf dem die Stöde der abgehauenen Bäume 
nod) jtehen, zum Kartoffelfelde mühjam umgearbeitet. 
Das Thal verbreitert ih, und alle Leden find wo 
möglich zum Feldbau umgearbeitet. 

Man nähert ji Engen. Gin arakterijtiicher, 
obgleich) ganz beivachsner Berg mit einem alten 
Schloije zeigt fich rechts; ein Kleiner Ort, der un- 
mittelbar vor Engen liegt, ijt den Sten October 1796 
don den Franzofen zum Theil abgebrannt worden. 
Das Städtchen jelbjt Liegt auf einem Hügel, ge= 
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dachtem Berg gegenüber. Wir famen um 11 Ahr 
an und rajteten. 

Von Morgen her gejehen giebt Engen ein artig 
topographiiches Bild, wie e3 unter dem bedeutenden 
Berge auf einem Hügel fie) ins Thal verliert. Die 
Bürger des Orts thaten auf dem Nüczuge in DBer- 
bindung mit den Katjerlihen den Franzojen Abbruch; 
dieje legtern, als jte doch die Oberhand behielten, 
verbrannten mehrere Häufer dor der Stadt und be- 
drohten die Stadt jelbjt mit einem gleichen Schiejal. 
Sa jah dajelbjt eine jehr qut gefleidete Faiferliche 
Garnijon, in der Nähe ein jtarkes aufgefahrnes Bro- 
viantfuhriejen und erbärmlich gefleidete Kranke. 

Um 12 Uhr fuhren wir ab. Vor der Stadt er- 
ichien wieder Weinbau. Schon oben bey dem Städt- 
chen Hatte ich die exjten Gejchiebe des Gefteins von 
Quarz und Hornblende gefunden. Nupbäume zeigen 
fich toieder, jchöne Wiefen und Baumftüde.  Lints 
ein artig Dorf an einer Höhe hinter einer flachen 
Wiejfe. E3 öffnet ich eine jchöne fruchtbare Fläche 
im Ihal, die höheren Feljen jcheinen nunmehr eine 
andere Steinart zu jeyn, um die fich der Halkitein 
herumlegt. Viel weiße Rüben werden gebaut. Man 
fommt nad Welichingen, einem leidlichen Ort. Wan 
5 jteigt wieder jtarf bis gegen Weiterdingen. 3 

finden Jich hier viel Gejchiebe von farbigem Quarz 
mit weißen Adern, rother Jalpis, Hornblende in 
Quarz. 
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Man iberfieht nunmehr von Engen das jchöne 
Ihal rückwärts. m den fruchtbaren Feldern liegen 
weitläufige Dörfer, und jener fteile Berg zeigt Jich 
num in feiner Würde an der linken Seite. 

Vorwärts liegt Hohentwiel, Hinten die Graubün- 
der Berge im Dunfte am Horizonte faum bemerklich. 

Man kommt duch Weiterdingen. Lint3 ein 
ehr Schönes Wiejenthal, über demfelben Weinbau. 
Auf eben der Seite liegt Hohentwiel, man ijt nun 
mehr mit diefer Feltung in gleicher Linie und fieht 
die große Kette der Schweizer Gebürge vor jid. 

Hilzingen liegt in einem weiten Thale zwischen 
fruchtbaren Hügeln, Feldbau, Wiejewachs und Wein- 
berg umher. 

Die Bäfje wurden dajelbjt von einem öjterreicht- 
ichen Wachmeifter unterzeichnet, und der Amtjchreiber 
jtellte einen Gautionsjchein aus, daß die Pferde twieder- 
fommen würden. 

Man fteigt lange und fieht immer das Thal von 
Hilzingen hinter und neben fi), jo wie Hohenttwiel. 

Sie nennen hier zu Lande einen Hemmjchuh nicht 
ungejchiekt einen Schleiftrog. 

Ehringen. Nun geht e8 weiter über verjchiedne 
fruchtbare Hügel; die höhern Berge find mit Wald 
und Büjchen bejegt. Viel Weinbau am Fuße eines 
Kalkfelfens. Weit blaue Trauben, hingen jehr voll. 
Ihayingen, der exjte jchiweizeriiche Ort, guter Wein. 
Müller, Gajtwirth zum Adler. 
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Herblingen, jtarter Weinbau. Fruchtfeld. Wald 
(ints. 

Kaltjtein, mit einem mujchlichen Bruche, Faft 
feuerjteinartig. 

Bor Schaffhaujfen alles umzäunt, die Bejttun- 
gen immer abgetheilt und gefichert, alles jcheint Garten- 
recht zu haben und hat e&&$ auch. Die Stadt jelbit 
liegt in der Tiefe, ein Jchmaler angenehmer Wiejen- 
grumd zieht jich hinab, man fährt rechts und hat auf 

10 derjelben Hand Gartenhäufer und Weinberge neben 
fih. Links it der Abhang mehr oder weniger fteil. 
Bey einem großen Haufe, das unten jteht, geht man 
durch eine DBrüde zum Dach hinein. Höchit an- 
muthige Abwechslung von großen und Eleinen Gärten 

und Höfen. Man jieht das Schloß vor jich. Die 
Gartenhäujer vermehren ji und werden anjehnlicher. 
Nach der Stadt zu fteigen die Weinberge weit hinauf, 
lints3 wird der Abhang nach) dem Eleinen Thale zu 
lanfter. 


20 Schaffhaufen, den 17ten Sept. Abends. 
In Gafthof zur Krone gutes Zimmer. Nupfer, 
Gejchichte der traurigen Epoche Ludivigs N VI. DBe- 
tradhtung dabey mweiter auszuführen. 
An der Table d’hote Emigranten, Dame, Gräfin, 
» Conderiche Officiere, Pfaffen, Oberjt Landolt. 
Bemerkung eines gewviljen jtieren Blicls der Schtwei- 
zer, befonders der Zürcher. 
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Den 18ten früh. 

Um 6'% Uhr ausgefahren. Grüne Wajjerfarbe, 
Urfache derjelben. | 

Nebel, der die Höhen einnahm. Die Tiefe war Klar, 
man jah das Schloß Laufen halb im Nebel. Der 
Dampf des Nheinfalls, den man recht gut unter- 
icheiden konnte, vermifchte ji mit dem Nebel und 
jtieg mit ihm auf. 

Gedanke an Dfftan. Liebe zum Nebel bey Heftig 
innern Empfindungen. 

Uhwiejen, ein Dorf. Weinberge, unten Feld. 

Oben Elärte fich der Himmel langjam auf, die 
Kebel lagen noch auf den Höhen. 

Laufen. Man jteigt hinab und jteht auf Nalk- 
teljen. 

Theile der jinnlihen Erjicheinung des Rheinfalls, 
vom hölzernen Vorbau gejehen. elfen, in der Mitte 
itehende, von dem höhern Waifer ausgejchliffne, gegen 
die das Wafler herabjchiekt. 

hr Widerftand; einer oben, und der andere unten, 
werden völlig überftrömt. Schnelle Wellen. Loden 
Gicht im Stunz, Gifcht unten im Kefjel, Tiedende 
Strudel im Keffel. 

Der Bers legitimirt ji: 

63 wallet und jiedet und braujet und zilcht pp. 

Wenn die jtrömenden Stellen grün ausjehen, jo 
erjcheint der nächjte Gijcht Leife pırrpur gefärbt. 


10 


[50] 
o 


iD 
oa 


1 


or 


o 


or 


1797. September. 145 


Unten ftrömen die Wellen Shäumend ab, jchlagen 
hüben und drüben ans Ufer, die Bewegung verklingt 
weiter hinab, und das Waffer zeigt im Fortfließen 
jeine grüne Farbe ivieder. 

Erregte Sdeen. 

Gewalt der Sturzes. Unerjichöpfbarteit als wie 
ein Unnaclaffen der Kraft. HZerjtörung, Bleiben, 
Dauern, Bewegung, unmittelbare Ruhe nach dem 
Hal. 

Beichräntung dur) Mühlen drüben, durch einen 
Vorbau hüben; ja e8 war möglich, die Ihönjte An- 
ficht diefes herrlichen Natur- Phänomens wirklich zu 
verichließen. 

Umgebung. Weinberge, Teld, Wäldchen. 

Bisher war Nebel, zu befonderm Glüde und Be- 
merfung des Details; die Sonne trat hervor und be- 
leuchtete auf das jchönfte jchief von der Hinterfeite 
das Ganze. Das Sonnenlicht theilte nun die Mafjen 
ab, bezeichnete alles vor= und zurücktehende, verkörperte 
die ungeheure Bewegung. Das Streben der Ströme 
gegen einander chen gewaltfam zu werden, weil man 
ihre Richtung und Abtheilungen deutlicher Tab. 
Stark jprigende Maffen aus der Tiefe zeichneten jich 
beleuchtet num vor dem feinern Dunjt aus, ein halber 
Regenbogen exichien im Dunfte. 

Bey längerer Betrachtung jcheint die Bewegung 
zuzunehmen. Das dauernde Ungeheuer muB uns immer 


wachlend exjcheinen, das vollfommme muß uns erit 
Goethes Werfe, III. Abth. 2. BD, 10 
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jtimmen und ung na und nach) zu jich hinaufheben. 
Sp ericheinen uns jchöne Perfonen immer jchöner, 
verjtändige verjtändiger. 

Das Meer gebietet dem Meer. Wenn man jid 
die Quellen des Oceans dichten wollte, jo müßte man 
fie jo daritellen. 

lach einiger Beruhigung verfolgt man den Strom 
in Gedanken biS zu jeinem Urjiprung und begleitet 
ihn wieder hinab. 

Beym Hinabjteigen nad dem flächern Ufer Ge- 
danken an die neumodiiche Parkjucht. 

Der Natur nahzubhelfen, wenn man jchöne Motive 
hat, ijt in jeder Gegend lobenswürdig; aber wie be- 
dentlich eS jey, getwiffe maginationen realifiren zu 
wollen, da die größten Phänomene der Natur jelbit 
hinter der dee zurücdbleiben. 

Sch fuhr über. Der Rheinfall von vorn, two er 
faßlich it, bleibt noch herrlich, man kann ihn au) 
ichon jchön nennen. Man jteht Schon mehr den jtufen- 
weilen Jal und die Mannigfaltigkeit in jeiner Breite; 
man fann die verjichtednen Wirkungen vergleichen, 
vom unbändigjten rechts bis zum müßlich ver- 
iwendeten Links. 

Über dem Sturz die jchöne Felfenwand, an der 
man das Hergleiten des Stromes ahnden fan; rechts 
das Schloß Kaufen. Sch ftand jo, dat das Schlöß- 
chen Wörth und der Damm, der von ausgeht, den 
linken Bordergrund machten. Auch auf diejer Seite 
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find Kaltfelfen, und wahrjcheinlich jind auch die Felien 
in der Mitte des Sturzes Kalk. 
Shlößdhen Wörth. 
sh ging hinein, um ein Glas Wein zu trinken. 
5 Alter Eindrud bey Erblidung des Mannes. 

Sch jah Trippels Bild an der Wand und fragte, 
ob er etwa zur VBerwandtichaft gehörte. Der Haus- 
herr, der Gelger heißt, war mit Trippel durch Mütter 
Geihwiiterfind. Er hat das Schlößchen mit dem 

ı Lachsfang, Zoll, Weinberg, Holz u. j. w. von feinen 
Voreltern her im Bejit, doch als Schupf-Lehn, wie 
fie e&8 heißen. Er muß nämlic) dem Klojter oder 
defjen jeßigen Succefjoren die Zolleinfünfte berechnen, 
2/3 des gefangenen Lachjes einliefern, auf die Waldung 

15 Aufficht führen und daraus nur zu feiner Nothdurft 
ichlagen und nehmen; die Nubung des Weinberges 
und der Felder gehört ihm zu, und er giebt jährlich 
überhaupt nır 30 Thaler ab. Und jo ift er eine Art 
von Lehenmann und zugleich Verwalter. Das Lehn 

»0 heißt Schupf-Lehn deswegen, weil man ihn, wenn er 
jeine Pflichten nicht erfüllt, aus dem Lehn heraus- 
ichieben oder jhuppen fan. Er zeigte mir jeinen 
Lehnbrief von Anno 62, der alle Bedingungen mit 
großer Einfalt und Slarheit enthält. Gin jolches 

5 Lehn geht auf die Söhne über, iwie der gegenwärtige 
Bejiger die ältern Briefe auch nocd) aufbewahrt. Allein 
im Briefe jelbjt jteht nichts davon, obwohl von einem 
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Negreb an die Erben darinn die Rede ift. m 10 Nhr 
fuhr ich bey Ichönem Sonnenjchein wieder hinüber. 
Der Rheinfall war noch immer jeitwärts von hinten 
erleuchtet, jchöne Licht- und Schattenmafjen zeigten 
ji jowohl von dem Laufenjchen Feljen als von den 
selfen der Mitte. 

SH trat wieder auf die Bühne an den Sturz 
heran, und ich fühlte, daß der vorige Eindrud jchon 
verwijcht war; e3 jchien gewaltjamer als vorher zu 
jtürmen. Wie jchnell Fich doch die Nerve wieder in 
ihren alten Zuftand berftellt. Der Regenbogen er- 
ichten in feiner größten Schönheit; er jtand mit feinem 
ruhigen Fuß in dem ungeheuern Gicht und Schaum, 
der, indem ex ihn gewaltjam zu zeritören droht, ihn 
jeden Augenblick neu hervorbringen muB. 

Beobahtungen und Betradtungen. 

Sicherheit neben der entjeglichen Gewalt. 

Durch das Rüden der Sonne noch größere Majjen 
von Licht und Schatten. 


Da nun fein Nebel ijt, jcheint der Gifcht ge : 


waltiger, wenn ex über den reinen Himmel und Die 
reine Erde hinauffährt. 
Die dunkle grüne Farbe des abjtrömenden Flufjes 
ift auch auffallender. 
Wir fuhren zurüd. 
Wenn man nun den Fluß nad dem Falle hinab- 
gleiten jteht, jo ift er ruhig, jeiht und unbedeutend. 
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Alle Kräfte, die fich gelaffen juccejfiv einer ungeheuern 
Wirkung nähern, find ebenjo anzujehen. Mir fielen 
die Colonnen ein, wenn fie auf dem Marjche find. 
Man jieht nun lints über die bebaute Gegend und 
MWeinhügel mit Dörfern und Höfen belebt und mit 
Häufern wie bejäet. Ein wenig vorwärts Hohentiviel 
und, wenn ich nicht irre, die vorjtehenden Feljen bey 
Engen und weiter herwärts. Nechts die hohen ©e- 
bürge der Schweiz in weiter Ferne hinter den mannig= 
faltigjten Meittelgründen. Auch bemerkt man hinter- 
wärt3 gar wohl an der Gejtalt der Berge den eg, 
den der Rhein nimmt. 

Sn dem Dorf Uhiwiejen fand ich in der Zimmer 
arbeit Nachahmung der Weauerarbeit. Was jollen 
wir zu diefer Erjcheinung jagen, da das Gegentheil 
der Grund aller Schönheit unfrer Baufunft ift. 

Auch Jah ich wieder Mangold, nahm mir vor, 
Saamen davon mitzunehmen und künftigen Sommer 
unjern Wieland zu tractiren. 

Sch wurde abermals dran erinnert, wie das Sen- 
timentale das deale auf einen einzelnen Fall an= 
wendet und destwegen meijtens Thief ift. 

Schafhaujen lag mit feiner Dächermafje links im 
Thale. 

Schafhäufer Brüde Ihn gezimmert, höchite Rein- 
Yichkeit. In der Mitte einige Sibe, hinter denen die 
Öffnungen mit Glasfenftern zugejchloffen find, damit 
man nicht im Zuge fibe. 
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Unterm Ihore des Wirthshaufes fand ich ein paar 
Franzojen twieder, die ich auch am Aheinfall gejehen 
hatte. Der eine war wohl damit zufrieden, der ans 
dere aber jagte: C’est asses joli, mais pas si joli que 


’on me Yavait dit. ch möchte die Jdeen des Mannes, 


und jeinen Maasjtab kennen. 

Bey Tiiche jaß ich neben einem Mtanne, der aus 
Italien kam und ein Mädchen von ohngefähr 14 Jahren, 
eine Engländerin, Namens Dillon, deren Mutter, eine 
geborne D’Alston, in Padura gejtorben war, nad) Eng- 
(and zurücführte. Er konnte von der Theurung in 
Stalien nicht genug jagen. Gin Pfund Brot Eojtet 
20 Franzöfiihe Sous und ein paar Tauben einen 
£leinen Thaler. 

Makarontiche Uniform franzöfiicher edlen Cavalle- 
riiten. Fürchterliches Zeichen der drey jchtwarzen Lilien 
auf der weißen Binde am Arm. 


eodem. 

Um 3 Uhr fuhr ich wieder nach dem Rheinfall. 
Mir fiel die Art wieder auf, an den Häufern Erfer 
und Fenfterchen zu haben. Sogar haben fie ein be= 
jonderes Gejchiet, Joldde Gudjcharten durch die Mauern 
zu bohren und fi eine Ausjicht, die niemand ex- 
wartet, zu verichaffen. 

Wie nun diejes die Luft anzeigt, unbemerkt zu 
jehen und zu beobachten, jo zeigen dagegen die vielen 
Bänke an den Häufern, welche an den vornehmern 
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geichnißt, aufgefchlagen und zugejchloifen find, von 
einer zutraulichen Art nachhbarlichen Zufammenjeyns, 
iwenigjtens voriger Zeit. 

Viele Häufer haben bezeichnende Snjchriften, auch 

5 wohl manche jelbt ein Zeichen, ohne grade ein Wirths- 
haus zu jeyn. 

Ih fuhr am rechten Rheinufer hin; rechts find 
ihöne Weinberge und Gärten, der Yluß jtrömt über 
Selsbänte mit mehr oder weniger Naufchen. 

» Man fährt weiter hinauf. Schafhaufen liegt nun 
in der Tiefe; man jieht die Mühlen, die vor der Stadt 
den Fluß herabwärts liegen. Die Stadt jelbjt Liegt 
tvie eine Brücke zwifchen Deutichland und der Schweiz. 
Sie ift wahrjcheinlich durch die Hemmung der Schif- 

15 fahrt durch den NAheinfall in diefer Gegend entjtanden. 

SH habe in derjelben nichts geichmackvolles und 
nichts abgejchmactes bemerft, weder an Käufern, 
Gärten, Mienfchen und Betragen. 

Der Kalkftein, an dem man vorbey fährt, ijt jehr 

»0 Hüftig, jo wie auch der drüben bey Laufen. Das 
wunderbarjte Phänomen beym Aheinfall ift mix da= 
her die Feljfen, welche ji) in dejfen Witte jo lange 
erhalten, da jte doc wahrjcheinlich von derjelben Ge- 
birgsart find. 

> Da fih der Fluß wendet, jo kommen nun die 
Weinberge an das entgegengefeßte Ufer, und man führt 
diejjeits zioiichen Wiefen und Baumjtüden durch. 
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Dann erjcheinen drüben jteile Feljen und hüben die 
Ihönjte Cultur. 

Bey der Abendfonne Jah ih noch den Kheinfall 
von oben und hinten, die Mühlen rechts, unter mir 
das Schloß Kaufen, im Angeficht eine große herrliche, 
aber faßliche, in allen Theilen interefjante, aber be= 
greifliche Naturjcene: man fieht den Fluß heranjtrömen 
und rauchen, und jieht wie ex fällt. 

Mean geht dur die Mühlen durch in der Kleinen 
Bucht. Bey den in der Höhe hervorftehenden mander- 
(ey Gebäuden wird jelbjt der Eleine Abfall eines Mühl: 
waijers interejfant, und die leßten diefjeitigen Ströme 
des Aheinfalls hießen aus grünen Bülchen hervor. 
Wir gingen weiter, um das Schlößchen Wörth herum. 
Der Sturz war zu jeinem Vortheil und Nachtheil 
von der Abendjonne grade beleuchtet; das Grün der 
tieferen Strömungen war lebhaft, wie heute früh, 
der PBurpur aber des Schaumes und Staubes viel 
lebhafter. 

Wir fuhren näher an ihn hinan; es tjt ein herr= 
licher Anbli, aber man fühlt wohl, daß man feinen 
Kampf mit diefem Ungeheuer bejtehen fann. 

Wir bejtiegen wieder das Eleine Gerüfte, und e8 
twar eben twieder als wenn man das Schaufpiel zum 
erjtenmal jähe. in dem ungeheuern Gewühle war 
das Yarbenjpiel herrlih. Yon dem großen überjtrömten 
Seljen jchien jich der Regenbogen immerfort herab- 
zuwälzen, indem er in dem Dunjt des herunter- 
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fürzenden Schaumes entjtand. Die untergehende 
Sonne färbt einen Theil der beweglichen Mafjen gelb, 
in tiefen Strömungen exjchienen grün, und aller 
Schaum und Dunft war licht purpur gefärbt; auf 
allen Tiefen und Höhen erwartete man die Ent- 
twielung eines neuen Negenbogens. Herrlicher war 
das Farbenfpiel in dem Augenblik der jinkenden 
Sonne, aber auch alle Bewegung jchien jchneller, 
wilder und jprühender zu werden. Leichte Winditöße 
fräufeln lebhafter die Säume des ftürzenden Schaums, 
Dunft jchten mit Dunst gewvaltfamer zu fämpfen, und 
indem die ungeheure Erjcheinung immer fich jelbjt 
gleich blieb, fürchtete der Zufchauer dem Übermaß zu 
unterliegen und erivartete al3 Menjch jeden Augenblicd 
eine Katajtrophe. 

Im Zurücgehen legitimirte ji) bei mir Denfeld, 
ein Schwede, durch einen Brief von Kojegarten. Er 
it auf einer jo genannten genialifchen YJußreije be- 
griffen. 
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20 Den 19. Sept. 
Früh 6Y2 Uhr aus Schafhaufen. Berg und Thäler 
Kar, dev Morgenhimmel leicht gewölft, im Abend 
dichtere Wolken. 
Wir fuhren einen Theil des gejtrigen Wegs. Der 
> Baum und der Epheu Anlaß zur Elegie. 
Man jah die ganze Bergreihe der Schweiz mit 
ihren Schneegebürgen: Thönes Fruchtfeld, bewachsne 
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Berge rechts und Links. SJejtetten mit fruchtbarer 
Umgebung. Hanf und Stlee, Exrdäpfel, Rüben, Bohnen, 
Möhren, Weinbau machten das Feld noch lebendig. 
Das rich umgerigne Erdreich Jah jehr jauber aus. 
Nupbäume Nach verichiednen Hügeln und IThälern 
Ichöne fruchtbare Fläche gegen den Ahein zu, hinten 
mit herrlichen Vorbergen. 

Kafz. Brot den Pferden, viel Hanf, zum exjten 
Wal jeit langer Zeit Flache. 

Hınab nach Galijfau über die Brüde.  Neinlich- 
feit und Hierlichkeit derjelben. Ein paar Mädchen 
von 12 bis 14 Jahren jagen am Zoll in einem 
artigen Gabinette und nahmen das Wegegeld ein. Die 
jüngere nahm das Geld und überreichte den Hettel, 
indeß die ältere Buch hielt. Schöne fruchtbare Fläche 
zwijchen twaldbewachsnen Bergen. Vorwärts Pläne, 
Sichentwald, gerade Straße Hindurd). 

Bilah um 11 Uhr. Olasfenjter. Nichts neues, 
als das jchon Bekannte. Das Ausschleifen auch bey 
andern Farben al® der PBurpur. Cine jehr Lichte 
eigentliche Burpurfarbe, die ins Violettliche Fällt. Sch 
habe nämlich ein Stück Glas zu Haufe. Auf Die 
farbige Scheibe hinten eine andere Farbe zur Miichung 
gebracht, als Gelb und Blau, wodurd ein Grün ent= 
iteht; befonders nimmt fi das Gelbe auf dem exjt- 
gedachten Lichten Purpur jehr jhön aus. Übrigens 
haben fie oft auf eine jehr wunderbare und unnöthig 
icheinende Werje zufammengejegt; doch findet man bey 
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näherer Betrachtung die Urfache. Auch find fie oft 
und jchlimm genug reparivt. Sie find jämmtlich von 
1570, aber an der ftarfen Stellung der gerüfteten 
Männer, an der Gewalt der heraldijchen Thiere, an 
s den tüchtigen Körpern der Zierrathen, an der Xeb- 
haftigkeit der Farben fieht man den Kerngeift ihrer 
Zeiten, toie wacer jene Künftler waren, und vie derb- 
jtändig und bürgerlich vornehm fie fie) ihre Heit- 
genofjen und die Welt dachten. Cine Scheibe mit dem 
10 doppelten Wappen der Stadt Schafhaufen, über dem 
der Eaijerliche Adler in einem Schild jteht, ift für- 
trefflich gemacht, und an der Krone ift der herrlichen 
Sierrathen fein Ende. 
Bon Billa), wo es Kühl und anmuthig gerejen, 
» um halb zwey ab. 
Die Flas- und Hanfbrechen find hier wieder 
anders als in Schwaben und bey uns. 
Betradtung, daß der Menjch die Rede eigentlich 
für die Höchfte Handlung Hält, jo wie man vieles tun 
»o darf, was man nicht jagen fol. Die Gegend hat im 
Ganzen nichts jonderlich Charakteriftiiches: Links Frucht- 
bare Pläne, vorwärts die Gebirge. Der Boden tjt 
fruchtbar und gut gearbeitet, war an verjchtednen 
Orten jehr Kießig und mit unzähligen Gejchieben 
25 jiiberjäet. 
Kloten. 
Gegen 6 Uhr nah Zürdh bey jehr jchönem 
Wetter. Brief an Herin Meyer abgeihiet. Zu Jrau 
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Schulte. Bey Hrn. Ott im Schwert eingefehrt. 
Abends bey der Table d’hote Herr Landvoigt Jm= 
Thurn von Schafhaufen, der vom Syndicate aus 
Lavis zurückehrte, und einen andern Zürcher Herrn, 
der gleichfalls aus Stalien kam. Beyde erzählten 
wenig Gutes von den gegenwärtigen Umjtänden da- 
jelbit. 
Den 20. Sept. 

Ging ih bey Shönem Wetter oberhalb der Stadt 
an den See. Auf dem Rüctweg Jah ic) die Geiftlichen 
von und zu dem Verbrecher hinüber und herüber 
fahren. Dann brachte ich den Morgen unter den 
hohen Linden auf dem ehemaligen Burgplabe zu. 

Wenn nad gehaltnem Blutgerichte die gewöhn- 
liche 11Uhr Gloce geläutet wird, jo tit es ein Zeichen, 
daß der Verbrecher begnadigt ijt; hält aber Die 
Glocde inne, jo it das Todesurtheil geiprochen, und 
fie giebt um halb zwölfe das Zeichen zu jeiner Hinaus- 
führung. Diesmal ward ex begnadigt. ES war ein 
falfcher Münzer, der Ion vorher wegen Diebjtählen 
gebrandmarft worden war. 

Mittags bey Tiiche lernte ih) Heren Hauptmann 
Bürkli kennen. Das Wetter war jehr trüb, dem 
ohngeachtet ging ich nach Tiihe ein wenig über die 
neuen Anlagen nach dem Schonehof jpabieren. Auf 
dem Rückweg begegnete ich den Kranich. Gegen 4 Uhr 
fam Herr Meyer; 3 fiel ein jtarker Regen. Abends 
bey Tiiche fand ich Herın Hofrat) Miller von Wien. 
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Den 21. Sept. 
Yuhren wir gegen 8 Uhr ab. Der Tag war 
heiter. Wir fehrten bey Herin Ejcher auf feinem 
Gute bey Herrliberg zu Mlittage ein und famen 
5 Abends nach Stäfe. 
Den 22. Sept. 
Einen trüben Tag brachten wir mit Betrachtung 
der don Heren Meyer verfertigten und angejchafften 
Kunftwerfe zu, jo wie wir auch einander verjchtedne 
10 \deen und Aufjfäge mittheilten. Abends machten 
tpir noch einen großen Spabiergang den Ort hinauf- 
mwärts. 
Sonnabend den 23ten. 
Früh Heren Meyers mitgebrachte Arbeiten noc)- 
1 mals durchgejehen. Befanntichaft mit Mahler Divgg 
und mit Bannerherr Zwicdt von Glarus. Abends 
auf den Berg zu dem jogenannten Bhilofophen, die 
Anlagen jeiner Gultivation zu jehen. 


Sonntags den 24ten. 

»»  Gejpräch über die vorhabende rhetorische Neife- 
bejchreibung. Wechjeleitige Iheilnahme. Über die 
Kothivendigfeit, die Terminologie zuerjt Feitzujegen, 
twornacdh man Kunjtwerke bejchreiben und beurtheilen 
will. Zu Mittag famen Herr Horner und Eicher 

» der Sohn von Zürdh. Abends fuhren wir auf die 
Uffenau und famen mit einbrechender Nacht zurüd. 
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Montags den 2öten. 
Früh Briefe nad) Haufe. 


Donnerjtag den 28ten Septembr. 97. 

Um 8 Ahr von Stäfe, zu Schiffe. Glanz der Wolfen 
über dem Ende des Sees, Sonnenblid auf Nichters- 
ihtoyl und den näcdhjjten Höhen. Nebel und Wolfen 
über dem untern Theil nad) Zürc) zu. rn der Mitte 
des Sees 1jt die Ausficht Hinaufwärts jehr Ihön, man 
fieht Stäfe, Nappersihroyl, die Berge von Glarus, die 
übereinander greifenden Vorgebürge, hinter und zwijchen 
denen der Wallenjtädter See liegt, die Uffenau auf 
der Wafjerfläche, dann den Theil des Mfers mit 
jeinen Bergen zum Kanton Schwit gehörig (der 
Buchberg) und jo weiter herab bis Nichtersichtogl. 
Diefer Ort liegt jehr artig, gleich hinter ihm fteigen 
fruchtbare Höhen auf. Che man landet, jieht der 
obere Theil des Sees jehr weit und groß aus; 
Hintergrund und Seiten, wie fie jchon bejchrieben 
find, machen jich jehr mannigfaltig. In °/ı Stunden 
fuhren wir hinüber. 

Der Ort ijt hübjch gebauet, jehr große Wirths- 
häufer, ein neues mit Bädern. Eine freundliche Rhede, 
die Schiiffahrt it lebhaft, die Producte aus dem Gan- 
ton Schwiß werden hierher geichafft und weiter trans= 
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einen anzulegen von Zürd verhindert wird. 
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Auch hat der Ort durch die Pilger, die nach) Ein- 
fiedeln wallfahrten, viel Zugang. Diefen Sommer 
war eine große Anzahl durchgegangen, jehr viel aus 
Schwaben, wmwahrjcheinlich wegen Geliibde in der 
Kriegsgefahr. 

Wir gingen Nichtersichroyl hinauf und fanden meh- 
rere neue Häufer. Am Wege fanden wir die grauen 
und rothen Platten und andere entjchiedene Breccien 
zum Gebrauche bingefhafft. Die grauen Platten 
haben in ihren Abwechslungen viel Ahnlichkeit mit der 
Harzer grauen Wade, indem fie bald porphyr, bald 
brececienartig erjcheinen. 

Mir jtiegen höher. Schöne Seeanficht, Feld- und 
Dbitbau Fährt fort, mehr Wiejen treten ein. Auf 
der Höhe, in einer flachen Vertiefung, die ehemals voll 
Wafler gejtanden haben mag, guter Torf. mmer 
jchöne reinliche Häufer zwijchen den Bejtgungen. Man 
fieht nun mittagwärts in ein hinteres, gleichfalls 
fruchtbares Thal. Hohe Nupbäume. 

Windftürme, die an diefer Seite anjchlagen und 
twieder gegen Stäfe zurücprallen. Wir verließen die 
gepfläfterte Fahrjtrage, der Fußpfad Führt an einer 
Reihe von 10 Eichen vorbey, Triftplaß, herrliche Aus- 
ficht nach dem See und ringsum in die fruchtbaren 
Thäler, in Süden ein hoher mit Wald bewachsner 
Berg. 

tun wird e8 jchon etivas vauher, Trift, Binfen, 
Harınfraut, doch Shöne Kirihbäume. Die graue Wacke 
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jcheint die Hügel zu bilden. Ausgeftochne Torfflächen. 
Man jieht wie durch Binjen, Haide und dergleichen 
fie wieder nach und nad) ich ausfüllen und antwachjen 
fönnen. Der Weg, den man in der Mitte gelafjen, 
zeigt von der Güte des ehemaligen Iorfes. Wir 
fanden einen jchönen Wandeljtein als Stufe. Wiejen, 
Frucht und Kartoffelbau. Man wechjelt jo mit Be- 
nußung des Bodens um. Hüttner See, wicht groß, 
er hat gute Filche und Strebfe, liegt rechter Hand. Steht 
man darüber, Jo Tieht das Gebirge, das man über- 
jtiegen hat, wie eine Exdenge zwischen diefem und dem 
Zürcher See aus. 

Um 10% famen wir in Hütten an. Landrichter 
Bär, Medicus und Chiruraus. 

Man jprad) von der jährlichen Ausführung der 
Kühe nad talien, man fann etwa 3000 rechnen, 
höchjtens fünfjährige, das Stücd von 10 zu 16 Louisd’or. 
Gegenwärtig fürchtet man ein Verbot, da in Italien 
eine Seuche jich zeigen joll. E3 ward auch) von der 
Wernausfuhre geiprochen, die gegenwärtig jehr jtark 
nad) Schwaben ijt; e3 haben ji Jon Mäufer zu 
dem diesjährigen Wein am Stocd gemeldet. 

Um 2 Uhr ab. 

63 war ein jehöner Moment. Von der Höhe den 
Hüttner und Zürchfee, mit dem jenjeitigen Ufer des 
legtern, zunächjt die mannigfaltigen, mit Wäldern, 
Srucht-, Objtbau und Wiejen geichmücten Höhen und 
Ihäler zu jehen. Bis nach der Stadt zu war alles 
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far, jo mie hinaufwärts gegen Stäfe, Rapper- 
jchroyl, bis in die Gebirge von Toggenburg. 
Herr Pfarrer Beyel von Hütten begleitete uns. 
Als wir Schöne Stechpalmen bemerkten, jagte er: daß 
ser auf dem Berge recht einen jtarfen Stamm, 
ivie ein Mannsjchenfel, etva 12 Fuß hoch, gefunden 
habe. 
Wir famen an den Grenzjtein zwiichen Schwit 
und Zicdh. Man jagt, die Schtwiter haben den Aber- 
10 glauben, wenn fie mit dem Stocde an die Seite des 
Zürcher Wappenz jchlagen, daß eS der ganze Kanton 
Zur übel fühle. 
Man jteht rückwärts die ganze Neihe des Albis, 
jo wie, nach den freyen Amtern zu, die niedern Ge- 
15 birgsreihen, an denen die Neus hinfließt; dev Anblic 
it jenen Gegenden jehr günitig. 

. Auf dent Weg fcheint das Gebirg grobe Breccie zu 
jeygn und die Kalkfelfen, die hie und da aus dem 
Graje herauzfehen, herabgejtürzt. Plan fieht Ugnad) 

»o liegen, und die Ausficht nach dem obern Theil des 
Sees wird immer jchöner. Nechts des Fußjteiges tjt 
eine Art von natürlichen Wall, hinter dem die Sihl 
herfließt. Dem exften Anblice nach jollte e8 an eini- 
gen Stellen nicht große Mühe und Kojten erfordern, 

2» den Hügel mit einem Stollen zu durchfahren und jo 
viel Wafjer al man wollte, zu Wähjerung und Werten, 
in die unterhalb liegende Gegend zu leiten, ein Unter- 

Goethes Werfe. III. Abth. 2. Bd. 11 
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nehmen, das freylich in einem demokratischen Cantone 
und bey der Komplikation der Grundjtüce, die es be- 
treffen würde, nicht denkbar ift. 

Dan wendet ich nad Schindellegi hinein, die 
Ausficht verbirgt fi, man fommt über die Sihl, über 
eine hölzerne Brücke. Man kommt in ein wildes 
Ihal, deffen Seiten mit Fichten bewachjen find, der 
reigende jteinige Sihlfluß bleibt Links. 

Die Feljen find ein feinerer Sandftein, der in 
gröbere Breccie übergeht. Mean ift gleich in einer 
andern Welt. Man erhebt Jich rechts auf fahlen 
Triften über das Sihlthal. Man fommt an einem 
Brunnen dvorbey, dev wegen feiner Friiche berühmt 
it. Triften, ferne Alpenhütten, auf ziemlich janften 
Höhen. 15 

Man tommt auf die Chauffee, die von Wollerau 
heraufgeht, auf welcher die Waaren von Schwit über 
Steinen und zum Ihurn nach Richterichroyl gebracht 
werden; fie ift hier flach und qut. 

Man naht fich wieder der Sihl. Nechts über dem 2 
Wege zeigen fi) Flußgefchiebe in großer Höhe, lintz 
fand jich ein Schwarzes Quarzgejtein, von der größten 
Heftigkeit, mit Schtwefelties durchjeßt, in großen 
Waden. Man verläßt die Straße und wendet jich 
(infs, Brüde über die Biber. Starker Stieg, die 2 
Gegend bleibt jich ähnlid. Um 5 Uhr jahen wir 
Ginjiedeln, famen gegen 6 Uhr an und (ogirten 
zum Pfauen gegen der Kirche über. 
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Yreitag, den 29. Sept. al3 am Mtichael3- Tage. 

Wir.beiahen des Morgens die Kirche. Unfinnige 
Verzierung des Chors. Der Schab wird nur zum 
Theil gezeigt, unter dem Boriwande, daß man, nad) 

5 einem Diebjtahle, die beiten Sachen bey Seite gebracht 
habe. 

Sn der Bibliothek jtehen jchöne bunte Glasjcheiben, 
in Rahmen, an den Fenjtern herum. 

sm Naturalienfabinet ift ein fleiner wilder 

ı Schweinsfopf, und einige andere Theile de3 Ihiers 
in Sandjtein, bei Utnach gefunden, merkwürdig. In= 
gleichen jchöne Adularien, ein Granat mit natürlichen 
Yacetten von Mittelgröße. 

Sn dem Kupferftichfabinett, unter der Bibliothek, 

ıs hängen einige der beiten KHupferftihe von Martin 
Schön. 

Der Bibliothefartus führte uns nicht jelbjt herum; 
jein Klojtername war Michael, und ex hatte aljo 
da3 Recht, am Tage feines Patrons ein feyerliches 

» Hohamt zu lefen. Wir wohnten einem Theil des- 
jelben bey, nicht jehr erbaut von der Weuftk. 

Um 11 Uhr von Einfiedeln ab. Ein Nebel über- 
zog den Himmel und die Gipfel der Berge, nur ein 
wenig blauer Himmel jah dur). Da wir fein Kyano- 

5 meter bey uns hatten, jchäßten wir die Erjcheinung 


nad) Ultramarin, die gegenwärtige ward nur für 
Lie 
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die ultramarinifche gehalten. Wir gingen das Dorf 
und moorige Thal hinauf; ein Fußpfad von Kiejeln 
ijt jtreefenweife nicht übel, ja in der Nahbarichaft 
von Sägemühlen mit Sägejpänen bejtreut. Nonnen= 
£lofter vecht3, jieht wie ein Gut aus, das Gebäude 
it ohne Mauer. Wir erinnerten uns der Wiurate in 
Florenz. So gingen woir im Thale der Alp, am rechten 
Ufer derjelben, auf "einem leidlihen Fußmwege Hin, 
famen über das Bette des Fluffes. Sie bringt meift 
Kalt, wenig Sandftein, einige Stüde jehr feit und 
jerpentinartigen Gejteines. Bet= und Bettelzölle Em- 
pfundne Reifen. Schiefriger Quarz. Das Alpthal 
erjchien auch darum traurig, weil fein Vieh zu jehen 
tar, das noch auf den höhern Alpen werdet. Schneide- 
miühle mit jehönem Breter- und Bohlenvorrath. Cine 
Kirche und Wirthshaus Tcheinen ich daran eryftallifixt 
zu haben. Dieje £leine Gruppe von Gebäuden heißt 
jelbjt Alpthal. 

Yun jteigt man rechts, auf einem teilen Weg 
in die Höhe, über Kalkfelstrümmern, Platten und 
Fichtenftämmen. Erfter Gießbacdh, über demjelben 
vauher Stieg. Schlucht nennen fie hier Tobel. Holz= 
verichtwendung, alte, jtehende, ganz fahle Stämme. 
stnüppelftieg, rauhejter Stieg. Ruheplat beym Ca= 
pellchen. Böjes Augurium, daß uns noch ein jtarker 
Stieg bevorjtehe. Wir famen nun wirklich in den 
Nebel. Wüfte Schlucht und Gießbach, darneben einige 
Trift und leidliher Pfad. Nöthliches Thongeftein. 
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Graues schiefriges Ihongeftein mit ganz - feinen 
Pflanzenabdrüden. 

Wir hatten nun die Höhe des Schwiberhafens er- 
jtiegen, allein alle Ausfiht war durch nahe und ferne 
Nebel gehindert. Sie zogen auf die jeltfanste Weife 
in der Tiefe und an den Höhen hin; unten über 
dem Thale von Schwiß jchwebte ein weißer wolfen- 
artiger, ein graulicher ließ den gegenüberftehenden 
Berg halb durchjehen, ein anderer drang zu unjerer 
linfen Seite von den Miythen herunter und bedecfte 
fie völlig. 

Wir kehrten in einem einzelnen Haufe ein. ls 
wir nad der Weite des Weges fragten, jagte man 
uns, daß wir wohl anderthalb Stunden brauchen 
würden. „Wir aber, fuhr der Mann fort, Enebeln ihn 
wohl in einer Stunde hinunter.” Wir Hatten Urfache 
uns diefes Ausdruds zu erinnern, dem der Stieg war 
abjcheulich, über jchlüpfrige feuchte Matten. Wlan 
kommt über eine Brüde und findet einen bedeekten 
Ruheplat. Dann ift dev Weg gepflaftert, aber nicht 
unterhalten. 

Wir traten nun wieder aus der Nebelregion ber- 
aus, jahen den Lauerzer See, die Berge, die ihn 
einichliegen, den Schönen Raum, in welchen die Häufer 
5 von Schwiß Liegen, und das angenehme Thal nad 

Brunnen hin. 
Die Berggipfel waren alle mit vielfachen Wolten 
und Nebeln bedeckt, jo daß ihre Mafjen jelten durch- 
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bliekten und meist nur geahndet werden fonnten. Ein 
jeltfamer Schein in den Wolfen und Nebeln zeigte 
den Untergang der Sonne an. Diefe Hüllen lagen 
fo gehäuft übereinander, daß man bey einbrechender 
Nacht nicht glaubte, daß es wieder Tag werden könne. 


Sonnabend, den 30. Sept. 

Schwit, jchöner Anbliet des völlig grünen, mit 
hohen zerftreuten Fruchtbäumen und weißen Häufern 
überfäten Landes, die fteilen dunteln Feljen dahinter, 
an denen die Wolken jinfend Hinftrichen. Die Mythen 
und übrigen Berge waren Klar, dev Himmel blicte 
an verjchiedenen Orten blau dur), einige Wolfen 
waren don der Sonne erleuchtet. Man ficht einen 
Streif des Vierwalditädter Sees, bejchneite Gebürge 
jenjeits; der Eingang ins Miottenthal aus dem Thal 
von Schwib erjcheint linfs. Die Heiterkeit der Nebel 
war ein Vorbote der Sonne. Unausfprechliche An- 
muth, jobald nur einzelne Sonnenblicke hier- und da- 
hin jtreifen. Sein Befigtdum ift mit einer Mauer 


eingejchlofjen, man überjieht alle Wiefen und Baum: : 


jtüde. Die Nußbäume find befonders mächtig. 

Betrachtung über die Yage de3 ganzen Cantons, 
bezüglich auf politiiche Verhältniffe. 

Sie rechnen hier nad) Münzgulden, die Karolin 
zu dreyzehn Gulden. 

Um ein Biertel auf Neun gingen wir bey heiterm 
Sonnenjchein ab, herrlicher Rücdbliet auf die ernften 
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Mythen. DVBon unten lagen fie im leichten Nebel 
und Naucpdunfte des Ortes, am Gipfel zogen leichte 
Wolken hin. 
Exit gepflajterter Weg, dann ein jchöner gleicher 
s Jußpfad. Hölzerne Brüde über die Motte, Flache 
große Weide mit Nupbäumen, xechts Kartoffel und 
Kohlbau. Hübjche Mädchen mit der Mutter auf den 
Snien, Kartoffeln ausmachend Granitblöde in den 
WMeauern. Schöne fortdauernde eingefhlojine Fläche, 
10 Kleiner vorliegender Hügel jchließt das Thal nach dem 
See zu, don beyden Seiten fruchtbarer Abhang nad 
der Motte zu. Kirche don Brunnen auf Kalt und 
Ichiefrigem Thon. Das Ihal verbreitet jich vechts, 
die Wiejfen find wegen der Tiefe Schon jaurer. Wir 
15 jahen Kühe, zu ihrer Reife über den Gotthardt, be- 
Ichlagen. Bey einer Sägemühle ift ein jchöner Nüc- 
blid. 
Wir famen nad) Brunnen und an den See in 
einem jchönen Moment; wir Schifften uns ein. Nackte 
20 Kalkflöge, die nach) Mittag und nad) Mitternacht ein- 
fallen und jich gleihjam über einen Kern, auf dem 
fie ruhen, hinlegen. Die großen Flöte theilen fich 
twieder in Eleinere, die jehr zerklüftet find, jo daß der 
Helfen an einigen Orten toie aufgemauert exjcheint. 
» Der Theil des Sees nah Stanz zu derichtwindet. 
Srepheits-Grütli. Grüne des Sees, fteile Ufer, Klein- 
heit der Schiffe gegen die ungeheuern YFelsmajjen. 
Schwer mit Käje beladnes Schiff. Waldberwachsne 
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Abhänge, wenige Matten, twolfenumbüllte Gipfel, 
Sonnenblice, gejtaltlojfe Großheit der Natur. Aber- 
mals nord- und jüdtwärts fallende Flüge, gegen 
Grütli über. Links jteile Felfen. Confufion der 


Slöbe hüben und drüben, die jelbjt in ihren Ab- > 


tweihungen correfpondiren. Stleine Kirche, Links Si- 
fifon. Thal hineinwärts, exit gelinde anjteigende, 
dann jteile Matten. Angenehmer Anbli der Nub- 
barkeit zwiichen dem Kauhjten. Die Seelinie macht 
das Ganze jo ruhig. Schwanfen der Bergbilder im 
Sce. Gegen Platten ift eine jchöne Stelle, exjt ahler 
el und Steinrutjche, dann anmuthige, nicht allzu- 
jteile Matten mit Jhönen Bäumen und Büjchen um- 
geben, Feljfen bis auf ihre höchjten Gipfel beivachien. 

65 begegneten uns Schiffe, welche Vieh trans- 
portirt hatten, wir jtiegen aus in Tells Gapelle. 
Wenn man die gegenüberftehenden Feljen, aus der 
Gapelle, gleichjam als ein geichlofjnes Bild jieht, Fo 
geben jie gleich einen andern Anblid. Freytag nach 
Himmelfahrt wird da gepredigt, die Zuhörer fißen in 
Schiffen. Man führt abermals an einer Teljenede 
vorbey, und bliet nun ins Urner Thal. Nad) einem 
ungeheuern jteilen Felfen Folgen niedere Matten. Man 
fieht Flüclen, jchönfte Alpe herwärts von demjelben; 
hinterwärts jieht man ins flache Thal von jteilen 
Gebirgen umgeben. 

Wir gingen gegen Altorf. Hinter Flüelen jchöne 
Wiejen, rajtende Kühe, Plattenweg, Kiejelbreccie mit 
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Löchern, ingleichen eine feinere; man findet eine in 
die andere Übergehend. Schwalbenverfammlung auf 
den Weiden. 
AUltorf. Wir logirten in dem jchiwarzen Löwen. 
5 Urtige Thürjchlöffer, die man von außen aufjtößt 
und don innen aufzieht. 
Kaftagnetten - Rhythmus der Kinder mit Solz- 
Ichuhen. 
Der Dxt felbft mit jeinen Umgebungen erjcheint 
vo im Gegenfaß von Schwiß, ex ift jchon jtadtmäßiger, 
und alle Gärten find mit Mauern umgeben. Gin 
italiänisches Wejen jcheint dur), auc) in der Bauart, 
jo find auch die untern Fenjter vergittert; die jtarke 
Pajlage jcheint jolche Borficht nothiwendig zu machen. 
1: Hübjhe Art das kurze Grummet in Neben einzu= 
faifen. 
Ton der großen Glode der läutenden Stühe. 
Shhellen der Miaulthiere. 


Sonntag, den Iten October. 

» Altorf. Regen Wollen, Nebel, Schnee auf den 
nächlten Gipfeln. Kühe wurden durchgetrieben. Die 
Leute tragen Kleine hölzerne Gefäße, die Thiere einige 
Meltftühle; denn die Leute nähren Jich unterweges von 
der Wild). 

> Der Wirth zum jchwarzen Löwen heißt Franz 
Maria Arnold. 
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Höflicher Abjchied, Schein twechjelfeitiger Zufrieden= 
heit, Weltgleichniß. 

Halb neune gingen toir ab. Schöne Matten vechts 
und Links. Nebelwejen; man weiß nicht ob fie 
fteigen, finken, ic) erzeugen oder verzehren, wegziehen 
oder fich herabftürzen. Herrliche Felswände, Kalk. 

Breite Elare Quelle, Sonne, blauer Himmel durd- 
blickend, an den Bergen Woltengebilde. Kindergefchrey 
aus der Höhle. Steile Haltfelfen lints bis auf die 
Wiefe herab, wie vorher bis auf die Oberfläche des 
Sees. Nüctwärts und niedrig erichien ein fajt hori= 
zontales Stück eines jehr breiten Negenbogens. Das 
Zichzacd der Felslager erfcheint wieder. An die Reus. 
Granitgejchiebe. Artig bemahlte jaubere Kirche mit 
einem Jagdiwunder, ohngefähr wie des heiligen Hubertus. 

Naftende Kühe auf dev Weide. 16 Stüc kojten 
ohngefähr einen Louisd’or des Tags. 

Zufammengeftürzte Mtaffen Gneis. Wan geht 
von der Straße ab und fommt auf einen meijt an- 
genehmen bequemen Fußpfad bis zum Steg. 

Bisher hatte das Thal meist gleiche Weite, nun 
Ichließt ein Felsjtod die eine Hälfte ab, ex befteht 
aus einem jehr quarzhaften Glimmerjchiefer. 

Nachmittag war das Wetter völlig Jchön. Gleich 
hinter dem Orte fommt das Wafjer aus dem Mladeraner 
Thal; man fieht einen Pilger: und Mlineralogen- Weg 
den Berg hinauf gehen. 

Wir traten unfern Weg nad) dem Gotthardt an, 
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Schiefriht Taltgejtein. Gtwas höher jchöner Nücd- 
blick nach) dem Steg. Cigenthümlicher Charakter der 
Gegend. Der Einblie hinaufwärts verkündigt das Un 
geheure. Um halb Biere war die Sonne Thon Hinter 
s dem Berge. Eriter Waiferfall, ziveyter jchönerer. 
Grünlich Gejtein mit viel Glimmer, Granit, jchöner 
Wafjerfall, etwas Baumtrodniß. Herrlicher Bliet 
auf die Reus, an einer alten Fichte und einem großen 
Selfen vorbey. Jmmer Granit, mit Talt gemijchtes 
1 Quarzgeftein. Prächtiger Nücbli in die hinabjtür- 
zende Neus. Die Felsmaffen werden immer ganzer, 
ungeheurer. Echo, Sehr schlechter Weg, flacheres 
Bette der Neus. Brüde. Ziweyte Brüde. Nacht. 
Bon der Höhe Nücblie in die Tiefe; die Lichter in 
15 den Häufern und Sägemühlen nahmen ji), in der 
ungehenern nächtlichen Schlucht, gar vertraulich aus. 
Die Herrlichkeit des Heren nach der neuften Eregeje. 
Wajen. 
Alte Wirthin, ihre Kamiliengefchichten, Jo wie ihre 
»» Geduldslehre. 


Neontag, den 2ten October. 
Wajen. Früh 6 Uhr, war es Klar in der Nähe, 
Nebel an den Höhen, bald Anzeichen des blauen 
Himmels, und der durchdringenden Sonne. 
> Um 7 Uhr ab, die Nebel zertheilten ih, Schatten 
der Berggipfel in den Wolken. Karge Vegetation, 
horizontale Woltenfoffitten, unter Wafen, grüne 
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Matten mit Granitblöden und geringen Fichtengruppen. 
Schöner mannigfaltiger Wafjerfall, exit Kleine Ab- 
jäße, dann ein großer, dann theilt ji) das Wailer 
in die Breite, fammelt jich wieder in der Mitte, und 
trennt jich wieder, bi3 e3 endlich zufammen in die 
Keus jtürzt. Brüde,;, Waflerfall über Yelfen, die 
noc) ganz Iharflantig ind; jchöne Austheilung des 
Wafjers darüber. Wlan ift eigentlich in der Region 
der Waflerfälle. Betrachtung, daß der VBierwaldjtädter- 
jee auch darum einen jehr xuhigen Cindrud macht, 
weil fein Wajjer in denjelben hineinjtürzt. 

Alles jieht fat grau umher aus, don zerjtreu= 
tem Granit, verwittertem Holz und graugewordnen 
Hänlern; man fieht noch etwas Kartoffelbau und 
Eleine Gärtchen. Granitwände unzerjtörlich jcheinend. 
Verwoitterter Granit. Brüde. Die Steine derjelben, 
die Selen, befonders die, welche das Wafjer bey hohem 
Strome bejpült, hellgrau; Nebel, gleihjam als Ge- 


- 


hänge über das Thal hin, Sonne an den Gipfeln, - 


rechts die Berge durch die leichten Nebel, die jich an : 


ihnen Hinziehen, noch exleuchtend. Pflanzen werden 
immer dürftiger, man kommt noch vor einem anjehn- 
lichen Wafjerfall vorbey, an den Höhen ficht man 
durch den Nebel lange Wafjerjtreifen fich herunter: 
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bewegen. Granitfelfen wie aufgebaute Pyramiden, 3 


ganz glatte Wände der lofen Felsjtüce, Obelistenform. 
Lorwärts jteiles Amphitheater dev Schneeberge im 
Sonnenlichte, 
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Nach) 8 Uhr waren wir in Göjchenen. Starker 
Stieg. Miaulthierzug. Man hatte faum den Weg, der 
durch einen großen Sturz von Granitblöcden verjperrt 
geivejen war, wieder aufgeräumt, durch Sprengen 
und Wegichaffen derjelben. Die Holz jchleppenden 
Weiber begegneten uns; fie erhalten im Urjeler Thal 
6 gr. für die Laft, das Holz fojtet jie 3 gr. bey 
Göfchenen, die andere Hälfte ift ihr Tragelohn. 
Sturz der Reus in großen PBarthien. Brüde. In- 
Ichrift in Granit dabey, Schricdfer; wahrjcheinlich der 
Vorgejette beym DBrüdenbau. Das Thal Urferen 
baut den Weg fait bis Göfchenen. Sonderbare 
Ausfiht in die Tiefe rücwärts: Kühe und Holz: 
trägerinnen ftiegen herauf, Nebel zugleich mit. Granit- 
wände, die trodnen Stellen jehen grau, die feuchten 
violett aus. Zum erjtenmal bejchien heut die Sonne 
unjern Weg und die durch ungeheure Granitblöde 
ihäumende Keus. Wufgeräumte, vor kurzem ver- 
ichüttete Straße. Die Nebel zogen jchnell die Schlucht 
herauf und verhüllten die Sonne. Harter Stieg. 
Vogelbeerbaum, mit den Ichönften Früchten. Wir 
liegen die Kühe an uns vorbey. Fichten ver- 
Ihwinden ganz, Zeufelsbrüde, vxechts ungeheure 
Wand, Sturz des Waljlers, Stieg, Sonne, Nebel, 
Itarfer Stieg, Wandfteile der ungeheuern Telfen, 
Enge der Schlucht, drey große Naben famen ge= 
flogen, die Nebel jchlugen fi) nieder, die Sonne war 
bel. Urner Loh, Urner Thal, ganz heiter, die 


174 1797. October. 


flache grüne Wiefe, die Urjerer Kirche, Hofpital 
mit jeinem alten Ihurme, völlig wie vor Alters, der 
Schnee ging nit ganz bis an die Wieje herab. 
MWeidendes Vieh, die Berge hinter Realp waren völlig 
bejehneyt, unten dom grünen vorjtehenden Abhang, 
oben vom blauen Himmel begränzt. Schon war alle 
Mühe vergefjen, der Appetit jtellte jich ein. Glimmer- 
ichiefer zeigte fi) an allen Seiten, Jade in einer 
Mauer. Schlitten mit Käjfen durch den Schmuß 
fahrend, Bächjlen zur Wäfjferung, übermäßige Dün- 
gung der Matten. Granit mit viel Feldipath, aber 
noh immer jich zum blättrigen neigend. Brüde 
über die Keus. Hospital, zum goldnen Löwen oder 
der PBojt eingefehrt. 


Dienjtag, den 3. October. 
Um halb neune von Hofpital aufwärts. Glimmer- 
jchiefer mit vielem und jchönen Quarz, den eriten 
Schnee neben uns, jchöner breiter gleichfürmiger 
Waflerfall, Glimmerjchieferplatten jtürzen gegen den 
Berg ein, über die denn das Wafjer hinüberjtrömen 
muß, jchöne Sonne. Kahles leeres Thal, abhängige 
abgewitterte Seiten. Wltramarin zu 30 Scudi. Un 
geheuere ganz glatte Wände des blättrigen Granites, 
große Maffen, Platten und Blöce defjelben Gefteines, 
Waflerfall, ganz heiterer Himmel. Wir nahten uns 
nun nad und nad dem Gipfel. Moor, Glimmer- 

jand, Schnee, alles quillt um einen herum. Seen. 
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Ih Fand den Pater Lorenz noch jo munter und 
gutes Muthes, als vor zwanzig Jahren. Seine ver- 
jtändigen und mäßigen Urtheile über die gegenwärtigen 
Verhältnifje in Mailand. Stammbuch eingeführt feit 

5 einigen Yahren. Soft Has, ein junger Menjch von 
Luzern, künftig zum Bojtboten beftimmt, S Monate 
beym Pater wohnhaft. Weineralienhandel der Köchin, 
große Mienge Adularien. Grzählung, wo jte jolche 
hernimmmt. Weineralogiihe Moden: exit fragte man 

ıo nach Quarzkiyjtallen, dann nach Feldjpäthen, darauf 
nach) Adularien und jest nach rothen Schörlen (Titanit). 

Nach Tifche gingen wir wieder herunter und waren 
jo leicht und bald in Hojpital, daß wir uns ver- 
wunderten und der Bergluft diefe Wirkung zujchrieben. 

5 Nach der Obfjervation eines gewifjen Sohniton, 
die in des Capuziners Buch eingejchrieben ift, joll das 
stlojter 46‘33°45 nördlicher Breite liegen. 

sym Heruntergehen bemerkften wir eigens zadige 
Gipfel hinter Nealp, die daher entjtehen, wenn die 

> oberjten Ende einiger Granitwände verwittern, die 
andern aber jtehen bleiben. Das Wetter war ganz 
flar. Aus der Neusfchlucht, von der Teufelsbrücde 
herauf, quollen jtarke Nebel, die fich aber gleich an 
den Berg anlegten. 


25 Weitttwoch, den Aten October. 
Um halb neun von Hojpital ab. Völlig Elarer 
Himmel ohne eine Spur von Wolfen, e$ war friich, 
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ein wenig Neif war gefallen; über Urferen, two die 
Sonne hinjchien, zog ein horizontaler leichter Duft. 
Sn Urferen bejuchten wir die Gabinette des Land- 
ammann Nager3 und Dr. Halter. Bon ihren Ga- 
binetten fiehe ein mehreres Fol... Auch ift ein 
Specereyhändler, Karl Andreas Chriften dajelbjt, der 
mit Mineralien handelt; wollte man an fie jchreiben, jo 
müßte man nicht verfäumen Urjelen an der Matt 
auf die Adrefje zu jegen. Wir fehrten in den 3 Ko- 
nigen ein, aßen zu Mittag, dev Wirth heißt Meder. 
Als mir wieder gegen die Teufelsbrüde kamen, 
jtiegen feuchte Nebel uns entgegen, vermijchten Jich 
mit dem Waiferftaub, jo daß man nicht wußte, two- 
her fie famen und wohin jte gingen. Gleichheit der 


Steinart. Das Ungeheuere läßt feine Mannigfaltig- 15 


feit zu. Schnee, der die Vögel in die Schlingen jagt. 
Maulthierzug. Ton des Kühhornee. Mijt für ein 
Nittergut auf dem Wege zerjtreut und verderbt. Bey 
Göjchenen ein jchöner Sonnenblid, das Seitenthal 
herein. Nebel und Wolfen vermehrten fie” an den 
Gipfeln, unter Wafen hingen fie jchon forfitten- 
mäßig. Wir kehrten wieder am Zol ein. 5 Fran- 
zojen des Nachts. 


Donnerstag, den 5ten October. 
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Früh um 7 Uhr von Wafen ab. Oben war der 5 


Kebel jchon vertheilt, wir famen wieder in denjelben 
hinab. Sonderbarer Anbli der Gebirge in Nebel 
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als ganz flacher Waffen. Rejoluter Waiferfall. AL- 
gemeine Klage, daß die Bauern jo geldgierig wären. 
Ähnlichkeit der Weiber. Neife als Halbroman zu 
Ichreiben. Scherz über jo viele halbe Genres. Wir 
5 famen Wieder in die Region der Nußbäume, und 
nahmen im Gafthof zum Stern am Steg ivieder 
etivas zu uns, und gingen nachher den Fußweg gegen 
Altorf. Wafjer- und Brodgelübde der geizigen Wir- 
thin. Grüne Farbe des Wafjers mit dem Grimen 
10 de3 durchjcheinenden Talfes verglichen, Orangenfarbe 
des abgehauenen Grlenjtods. Schwaches Bret am 
Stieg, das gebrochen war, inztijchen wir abivejend 
geivejen. Anmuthige Gegend an der Neus. Natver 
Austprudh: es ift gut, aber e3 gefällt mir nicht. 
ıs Gneis, Ziezac des Kalfes, nur im Großen. 63 ift 
ein Fehler bei Fußreifen, daß man nicht oft genug 
rücdwärts fieht, wodurd) man die jchönften Aus- 
fichten verliert. 
Wir famen wieder zur Kiche an der Yagd- 
>» Matt, Jäger und Hunde fnien vor dem Hirjch, der 
eine Veronika zwijchen dem Geweihe hat. Die Kirche 
war offen und gepußt, niemand weit und breit, 
der darauf Acht gehabt hätte. Begriff von geiftlicher 
und weltlider Bolizey., Der Glimmerjchiefer geht 
3 noch weit ins Thal hinunter auf beyden Seiten. 
Der Charakter des Gebirgs zeigt zugleich an, two der 
Kalt anfängt. Beichneyte höhere Gebirge in der 
Nähe. Frage, ob das Schnee - Niveau mit dem 


Goethes Werke. II. Abth. 2. BD. 12 
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Urfeler dafjelbe jey. Über Verkürzung des Wegs und 
Verbreiterung der Pläte in Gedanken. Gejchichte 
des Jägers, der einen Mann ftatt der Gemje er- 
ihoß: zur Strafe war ihm verboten, 10 Jahre fein 
Gewehr zu führen. Gemjen fommen noch öfters vor, 
e5 ward eben eine ausgehauen. Murmelthier - Felle 
hatten wir in Hofpital gejehen. Kleine Vögel werden 
unzählig in Schlingen gefangen. In Altorf ver- 
zehrten wir ein gutes und wohlbereitetes Berghuhn. 


Sıedtag, d. 6. October. 

Wolken auf den Bergen in Klippenform. Unter 
verjchiedenen theoretiichen Gejprächen gingen wir von 
Altorf zeitig ab und famen zum See. Um 9 Uhr ab. 
Leichtes Gebäude der Schiffe, es hält eins nur drey 
Jahr. Die größten Stürme erregt der Fühnwind, 
der im Frühjahr, befonders aber im Herbjt über die 
Berge von Mittag kommt; es entjtehen große Wellen 
und Wirbel. Die Bagage der Reijenden wird auf 
das Vordertheil der Schiffe gelegt, jo wie man Fi) 
überhaupt mehr vorwärts jegt. Kleiner Fußtritt des 
Steuermanns. 63 ward von Gemjen und Lauinen 
geiprochen. Wir kamen der Are Flue näher; un 
geheuere Felswand und Halbbucht, dann folgt eine 
ziveyte ettvas tiefere, dann die Platten. Das Steuer- 
ruder it, wie die andern, nur mit einem leichten 
Ninge von Sclingholz befeitigt. Die Beleuchtung 
war jchön, die Gapelle lag im Schatten, die Kron- 
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alp im Lichten; fie wird wegen der Krone von Flößen 

auf ihrer Höhe jo genannt. Matten, Wald, Abhang 

und Steile. Alles Menjchenwerk, ivie auch alle Vege- 

tation, erjcheint Klein gegen die ungeheuren Fyelg- 
s mafjen und Höhen. 

Wir fuhren nım quer über den See nad) der Linken 
Landipite zu. Die Schtweyzer Müythenberge exrjcheinen 
wieder. Ein Reiger flog auf. Wir kamen am Rütli 
vorbey. Kurz vor der Ede find Flöte wie Mauer- 

ı0 werk und Thürme. Den See hinauf wars trübe und 
die Sonne jtah. Gegen Brunnen über die Edfe an- 
muthig überhangende Bäume Wan jah die Miythen 
in völliger Breite, Brunnen, einen Theil der Land- 
bucht von Schtwiß, die Schönen nicht allzufteilen Mtatten 

5 der Schwißer reits am See. Wir hielten uns an 
der linken Seite. Gin Wirthshaus fteht in Fels und 
Waldgebüfh, am See. Wir nahmen Piemontejer 
Soldaten und Lucerner Frauen ein. Man jah 
Berkeriet von weiten, Bilatusberg in Wolfen. 3 

0 entjtand ein Gegenwind, wir famen an der Grenze 
von Uri und Unterwalden vorbey, die jehr leicht ge- 
zeichnet ift. 

Hier ijt der Anbli vorwärts mannichfaltig, groß 
und interejjant: das linke Ufer ift waldig und jchön 

» bewachjen, man fieht Bederrieth an einem fruchtbaren 
Abhange eines Berges liegen, deifen jteiler Gipfel nad) 
und nach janft bis in die Mitte des Bildes abläuft; 
hinter diefen jchönbewachinen Strichen ahndet man 
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die Fläche von Stanz. Der mwolfenbededte Pilatus 
blickt hervor; alsdann jieht man den Bergrüden, der, 
theils fruchtbar, theils mit Holz bewachjen, Unterwalden 
nordiwärts, gegen den Lucerner See begrenzt. Rechts 
liegt Gerfau, und bald jieht man die Enge, durch die 
der See feine Wendung nordweitwärts nimmt. 

Gine beliebte Apfelforte wird in diefer Gegend 
Breitahher genannt; die taliäner nennen jie 
Melaruzzi. 

Näher Bederrieth jahen wir die Seiten des Rigi 
in den Wolfen, der Gipfel war Klar. mn der Ent- 
fernung vom See jahen wir Weggis, einen Ort, der 
durch einen langjam vorjchiebenden Kiesboden, nicht 
etwa durch einen Fellenfturz, vor furzer Zeit don der 
Stelle geihoben wurde. Das Schieben des Exrdreichs, 
twobey alles zu Grunde ging, was ic) auf der Ober- 
fläche befand, dauerte 14 Tage, jo daß die Leute ihre 
Häufer abtragen und das Holz wegjchaffen konnten. 
Ein Haus wurde dergejtalt herumgedreht, daß e3 jebt 
nach einer andern Seite hinfieht. Man fängt wieder 
an zu bauen. Man fteht nun Bederrieth näher. 
Die Gegend bleibt ohngefähr, wie fie oben bejchrieben 
worden, nur daß die Proportionen und Dijtanzen jic) 
verändern. 

Wir langten um halb ein Uhr an, und gingen 
den Fußpfad nah Stanz. ES ift der angenehmite 
Weg, den man fich denken kann. Er geht unmittelbar 
am See hin, und jteigt janft in die Höhe durch grüne 
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Matten, hohe Nuß- und andere Fruchtbäume und 
reinliche Häufer, die an dem janften Abhang Liegen, 
defjen oben gedacht ift. Wir famen über eine breite 
Steinrütjche, die durch einen Giesbach herunterge: 
Ihoben worden; e3 hat diefe Naturtoirkung jchon 
viel gutes Terrain weggenommen, und wird noch mehr 
wegnehmen. Die Landleute haben ein fremdes An- 
jehen, jte find mohlgebildet aber blaß; der feuchte 
Boden jeßt fie Scrophel- und Hautkrankheiten aus. 
Der See maht nun hier einen Bufen gegen ein 
niedrige Land zu, Diefes it, nordwärts, durch die 
Mittagsjeite eines janft abhängenden Berges begrenzt, 
welcher jehr gut bebaut ift. Die Bäume hingen voll 
Dbjt, die Nüffe wurden abgejchlagen. Die Bucht endigt 
fi mit flachen jumpfigen Wiefen. Wir famen durch 
Buoch3, twobey ein Landungsplat für diefe Seite ift. 
Zandleute mit Hanf beihäftigt. Schön gepflafterter 
Weg über eine Höhe, ziwiichen Matten, auf welchen 
Kühe jchwelgten. Dergleihen Matten werden im 
Frühjahr abgeäßt und, wenn das Heu gemacht ift, 
wachen jie abermals jtarf genug, daß die Kühe bis 
auf den Winter hinreichende Nahrung finden. Wan 
fommt durch ein Scehmales Thal, zwischen eingezäunten 
Matten, und endlih auf die jchöne, völlig ebene 


s Jlädhe, worauf Stanz, nicht zu nahe von Hohen 


Bergen umgeben, liegt. Wir traten im Gafthof zur 
Krone ein, welcher der Kirche gegenüber auf einem 
hübjchen Plate Liegt. An der Mitte jteht ein Brunnen, 
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auf dem der alte Winfelried mit den Speeren im Arm 
gejtellt ijt. Nikolaus don der Flüe hing in der 
Stube. Auf gemahlten Fenjtericheiben waren über 
verschiedenen Wappen die Hauptmomente der Schweizer 
Chronik aufgezeichnet. Wir lafen in einem Buche: 
Kleiner VBerjuch einer befondern Gejchichte des Frey- 
itaatS Unterwalden. Lucern 1789. In der Dedi- 
fation der jonderbare Titel: Helvetiih groß- 
mächtige. 

Heilige, Helden, Staatsleute und rauen aus der 
Gejchichte des Landes. 


Sonnabend, den 7ten October. 

Stanz. Früh Nebel; doch der Schein der Morgen- 
jonne hie und da auf den DBeragipfeln. Gegen S Uhr 
ab; flache Matten zwijchen Bergen, man glaubt zu 
jehen, wie der ehemals höhere See hier hereingewirkt 
und das Erdreich zubereitet; gegen Stanz Stade 
wird es jumpfiger. Am Yandungsplage jelbjt ijt 
rings herum die Anfiht gar angenehm, wegen den 


mannichfaltigen Bergen, Buchten und Armen des 2 


Sees, die man fieht oder ahndet. Schöne Sand- oder 
graue Wadenplatten lagen am See, hierher aus dem 
Lucernifchen transportirt. Die Mädchen Haben auf 
den Eleinen Strohhüten vier Schleifen, wechjelsweije 
roth und grün. Wir fuhren ab, e&8$ war etwas 
neblih. In der Mütte des Kreuzes, das der See 
bildet, ijt der Anbliet höchjt interejjant, der Charakter 
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der Ufer variirt nad) allen Seiten. Lucern liegt in 
feiner Bucht, umgeben von janften fruchtbaren Höhen, 
welche jich rechts an dem Ufer des Arms, der nad 
Küpnacht Hineinveicht, exitreefen. Blit man noxd- 
5 wärts nad Küßnacht, jo liegt rechts ein artiges Vor- 
gebürge, von mannichfaltiger Gejtalt, das gut be= 
wachlen und bebaut it. Dftwärts ift das Waller 
ziwiichen fteilen und dunfelbewachsnen Wänden ein- 
gefaßt, und die Spite von Gerjau jcheint nur einen 
10 geringen Durchgang in den obern Theil des Sees zu 
lafjen. Siüdwärt3 fieht man nun den berühmten 
WarttHirm von Stanz Stade, den Fleinen Ort auf 
feiner Fläche, umgeben don den mannichfaltigiten Ge- 
bürgen und VBorgebürgen, hinter denen jüdweltwärts 
15 der Pilatus Hervorfieht. 

Wir jahen uns überall nach dem NRaynaldijchen 
Nionument um, aber vergebens, man twies uns den 
Helfen two e3 gejtanden hatte. Durch die Zuleitung 
des goldnen Knopf auf der Spibe, ward e3 dom Ge- 

2» twitter getroffen, bejehädigt und abgetragen. 

Wir fuhren an dem artigen Borgebürge vorbey ; 
e3 bejteht aus jehr neuen Kalk und Thonflögen. In 
Stanz, jo wie in Mri, ziehen fie Birn an den Häus- 
jeun; wir hatten einige vom exftern Ort mitgenommen, 

» die von einem unglaublichen Trieb des Saftes auf: 
gejchwollen waren, jo daß die Epiderm in Höckern 
aufgetrieben tft, ja jogar der Stiel Jaftige Erantheme 
an fich hatte, 
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Küßnacht, Gafthof zum Engel. Nach Tifche gingen 
wir ab und fanden einen janften, in die Söhe 
jteigenden angenehmen Weg; geiprengte Granitblöde 
lagen an der Seite, man hatte fie von einer Matte, 
die man veinigte, herüber an die Straße geichafft, 
wahrjicheinlich Liegen fie dort als ungeheure Gejchiebe. 
Die Steinart it die des Gotthardts, nur meniger 
blättrig. Man erreicht die Höhe der Kleinen Erdzunge, 
welche den VBiertvaldtjtädter und den Zuger See trennt. 
Gapelle zum Andenken von Geplers Tod. Man jieht 
nun rüdwärts von oben herunter eine anmuthig ge= 
baute, aufiteigende Bucht dom Lucerner See herauf. 
Wir fanden einige Kaftanienbäume, jehr ichön be- 
ftandnne Matten und Baumjtüde, deren hohes Gras 
und Kraut don den Kühen mehr zertreten al3 ge- 
freffen ward. Wir erblidten den Zug=-See, eigner 
Character dejjelben, janft abhängende Berge. Art 
liegt rechts im Winfel. Bejondere Bauart der Kleinen 
Schiffe, fie find nur aus zwey Stüden zufammen= 
gejeßt und gleichen aljo völlig einem großen ausge- 
gehöhlten Baumftamm; die Bänke ftehen durchaus 
quer und pafjen jauber in die Fugen, an den Seiten 
find noch Bretter aufgejeßt, an denen die Ruder 
angebracht find; man fährt jehr jchnell damit. Die 
Ruder jind Klein und der Tact viel gejchiwinder. 
Links wird ein Sandjtein gebrochen. Man fährt nun 
um die See; der See nimmt nordmwärts einen jehr 
heitern Charakter an, indem er, nur don Hügeln ums 
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geben, die Berge des untern Landes in der Ferne zeigt. 
Im Grunde beym Ausflug fieht man Cham, über 
den ein ferner, flacher Berg hervorragt. Rechts be- 
jteht das Ufer aus Ihonflögen, über denen jich ein 
5 mit artigen Gruppen bewachsner Berg hervorhebt. 
Dann erjcheint eine angenehme Fläche am See, mit 
fruchtbaren Höhen begrenzt, ein wweitläufiges Dorf 
Oberwiel darin erbaut. Wan jieht wieder etwas 
Weinbau. Mean kommt nad Zug. Eingefehrt im 
ı Ochjen. Der Dxt ijt reinlich und alt, aber qut ge= 
bauet, liegt an einer Anhöhe, it der Stapelort von 
den Gütern, die nach Zürch gehen und daher fommen. 
Er liefert den Kleinen Kantonen Töpferwaare, weil 
diefen aller Thon zu dem Endzwek mangelt. 63 
15 find auch verichiedene Feuerhandiverke dajelbjt in quter 
Nahrung. 
Schöne gemahlte Scheiben im Wirthshaus. 


Sonntag, den Sten October. 

Um 8 Uhr aus Zug, angenehmes Fruchtbares 

» Thal hinaufwärts, etwas Fruchtbau hie und da, in 

den Tiefen und Flächen Moorland. Halbbedeekter 
Tag. 

Baar. Fläche umher, Wtannigfaltigkett. Gute 

Wiefen, Baumjtüde, naffe Wiejfen, Werden, Exlen, auf 

5 den bejten Wiejen wächjt viel Leontodon. Der Ort ift 

artig gebaut, eine geräumige Gafje und dann zerjtreute 

Häufer, zwilchen Wiefen und Gärten. Mean findet 
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dahinter eine große Gemeinweide, mit Objtbäumen. 
Man fommt an einen Bad und jteigt aufwärts. 
Ilex aquifolium, das wir auf den Mtittelbergen ge= 
funden. Artigs Bujchholz, Knüppeljtieg dadurd). 


Auf der Höhe Fruchtbau, etwas magrer, doch ge: 5 


mijchter Boden. Man jieht rückwärts einen Theil 
des Zuger Sees. Weiter Hin wird der Boden jumpfig, 
man findet feine Häufer mehr. Der Fahrweg it ab- 
Iheulich. Saures Gras und niedres Nöhrich wird zum 
Streuen gehauen. 

Mean kommt über die Sihlbrüde. Der Aufftieg 
gegenüber im Zürcher Gebiet ijt jteil, aber der Weg 
gut. Endlich gelangt man wieder zur Ausficht des 
Hürcdher Sees, den man rechts hat, LinfS das nördliche 
Ende des Zugjess. Man fteigt hinab, große Mannich- 
faltigfeit nach dem See zu, jhöner Torf. Claußen, 
ein Kleiner Ort, der lebte Theil des Weges it ein 
abjcheulich unterhaltenes Pflajter. Horgen, Ddiejer 
Stapelort der Waaren, die von Zürd) und Zug kom 
men. Wir aßen im Löwen, jchöne Ausficht des 
Gafthaufes. Wir fuhren bey einem warmen Abend 
in zwey Stunden nad Stäfe. 


Weontag, den Iten October. 
Stäfe. Früh am Tagebud) dietirt. Die Schweißer: 
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chronit wegen der Tellischen Geichichte. Mit Meyer 


über die Behandlung derjelben, über Behandlung 
überhaupt bey Gelegenheit der Schillerfchen Briefe. 
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Dienjtag, den 10ten. 
Abjchrift des Tagebuc)s. VBerzeihnig der Miine- 
alien und Ginpaden derjelben. ITjehudis Chronik. 
Zeichnung Tell3 mit dem Knaben. Niovbe Borlefung. 


5 Weitttwoch, den 11ten. 
Abjchrift des Tagebuchs Fortgejeßt.  Frieje des 
Julius Roman. Andrea del Sarto DVorlefung. Ein- 
paden der Steine. 
Donnerjtag, den 12ten. 

ı Abjchrift des Tagebuchs fortgejeßt. Ferneres Ein- 
paden und DVorlefung der fFlorentinijchen Stunjtge- 
Ichichte. 

Siehtag, den 1öten. 
Dictirt den Entwurf zu einer Abhandlung über 

15 die Gegenftände der bildenden KHunft. VBorlefung wie 
gejtern. 

Sonnabend, den 14ten. 
Brief an Schiller. Vorlefung wie geftern. 
Sonntag, den 15ten. 

+ Über die Motive und die übrigen Theile der bil- 
denden Kunst. DVorlefung tie geftern. Abends Friefe 
des Julius Roman detaillivt. (Wir famen diefe Tage 
iwegen des Negenwetters nicht aus dem Haufe.) 


Montag, den 16ten October. 
25 Sehr jchönes Wetter. Früh einiges dietirt, bey 
Zeiten gegefjen. Nach Tijche nad) Herrliberg zu Hrn. 
Eicher. 
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Dienjtag, den 17ten October 97. 
Früh Briefe dietirt, fam die Aldobrandinijche 
Hochzeit an. 
Weittwoch, den 18ten October. 
Gingepadt, fam zu Mittag der junge Eicher. Wir 
gingen jpabieren und bejchauten uns noch die Cultur 
de3 Ortes. Abends den Anfang von Tieyudis Chro- 
nie gelejen. 
Donnerftag, den 19ten. 
Mit Einpaden bejchäftigt. Berjchiedene Spaßier- 
gänge. 
Stehtag, den 20ten. 
Abjicht zu verreifen durch Gegenwind gehindert. 


Sonnabend, den 2lten. 
Früh 10 Uhr von Stäfe ab. Mittags zu Herrli- 
berg bey Herin Hauptmann Eicher. 


Sonntag, den 22ten. 
srüh Herin Ejchers Gabinett, das ehr jchöne 
Suiten des Schweizergebirges enthält. 


Neontag, den 2öten. 
Bey Profeffor Fat und Hauptmann Bürkli; dann 
zu Chorherr Rahn, deijen Cabinett fojtbare Stücke der 
Schweizer Mineralien enthält. Nach Tische zu Chor- 
herr Hottinger und Dr. Lavater. Abends bey Frau 
SchultheR. 
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Dienjtag, den Z4ten. 
Hrüh Briefe, dann das Bild von Füpli im 
Rathhaufe, darauf in die Kunfthandlung. Nach Tijche 
zu Mafo, jodanı zu Heren Antiftes Hep. 


5 Mittwoch, am 2dten October. 
Meift mit Borbereitungen zur Abreife von Zürc 
beichäftigt. 
Donnerstag, den 26ten. 
Früh S Uhr aus Zirdh. Um 11 Uhr in Buladı, 
10 wir fanden den Weinftoc in diefer Gegend nieder- 
gelegt, welches am Zürcher See nicht geichieht. Um 
12 Uhr in Galifau. Gajthof zum Huch. Ausficht 
auf den Ahein, ab um halb zwey. Dunkler Streif 
zivischen den Regenbogen jehr jichtbar. Mliftfotte auf 
ı5s die Saat gegofjen. Bom Wege herab nach dem 
Rheinfall gegangen. Dämmerung, böjer Fußweg nad) 
Schafhaufen. 


Sreytag, den 27ten. 
Die drey Bafaltfelfen Hohentwiel, Hohenfrähen 
so und der dritte bey Engen. Gegen Mittag in Engen. 
Gejchichte de3 Bauers, der jein jchlechtes Häuschen 
anmahlen ließ und darüber immer Cinquartirung 
befam. Abends in Tuttlingen. 


Sonnabend, den 28ten. 
> Bis Bahlingen. 
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Sonntag, den 2Iten. 
Bis Tübingen. 


Wtontag, den 30ten. 


Dienjtag, den 3lten. 
Blieb man dajelbit. 


Mittwoch, den Iten November. 
Des Morgens 6 Uhr von Tübingen über Echter- 
dingen, aßen dafelbit zu Mittag im Hirich und kamen 
nach Stuttgardt Abends. Logirten im Jchiwarzen Adler. 


Donnerstag, den 2ten. Früh 5 Uhr von Stutt- 
gart nach Ganftadt über den Near. Nach Yeld- 
bah und Waiblingen. Bei Canftadt große Anzahl 
Mehlfäiler und Wägen, desgleichen auch bei Waib- 
lingen. Allee von Fruchtbäumen, jchöner Feldbau, 
dur) Endersbah und Heppad. Die Nems fliegt 
durch. Frucht und Weinbau. Geradftetten, Hebjad, 
Winterbadh, Schorndorf. Feldbau auf jchöner Fläche. 
iejen und Weinbau. Saat und Brachfelder wechjeln 
ehr mannigfaltig. Plüdershaufen. Feldbau geht fort 
bi5 Lorch. Nahe dabei liegt ein Klojter auf einem 
janft aufjteigenden Kleinen Berge. Man kommt über 
die Gränze des Wirtenbergiichen Landes. Gmünd, 
eine freie Neichsjtadt an der Nem3, mit grünen Matten 
und Gärten umgeben. Die Stadt hat zwei Wälle, 
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in der Vorftadt Mift. Sehr altgebaute Häufer. 3 


Logirten in der Boft. 
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Freytag, den Sten November. 

Früh 6 Uhr aus Gmünd, große Wagenburg und 
Geichüß dor der Stadt. Huffenhofen, Thal, auf beiden 
Seiten mit Wald eingefchlojien. Das Thal wird 
flächer, man fommt nach Böbingen, über Mögglingen 
nad Aalen. Schöne Mädchen. Uhr mit einem Tobafs- 
taucher. Chaufjee mit Schladen. Hoher Ofen. Waijer- 
alfingen linf3. Stieg. Fruchtbar Land auf beiden 
Seiten. Leidensgeihichte. Ort in der Tiefe, gelber 
weicher Kalkjtein an der Chaufjee. Fruchtbare Höhen 
fahren fort, einzelne Eichen, Fichtenwald, man fommt 
nad) Buch über eine Höhe nad) Schwabsberg, man 
fieht Ellwangen vor jih auf der Höhe. Die Jart 
fließt unten im Thal. 


Den AIten Nov. Sonnabend. 

Bon Ellwangen. der Weg geht nach dem Schloß 
hinauf, dann auf der fruchtbaren Höhe fort. Gegen- 
über jiehft man die Wallfahrt den jchönen Berg 
liegen. So lange die Höhe dauert, Fruchtbarer Boden 
von rothem Thon mit Sand vermischt. Böjer Kinippel- 
jtieg,; man fommt nad Ellenberg. Der Weg führt 
in eine Tiefe durch Tannenwald; der Boden tft meijt 
rother Sand, einige Filchteiche mit Wald umgeben. 
Saatfelder, zerjtreute Häufer. Dinkelsbühl. Frucht- 


> bare Lage. Die Stadt hat zwei Wälle, it alt aber 


reinlich; man Jieht wenig Gärten, guter FJruchtbau. 
Sandiger Weg, xecht3 in einiger Entfernung Ober- 
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Cömmet. Durch Fichtenwald nah Mabmannsdorf 
und Burk, Hönigshofen, Bechhofen, Großenrieth. 


Sonntag, den 5ten. 

Von Großenrieth des Morgens um 6. Yeldbau, 
fleine Waldparthien. Durch Yeidendorf, gutes Feld. 
Wald mit einer Mauer umgeben. Durch Breiten= 
brunn, vecht3 Merxkendorf, hinter einem Tannen- 
wäldchen. Ejchenbach. In einem Thale herunter. Biel 
Hopfenbau. Ginige Mühlen, durch Jamannsdorf zu 
einem Stieg herauf, durch Tannenwald, Stiefel und 
Iendriten, nach) Windsbah. Der Ort hat reinliche 
Häufer und ijt leidlich gepflaftert, über Mosbach, 
Rudersdorf, die Aura) fließt dran vorbei. eld- 
jtücle mit Tabad bepflanzt, dur) Hoch nad Schtwa= 
bad. Die Stadt liegt in einem ganz flachen frucht- 
baren Thale, die innere Stadt ift alt, hat aber hie 
und da Jchöne neue Häufer, bejonders find dor den 
Ihoren viel und meift von Stein bi3 unter Dad) 
aufgeführt. Logirten im Lamm. 


Weontag, den 6ten. 
Yon Schwabach guter Weg über Neichelsdorf, 
durch Eubad) und Schweinau. Nach Nürnberg des 
Morgens 10 Uhr. Logie xothe Hahn. 
Den 11. Nov. jpeiften im rothen Hahn zu Niren- 


berg: Herr Hofjumelier Reich von Fürth, Herr Tanz- > 


wohl, Mahler aus Wien, Herr Doctor Ofterhaufen, 
Herr dvd. Seyfarth, KHaijerl. Commifjair, Herr Jacobi, 
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Naufmann. Neift vor ein englifches Haus; Herr 
Sturbi, reift vor ein franzöfiiches Haus; Herr Kies- 
ling, Kaufmann aus der Stadt. 3 Unbekannte. 
Herr dv. Oberfam, Bambergifcher Gejandte, Herr 
von Hepp, zweyter Gejandte, Herr von Heß, Würz- 
burgischer Gejandte, Herr von Zwanziger, Werth- 
heimijcher, Herr von Türkheim, Heijfen-Gafjel. Herr 
von Stleidigen, Deutjcy Ordens = Gefandter; Herr 
von Danner, Eichjtädtifcher. Herr von Braun, Werth- 
heimischer, Herr don Harstörfer, Kreisdeputixter, 
Herr Carl Kreis-Conjulent, Herr Doctor Deinzer 
Jur. Prud., Herr von Jmbhoff, Patrizter, Herr General 
von Eeaxrdt, Herr von Datreus, Bairifcher Gejandte, 
Herr Graf Caftell, Herr Graf Löwenjtein Werthheim. 


a 


I 
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» Mittwoch) am 15. Nov. Nachmittag 4 Uhr aus 
Nürnberg Strafe mitunter jchleht durch Tannenmwald 
famen 8 Uhr in Erlangen an, Logie Toujjaint. 
Die Stadt jehr regelmäfig gebaut jchöne breite Strafen 
de3 Nachts gut erleuchtet, das Schlofj jteht auf einen 
freien PBlaz um die Stadt mehrere Jchöne Garten- 
anlagen und Allen. 


2 
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Donnerstag, d. 16. Früh 6 Uhr aus Erlangen 
die Wege von Erlangen bi3 Batersdorf jind wegen 
de3 jandigen Bodens jehr jchlecht, durch Batersdorf 

> und Burgheim mit einem Wall umgeben die Strafen 
der Stadt find jehmuzig. Mean fomt von hier aus 
auf Chaufjee das Feld wird fruchtbarer Thon mischt 
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fich unter den Sand. Zwetjchhenbäume auf Saatfel- 
dern man fomt nad Sajfelfort gehört zu Anjpad) 

Strulmdorf von den Franzojen verbrent jeb 
twieder erbaut, dureh Tannenwald nad) Bamberg im 
Lamm Mittag die Stadt Liegt jehr angenehm und 
heiter gegen Mittag it fie mit einem Wald einge- 
ichloijen — gen Norden hat man eine der jehönjten 
Plänen vor fich auf welcher theils freundliche Dör- 
fer theils fruchtbare Felder abwechjeln. durch Hall- 
jtadt. Nechts fieht man auf etwas entfernten Bergen 
2 Schlöffer. Man fomt dem Mtainufer nah in Gies- 
bach übernachtet. 


reit: den 17.Nov. Früh von hier 5Y2 weg: dur) 
Zapfendorf und Staffeljtein vor Neichen vorbey man 
findet Belemiten. dur Lichtenfels, jchöne Saat 
Nebel, der Main fomt auf der Linken Seite herunter. 
man jteigt berg auf, Fichtenwald bergab, Filchteiche 
Klojter rund gebaut lints Seilen Hohjtadt, über den 
Main jchöne jteinerne Brüde über den Main fomt 
bey Seilen mit der NRodad) zujammen. Ddurd) Yed- 
(if gutes Feld bey Unterlangjtadt fomt die Rodad) 
herunter man fährt dur) guten fruchtbaren Boden 
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dur Oberlangenftadt . angenehmes Thal Schneide- ' 


müblen, an der rechten Seite der Rodad) hinauf nad 
Kronad. Vejtung 


Sonabend den 18. Nov. Früh 6 Uhr von Ero- 
nad) iveg 
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Kannar. 

. Früh Schellings Jdee. Einiges an der Yarben- 
(ehre. Briefe. Den Elephanten zu jehen. Nad)- 
mittag einige franzöfifche Stücke. 

Früh verjchiedne Briefe und Packete. Mit der 
Familie zu den Thieren. Mittags mit Herzog 
und Herzogin auf dem Zimmer gejpeijt, jodann 
zum Geh.Rath Voigt über Bibliothef umd an- 
dere Angelegenheiten. 


3. Früh die Thiere in mehrerer Frepheit zu jehen. 


Herr und Frau Kirchenrath Griesbach bejuchten 
mich. Nach Tide Probe von Amalfi. 

Perroquet de Manille Perroquet P’Arc en 
cil La Veuve I’Oiseau perle Pincon 
d’Angola dor Perruche Cardinal Cacadou 
sans Houpe Cacadou queue rouge Roi des 
Vautours Condor Perroquet a Moustache 
. Früh Bechäftigung mit den Bibliothefsan- 
gelegenheiten. Abends Gejjton mit Geheimde 
Nath Voigt um derjelben willen. 


5. Die Aufjäge wegen den Bibliothefsangelegen= 
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heiten in Ordnung gebracht. Abends Probe von 
Amalfi. 

. Früh Brief an Schiller. Doctor Hauenfchild 
wegen der Theaterattejtate. Rath Spilcer, wel- 
chem ich verjchtedene deen über die Bibliothek > 
communicirte. Mittags mit Serenissimo auf 
dem Zimmer gejpeift. Abends VBorftellung von 
Amalfi. 

Früh Hr. Hoffammerrath Kirmz wegen Theater- 
angelegenheiten, um 10 Uhr auf die Bibliothek 
mit Hrn. Geh.R. Voigt. Mittags zu Haufe, nad) 
Tische verjchiednnes geordnet und gelefen. 

Einiges zur Farbenlehre. Nachmittags auf die 
Bibliothef die Ginforderung der ausjtehenden 
Bücher betr. 15 
. Die Materialien zur Farbenlehre nach den ver- 
Ichiedenen Rubrifen geordnet. | 

. Mittwoch) darinnn fortgefahren. Mittags bey 
dem Herzog auf dem Zimmer. 

. Yrüh Farbenlehre. Nach Tiiche Ariftophanes 
Nitter, Überjegung von Wieland. 

. Berfchiedne Briefe. Bey Hof. Nachmittags 
Tarbenlehre, die Farben durch Druck betreffend, 
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3. Gejtrige Arbeit fortgejeßt. Brief an Schiller. 


nz 


Sn der Antwort etivas über das allgemeine der 
Naturforfhung. Nachmittags ein ähnlicher Auf- 
fat. Abends die Theatral. Abentheuer. 

. Sarbenlehre. 
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. Yarbenlehre und Briefe nad) Stuttgard. Mittags 


bey Hrn. Kanzler von Koppenfels. 


. Harbenlehre. Mittag zu Haufe. 
. Harbenlehre. Lamberts Photometrie, überhaupt 


aber den Litterarifchen Theil mehr in Ordnung. 


. Berjchiedne Expeditionen. Bey Fräulein dv. Göch- 


haufen wegen des Aufzugs. Mittag zu Haufe. 
Nachmittag abermals manches geordnet und ex= 
pedirt. 


. Yrüh Brief an Schiller. Gejchichte der Farben- 


lehre. Mittags bey Hof auf den Zimmer. Abends 
der Erbprinz don Gotha mit jeiner Gemahlin. 
Die Theatral. Abentheuer. 


. Geihichte der Farbenlehre. Mittags bey Hofe 


im Conzert und auch Abends dafelbit. 


. Scellings Sdeen. Abends Don Juan, nad) der 


Gomödie bey Hof. 


. Redoute und Aufzug des Friedend.  Dariwins 


Botanifcher Garten. 


. Abends Probe von der betraften Eiferfucht. 
. Schloßbauangelegenheiten. 
. Yrüh verichiedne Erpeditionen. Mittag bey Hofe 


auf dem Zimmer. Abends Hauptprobe der be- 
jtraften Eiferfucht. 


. Berichiedne Gejchäfte. Abends Vorftellung von 


der bejtraften Eiferjucht. 


. DBerfchiednes geordnet und bey Seite gejchafft. 
Mittags bey Hofe, Abends Ball. 
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Sebhruar, 
Briefe und verfchtedene Geichäfte. Abends die 
Erinnerung von Yffland. 
Früh Farbenlehre und verjchtedne Gejchäfte. 
Mittag bey Hof auf dem Zimmer. Allzu- 
lebhafte Unterredung über verjchiedne VBerhält- 
nifje. Abends Ball bey der Herzogin Mutter. 
‘rüh Mayer de affinitate eolorum. Weitere Ar- 
beiten am Schema der Farbenlehre. Mittags zu 
Haufe. Abends die bejtrafte Eiferfucht. 
„Srüh Boyle von den Farben. Mittag bey Hofe, 
Prinz Coburg. Nach) Tafel bey Hrn. Geheimder. 
Voigt. Abends bey Hof. 
Mittags bey der Herzogin Mutter. Prinz Co- 
burg. Abends Armuth und Edelfinn. 


. Bibliothekjachen. 
. Brief an Schiller. Gegen Abend Probe vom 


Wildfang. 


. Yrüh auf der Bibliothek. Mittag bey Hofe auf 


dem Zimmer. Gonverjation bis Abends. Kam 
noch) Geh.R. Voigt dazu. 

Abends Redoute. 

Früh Brief an Schiller bezüglich auf die Schlojfe- 
riiche Schrift. Mittags bey Hof auf dem Zimmer, 
dann bey Hrn. GR. Voigt, dann in der Comödie. 
Die bejtrafte Eiferjucht. 

Früh Baufeffion im Schlofje. Mittag zu Haufe. 
Nach Tiiche Yarbenlehre. 
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. Früh Tarbenlehre, Delaval. 
. Harbenlehre, Nizzetti. Anwendung der Kate 


gorien. 


. Gejchichte der Farbenlehre. Brief an Hin. 


Schiller. Abends Probe vom Wildfang. 
Gejhichte der Farbenlehre.  Ariftoteles von den 
Sarben. Nähere Berichtigung des Schemas. 
Mittags bey Hof. 

Abends Probe von der Zauberflöte. 


. Brief an Hrn. Hofr. Schiller. Bey Hof auf 


dem Zimmer. Abends der Wildfang. 


. Yrüh Hr. von Brinkmann. Abends Probe von 


der Zauberflöte. 
Bearbeitung des Plans zu der neuen Straße. 
Abends Boritellung der Zauberflöte. 


. Hr. von Brinfmann und einige Freunde zu Mit- 


tag bey mir. 

von Brinkmann mit einigen Freunden Abends 
zum Thee. 

Mittags bey Hofe zur Tafel. 


. Mittags bey Hofe auf dem Zimmer. 


Die neue Bibliothefseinrichtung vorbereitet und 
die nöthigen Expeditionen dictirt. 
Die Bibliothefsfachen exrpedirt. 


. Den Plan die neue Straße betreffend. Abends 


famen die jungen Herrichaften von Gotha. Nachts 
Ball und Soupe. 


. Yrüh Raupenanatomie. Bey Graf Fouquet gegen 
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Mittag. Brief an Hrn. Hofr. Schiller. Früh 
gegen Mittag Hr. Geh.R. Voigt. 


März. 


. Die Bauangelegenheit vor dem Erfurther Thore 


exrpedirt. Geheimen Commercienrath Röntgen im 
Erbprinzen befucht. Im Schloß das Gartenhaus 
in Ordnung gebradjt. Raupen und Schmetter- 
lingspräparate durchgejehen. 

Meift im Garten im Mlineraliencabinet ges 
ordnet. Sehr jchöner Tag. 

Brief an Hrn. Hofr. Schiller. Ordnung des 
Nineraliencabinet3. Abends Oper. 
Wineraliencabinet. 

Gellini wieder vorgenommen. 

Früh Gellint wieder vorgenommen und corrigitt. 
Frau Hofrat Schiller zum Frühltüd. Mittags 
bey Hofe auf dem Zimmer, dann Geh.N. Voigt, 
dejfen Münzen gejehen. Stichholzangelegenheit. 
Angelegenheit der Bau-Commilfion. Abends zu 
Haufe. 

Gellint corrigirt. Meineralienfammlung in Oxd- 
nung. 

Gellint corrigirt. Das Roßlaer Gut zugefchlagen. 
Früh Gellini. Mittags bey Hofe. Hr. Geh.R. 
DBoigt. Abends Ball bey der Herzogin Mutter. 
Früh mit den Acten wegen des Gutes bejchäftigt. 
Brief an Hrn. Hofr. Schiller. 
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Früh nach) Ober-Roßla gefahren mit Hrn. Geh.X. 
Voigt. NegR. Ofann und Prof. Meyer. Mittag 
zu Haufe mit denjelben Perfonen gejpeift. Nach- 
mittags Herder neue Abhandlung über Perje- 
polis. 


. Früh mit den Mcten das Gut betreffend be= 


ichäftigt. Mittag bey Hof auf dem Zimmer. 
Abends Fräulein dv. Jmbhof. Borlefung der erjten 
Gejänge des neuen Gedichte. 

Gellini. Aecten wegen des Gutes. Mittags Tafel 
auf dem Zimmer. 


. Gellini. Die Gutsangelegenheiten ferner bejorgt. 


Abends die vereitelten Nänte. 
Gellini. Gutsangelegenheiten. DVerjchiedne Ge- 
Ichäfte in Betrachtung naher Abreife. 


. Mit Ordnen und Aufräumen zugebradht. Abends 


die Gorjen. 


. Früh mit Hrn. Geh.R. Voigt auf der Bibliothek, 


die neuen Repofitorien zu bejehen und nod) 
mehrere zu bejtellen. Kam Serenissimus dazu 
und wurde verjchiednes für die Zukunft feitgejett. 
Nachher mit Serenissimo und Hrn. Geh.R. Voigt 
ipazieren, two verfchtednes über neue Einrichtungen 
und irber das Perfonal gefprochen wurde. Abends 
bey Geh.Nath Voigt wegen verfchiedner Gejchäfte 
und wegen des Gutsfaufs. 

Früh auf der Bibliothef und dem Communs 
archiv wegen des neuen Raums zu überlegen, 
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dann zum Bauverivalter wegen des Gutsfaufs 
verjchiednes in Ordnung. Abends Hr. Geh. 
Voigt wegen der neu anzulegenden Straße vor 
dem Erfurther Thor. 

Tach 10 Uhr von Weimar ab. Bey Schiller zu 
Mittag. Abends den exjten Act zum Wallen- 
jtein. 


. Yrüh Gellini und Meyers Abhandlung von den 


Gegenjtänden. Mittag bey Schiller, nachmittag 
bey Loder. Abends Fortjegung vom Wallenftein. 


Bejonders mit Gellini und der Florent. Ger 


Ihichte beichäftigt. Mlittags zu Haufe. - Abends 
bey Schiller. Über Meyers Abhandlung von den 
Gegenjtänden. Über verjchiedne epifche Vorjäße. 
Wallenjtein einzeln vorgenommen. 

Die Noten zu Gellini rangirt, florentinifche Ge- 
ichichte gelefen. Mittag zu Schiller. Über den 
NMeyerichen Aufjaß, über Epiihes und Drama- 
tijches. Weiffagungen des Bakis. Abends bey 
Loder3 zu Tijche. 


. Die Noten zu Gellini geordnet und die Floren- 


tinische Gejchichte weiter jtudirt. Abends bey 
Schiller, wo der Meyeriihe Auffat weiter ge- 
lejen und einige Scenen aus dem Wallenjtein 
wiederholt wurden. 

Schema zum Gellin. Um 10 Uhr jpazieren. 
Das Wetter war Klar und kalt und Schnee ge- 
fallen. lorent. Gejchichte weiter jtudirt, Die 
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Vena portarum an einem Kinde präparirt in 
Loder3 Auditoriv. Abends bey Schiller, wohin 
Hufeland fan. 


;. Den Aufjaß zu dem pathologijchen Elfenbein 


dietirt, dann fpazieren. Vtittags bey Schiller. 
Demfelben den Aufjak vorgelegt. Abends zu 
Haufe. Hecuba des Euripides. 


. Die gejtrige Abhandlung weiter bearbeitet. Spazie= 


ven. Gute Wirkung der Buhne an der Oberau. 
Trauerjpiele des Euripides. Sphigenta in Aulis. 
Die Phönicterinnen. Zu ObritLieut. d. Bent- 
heim. Abends bey Schiller den Schluß des 
Meyerjchen Auffages gelefen und jotwohl hieritber 
als über andere äfthetijche Punkte geiprochen. 


. Wiederholung des Euripides. Völlige Einvich- 


tung der pathologischen Elfenbeinfammlung. Wtit- 
tags bey Schiller Fortjegung über das Tragische 
und Epifche. Über Clariffe. Erziehung. Abends 
in den Clubb. DBorher Hufelands und Loders 
Anfrage wegen Bernitein. 


. Schema zur Äneis. In der Jlias gelefen. Nath 


Schlegel und von Hardenberg famen zu mir. 
Mittag zu Haufe. Gegen Abend zu Schiller, 
two Nietdpammer3 und von Hardenberg waren. 
Expedition nah Weimar. Die Elfenbeinfamm- 
(ung an Zoder. Abends Liebhabertheater. Dann 
zu Schiller. 

Die Jlias. Verjchiedne Schriften aus der Bi- 
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bliothek die ich darauf beziehen. Schemata und 
Auszüge, 


April. 
Fortjegung der Arbeit an der Jlias. Profefjor 
Fichte und Dr. Schleugner waren bey mir. 
Abends »bey Schiller, wohin Dr. Niethammer 
fam und viel philofophirt wurde. Bey Kirchen- 
vath, Griesbach). 
Wood über Homer. Schema fortgejet. Bey 
Hofr. Shüß und Prof. Eihjtädt. Hofe.R. Kirms. 
Nachricht daß der Herzog hierher fommen wird. 
Bey Schiller zu Tiihe. Nachmittag Ordnung 
gemacht. Abends bey Prof. Paulus. 
Le Chevalier Ebene von Troja und dahin ein- 
ichlagende Betratungen. Zu SJuftizrath Hufes 
land und Rath Schlegel. Mittag zu Schiller, 
two viel über die neuen epiichen und tragijchen 
Unternehmungen gehandelt wurde. Abends in 
Wood, dann bey Koder zu Tifche, wo Rath Tifch- 
bein von Dejjau nebjt Schlegel fich befand. 
Erwartung Serenissimi. Kam der Hr. Geh. 
Voigt allein. Wir brachten den Tag zujammen 
zu. Abends bey Schiller. 
Früh Wood. Spazieren gegangen. Mittag und 
Abend bey Schiller, übrigens eingepadt. 


Früh 9 Uhr von Jena. Mittags zu Haufe. #5 


Verjchiedne Überlegungen twegen des Gutes. 
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Abends im Römifchen Haufe mit einer Gefell- 
ichaft Franzojen und Engländer. 

Früh die Pachtfahen. War id im Schlofie 
die bisher gefertigten Arbeiten zu jehen. Mit- 
tags zu Haufe. Abends im Oxatorio. 

Früh Gutsverpadhtung. Mittags bey Hofe. Nach 
Tiihe bey Geh.R. Voigt, wo ich die ganze Fa- 
milie beylammen fand. 

Jauft wieder vorgenommen. Mittags bey der 
Herzogin Mutter. 


. Yrüh Yauft. Auf die Bibliothek wegen Oxdnung 


und Pla. Abends die Hochzeit des Figaro. 


. Yauft. Müttag am regierenden Hof. 
. Gutsangelegenheiten. 
..Yrüh S Uhr nad) Ropla das Gut bejehen. Wtit- 


tags nad) Apolda. Abends zurüd. 


. Gutsfaufjaden. Gegen Abend verjchiednes an 


Hauft. 


. Auswechslung der Bunctation mit dem Pachter 


Hılcher. Beihäftigung an Fauft und mit dem 
Finde. 

Früh verichiedne Briefe. Zu Geheimde Rath 
Voigt wegen der Bibliothek und Gutsfauffache. 
Nach Tiihe Hr. von Einfiedel. Abrede wegen der 
Geijterinfel. 

Die Camera obseura in Ordnung. Berfchiednes 
optijche. | 

An Fauft. 
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. An Fauft. 


Verichiednes in Ordnung und Briefe abgejchidt. 
An Fauft. 


. Bey Hof. Abends Fam der Herzog aus Mtei- 


nungen zurüd. 5 
Vorbereitung zu Jrrlands Ankunft; er fam Nachts 
um 12 Uhr. 

Abends der Ejfigmann. 

Srühftüd bey mir. Abends der Hausvater. 
Srühjtüc bey mir. 10 
Srühltük bey mir. Abends Pyamalion und 
itille Wafjer. 

Srühltüd. Abends Menjchenhag und Neue. 
Abends bey Durchl. der Herzogin Mutter. 


. Frühltüd. Abends Benjowsty. 15 


Mai. 


. Hrühftüd und Mufit. Mittags bey Hof. Abends 


Vyamalion und die eheliche Probe. 

Srühjtük im römischen Haufe. Abends die be- 
itrafte Giferfucht. 

Frühftüd. Mittag bey Herrn Steuerrath Yudecus 
zu Tiiche. Die verjtellte Kranfe. 


»n 
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. Früh bey Yflande. Bey Geh.Nath Voigt zu 


Tiihe. Abends die Ausfteuer. 

Ging Jfland fort. Zauberflöte ziweyter Theil 
arrangirt und zufammengefchrieben. Deagnetifche > 
Verjuche. 
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Diejelben Beihäftigungen. 

Am zwegten Theil von der Zauberflöte weiter 
fortgejchrieben. Gegen Abend war Hr. Küttner 
aus Leipzig bey mir. 

Früh an der Zauberflöte fortgefahren. Abends 
6 Uhr Hr. Geh.R. Boigt bey mir. 

Früh Zauberflöte Fortgejegt. Hr. von Reber 
bey mir. 


. Früh Zauberflöte fortgejett. 
ıo 11. 
. Ilias fortgejeßt. Nachmittags fam der Herzog 


Die Alias wieder vorgenommen. 


mit Hrn. Bergr. Scherer wieder zurüd. Abends 
die Wüllerin. 


. Früh Ilias fortgefeßt. Um 10 Uhr mit Hrn. 


Bergr. Scherer in Belvedere. Mittag zu Haufe. 
Abends im Gonzert bey Hof. 

Yıüh Ilias. Mittags bey Hof. Abends zu 
Haufe. 


. Yrüh Jlias fortgejegt. Mittags bey Hofe. Abends 


Gonzert bey der Herzogin Mutter. 


. slhas fortgefegt. m Römischen Haufe mit 


Serenijfimo manches bevorjtehende. Mittag 
bey Hof. 


. slias fortgefeßt. Mittag zu Haus. Abends 


war Hr. Geh.R. Voigt bey mir. 

Mittags bey Hofe. Abends Probe, dann die 
Harfenjpielerinn Dem. Müller bey der Herz. 
Mutter. 
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Mit einpaden bejchäftigt. Abends die Geifterinfel. 


. Früh Baufelfion. Mittags zu Haufe. Nach 


Tiiche nad) Jena. Abends zu Hofr. Schiller in 
den Garten. 


21. Das Schema der Jlias geendigt. Vorbereitung 


zu andern Arbeiten. Gegen Abend bey Schiller, 
den Humboldtiichen Auflag über das Epijche 
Gedicht angefangen. Alsdenn noch viel über die 
slttas jowohl im ganzen als in den Theilen. 
Schema zu dem neuen gemeinjchaftlichen Werke. 
DVerjchiedentl. jpagieren. Abends bey Schiller, 
Yortjegung der Humboldtiichen Abhandl. über 
die lias. 


. Jrüh metft jpabieren. Berjichiednes an den Mteyer- 
ichen Auffägen. Mit Schäfer an dem neuen Pla. 15 


Abends bey Schiller, Fortjegung des Humboldti- 
ichen Aufjages. Und bey Gelegenheit deijelben 
viel über das epische Gedicht und über das was 
zunächit wohl vorzunehmen wäre. 
Yrüh Einleitung zu den Propyläaen, einige Stun- 
den jpabieren. Mittag bey Hrn. Hofr. Schüß. 
Abends bey Schiller, der Humboldtiiche Aufjat 
fortgefeßt. Die Ausgabe der gemeinfamen Zeit- 
Ihrift durchgedacht, vieles Verwandte durchge- 
iproden. 

Gäfte bey Hofr. Shüß: Hr. Bergr. Voigt. Frau 
und Schwägerin. Hr. Hauptm. dv. Mecklenburg. 
Hr. Prof. Lange. Hr. Prof. Eichftädt. Studioft. 
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5. Früh an der Einleitung zu den Propyläen, dann 


jpagieren. Expedition nad) Weimar. Abends bey 
Mechanik. Voigt, dann bey Schiller. Hume 
boldts Abhandlung fortgejegt, über verjchiedene 
Gegenjtände bejonders Julian. Über Gibbons 


Geichichte. 


. An der Einleitung fortgefahren. Den an Cotta 


zu jendenden Aufjak berichtigt. Früh Tpakieren. 
Abends bey Schiller den Humboldtifchen Aufjat 
fortgejeßt. Über epiiche, dramatische und Iyrifche 
Ditkunft. Früh Pyrmonter getrunken. 


. Yortjegung in der Einleitung. Depejche der Berg- 


werfsjahen nach Weimar. Spaßieren, in der 
Bachgafje und dem Warjenhaujfe. Abends bey 
Schiller. Fortjegung von dem Humboldtifchen 
Auffat. Ham Justiz. Hufeland. 

Noc) verichiednes auf die neue Arbeit bezügliches. 
Dann jpaßieren, gegen Abend zu Schiller, wo- 
hin Niethdammer und Schelling famen. Vorher 
beym Hrn. Obrift Lieut. vd. Bentheim. 


. Früh mit Dr. Schelling optiiche VBerfuche. Abends 


bey Hrn. Hofr. Schiller. 

Sıuh mit Doctor Schelling optifche Verfuche. 
Mittags bey Schiller. Abends bey Hrn. Prof. 
Sichte. 

Yrüuh 5%. von Jena nach) Weimar. Mit Sereniss. 
bon der Neitbahn ins Schloß. Zu Haufe ver- 
jchiednes bejorgt. Mittag an Hof, dann zu 
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1798. Mai. Juni. 


Herin Geh.R. Voigt. Abends zu Haufe, die 
Riejin gejehen. 
Juni. 


. Jrüh die Bauangelegenheiten. Mittags bey Seren. 


auf dem Zimmer. Nach Tafel reiften Sereniss. 
ab. Ham Hr. Hofr. Schiller die Mteyerjchen 
Saden zu jehen und fuhr wieder weg. Abends 
Itarfes Gewitter. 

Früh im Scloffe. Das nächit bevorjtehende 
Bautvejen durchgegangen. Abrede mit Prof. 
Ihouret. Gegen Abend bey der Herzogin Mutter. 
Dann in die Oper. 

Bey Nühlemann. Dann abermals im Schlofje. 
Mittags bey Hofe. Abends Thouret und Heideloff. 
Früh im Schloffe. Kam Durchl. die Herzogin. 
Mittags zu Haufe. Nach Tifche mit Prof. Meyer 
ans römilche Haus. Dann nach ena. Abends 
bey Hrn. Hofrath Schiller. 

Mons. Niccola. lanirung des Plabes gegen den 
Botanischen Garten über. Abends bey Schiller. 
Über Confejfionen und was dazu gehört. 


j. Mr. Niccola. Bey dem Planiren des Plate. 


Pyrmonter im Paradies. Mittags bey Schiller. 
Abends im Clubb. 

Früh Mr. Niecola. Schellings Weltjeele. Laofoon 
in Ordnung. Müttag zu Haufe. Gegen Abend 
zu Schiller; über Fauft. Stellen des Fichtiichen 
Naturrechts. Über Schelling. 


un 


„ 


0 


er 
un 


DD 


0 


25 


Ne) 


10. 


15 


»o 11. 


35 12. 


13. 


1798. Juni. 211 


Briefe nah Weimar. Nachmittags Schellings 
Weltjeele. Abends bey Schiller mit YJuftizrath 
Hufeland, Paulus und Niethammer. 
Un Redaction der Meyeriichen Arbeiten. Byr- 
monter getrunfen, den Wiorgen jpagteren gegangen, 
über die Einrichtung der Heitjchrift Hauptjächlich 
gedacht. Mittags zu Haufe. DBerfuch mit dem 
Magneten. Abends bey Schiller. Spabiergang 
bis an die Mühllache. Beyerifches Grundftüd. 
Bon dem Perkinismus. SKoppenhagen 1798. 
Descrizione del nuovo Rimedio eurativo e pre- 
servativo contro la Peste. dal Conte Leopoldo 
de Berchtold. Vienna 1797. 
Brief an Humboldt. Gaffiniiche Charte in DBe- 
zug auf Mr. Niccolas. Baumeijter Steiner und 
Überlegung des ganzen Geichäfts der Graben- 
ausfüllung. Botaniicher Garten. Gute Ordnung 
in demjelben. Gabriel wunderliche Kupferjtic) 
Sammlung. Pro Memoria deshalb. 
Bote nah Weimar abgefertigt zur Einladung 
zur Gejellichaft. Früh im Klippfteiniichen Garten. 
Nach Tiiche bey Schiller. Abends bey Loder mit 
Hartfnoh und Frommann. Grfterer erzählte 
jeine Gejchichte. 
Früh Euphrofyne. Vorbereitung zum Empfang 
der Gälte. 
Euphrojyne geendigt und abgejchrieben. Mlit- 
tags auf der Triesnig mit Jrommann, Hart- 
14* 


212 


16. 


17. 


19. 


1798. Sumni. 


{noch und den hiepigen Freunden. Abends bey 
Schiller. 


. Namen von Wermar Fouquets, Gores und Frl. 


Waldner. 


. Früh der Hüter des Parnafjus. Trank Selzer 


Wafjer im Paradies. Briefe nad) Weimar. Hof- 
fammerrath Kirms. Hr. Kammerrath dv. Linder, 
der von einer Expedition gegen die Raupen zurücd- 
fam. Mit Paulus nad dem Badeplat. Abends 
bey Schiller, viel über Boefie überhaupt, bejon- 
ders über die Ökonomie des 5ten Actes dom 
Wallenitein. 

Die Mufageten. Das Blümlen Wunderichön. 
Der Berrath. Pyrmonter im Paradies. 

Die Metamorphoje der Pflanzen. Kam der Bau- 
veriwalter, ich expedirte das nöthige wegen be= 
vorftehender Übergabe. Kam AJujtizrath Hufe- 
land. DVerjchtednes über die Wirkung vorzüg- 
licher Juriften auf die Wiljenjchaft. Thomasius, 
der alte Böhmer, Leiser, Hommel, Koch. 
WMetamorphofe der Pflanzen. Gedichte in Oxd- 
nung. Nachmittags bey Prof. Fichte. Abends 
zu Schiller, über die Möglichkeit einer Daritel- 
(ung der Naturlehre durch einen Poeten. 

Brief an Humboldt und Rath Schlegel. Über 
den Magneten. Herr Boeninger von Duisburg 
mit einem Sohne don Director Langer aus 
Düfjeldorf. Nachmittag jtarfer Regen. Arbeit 
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an der Zeutra. La Place Darftellung des Welt- 
iyitems. Abends bey Schiller, über die magne- 
tiihen Kräfte und Vortrag der Phänomene. 


. Briefe dietirt. Neues Schema der magnetischen 


Phänomene. Zu Haufe gegefjen. Zu Hofr. Schiller, 
über Academien der Wifjenichaften. Abends in 
Elubb. Fremde: Herr von Hendrid und don 
Wahdorf. 


. Briefe nad) Weimar jpedirt. La Placens Ajtro- 


nomie. Schlegels griechiiche Dichtkunjt. Mittag 
zu Haufe. Nac) 1 Uhr abgefahren nad) Nopla. 
Übergabe des Guts. Mittageffen bey den Ver- 
fäufern. 


. Fortjegung der Übergabe. Mittagefjen bey mir. 


Abends über Oßmannjtädt nah) Weimar. 


. Zu Haufe. Bergrath Scherer. 


Kam Dem. Meyer an, jie war Abends mit 
Yräul. Göchhaufen bey mir. 


. Waren beyde Mittags und Abends bey mir. 
. Gleichfalls. Abends tamen Serenissimus, von Zac) 


und Graf Dumanoıir. 

Mittag an Hof. Nach) Tafel mit Sereniss. im 
Schloß. 

Pyrmonter im Garten. Mittags zu Haufe. 


Suli. 


. Früh 5 Uhr im Rom. Haus. Mittags zu Haufe. 


Abends Herr Geh.Rath Voigt und Prof. Thouret. 


OT 
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1798. Zuli. 
Früh 5 Uhr nad Nofla. Die Bauangelegen- 
heiten bejorgt. 


Sn Ropla Fortjegung Ddiefer Beichäftigung. 
Abends nah Weimar zurüd. 


. Zrüh bey Sereniss. im Röm. Haufe, in Ober- 


weimar, im Schloffe. Mittags im Nöm. Haufe 
gejpeift. Abends zu Haufe. 

Hrüh im Schloffe, nochmalige Verabredung wegen 
der nothwendigjten Arbeit. dee wegen der Ver- 
änderung des Theaters mit Prof. Thouret und 
Baumeijter Steiner im Comödienhaufe. 

Yrüh um 6 Uhr ab nach Jena mit den Meinigen 
und Bergrath Scherer. 

Mr. Niceolas. Prof. Wolf war früh Morgens 
bey mir. Mittags mit demjelben bey Schiller, 
too er bis gegen Abend blieb. 

Mr. Niecolas. Abends bey Schiller, magnetische 
Berjuche. 

sm Klippfteiniichen Garten Byrmonter getrunken. 
Abends um 6 Uhr nad) Weimar. 

Verjchtedne Briefe dietirt. Das Schema der 
dualiftiichen Naturwirkungen aufgejtellt. 


. Briefe dietirt. Gegen Wüttag zu Durchl. der 


Herzogin, den Riß zum neuen Theater vorgelegt. 
Berjchtedne Beforgungen zu diefem Ziverk. 


. Zujammenkunft wegen dem neuen Iheaterbau. 


Briefe copirt und expedirt, 
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Propyläen. Theater und Schloßbau. Comm.Rath 
Neuenhahn von Nordhaufen. Nachmitt. zu Geh.N. 
Voigt. R 

Gegenftände. Niobe. Theater und Schloß bau. 
Sr. d. Marum, 

Van Marum Secretaire de la societe Hollan- 

daise des sciences et Direceteur du Cabinet 
d’Histoire Naturelle a Harlem. 
Früh an der Zeitihrift. Nah Tiih in Roßla 
auf der Kirchweihe mit Geh.R. Voigt und Prof. 
Meyer. Nachher in Opmannftädt bey Wieland. 
Niobe. Theater, Schloßbau. Mittags bey Hofe. 
Lenz über die Ebne von Troja. 


. Hr. van Warum früh, dem ich verichiedne meiner 


Sammlungen und naturhiftorischen Arbeiten vor- 
legte. Nachmittags fuhr ich mit ihm zu Scherer 
und NMounier. 


. Yrüh Hr. van Marum, dem ich ferner meine 


Sammlungen jo wie einige optijche und magne- 
tische VBerjuche vorlegte. Nah Ziiche verichiedne 
phyfikaliiche Betrachtungen. 

Mittags an Hof. Aufjäbe zu den Propyläen 
redigirt. 


. FJrüh Bejeitigung einiger Frictionen beym Theater- 


bau. 


. Früh die Meanuferipte zu den Propyläen mit 


Hrn. Prof. Meyer durchgegangen. Abends nad) 
Ziefurth. 
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1798. Juli. Auguft. 


Briefe über etrurische plaftiiche Kunft vollendet. 
Nachmittag zu Factus und zu Geh.R. Voigt. 


. Gtrurifche Kunft erjter Brief. Bey Gores mit 


den Kiffen de3 Theaters. Nachmittag Geldjache. 


. Einleitung zu den Propyläen,  verjchiednes 5 


dafjelbe Geichäft betreffend. Weiffagungen des 
Batız. 


. Über Gegenftände der bildenden Kunft. 2te Ab- 


theilung. Im Theater und Schloß. 

Veratrum nigrum. Sammelplaz aller Fliegen. 
Keine Bienen pp. seine Käfer. Gedande jo die 
andern Pflanzen anzujehen. 

Srüh Briefe. Tabelle phyfiicher Wirkungen. 
Raupen der Gjula. Im Schloß und Theater. 
Nachmittag mufikalifche Fundamente mit Kranz. 
Phnfikalifcher Auffat über die verjchiednen phYy- 
fiichen Wirkungen. 
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Auguit. 


. Berichiednes von Schloß: und Iheaterbau, nicht 


weniger andere Gejchäfte bejorgt. Abends um 
5 Uhr nad) Jena. Bey Hrn. Hofr. Schiller, iiber 
littevarifche und poetifche Angelegenheiten, be= 
jonders die Schlegel3 betreffend. 

Berjchiedne Briefe. Abends Hr. Hofrath Schiller. 
Erpedition nach Weimar und Tübingen. DBer- 
Ihtednes an den Propyläen. Abends bey Schiller. > 
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Srüh, Boltaires phyfital. Abhandl. Nachmittag 
Bardetti. 

Bardetti de’ primi abitatori dell Italia. Mo- 
dena 1769. 
Seh Pyımonter. Mittags Hr. Hofr. Loder. 
Ihejeus und Romulus im PBlutard). 


. Yrüh Pyrmonter. Auffat twegen des academi- 


ichen Regiments. Lycurg von Blutarch. Abends 
Graf Moltfe bey Schiller. 

Einleitung zu den Bropyläen. Abends zu Schiller. 
Vorher Expedition nad) Weimar. Numa. 

Früh Pyrmonter. Einleitung. Solon. Publicola. 
An der Ginleitung fortgejchrieben. Furius Ca- 
millus und Pericles. Abends mit Schiller bis 
an die hohe Saale jpaieren. Viel über die Kunft 
und Natur. Schemata, ihre Einrichtung und 
Ausführung. 

Srüh im Paradies, fortgejeßtes Schema zur 
Ginleitung. Bouilles Memoires. Expedition nad) 
Weimar. 


. Einleitung geendigt. Diderot über die Mahlerey 


Bouille Memoires. 


. Diderot über die Mahlerey. Bejuch von Prof. 


Meeyer und Thouret. 


. Yrüh die Theaterfachen. Kam DEN. Gädide 


mit Schüß und Gichjtädt. Mittags bey Schüß 
zu Zifche. Abends bey Schiller. 
Srüh von Jena nad) Rofla. 


20. 


1798. Auguft. September. 


. Abends von Roßla nach) Weimar zurüd. 
. Iheater und Schloß, übrigens meijt zu Haufe 


und verichtednes in Ordnung gebracht. 
Desgleichen. 


. Yrüh im Theater und Schloß. Müttag bey Hofe. 5 


Abends in Tiefurtd. Der Erbprinz kam von 
Würzburg zurüd. 


. Donnerftag nad Tide kam Sereniss. Mit 


Seren. jpaßteren. 

rüh bey Sereniss., zu Mittag im Römtjchen Haus. 1 
Abends die Voigt und Ludecusifche Hochzeit. 

Im Theater. 

Dieje Zeit meift den ITheaterbau und das erjte 
Stüd der Propyläen. Mittag Prof. Ihouret. 


September. 


. Bey Hofe, war die Herrichaft von Meynungen 15 


gegenwärtig. 
Früh im Theater. Mittag zu Haufe. 


. Kam Herr Hofrath Schiller. Vorher früh bey 


Serenissimo. Nachmittags mit Herin Hofr. Schiller 
und Prof. Meyer im Theater. 20 


. Zrüh im Theater. Wlittag mit Hrn. Hofr. Schiller 


zu Haufe. Nachmittag im Iheater. 


. rüh bey) Serenissimo. Nach Tafel ging Sereniss. 


nach Berlin. Gegen Abend im Theater. 


. 14. Wallenftein zufammen gelefen und über defjen 3 


Aufführung berathichlagt. 
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. Ging Hr. Hofr. Schiller fort und wurde ver- 


jchiednes in Ordnung gebracht. 


. Appereu de3 Übergangs vom organijchen zum 


fünjtlichen. 


. Yrüh mit Hrn. Geh.Rath Voigt im Schloß. 


Abend bey Gores. 


. Früh nad) Ropla. 
. Die Bepflanzung des Tröbels mit Hrn. Reimann 


von Buttjtädt beiprochen. 


. Früh das Sommerfeld begangen und die Nume 


mern der Items zu berichtigen. Gegen Abend 
nad) Weimar, unterweges in Denjtädt die Böt- 
tichergefäße zur Brennerey bejehen. 


. Das Theater und defjen Bau bejorgt. 
. Berjchtednes abgethan. Nah Tiiche nad Jena. 


Allgemeine Dispofition und Necapitulation des 
Materials zu den Propyläen. Nachmittags mit 
Loder auf der Triesnig, Abends bey Schiller. 
Dispofition und Eintheilung des Walleniteins. 
Berfuch über die Mahlerey von Diderot mit An- 
merfungen. Nachmittag Prochasta Phyfiologia. 
Dann zu Griesbah in den Garten. Dann zu 
Schiller. : 


. Schluß des eriten Gapitels von Diderot. Nac) 


Tiihe Neveu über die zeichnenden Künfte. Cour 
d’amour. Tyroler Mineralien an Lenz von Herrn 
von Sänger geichiet. 


3. Anzeige von dem Weimar. Theater und Wallen- 
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jtein in die allgemeine Zeitung. Nachmittags 
Niobe. Schluß vom Diderotiichen erjten Gapitel. 
Nachmittags Fam die Prinze das Gabinet zu 
bejehen. Abends Clubb. 


. Anzeige des Wallenjteins vollendet. Einiges andere 


in Nüdjiht auf PVropyläen. Nach) Tiiche zu 
Schiller, befonders über Journal und Zeitungs- 
verhältnifie. Abends zu Loder, wo Jrommann 
und Paulus waren. 


. Bey Hrn. Hofr. Schiller. Mittag Prolog be= 


jonders auch Diderot3 VBerfuch über die Mahlerey. 


October. 
Früh von Jena weg. Befichtigung des Theaters. 
Abends Probe mit den Burgdorfs. 
Früh im Schaufpielhaufe. Gegen Abend bey der 
regierenden Herzogin. 
An Hof. 
Die erjte Lejeprobe von Wallenfteins Lager, jo 
iwie Beichäftigung mit dem Prolog. 
srehtag die ziwepte Lejeprobe. 


. Die dritte Lejeprobe und übrigens Beichäftigung 


mit der neuen Iheatereinrichtung. 


. Kam Hr. Hofr. Schiller. 
. Eröffnung des Theaters. 


zıüh im Schaufpielhaus. Desgleichen Abends 
mit Hrn. Hofr. Schiller. Entführung und Wallen- 
jteins Xager. 
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Früh Hofr. Schiller weg. In Theater. Bey 
Hrn. GR. Voigt. Mittag 12 Uhr nad) Jena. 
Abends bey Hrn. Hofr. Schiller. 


. Yrüh Tpabieren. 
. Früh zu Haufe. Nachmittag mit Göße in das 


Mühltyal. Abends bey Loder zu Tijche, wo 
Hr. Nath Schlegel und die Richteriche Yamtlie 
zugegen war. 


. Arıh Miühlthal. Mittag zu Haufe. Abends bey 


Hrn. Hofr. Loder. 


. War Durchl. der Prinz mit Kammerrath Nidel 


ingl. ©. R. Voigt mit Familie zum Bejuch hier. 


. Wegen der Chauffee im Mühlthal. Über Rafacls 


Schriften den Meyerjchen Aufjfat durchgejehen. 
Sm botanischen Garten. 


. Früh im Mühlthale. Nachmittags gegen Cunit, 


zu Abends bey Schiller. 


. Mittags bey Schiller, Ichlieplich noch über Picco- 


(omint und manches wifjenjchaftliche. Abends 
zu Haufe. 


. Früh von Jena ab, gegen 11 Uhr in Weimar. 


Abends im Schaufpiel. Die Spieler von Jffland. 
Beforgung des Iheater- und Redoutengejchäfts. 
Abends bey der Herzogin Mutter. 

Kam der Herzog aus Weitphalen zurüc. 
Mittags an Hof. 

Erjte Redoute. 

Am Hofe. Abends in Lilla. 
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. gu Haufe. 
. Ternere Bejorgung des Schloßbaues vor Prof. 


Ihouret3 Abreife. 


3l. Diefe Tage war der Herzog frank, und ic) war 


die meifte Zeit bey demfelben. 


Novenber. 
Hrühnac Oberroßla, war die Brandiveinbrennerey 
im Gange. 
Das Brennerey Jnventarium, den Holzichlag, die 
Baureparaturen berichtigt. 
War ic) bey Wieland in Osmanftädt. 
Stecte Neimann von Buttjtedt die Pflanzung 
im Txöbel ab. 63 find 218 Bäume erforderlich. 
Srüh meist über die Farbenlehre gedacht. Nach 
Tiihe nach) Weimar. 


. Schloßbaufelfion. Nachmittagg nah Jena. 


Abends bey Schiller. 


. Neue Einleitung in die Farbenlehre. Abends bey 


Schiller. Erfjte Bogen von Schellingg Natur- 
philojophie für Vorlefungen. Fruchtbares Ge- 
Imädh mit Schiller über die Methode de3 Wor- 
trags der Farbenlehre. War der Rittmeijter 
von Flototw hier. 

Schema zum Kapitel von den phyfiologiichen 
Sarben. Verjchtednes noch Jonjt an der Farben- 
lehre geordnet.  Schellings drey exjte Bogen. 
Schema der phyfiologischen Farben fortgejebt. 
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Rath Schlegel, Ungeriihe und Engliiche Holz- 
Ichnitte. Abends bey Schiller, two die Lehre don 
den verjchiednen Graden der KHarmonien der 
Sarben und die Art des bequemjten Bortrags 
derjelben durchgeiprochen wurde.  Gejchichte von 
Gasparn der PBetern Hilft, von dem Türken der 
den Chirurgus beobachten läßt. 


. Bejchäftigt mit den allgemeinen deen der Tarben- 


lehre bezüglich auf das gejtern mit Schillewn ge- 
Iprochne. Auch machte ich eine Tafel in dem 
Sinne. Bote nad) Weimar erpedirt. Abends 
zu Schiller, neue Sdee wegen des Rothen. Dann 
zu Juftiz R. Hufeland, wo große Gefellichaft war. 


. Diderots getrenntes zweytes Kapitel wieder ge- 


ordnet, über die Wirkung der Farben das Kapitel 
durhgedacht. Gegen Mittag Schelling über orga- 
nifche Metamorphofe. Nach Tifche Expedition 
nah Weimar. 


. Diderot3 Berjuhe über die Mahlereyg mit An- 


merfungen begleitet. Stnebels Properz. Gegen 
Abend bey Schiller über die Wirkung des Sonnen- 
bilds in der Glaskugel. Kam Schelling. 

Früh Diderot zweytes Gapitel, von dem Eindructe 
der verjchtednen Farben auf den WMenjchen. 
Diderot3 zweytes Gapitel. Gildemeijter wegen 
dem Nichtunterjcheiden der Farben. Nach Tijche 
Rath Schlegel und vd. Yübow. Gegen bend 
Sujtizratd Hufeland. Abends zu Schiller über 
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den Gildemetsterihen al, über die Hirtiiche 
snovective, über die Burg von Dtranto. 

Früh Diderots zweytes Kapitel. Gerning, Ex- 
pedition nad) Weimar. Brof. Mereau twegen 
hießiger Bibliothefsangelegenheit. Abends bey 
Schiller Schema über die verjchiednen Kunftfertig- 
feiten. 


. Schluß des zweyten Gapitel3 von Diderot. Nach 


Tiiche Herr Meyer. Abends bey Hofr. Schiller, 
über die Burg von Dtranto und völlige Be- 
tichtigung des Schemas der einzelnen Kunjtfertig- 
feiten. Abends Clubb.  Gejchichte: ch diene 
meinem Gott. 

Brief über die einzelnen Kunftfertigfeiten. Sff- 
lands Luftjpiel: Der Fremde. BVBerjchtedne ältere 
optische Schriften. 

Am Sammler fortgefahren. Nachmittag Erx- 
pedition nad) Weimar. Abends Hofr. Schiller. 
Bauchredner. Weiterer Plan über das Schloß 
von Otranto. Über verichiedne Zweige der Natur- 
twillenjchaft. 


. Yortjegung des Sammlers bis zur Hälfte des 


dritten Briefs. Nach Tifche die Atlanten vom 
Abbe de Lisle. Abends bey Schüb. Waren zu- 
gegen: Böttiger. Richter. Loder. Hufeland, 
Mereau, Succow mit rauen. Dem. Geisler 
von Wittenberg. Gries. 


. Der Sammler vierter Brief. Dr. Stahl. Nac)- 
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mittags Hr. Gerning, der mir jeine gejchnittne 
Steine zeigte. Abends bey Schiller. 


26. Fünfter Brief und Anfang des jechsten. Früh 


eine Stunde fpaßieren. Gingen 4 Käftchen mit 
Mineralien für Hrn. von Knebel nad) Weimar ab. 
Dann zu Schiller, wo ih Niethammer fand. 
Abends zu Schlegels. 


. Sechster und jiebenter Brief des Hunftfammlers. 


ta) Tiiche Erpedition nah) Weimar. Abends 
bey Schiller, wo Hr. von Gleichen war. 


28. Gingenommen. Der Friede am Pruth von 


Sratter. An Snebel gejchrieben. 


. Brief von Weimar. Anjtalt zur Abreife, früh 


bey Hofr. Start. Mittags bey Schiller, in 
das Filheriiche Haus, um dafjelbe zu bejehen. 
Nach 3 Uhr abgefahren. Abends in Weimar zu 
Haufe. 

Srüh Graf Frieß und Lerfe. Mlittags zu Haufe. 
Gegen Abend zu Hrn. Geh.N. Boigt, um 7 Uhr 
zur Herzogin Mutter. Nachts 10 Uhr auf die 
Redoute. 


December. 


. Früh Gr. Frieß, Lerfe, Hofr. Wieland. Ger- 


nings Münzen. VMüttag bey Hofe. Abends 
Zauberflöte. Zum Soupe beym Herzog. 
Zu Haufe. Abends im Goncert, nach demjelben 
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zu Durchl. dem Herzog, über verjchiedne neue 
Einrichtungen. 

Mittags an Hof. Abends Wallenjteins Lager. 
Über die Hochjchnitte. Aufjat in den Propyläen. 
Zu Gores. Abends Goncert bey der Herzogin 
Weutter. 


. Necenfion von Weart. Schöns Ballon. Lerje 


jahe die Holzichnitte des Herzogs. Um 12 Uhr 
zu Gerning, Weittags bey Hof. 

Die Hochjchnitte betreffend. Weittags bey Hofe 
auf dem Zimmer. 

Erpedition nad Tübingen. Mittag Gerning, 
Abends Nrrlands Leben. 

Zu Haufe. Brief an Schiller, wegen der ajtro- 
logiichen Wtotive. 

Früh Rath Kraufe wegen der Gijenad. Zeichen- 
ichule. 

ESrpedition nad) Tübingen wegen des hiekigen 
Druds der Propyläen. Münzwifjenichaft. Abends 
Grübels Gedichte. 

Recenfion von Grübels Gedichten. Mittags bey 
Hofe auf dem Zimmer. Kam die Sendung von 
van Marum an. 


2. Zu Haufe. Brief an van Marum und anderes. 


Brief an Schiller. 


3. Bey Hofe auf dem Zimmer. Abends bey Gores 


und Boigt. 


20 


25 


DD 
DD 
—] 


1798. December. 


Roplaijche Angelegenheiten. Briefe erpedirt. 
og ich in das vordere Zimmer. — VBorjchlag 
wegen Brofejjor Meyers Zuziehung beym Schloß- 
bau.  Borichlag wegen der Unterjchrift bey 
Druckichriften. Nach 4 Uhr zu Voigt. Abends 
Don Yuan. 


wo 


1799. 


Januar. 


. Frühftück den Berfonen des Theaters. Kam 


Wallenjtein an. Wlittag bey Hofe. Abends der 
Jude. Mit Mieyer. dee zur Gejhichte der 
Meynungen über Kunft. 

Den Sammler forrigirt. Griter Act Wallen- 
jtein. Abends Auguft Herder. Wit Gädide 
wegen des Druds der Propyläen. 

Negiiter griechticher Künftler  Noslaer Abgaben 
berichtigt. Bon Sedendorf. Bötticher. 


. Negijter griechticher Künftler Mittags bey Hofe 


auf dem Zimmer Borher Geh.R. Voigt befonders 
wegen Böttichers Auf. Abend Herzoginn Mutter 
Nachts Redoute. 

Verichiedne Bejorgungen wegen de3 Theaterz. 
Mittags Hr. Hofr. Schiller. Abends bey Herder 
wegen der Böttigeriichen Saden. Im Schau- 
ipiel Doctor und Apotheker. 

Früh einige Promemoria. Wallenjtein dritter 
Act. Mittag Geh.N. Voigt und Hfr Schiller. 
Früh die Nosl. Angelegenheit für Rühlemann 
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präparirt. Fam Sereniss. VBerfchiednes. Iheater- 
wejen. Wallenjtein. Leißering. Burgdorf. Nach 
Tifche auf der Gafje den Ort zu bejehen wo man 
die zu verauetionirenden Bücher aufftellen will. 
Berichiedne Expeditionen. Um 12 Uhr der Bürger 
Gonrad. Mittags der Erbprinz, Schillers, Frau 
von Wolzogen, Geh.R. Voigt und Sohn zu 
Tiihe. Abends Lejeprobe der drey exjten Acte 
PBiccolomini. 

Bey Hofe auf dem Zimmer, mit HR. Schiller 
zur Tafel. Abends fam Herder wegen der Böt- 
cheriihen Angelegenheit 

Bibliothek Sade. Nühlemann wegen Nosla. 
Abends Lejeprobe der zwey lebten und des erjten 
AUctes Biccolomini. 


. Bibliothefsfachen wegen Berfaufung der Doublet- 


ten. Geheime Rath Boigt wegen der Schul- 
angelegenheit. Hofr. Schiller zu Tifche. Abends 
4! Lejeprobe der vier lekten Acte von Picco- 
lomini. Abends Hofr. Schiller zu Tifche. 


. Plage von dem Pechpflajter Mittags bey Hofe 


auf dem Zimmer. Tragddien von Voltaire 
Merope, Mahomet. Plinius Episteln. 


. Plinius Episteln. Schnauß zu Mittage. Abends 


mit dem Kinde. 


. Mittags Schiller Nah Tifche Scherer, Auch), 


Srommann. Abends. Geihichte der Meynungen 
in der Kunit. 
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. Meng Leben. Abends Schiller.  Fare le cose 


diffielli in maniera che compariscano facili. 
Questo dipende dalla varieta grande espressa 
con moderatione, che produce gratia e merito. 
Mengs Leben und Briefe Gäpdife wegen dem 
Drud der Brop. Mittags. Böttcher From: 
mann NRidhter  Gerning Herder  Moigt 
Voigt Sohn Schiller Bertuh  Straue. 
An Hof auf dem Zimmer. Der Herzog d. Mei- 
ningen. ° Lejeprobe der 3 exjten Acte Biccolomini. 
Abends Schiller zu Tijche. Anzeige der Picc. 
Antheil an den Propyläen. 
Berichiedne&rpeditionen. Knebels Lucrez 1. Bud). 
Lejeprobe der zwey legten Adte. Abends mit 
Schiller. Ideen zu einem Natur Gedichte. 
Früh Defjauer Kupferwerd. Scellings Ent- 
wurf. Nac Tijche Gerning wegen feiner vers 
lohrnen Münzen. Abends Hochzeit des Figaro 
Oper. 


Früh der gaftfreye Schmarußer. Mittags : 


Schiller und Wieland zu Tiihe. Betrachtung 
iiber dag Portrait von Garrade. Abends 
Schiller zu Tide ITemperamenten Roje. 


. Abends. Emilie Galotti Debut der Mad. Teller. 


Zu Kalbs Schiller. Richter 


22, Mittag Schiller Temperamenten Rofe. 
. Mittags Gäftee Prinz. Riedel v. Hingen- 


jtiin dv Wolzogen 2. Schiller 2. vd. Kalb 2. 
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vd. Ssmbhof. dv Gleichen Abends Oper. Heiml. 
Heyrath. 

Abends Lejeprobe wegen Mad. Teller. 

Mittag auf dem Zimmer zur Tafel Abends 
erjte Theaterprobe der PBiccolomini. 

Memoires de Institut national. Nbends die 
Strelizen Debut der Mad. Teller. 

Mittag Schiller Abends Probe. 


. Mittag Schiller Abends Borjtellung von 


PBiccolomini. 


. Eckel. Vol.1. Mittag Schiller und Voigt lebtrer 


über 6 casus. 

Quis adeo humanae conscientiae latebras ex- 
eussit ut singulorum consiliorum speret se posse 
causas reperire. Eckhel. Proleg. gen. p. CLII 
contra Goltzium. 


Yebruar. 


. Yrüh Edhel und andere Müngbeichäftigung. 


Mittags bey Hof auf dem Zimmer, Abends 
bey der Herzogin Mutter, Nachts Nedoute. 
Eehel. Gerning mit feinen Münzen. Mittags 
zu Haufe mit Münzen und Antiquitäten beichäf- 
tigt. Abends allein, war die ziweyte Vorftellung 
der Piccolomini. 

Gerning und defjen Münzen Mittags. GR. 
Voigt und Schiller. Abends bey Wolzogen. 
Münzen Mittags Bey Hofe auf dem Zimmer. 
Abends Schiller. 


=] 


10. 


1799. Februar. 


Früh einiges mit Gerning Abends Schiller 
über die Karben und Iemperamenten Xehre. 
Vorjtellung der Zauberflöte. Abends bey Haupt: 
mann bey einem Grtraclubb. 

Früh nad 11 Uhr von Weimar nach Jena mit 
Schiller im Schlitten. Abends noch verjchiedne 
Arbeiten an der Temperamententoje. 

Früh Farbenlehre. Allgemeine Einleitung und 
Wirkung der Farben auf den Mienjchen. Nach- 
mittag das Schema zur Geihichte der Farben- 
(ehre aufs neue duchgearbeitet und geordnet. 
Abends bey Schiller die Lehre von der Refraction 
vorgenommen. Zum Nachtefjen bey Loder mit 
der Yamilie allein. 


Das Schema zur Geichichte der Yarbenlehre weiter 15 


bearbeitet und geheftet. Sodann den Character 
einzelner Naturforiher aus dem Gedächtnif 
jummariich aufgezeichnet, über die Refraction ge- 
dacht. Abends bey Schiller, wo Niethammer und 
Schelling waren. Große Kälte, daS Barometer 
Itand 28” 4, 

Früh neues Schema der Refraction vorgenommen. 


Agenda in Jena 


vom 7. Febr. an. 


Hiller. Merseburg. Farbenlehre. Propylaeen. 2. 8. 


1 Stüd. Faust. Mahomet. Uber Piccolomini. 


Sammler. Bibliotheck. Tyger. 
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Kam Herr Rath Schlegel, Ipracd über die ältern 
deutjchen Dichter, feine Überfegung Shakespears pp. 
Nach Tiihe Hr. Prof. Lenz mit einigen neuen 
Mineralien. ö 


Noch einiges zur Farbenlehre. Nach Tijche bey 
Schiller diejelbe Materie beiprochen. Abends 
bey Frommann. War gegenwärtig: Hr. und Fr. 
vom Stadhelberg. Hr. und Fr. Hofrath Loder 
und Demoijelle. Hr. und Frau Dr. Paulus. 
Herr Gries und Herr Wtagifter Steffens. 


Früh die Beurtheilung der Defjauer Arbeiten 
redigirt. 10 Uhr. Hr. Gildemeifter. Fortjegung 
des Eramens wegen der bejondern Art die Yarben 
zu jehen. Gegen Mittag Schlitten gefahren mit 
Göbe gegen Wenigenjena und Lobjtädt.. Nac) 
Tiihe Expedition nah Weimar. Hr. Geh. N. 
Voigt, wegen der neusten politiichen Ereignijje. 
Prof. Meyer wegen der Farbe zu der Propy- 
läendede. Dem. Vulpius mit einem Rehbraten. 
Auguft. 

Die Deijauer Recenjtion weiter abgejchrieben. 
Koch verichiednes zum dritten Stück der Propy- 
lüen. Fortjegung der Berfuchhe mit Hrn. Gilde- 
meijter. Wittags aß Hr. Hofr. Schiller mit mir. 
Verichiednes über die Farbenlehre bezüglich auf 
Gildemeifter. Kam die Ihouretifche Sendung an. 
Abends mit Schiller verichtednes über theatral. 


14. 


1799. Februar. 


Unternehmungen, den Gaftfreyen Schmarußer und 
den zwegten Theil der Zauberflöte. 

Am zivegten Kapitel Diderot3 corrigirt. Abjchrift 
der Defjauer Necenfionen. Hr. Gildemeijter wegen 
der Farben. Herr Prof. Viereau wegen der 
Bibliothefangelegenheit. Gegen Mittag Schlitten 
gefahren bis nad) Burgau. Zu Tiiche fam Hr. 
Hofr. Schiller. Verfuche mit den farbigen Li- 
quoren, das Schema zur Gejchichte der Yarben- 
lehre durchgelefen. 


. Jrüh Erpedition nad) Weimar. Brof. Meyer 


Ihouretiihe Zeichnungen zum Zimmerwverfe des 
Saales, Fußboden zum runden Zimmer. IThoure= 
tiiches pro memoria. Meine Bemerfimgen dazu. 
An Regift. Bulpius. A. Wegen der von den 
jenatfch. Buchdrucdern zu liefernden Bücher. 
B. Wegen der in die Auction aufzunchmenden 
fremden Bücher. C. Wegen der in Leipzig ex- 
ftandnen Bücher. Hr. Geh. R. Voigt. Proto- 
foll wegen des Leinmwebers. DBerzeichniß der 
Lehnbr. wegen Oberroßla. VBicepräfid. Herder, 
semble über Sprachorgane zugejendet. An 
August mit einer Schachtel Zuderwerk und der 
Großmutter Brief. Alles in einem Paquet an 
Dem. Vulpius. uhr gegen Mittag auf dem 
Schlitten. Speijte Herr Hofrath Schiller bey 
mir. War ich Abends bey ihm. Frernere Aus= 
bildung der Farbenlehre. 
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16. Schema zur Anzeige der Propyläen. Ginleitung 
in die Anzeige der Biccolomini und der Deifauer 
Chalfographie. Mittags Hofr. Schiller. Ge- 
Imäcd über Maria Stuart und andere tragische 


5 Gegenjtände. Abends eine Stunde bey Loders 
two Gejellichaft war. i 


17. Anzeige der Piccolomini. Mittags Hofrath 
Schiller, Abends Achilleis beiprochen. 
18. Anzeige der Piccolomini geendigt. Idee der glück 

10 lien Bettler. tittag allein. Anzeige der 
drey erjten Stücde der Propyläen für die all- 
gemeine Zeitung. Wbends Schiller, bejonders 
über Shafespears Timon. Brief an Brof. 
Ihouret. Zurücdbehaltnes Concept. 

15 19. Anzeige der Propyläen ausführlicher. Erpedition 
nad) Weimar. Herrn Geh.NRath Voigt. Hrn. 
Hoffammerrath Kirms. Zurücjendung des 
Hremden. Hrn. Brof. Meyer. Anfang der 
Propyläen IH. Stüf. Demois. Bulpius. 

20 Spagßiergang, das Aufthauen des Waffers zu be- 
merken. Schlegel um 11 Uhr über griechifche 
Glegie. Abends bey Schiller, über die lekten 
Ucte von Wallenftein. 

20. Einleitung zu dem Deijjauer Inftitut. An 

25 Durdl. den Herzog wegen des Cifs. Hrn. 
Geh.N. Boigt wegen des Jenaijchen Theaters. 
An Dem. Bulpius wegen ihrer Hierherfunft. 7 

21. Erwartung der Eisfahrt. 
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. Früh 5 Uhr ein Gewitter, das Eis fing an zu 


brechen und zu ziehen. 

War die Nacht das Wafjer am größten getvejen 
und hatte am Schloß vier Stufen erreicht. Ich 
ritt mit Gößen bis gegen den Ammerbad, aß 5 
mit Hofr. Schiller zu Mittag, ging mit ihm 
nac) Tiiche jpaßieren. 

Kamen die Meeinigen. 

Mittags in Winzerla gegefjen. 

Mittags bey Schiller, wo Herr von Wolzogen 10 
hinfan. 

Vorbereitung zur Abreife. 

Abreife von Jena. Abends Probe von PBalmira. 


März. 


. Berichiednes geordnet. Mittags bey Hofe. Abends 


Probe der PBalmira. 15 
Einiges zu den Propyläen. Berichiedne Gejchäfte. 
Mittags bey Hofe, dann zur Herzogin Mutter. 
Abends Borjtellung von PBalmira. 

Berichiedne Briefe und Grpeditionen. Mittag 
bey Hof. Abends der Amerikaner. Vorher be) zo 
Geh.R. Voigt wegen verichtedner Gejchäfte. 

Die Equipage probirt. Mittags bey Hof. 


. Schema der Achilleis auf3 neue vorgenommen. 


Abends PBalmira. 
Schema der Achilleis. Anfang der Ausführung. > 
Hejtodus. 


20 18. 


19. 


1799. März. 237 


. Yortgefahren an der Achilleis. Mtittag bey Hofe. 


Abends wieder mit jenem bejchäftigt. 
Fortgefahren an der Achilleis. Den ganzen Taq 
zu Haufe. 


. Wie gejtern. Gedifes Wagen bejehn. 


Dejeune. Serenissimus. Prinz dv. Gotha. Hr. 
vd. Haad. Graf Brühl. Hr. van Haren. Hr. 
und Fr. dv. Dandelmann und Sohn. Fr. dv. 
Lömwenjtern und Tochter. Hr. und Fr. von Luk. 
Dem. Jagemann. 


. Jrüh verjchiedne Expeditionen. Hrn. Major 


v. Knebel, mit den vier erjten Bogen des 
dritten Stücds der Propyläen. Des Hrn. GN. 
du Four Berlin, des Hrn. Chorheren Hottinger, 
HZürch, zurückbehaltne Goncepte. 


. Ddey Hof. Abends der Fremde von ffland. 
. Mittag Hr. Geh.R. Voigt und Hr. Legat.R. 


Gerning zu Tiihe. Nach Tiiche Gernings grie- 
Kilche Münzen. 

Früh Graf Narbonne Nach Tiiche Hrn. Ger- 
nings römische Münzen. Abends bey der Her- 
zogin Mtutter. 

Früh im Schloife wegen Bau= Angelegenheiten. 
Mittag bey Hofe. Abends verjchiedne Borberei- 
tungen zur Abreife und die Gerningischen Münzen 
geordnet. Abends Dem. Maticzee. 


. Früh verschiednes erpedirt. Um 11 Uhr Gonfir- 


mation des Prinzen. Weittags bey Hofe. 
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Früh 9 Uhr von Weimar weg, vor Mittag in 
Jena. Sunze Bromenade, nachher zu Schiller. 
Die feindlichen Brüder. Über Tragödie 
und Epopee. Gegen Abend die vier erjten Acte 
von Wallenjtein zufammen gelejen. 

Die Muje und der Bad. Achilleis, ziveyte 
Rede der Thetis. Spabiergang mit Göbe. DBe- 
fichtigung der Leutra. Am Sammler corrigint. 
Berjchiedne Briefe nah Weimar. Nach Tijche 
fam Hr. Hofrath Schiller. Gejpräc über Tra- 
gödie und Gomödie mit einem  Policeyjujet. 
Homerifche Mythologie. Abends zu Schiller. 
Fünfter Act des Wallenjtein. Hejtod. Preisaus- 
teilung in den Propyläen. Über Dilettantism. 
Briefe. Major v. Anebel. Prof. Meyer. 
Hofe.‘ Kirms, Nollen verlangt. MWein- 
händler Zapf, nad) Suhl von Weimar abzu- 
enden. 

Achilles. Weitere Abjchrift des Majaccto. 
Spapieren nah Winzerla zu. Depeche vom 
Herrn Geh.N. Voigt, die neuften Academica be- 
treffend. Antivort darauf und Abfertigung des 
Boten. Spabieren nach den Teufelslöchern. 
Früh Achilleis. Im Hötjfchau. Abends bey 
Schiller. 

. Achtlleis. Viel jpabieren. Nachmittag kam 
Schiller. Abends allein, die Achilleis durch- 
corrigirt. Bote nach) Weimar. Hefiodus. 
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.. Achilleis. Briefe nad) Weimar, vor Tijche bey 


Schiller vorgelefen, dort gegefjen.  Tragijches 
Sujet des entdeckten Verbrechens. Nach) Haufe. 
Srpedition nad) Weimar fortgejett. 


. Hrüh Erpedition nah Weimar. Brof. Veyer. 


Voß Jlias. No VI und VII zum dritten Stüd 
der Propyläen. Anfrage wegen der Kupfer zu 
den Schweitern von Lesbos. ingleichen wegen 
der Reife nach Leipzig. Hrn. Hofe. Kirms. 
Wallenjtein ziwey erjte Acte, zwey eingejfandte 
Kollen zurücd, wegen Spiteders Ankunft und des 
Magdeburg. Tenors. Wegen Mad. Unzelmann 
und der endlichen Aufführung des Wallenjtein, 
ferner dur Hrn. Hofrat Loder den Haupt- 
mannijchen autorifirten Zettel. Hrn. Geh.N. 
Voigt über verjchtedne Academica. 


. Früh Achilleis. Anzeige der Propyläen wieder 


vorgenommen. Spabieren mit Rath Schlegel. 


29. Früh Achilles. Expedition nad Weimar. 


HofeR. Kirms. Die Wallenfteinifchen PBa- 
piere. ngleichen wegen der Unzelmann. Hrn. 
Geh.R. Boigt. MWeniges über die currenten 
Angelegenheiten. Mittags bey Rath Schlegel, 
wo Kammerherr Mellifh von Dornburg war. 
Kupfer von Flarmann. Nachmittag zu Schiller, 
fand Fr. dv. Kalb noch einen Augenblid; nachher 
über poetijche, befonders epiiche Gegenjtände und 
einige Lebensfälle. 
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Acilleis, fam früh der Bauinjpeftor mit einer 
Depeiche vom Hin. GehN. Voigt. Über dieje 
Angelegenheit, über die Achilleis, über Ylar- 
manns Zeichnungen den Morgen über nad)- 
gedacht. Nah Tiiche 1 Uhr nah Kötiehau. 


. Achilles. Die Flarmannichen Kupfer, durd) 


Rath Schlegel communieirt, ging ich dur) und 
dietirte etwas darüber. Gegen Abend jah ich 
jolhe mit Schillern noch einmal durd. Gejpräd) 
mit Hofrat Stark. Kam Frau von Kalb. 
Gejchichte des verfappten Bürger Gonrad. Über 
die Trauerfpiele des Sophocles. 


April. 

Achilles. Schluß über die Flarmannifchen 
Arbeiten. Grpedition nad) Weimar. Brof. 
Meyer. Die IThouretiichen Zeichnungen zum 
zwepten Vorzimmer nebjt verjchiednen andern 
Puncten den neuen Almanacd) betreffend u. j. w. 
Hrn. Geh.R. Voigt. Thouretijcher Brief cum 
voto Punetieije. 

Früh am Sammler corrigirt. Des Euripides 
Alcefte. Expedition nad) Weimar. Hofflam- 
merrath Kirms wegen Destouches und varia. 
Hrn. Geh.N. Voigt. Rapps Brief wegen der 
Zahlung, des Bergraths Brief retour. Varta. 
‚n diefen Tagen die Trauerjpiele des Euripides. 
Anzeige der Propyläen, dor und nad Mittag 
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jpabieren. Erxprejjer nah) Weimar, mit Nachricht 
der zu erwartenden Gejandtichaft. 

Trauerjpiele des Euripides. Ging ich dor und 
nad) Mittag jpabieren, und überlegte den Schluß 
des erjten Gejanges der Achilles. Abends bey 
Schiller. Über die griechifche Tragödie, befonders 
über den Guripides. Überlegung twie allenfalls 
diefe Materie für die Propyläen zu behandeln 
Iy. Grpedition nad Weimar. Geh.R. Voigt, 
wegen den laufenden academijchen Sachen. Dem. 
Bulpius. Billet an Hendrich. Prof. Meyer. 
Wegen dem Anftand im Speifezimmer. 
Achilleis, Schluß des erften Gefangs. Wit Rath 
Schlegel früh jpaßieren. Nachmittag und Abends 
bey Schiller. Die Gothaifchen Referipte famen an. 
Herkules furens des Guripides.  Hofr. Loder 
wegen verjchiednen Borjchlägen zum beften der 
Ucademie. Nat Schlegel mit Wtagijter Steffens 
aus Koppenhagen. Nachmittags bey Schiller über 
den Herkules furens. Kamen Niethammer und 
Schelling, auch) Gries. AB ich Abends zu Haufe. 
Propyläenanzeige bejchloffen. Brof. Göttling 
wegen der Bearbeitung der NRunfelrüben auf 
Zuder. Las ich die AUcten über die Berbeijferung 
academischer Zuftände, mitgetheilt von Hofr. 
Loder. Ging ich wieder an den Sammler. 

Mit Hofrat Schiller von Jena abgefahren. 
Abends Komödie: die Berjchleyerte. 
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. Jrüh mit Serenissimo jpaßieren. Nachmittag 


Lejeprobe von Wallenjtein. 

Früh im Schloß und auf der Bibliothef. Nad)- 
mittags der Bibliothefarius. Abends Probe von 
Wallenitein. 

Frih im Schlojje. Mittag Gäfte: Fräul. von Jm- 
hof. Frau von Wolzogen. Hr. Geh.R. Voigt. 
Hr. Hofrath Schiller. Hr. Hofrat Loder. 
Abends Cola Kara. 

Mit Hrn. Geh.R. Voigt auf der Bibliothef und 
im Schloß. Beichäftigungen und Arbeiten an= 
zujehen und zu dirigiven. Abends bey Fr. 
von Wolzogen. 


. Nachmittag Unterredung mit Prof. Meyer über 
verjchtednes Bevorftehendes. Abends bey Frau 13 


dv. Wolzogen. Zudringlichkeit Richters. 

Den Sammler durchgejehen, mit Prof. Meyer 
im Schloß verjchiedne Decorationen zu berich- 
tigen. Metafritit von Herder. Thee: Hr. 
MR. van der Bed. Hr. GR. Schmidt. Hr. 
GN. Voigt. Fr. d. Wolzogen. Fr. d. Yenge- 
feld. Hr. und Fr. Hofr. Schiller. Herr und 


Ft. Major dv. Kalb. Destouches. Abends 


Geh.N. Voigt zu Tijche. 

Früh am Sammler corrigirt. Mittags bey Fr. 
v. Wolzogen. Abends Aufführung der Picco- 
lomint. 
Auf der Bibliothef bey Marquis de Fumel. 


0 


- 


_ 
“ 


[542 


0 


15 


5 


20 


24. 


IV 
jez P} 


1799. April. 243 


Abends bey Frau von Kalb, wo auc Wieland 
var. 


. Mittag waren zu Tifche: Fr. von Lengefeld, Fr. 


von Wolzogen, Fr. von Stein, Hr. Hofr. Schiller 
und Frau, Hr. von Einfiedel. Hofr. Wieland 
und rau, Fräulein dv. Imbof. Abends an 
Hof zum Thee und Ball. 


. Aufführung vom Wallenitein. 


Früh im Römischen Haus bey Durchl. dem Her- 
zog. Mittag mit Hrn. Hofr. 
Abends Aufführung vom Wallenftein. 


. Früh Abhandlung über die Lehranftalten redigirt. 


Mittags bey der Herzogin Mutter zur Tafel mit 
Hın. Hofr. Schiller und Meyer. Abends bey 
Gores zum Thee und Ball. 

Lehranftalten. In Belvedere die Pferde probirt. 
Abiehluß des Pferdefaufes. Abends Don Juan. 
Früh ging Hr. Hofr. Schiller fort. Auf der 
Bibliothef. Bei Sereniss. auf dem Zimmer ge- 
ipeist. Dann zur Herzogin Mutter. Abends 
zu Hauje die Angelegenheit wegen der Equipage 
in Ordnung gebracht. 

Berichiednie Expeditionen; ausgefahren durch Ober- 
weimar und ums Webicht. Der Herzog ging. 
früh ab nad) Berlin. 


. Beihäftigung mit den Propyläen. Die Münzen 


völlig in Ordnung gebradt. 
Früh Sejfion im Schloß. Mittag bey Hof. 
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Nach Tiiche jpagieren gefahren, dann die Schloß- 
baufachen recapitulirt. 

Früh im Schloß. Weittags bey Hof. Nach Tiiche 
ipatieren gefahren auf Ehringsdorf. Abends in 
der Comödie. Überhaupt Vorbereitung zur Ab- 5 
reise. 


30. Berjchiednes in Ordnung, um 12 Uhr zu Durdl. 


der reg. Herzogin, vorher auf der Bibliothek. 
Gegen Abend jpabteren gefahren, zu Geh.R. Voigt, 
dann zur Herzogin Mutter. 10 


Mai. 


. Früh S"e von Weimar ab nad) Jena. Mittag 


bey Hrn. Hofr. Schiller. Nach Tide bey Hrn. 
Hofr. Loder. Abdrücde der gejchnittnen Steine, 
welche Riecardi bey ich hatte. Zwey 1500 und 
ein jhöner antiker Jupiter Serapis. Abends bey 
Hofrat Schiller über die dramatiiche Behand- 
(ung von Maria Stuart. 

Einiges am Sammler. Spabieren gefahren mit 
Prof. Meyer nach Burgau. Wlittags bey Schiller, 
wo fie) Cotta befand, auch fam Frau von Stein. zo 
Nachmittag und Abend metjtens in diejer Gejell- 
Ihaft zugebracht. 

Ging Hr. Prof. Meyer fort. Spabieren nad) 
der Najenmühle zu, fam gegen 11 Uhr Hofr. 
Loder, von Kobebue, Hofrat Schiller; mit leb- 5 
tem fuhr ich nad) Burgau und durch die Yeutra 
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ipaßieren, ex blieb bey mir zu Tische. Über 
verjchiedne Gegenjtände, auch über eine anzu= 
Legende Academie. Briefe nah Weimar. An 
Herrn Prof. Meyer wegen Einrichtung des 
Haushalts. An Dem. Bulpius. Wegen der 
Pferde, wegen des Heideloffiichen Parkett. Den 
obigen Brief mit eingejchloifen nebjt einem 
Ktijtchen I. G. G. sign. Abends bey Schiller das 
Dilettantenchema. Herrn Hoff. R. Kirms 
Haltenhofticher Eontract und Quittung von Pflug 
überjendet. 

Früh Streit des Philofophen mit dem Gaite, 
um 11 Uhr jpagteren gefahren. Mittag zu Haufe, 
nah Ziihe in den botanischen Garten. All3- 
dann zu Schiller, wo Kammerherr dv. Mellifh 
mit rau und Fräul. Boje waren. Abends zu 
Haufe. An Hrn. Regijtrator Bulprus. 
Wegen Eleiner Aufjäge für Cotta. An Hrn. 
Prof. Döll in Gotha. Dank für Überneh- 
mung des Monuments der Mad. Beder. Bitte 
um Zufchtung der Modelle davon. it vorigen 
Brief eingejchlofjen. 

Hrüh am Sammler, mit Hrn. Hofrath Schiller 
nah Burgau jpaieren gefahren.  Correctur 
des dritten DBogens, des vierten Stüds. Pro - 
Memoria und Brief an Prof. Wieyer, wegen 
künftiger Gorreetureinrichtung. Mittag bey 
Schiller, dann mit demjelben jpaßieren. Abends 
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bey Hofr. Loder. An Hrn. Prof. Meyer. 
Gorreetur des dritten Bogens vom 4ten Stüd. 
Pro Memoria wegen fünftiger Gorreeturein- 
richtung und Brief deshalb. Meinzettel an 
Demois. Vulpius. 

Früh am Sammler dietirt. 10'% nad) Dornburg 
mit Hrn. Hofr. Schiller gefahren. Bey Mtelfiih 
zu Mittag, gegen 8 Uhr zurück, bey Schiller ge- 
gejjen. Er erzählte die Geichichte feiner Krankheit. 
Früh ein wenig jpaßieren, dann das Schema 
zum jtiebenten Briefe des Sammler. Gegen 
10 Ahr Brof. Göttling, wegen des Zuder3 aus 
KRunfelrüben. Um 11 Uhr mit Heren SHofr. 
Schiller gegen Lobeda jpabieren gefahren, dann 
in Voigts Garten. Den Lauf des Mterkurs 
durch die Sonne beobachtet. Abends bey Hrn. 
Hofr. Schiller, vorher Expedition nach Weimar. 
Hrn. Prof. Meyer. Wegen der Hunjtanzeige für 
Gotta in die allgemeine Zeitung. Dem. Vulpius. 
Gemeldet, daß die Pferde die Feyertage hinüber 
fommen jollen. Hrn. Hofe R. Kirms. Aus- 
theilung der Rolle des Erjten Jägers in Wallen- 
jteins Yager. Anfrage wegen Seren. Rücdfunft pp. 
Früh Tter Brief des Sammlers, dann Tpabieren 


und im Garten. Abends mit Hofr. Schiller gegen 3 


Lobeda jpabieren gefahren. Die dee don dem 
Naturgedichte durchgeiprochen. Abends mit dem 
jelben allein gegeljen. 
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. Revifion des dritten Bogens. Frau von Müller 


fam, ein Bote von Weimar mit den Exemplaren 
Hermann und Dorothea.  Erpedition nach Wei- 
mar. Hrn. Geh.R. Voigt. Schloßbau pro 
Memoria wegen Stufator Hofmann, Dank für 
die Nachrichten von Kaftadt. Brof. Meyer. 
Revifion zurücgejchickt, wegen Stufator Hof- 
mann. Doffammerrath Kirms. Neue Aus- 
theilung des Wallenfteinifchen Xagert. Dem. 
Bulpius. Ankündigung der Pferde auf morgen. 
Alles vorige eingejchloffen. Abends bey Schiller. 
Vorher gegen Yobeda Spaziren gefahren mit ihm. 
Über Englifche Gefchichte. 

Schiete den Wagen nah Weimar. Berjchtednes 
durhdadt. Schluß des Sammler Dilettan- 
tismus Achilles. HK NR. Kivms. Ver: 
ordnung wegen der 10 pr. Cent. im Goncept. 
Austheilung biß zu Ende. Gejuch der Wöchner 
wegen Vermehrung des Pr. Cents. Varia. Br. 
Meyer. Bogen 4. Lob der Gorreeitoren. Durch 
die Botenweiber. 

Abjchriften des Gten und 7ten Briefs vom Samm- 
(er. Über die Achilleis und den Dilettantism 
verjchiednes gedacht. In den Botaniichen Gar- 
ten. Herın dv. Kobebue befucht. Nach Tifche 
in das Mühlthal geritten. Abends zu Schiller, 
über den Tten Brief des Sammlers und einige 
Gharaktere als Kobebue, Schlegel pp. 


14. 
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Früh den Sten Brief des Sammlers. rpedition 
nad) Weimar. Hofe. R. Kivms. Wallenfteing 
Lager, wegen der Rolle der Katinfa. Wegen der 
Austheilung bi5 ans Ende des Weimarijchen 
Aufenthalts. Negijtr. Bulpius. Zurücjendung 
der TIheatr. Abentheuer, nochmals wegen der 
Aufjäge an Cotta. Prof. Meyer. Nachricht, 
daß der Sammler geendigt. Über die nächiten 
Auffäge in die Propyläen. Gtiwas über die Zeich- 
nungen zur Jlias. Geh. Voigt. Wegen der 
Bibliothek und dem Schloßbau joll Weittivoch3 ge- 
antwortet werden. Etwas über Fichtens nächiten 
Aufenthalt und die Mtetafriti. Dem. Bulpıus. 
Wegen ihrer Herkunft Sonnabends den 18. Mat, 
twas fie mitzubringen hat, ziwey Exemplare Herr- 
mann und Dorothea. Alles vorige eingejchloijen 
mit der fahrenden Bott. 


. Nam Fr. von Lengefeld, Fr. von Wolzogen und 


Fräulein dv. Jmhof von Weimar. 

Die drey lebten Briefe des Sammlers corrigirt 
und tweggejchict, Tpabieren gegangen. Aufjat 
über Garrifatur, perfönliche Satyre, Anekdoten 
und Nefrologie. Expedition nach) Weimar. An 
Hrn. Prof. Meyer. Die drei legten Briefe des 
Sammlers. Über verjchiednes den Schloßbau be- 
treffend, über jeine Hterherfunft nächjten Donners- 
tag. Geh.R. Boigt. Acten wegen der Schloß- 
decoration. Botum über verjchiedne Buncte den 
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Schloßbau betreffend, ziwey Fichtiana. Brief, 
auf das Überjendete fich beziehend. Eine Schadtel 
mit Spargel. Dem. Bulpius. Brief der 
Mutter zurüd. Wegen ihrer nächiten Ankunft, 
obiges Meyerijche Parket mit eingejchloffen. Die 
Rollen von Piccolomini mit einem Briefe an Hrn. 
Hoft. R. Kirms durch Mad. Kogebue nad) Weimar. 


. Berjchtedne Correcturen theils wegen der Propy- 


läen theils an der Achilleis. Legat.R.Bertuch 
brachte jeinen Naturgefchichtlichen Plan. Hrn. 
Geh.R. Boigt. Annahme der 1000 3. Kapital 
dur Hrn. Leg.Rath Bertud). 

Den geraubten Eimer von Tafjoni gelefen. Abends 
bey Hufelands, two große Gejellichaft war. Spät 
fam Hr. Prof. Wteyer. 


. Früh mit Hrn. Prof. Meyer verichiedne Gejchäfts- 


jahhen abgehandelt. Mittag zu Schiller, two wir 
bi3 Abends blieben und über die vorfeyenden 
Gejichäfte und Arbeiten conferixten. An Dem. 
Bulpius. Schlüffel zum Schreibtifch twegen 
Wallenftein und Piccolomini. Auftrag tegen 
Don Quixote. Durch Bauinfpector Steffani. 

Mit Hrn. Prof. Meyer ins Miühlthal, Abrede 
wegen der homeriichen Unternehmung und den 
übrigen Arbeiten für die Propyläen. Mittags 
zu Schiller. Abends kamen die Meinigen, mit 
denen im Garten gegefjen. 

Früh Brief an Humboldt. An Frau Räthin 
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Goethe. Wegen der Bethmannijchen Beitellung 
de3 Samens. Spabieren gefahren gegen Zobeda. 
Mittags im Schloß gegejfen. Mit den Mteinigen 
Kachmittag zu Schiller, wo ji) Frau von Stein 
befand. Die dee von einem Zeitblatt in Kupfern ; 
durchgeiprochen, jo wie Abends das Schema zum 
Dilettantismus erweitert. Nachts im Garten 
gegefjen. 

. Yrüh Erpedition nah Weimar vorzüglid in 
Schloßbaujahen. PBadet an Herrn Geh. 
Boigt, enthaltend die Decvrationsacten. Be- 
richt und Rechnung, die botanijche Anjtalt be= 
treffend. An Fräul. Imhof. Die zivey lebten 
Gelänge des Geichts. An Bros. Thouret, 
zurücbehaltnes Concept in den cten. An Baus ı: 
injpector Steffani. Wegen des Schmidti- 
Ichen Nähmchens, eingeichloffen an Hr. Geh.R. 
Boigt. Ging Prof. Meyer fort. Abends mit 
Schiller das Dilettantentwejen. 


21. Nach Dornburg mit den Wleinigen. Abends mit 


DD 
u 


Schiller das Dilettantentejen. 

. Yrüh im Garten. Dann zu Schiller. Den 
Dilettantism. Abends dee zu einem Fefte im 
Weimariichen Pardk. 

Berjichiednes auf die Propyläen bezügliches durch- 
gedacht. | den Garten. Um 11 Uhr jpabieren 
gefahren gegen Lobeda. Mittags im Garten ge- 
gejfen. Nachmittags zu Schiller. Schema des 
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Dilettantism. Abends mit demjelben jpabteren 
gefahren gegen Löbjtädt. Über eine neue Aus- 
gabe meiner Xleinen Gedichte. Auch über eine 
Ausgabe meiner Werte überhaupt. 

Nachtrag zur Niobe und Akademien corrigirt. 
Abends bey Schiller Fortjegung der Abhandlung 
über den Dilettantismus. Borher bey Prof. 
Göttling, jeine Anjtalt wegen der Runfelrüben 
bejehen. An Hrn. Prof. Meyer. Mit Über- 
jendung des gegenüber bemerften Manuferipts. 


. Kam Hr. Geh.R. Voigt don Weimar. Mittag 


bey Hufelands, welcher pro loco disputirt hatte. 
Gegen Abend kurze Zeit bey Schiller, jpäter im 
Garten. An Hrn. Hoflammerrath Kirms 
den Frieden am Pruth mit Austheilung. 


. Hrüh jpaßieren gefahren. Mittag bey Hofrath 


Schiller die Schemata über den Dilettantismus 
geendigt. 


. Hrüh von Jena ab. Abends fam Durxchl. der 


Herzog an. An Hrn. dv. Humboldt zurüd- 
behaltnes Concept unter Adrejje dv. Brinkmann. 


. Hrüh bey Durchl. dem Herzog. 


Früh im Scloffe. Mittag bey Hofe. Abends 
mit Prof. Meyer jpaziren gefahren. 


. Yrüh Schw. dv. Lesbos und Varia zum Theater. 


Mittag bey Hofe. 


. Gingen Durhl. der Herzog mit Durchl. dem 


Grbprinzen und Suite nah Gifenach und Kafjel 
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ab. Ging ih in das Schloß, Hauptjächlich 
wegen der Stufator- und Quadrator = Arbeit. 
Abends bey Frau von Wolzogen, wegen dem 
eriten Gejang der Schweitern von Lesbos. 


Kumi. 


. Zrüh Nachricht wegen der Preisaufgabe in die 


Litteratur= und allgemeine Zeitung. Kamen die 
taften von Stuttgard an. Berfchiednes wegen 
der Propyläen durchgedacht. Gegen Mittag ums 
Webicht jpagieren gefahren. Berjchiednes das 
Pachtqut betreffend. Brief an Hrn. Hofr. 
Schiller. Sämmtliche drey Manuferipte von 
Wallenjtein überjendet. 

Dilettantismus. Mittag bey Hofe. Frohnleich- 
nam zu Erfurt. 

Früh im Schlofje. Die angefommnen Stucator 
Waren zu bejehen. Auf der Biblivthed. Etwas 
Sarbentejen. 
Berichiedne Expeditionen jowohl für hier als 
nad Jena. Padet an Hrn. Hofr. Schiller 
enthaltend den Hörneriichen Auszug aus Wallen- 
jtein. Einen Katalog der hießigen Bücher-Auction. 
Ein Badethen an Hrn. I. R. Hufeland mit der 
Nachricht wegen der Preisaufgabe. Humboldts 
Brief. Gegen Mittag jpabieren gefahren. Nac) 


Ziihe Hr. dv. Sedendorf. Abends Borjtellung 3 


der Theatral. Abenthener. 
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Früh im Schloß. Müttag bey Hofe. Abends 
bey der Herzogin Mutter. 

Kam der Minijter Dohm früh zum Befudh. War 
ih mit Prof. Meyer im Schloß. Mittag zu 
Haufe. Abends wieder im Schloffe, Hauptjächlich 
wegen der Stucfator-Arbeit. 

Srühjtüc bey mir. Geh.Rath dv. Dohm und Frau, 
Herder, Weiland. Mittag in Belvedere. Abends 
in der Comödie. 


. Verjchtedne Bejorgungen. Sefjion im Schloß. 


Mittag bey Hof im Salon. Abends bey der 
Herzogin Weutter. 

Noch verichtedne Gefchäfte bejorgt. Wlittags Ge- 
jellfehaft zu Zifche. Hr. Mintfter dv. Dohm und 
Yrau. Hr. Leg.X. Weiland und Frau. Hr. 
Geh.N. DBoigt. Hr. Bicepräfident Herder und 
Yrau. Hr. Dr. Herder und rau. Dem. Herder. 
Hr. Leg. Gerning. Brief an Hrn. Prof. 
Thouret nad) Stuttgard. Abends nach Nopla. 
12. In Ropla. Gutsangelegenheiten bejorgt. 
14. In Noßla mit den Gutsgejchäften fortge- 
fahren. 

Nachmittag bejuchte ich Herin Hofrat Wieland. 
Gegen Abend fuhr ich auf Weimar zurüd. 
Früh mit Durxchl. dem Herzog. Mittag bey Hof. 
Abends zu Haufe. 
Ying ih an Pyrmonter zu trinken. Alnftalten 
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den Erbprinzen ins Haus zu nehmen. Mittags 
bey Hof. Der Erbprinz 309 Abends ein. 


. Pyrmonter getrunfen. Mit dem Prinzen im 


Nüineralienfabinet. Berjchiednes zur Farbenlehre: 
Bauinjpector wegen der Gutsjfahe. Brief an 
Hrn. Hofr. Schiller. Ein Padet nordameri- 
faniihe Sämereyen an Fr. Rath Göthe, 
Hranffunt. 

Pyımonter. Im Schloß, Schaufpielhaus, auf 
der Bibliothek u. j. m. 


. Pıımonter. Die geftrigen Gejchäfte Fortgejekt. 


Meine Kleinen Gedichte vorgenommen. Bey den 
Bauen dor dem Crfurther Thor. Bey lauern, 
das Stoppenfelsijche Monument zu bejehen. Ym 
Schloß. 


2. Pyrmonter. Brief. An Hrn. Hofr. Schiller 


über den Sammler und Dilettantismus. Hrn. 
JuftizR. Hufeland. Nachricht der Propyläen 
2ten Bandes 2te3 Stüd in den Anzeiger. 


Srüh den zwepten Gejang der Schweitern von > 


Lesbos durchgefehen. Mittags zu Haufe. An 
meinen Kleinen Gedichten zufammengebracht und 
rangirt. Abends Thee im Salon. 


. Den 3ten Gejfang der Schwejtern von Lesbos. 
Auf der Bibliothek, im Schloffe und jonjt ver- > 


ichtednes zu arrangiren. Nachmittag dem Prinzen 
einige Kupfer und Heichnungen vorgewiejen. 
sernere Zufammenftellung der kleinen Gedichte. 
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Brief an Hrn. d. Knebel mit 200 rthlr. Geld. 


27. VByrmonter; Berfuche die nflerion betreffend; 


verjchtedne Gejchäfte mit Hrn. dv. Haren. Mittags 
bey Hofe. Nam Dem. Bulpius von Naumburg 
zurüd. 


. Byrmonter. Berfuche die Snflerion betreffend. 


Gullmann von Augsburg. Nachmittag Hr. Berg- 
rath Scherer; verjchtednes geordnet. 


Suli. 

Die Erfahrung nöthigt uns gewiije Jdeen ab. 
Wir finden uns genöthigt der Erfahrung gewifje 
Seen aufzudringen. 

Gingen Jhro Ntajeftät der König fort. Abends 
die theatral. Abentheuer. 

Berichiedne Geichäfte, bejonders den Schloßbau 
betreffend. Bey Hofe ging die Prinzejfin von 
Ihren und Taxis fort. Herren Kriegsrath 
von Stein, nad) Breslau. Hrn. Cotta, mit 
Anmweifung wegen der Stufatur-, Bildhauer-, 
und VBergulderarbeit, um fie zu bezahlen. 

Hrn. Hofr. Wieland wegen der Bibliothed3- 
refte. Hrn. 9 Sdiller. 

Verjchiednnes geordnet und beforgt. Brief an 
Hrn. Hofr. Schiller. 


. Den Tiehudi gelefen. 
25 12. 


Früh ım Schloß. Mittags an Hof. Gegen Abend 
abermals im Schloß. An Fr. Rath Göthe 
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nah Frantfurth, mit dem KHammermwagen 
1 Badet enthaltend WMiodejournale und Merkure. 
Früh im Schloß. Müttags bey Hof, wo Hr. 
Ganzler von Bechtolsheim war. Brief an Hrn. 
Hofr. Schiller nebjt 1 Grempl. Propyläen 
2ten Bandes 2te8 Stüd. Hrn. Dofr. Loder. 
1 Exemplar Bropyläen. Hrn. Rath Schlegel. 
Desgleichen. Hrn. Juftizrath Hufelanp, 
desgleichen nebjt 40 3. in Lbthlr. Sämmtliche 
Vadete an Conducteur Götße zu weiterer Be- 
jorgung überfchtet. Herrmann und Dorothea 
nach London abgejchieft durch Hr. Berar. Scherer. 


. Abends in Tiefurth. 
. Dieje Zeit her meift mit dem Schloßbau be- 


ihäftigt. Abends Liebhaberfommöpie. 


. An Hrn. Bury, Mahler nad) Hanau. Abends 


nad) Nopla. 

rau von la Roche und andre Freunde zu 
Tiiche. 

Mittags bey Hof. Miltons verlohrnes Paradies. 


. Die arte Walpurgisnact. 


‚sn den Garten gezogen. 


Angnit. 
Die vergangnen Tage wurden die Lieder, Bal- 
laden, Elegien redigirt. Heute die Epigramme. 


. Berichtedne Briefe und Gejchäfte. Fr. Näthinn 


Goethe. Hr. Lips angefommne Kupferplatte 
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Plinius Landhaus. Anfrage wegen Dfteologijchen. 
Die Prologen wurden abgejchrieben. Kamen die 
meinigen von Sena. 

Yrüh im Schlofje. 


. Cavalier Ansgiolini. 
23. Seit meinem Aufenthalt im Garten. Meine 


Eleinen Gedichte durchgearbeitt. Wincdelmanng 
Briefe und erjte Schriften gelefen. Den Mtond 
durch ein Auchiiches Telescop betrachtet. Schrö- 
ders Selenotopographie gelefen. Die Schwejtern 
von Lesbos durchgejehen und 3 Bogen abgedruckt 
erhalten. Weit dem Schlosbau beich. 

Früh im Schloffe. Windelm. Gejchichte der Kunft. 
Hr. Eijert und Auguft. Kam Durchl. der Her: 
309 ivieder. 


. Sonnt. den ganzen Tag im Garten. Boßens 


Georgica. Windelmanns Schriften. 

Srüh im Schloß. Mittag bey Hof. Nachmit- 
tags mit dem Herzog im Schloß und verjchiedne 
andere Gänge. 


. Früh aufgeftanden, das le&te Viertel des Mondes 


zu betrachten. 


29. In Tiefurt wegen der Wolft. Nolle. 


September. 
Kam Herr Hofrath Schiller von Rudoljtadt und 
ich beichloß den Garten zu verlajfen, um mit 
nach Jena zu gehen. Bey dem 6 wöchentl. Aufent- 
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halt im Garten waren die vorzüglichiten Be- 
ihäftigungen 1. Sammlung meiner Eleinen ©e- 
dichte. 2. Bey diejer Gelegenheit Studium der 
Rhythmik. 3. Windelmanns Briefe wurden ab- 


gejchrieben und vepidirt. 4. Bey diejfer Gelegen= : 


heit Studium feiner jchon gedruckten Briefe jo 
ivie jeiner erjten Schriften. 5. Las ich Herders 
Fragmente als auf die Litteratur damaliger Zeit 
fih beziehend. 6. Machte ich mich mit dem 
Neonde, jo viel e8 die Witterung zuließ, befannt 
mit Hülfe des Auchiichen Telescops und der 
Schröderiichen Selenotopographie. 7. Fing ic) 
an den Athenäus zu lefen. 8. Der rajche Gang 
des Schloßbaus wurde dirigixt. 9. Die Preis- 
zeichnungen famen nach und nach ein und wurden 
beurtheilt. 10. Ein langer Brief von Humboldt 
aus Paris fam an und ward zum Behuf der 
Vropyläen xedigirt. 11. War ich in einigen 
Vroben der Liebhaber = Gejellfehaft behilflich. 
12. Winde die Ausftellung der Zeichenschule 
einige mal bejucht. 


. og ich aus dem Garten herauf. Früh mit 


Heren Hofr. Schiller. Mittags aß Herr Geh.N. 
Voigt mit uns. Hr. Hofrathd Schiller fuhr nad) 
ena. Nachmittags Hr. D.C. R. Heidenreich 
von Dresden. Abends Yucinde und Schellings 
Naturphilofphie. 

Ordnung gemacht und das Nöthige noch exrpedirt. 
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Brief an Hrn. dv. Humboldt nah Baris. 
Padethen an Hrn. Synd. Schlofjer nad 
Srantfurthd mit den Neihardtiichen Katalogen. 
Vor Ziiche Gernings griechiiche Silbermüngzen 
bejehen. Nach Tische auf Jena. Abends bey 
Herr Hofr. Schiller. Die erften Acte der Maria 
Stuart. 

An Humboldts Briefen weiter dietirt.  DBer- 
jchiedene Briefe. Hrn. Weaj. vd. Knebel. Hrn. 
G.R. Voigt, mit der Schererifchen Sache mit 
dem Greeptionsjchreiben zurüd. An Advofat 
Steinhäujer na Plauen wegen dem mag- 
netiichen Apparat. Regijt. Bulpius. Nupfer- 
bücher verlangt. An Dem. Bulpius. Der: 
jchtednes auszurichten. Tieds romantische Dich- 
tungen. Gegen Mittag Ipabieren im Paradies. 
Erpedition nach Weimar. Spazieren. Lobeda. 
Abends bey Schiller über Macbeth und deifen 
mögliche Aufführung. 

Früh. Fauft vorgenommen. Auf dem Gabinet. 
Etwas von Humb. Brief. Müt Schiller jpaziren 
gefahren. Nachher über den Magneten. Zu Tiich 
bey oder. Den Mond beichaut. 

Weniges an Fauft. Schellings Ntaturphilojophie. 
Vojage de Constantinople. Abends zu Schiller, 
exit über Magnetismus, dann über Verhältnig 
der Empirie zur Transcendental-Philojophie, dann 
den erjten Act von Maria twieder gelefen. Bey 
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Tische über die yarbenlehren, bejonders über 
den biftoriichen Theil. i 

Früh einiges die Farbenlehre betreffend. Mit 
Gonducteur Göße im Miühlthal, nachher im Para- 
diefe, wo ih Dr. Paulus antraf. Nah Tijche 
Erpedition nah Weimar. Hrn. Geh.R. Voigt. 
Scherertiche Sache. Weg durchs Mühlthal. Stipen- 
dienfadhe. Hrn. Hofe.R. Kirms. Keisringijche 
Sache. Abends zu Hofrath Schiller war Prof. 
Schelling zugegen. Über Plastit und Mahlerey. 
Nachher Schluß des erjten Acts der Maria. 
Nachher etwas Mtagnetiiches. 


. Früh Optifche Litteratur Sturm und Gravejande, 


Am Gisrehen im Botaniichen Garten. Gegen 
4 Uhr mit Schiller jpazieren gefahren. Über den 
DOptiichen Vortrag. Schtwierigfeit ji am An- 
ihaun zu halten. Nicht dogmatiich zu werden. 
Abends zweyter Act der Maria. 

Briefe und Pacdete von Weimar. Erpedition der 
Briefe die fich auf die Preisaufgabe beziehen. 
An Hrn. Ferd. Hartmann in Stuttgart ein- 
geil. an Hrn. Heinrih Kapp. An Hrn. 
Sriedrih Kolbe in Düfjeldorf eingejchl. 
an Hrn. Commifj.R. Gädike, jämmtliche zu= 
rückbehaltne Goncepte. Rath Schlegel. lem 
ming. Bersbau. Don Quirote. Na) Tijch mit 
Schiller zu Griesbah) Abends Schelling. Jnter- 
ejjantes Gejpräh über Naturphilojophie und 
Empirismus. 


er 


m 


0 


5 


20 


1) 


5 


10 


20 26. 


1799. September. 261 


. Humbolds Brief weiter dietirt. Prof. Schelling. 


Einleitung in den Entwurf jeiner Naturphilo- ° 
jophie. Über Religion. Reden. Nach Tijche 
mit Schiller jpaziren gefahren. Über Tieds 
gerbin und die Reden über Keligion. 


. Humb. Brief. mit dem Stallmjtr wegen des 


Pferdes. Loder wegen verjchtedner Dinge. Schlegel 
twegen der Elegieen. Erpedit. nach Weimar. GN. 
Boigt Scherer: Schreiben Nachricht wegen der 
‚nterceffion. Kirms Commun. an die Reg. 
wegen Leistings. Bulpius Zettel unterjchr. 
Jagemann Zaujend und eine Nacht. Eingejchl. 
lämmtl. an Dile Bulpius. Abends bey 
Schiller. Kleine Gedichte an Gädike. Erite 
Sendung. 

Früh jpabieren. Rath Schlegel wegen der vhyth- 
mijchen Zweifel. Nach Tijche mit Göben ver- 
ihiedene Puncte wegen des Wafferbaues. Abends 
bey Schiller. 

Früh Rath Schlegel, Forjegung der Correcturen. 
Spapieren. Nachmittags im Cabinet. Iaufend 
und Eine Nacht. Jacobis Briefe an Fichte. 
Abends bey Schiller; Reden über die Religion. 


. jrüh jpabieren. Mit Rath Schlegel die Epi- 


gramme durchgegangen. Nah Tiiche die Tebte 
Sendung der Schweitern von Lesbos durchge- 
jehen. Hrn. Prof. Meyer. Mtanufeript von 
den Schweitern von Lesbos. Abends bey Schiller. 


1799, September. Sctober. 


Früh Humboldts Brief. Dann fpaßieren. Hr. 
Rath Schlegel, Nachmittag Herr Friedr. Schlegel. 
Abends bey Schiller. 


. Früh Rath Schlegel. Schluß der vhythmijchen 


Unterfudung. 2te Scene von Mahomet. Abends 
bey Schiller mit Gries und Schelling. 

Schluß des erjten Acts von Mahomet. Fremde 
auf dem Gabinet. Aranjo Portugiefiicher Ge- 
jandter in Paris. Herr und Mad. Cappadoce. 


October. 
Anfang des 2ten Acts dv. Mahomet. Grpedition 
nad) Weimar. Prof. Döll nad) Gotha. Trans- 
port des Monuments wird auf den 15. gebeten. 
Baumftr. Steiner wegen dem Fundament des 
NMonuments. Prof. Meyer. Wegen diejer. An- 
gelegenheit mit dem Döllifchen Brief. Serenissimo 
Nachricht wegen Mahomet und Urlaubsverlänge- 
rung.  Geh.R. Voigt. Varia und vorftehen- 
den Brief eingejchloffen. An Auguft und Dem. 


Vulpius. Borjtehendes jämmtlich eingejchlofjen. 


Abends zu Haufe Taujend und Eine Nacht. Ge= 
Ihichte des Abuhafjan. Betrachtung über die 
DBerbindung der unbedingtejten Zauberey und des 
beichränftejten Realen in diefem Mährchen. 

zrüh Veahomet, Mitte des 2ten Acts, nad)- 
her Prof. Schelling, Einleitung zu jeinem Ent- 
wurf der Naturphilojopie bis pag. 33 zufammen 
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durchgegangen. Nach Tiiche die Heutige Scene 
Mahomets dietirt. Abends bey Schiller. Hum- 
bolds Brief. Über das mögliche Txagijche Theater 
der Deutjchen. 

Früh den Schluß des 2ten Acts von Wlahomet. 
Dann Prof. Schelling, Einleitung in feinen Ent- 
wur. Nach Tifche das heutige Penfum an Ma 
homet dietirt. Abends bey Schiller über die 
hromatiichen und jonoren Phänomene. 

Früh Anfang des 3ten Acts von WMeahomet. 
Prof. Schelling, Schluß der Einleitung zur Na- 
turphilofophie. Nach Tiiche das heutige Benjum 
dietirt. Briefe nah Weimar. An Hrn. 
Hoffammerrath Kirms. Nachricht von met- 
ner näcdjten Ankunft. Un Dem. Bulpius 
mit einem Weinzettel auf 6 Bout. Abends zu 
Schiller über Naturphilojophie. Woetiichen Vor- 
trag derjelben. Dramatijche Gegenjtände und 
Ausführungen bey Gelegenheit von Mahomet. 
Mitte des ten Act? von Mahomet. Prof. 
Scelling, Grundriß des Entwurfs feiner Natur- 
philojophie. Nach Tijche das heutige dDramatijche 
PBenjum dictirt. Hofr. Schiller zog in die Stadt. 
Abends dajelbit. Über die Bearbeitung des 
Withridats und des Eids fürs deutjche Theater. 
Urthetle der jüngern PBhilojophen über Kant. 
Ende des ten Acts von Mahomet. Gegen Mtit- 
tag fam Rath Schlegel, brachte jeine älteren 
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Gedichte und neue Sonette. Nach Tijche das 
heutige Penjum dietirt, um 3 Uhr Prof. gen. 
Abends bey Schiller, das Jlatihe Tempelarhiv 
durchgegangen. Erprefier nad) Weimar. Brief 
an Herrn Hoff. R. Hirms wegen Theatra- 
lifchen Angelegenheiten. An Dem. Vulpius, 
den Auguit herüber zu jchieen. 

Jrüh Anfang des Aten Acts von Mahomet. 
Demerfung wegen den Doppelbildern bey der 
Refraction. Nah Tifche das heutige Penjum 
von Mahomet dietirt. Um 3 Uhr Prof. Schel- 
ling. 

Mitte des vierten Adts von Mahomet. Gegen 
Mittag in das Mühlthal. Auguft begegnet ich. 
Mittag bey Schiller. Das franzöjche Bild vom 
Blinden. Bon tragijchen Momenten. Von Wir- 
fung des jinnlichen Schmerzes. Abends bey 
grommann. Baulus und Loder. 


. Schluß des vierten Acktes Wtagnetiiche Betrad)- 


tungen. Mit Auguft auf dem Gabinet. Abends 
bey Schiller, über Einführung fremder Worte in 
die tragiiche Sprache. 

Sünfter Act Mahomets. Prof. Schelling über 


Glectrieität uud Magnetismus. Abends Maho= 


met Hofrath Schiller vorgelefen, über verjichiedne 
tragtiche Sujets. 

Schluß von WMahome. Nachmittag mit den 
Sindern auf der Yobeda-Burg. Abends wurde 
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Frau Hofr. Schiller von einer jungen Tochter 
entbunden. 

Sehr jchöner Tag meift auf dem Altan des 
Schlofjes zugebradt. Früh mit Rath Schlegel 
jpabieren gefahren bi3 Göhwit. Nachmittag 
Befuh von Geh. Hofr. Loder. Harland und 
Schlegel d. 5. Abends bey Schiller, vom Effect 
aufs Publikum, von Reifen Ya Beroufe pp 


. DVerfchiednes in Ordnung, alsdann jpafieren; 


um 11 Uhr Scelling, mit welchem die intereijan- 
tejten Buncte nochmals durcchgeiprochen worden. 
Mittag zu Schiller, wo Fr. dv. Wolzogen tar. 
Nachmittag mit Schiller jpatieren gefahren, über 
WMahomet und Behandlung des Ganzen überhaupt. 
Abends dafelbit Abjchied. 


. Abreife nach Weimar 9 Uhr. Mittags bey Hofe. 
Abends zu Haufe und verichiednes eingerichtet. 
. Berjchtedne Einrichtungen. Herr Hoftammerath 


wegen des Theaters. Mittags zu Haufe. Nad) 
Tiihe in das Schloß. Abends zu Hrn. Geh.R. 
Voigt, verichiedne Gejchäftsjachen. 

Früh Iheaterfahen mit Hrn. Hoffammerrath. 
Brief an Schiller mit einem Glas Eau de 
Cologne und einem Aushängebogen des Wtujen- 
almanadhs. Mittags mit Durchl. dem Herzog 
und der Herzogin auf dem Zimmer. Abends in 
der Comddie. 

GSorrectur einiges Manuferipts zu den PBropyläen; 
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verjchtedne Geihäfte. Um 11 Uhr Destouches. 
Mittag zu Haufe. Abends die exjte Scene von 
Mahomet und einiges bezüglich auf die Propyläen. 


. Die erjte Scene von Mahomet abgejchrieben; ver- 


ichtednes das Theater betreffend, jpagieren gefahren 
und die neuen Baue bejehen. Nachmittags Probe 
vom Barbier von Sevilla. 

Berichtedne Gejchäfte. Vormittags jpaziren ges 
fahren die Anlage zum Bederifchen Monument 
zu jehen. Mittag bey Hofe. Abends Vorjtellung 
de3 Barbier von Sevilla. 


. Yrüh Einpaden der Preiszeichnungen. Mittag 


Säfte Gehr. Schmidt. Gebr. Voigt Geht. 
Soppenfels Reg.R. Ofann LER. Rühlemann 
StR. Ludefus Hr. KR. Kirms 


. yrüh Beleihung. Abends Schemata der nächiten 


Arbeiten und Bejorgungen. 


2. Früh Brief. An Hrn. Waj. von Knebel 


nebit Almanad) von 1800 überjfendet. An 
Hrn. Jmanuel Reihmann nad Buttjtädt, 
Beitellung defjelben auf den 28ten diejes nad) 
Ropla. Mittag bey Hofe. Nachricht von Peters- 
burg Abends Nachricht von Schlojjers Tod. 


. Früh die Schloßarbeiten durchgegangen. Im 
Garten. Grebillon. Shafespear Kön. Johann : 


von Schlegel.  Sämmtliche Concurrenz= Zeich- 
nungen twieder abgejendet, außer denen beyden 
an Hartmann und Kolbe. 
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Früh Arb. für die Propyläen. Mittag bey Hof. 
Herzogin Mutter Geburtstag. Nachmittag bei 
der Herzogin. Abends die beyden Klingsberge. 


. Berfchtedne Briefe. Abends Baufejfion. Nachts 


Redoute. 

. Berichtedne Geihäfte und Briefe. Mittag jpa- 
bieren gefahren. Ubends der Barbier von 
Sevilla. 


. Yrüh mit Seren. jpaziven Mittags zu Haufe. 


Abends bey Geh.Rath Voigt. 


. Yrüh Varia Sodann nad) Rosla. Mit Herren 


Reimann don Buttjt. wegen der Planzung im 
Tröbel. An Hrn.v Humbold Paris Fr. Räthin 
Goethe. Schlojjers Tod. 

Überlegung eines allgemeinen Schematis über 
Natur und KHunjt zu etiwanigen Vorlefungen. 
Mittags nah Niedrosla.. Pfarrer Günther 
Landih.Synd. Schuhmann Ger.Scer. Rentich. 


. Blieben wir dajelbit. 


Auf den Buttjtädter Pferdemarkt. Abends nad) 
Weimar zurücd. 

Novenber. 
Früh verjchiedne Erpeditionen. Mittag bey Hofe, 
jodann bey der Herzogin Mutter, wo Bury hin- 
fam. Abends zur Harmonifafpielerinn. 
Früh verichiedne Briefe und Padete. Bury. 
Mittag zu Haufe. Abends Corivlan von Shä- 
fespear. 
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Coriolan Schluß. Berfchiednes phyfiiches. Mit: 
tag Gejellih. Rath Kraujfe Prof Keftner Hr. 
Bury Hr. Eifert. 

Früh Mahomet durchgejehen. Mittag bey Hof, 
wo der Goadjutor war. Abends zu Haufe 
Richard III von Shafespear. PBardet an Herin 
Unger, enthaltend Lieder, Balladen und Xo= 
manzen. Die Zeichnung von Orpheus und Eu- 
ridice. Ein Brief an Hrn. Hofe. Hirt. An 
Hrn. Sefr. Thiele nad) Zeipzig wegen Gautier. 
Neahomet durchgejehen. Nachmittag und Abends 
Henry VIII von Schäfesp. 

Glectricität bey Pr. Käftner. Abends König 
sohann. War Schiller einige Stunden da. 
Früh Farbenlehre. Nach) Tijche Papiere der Jtal. 
Reife. Abends Ball der Engländer. Dr. Böttger. 
Prof der Rechte zu Herborn. An Pf. Günther 
zu Mattjtädt. Torfproben. Göttlings Zuder- 
bereitung. An Hrn. v Knebel Jlmen. 1 Bud 
Yuerez mit Schlegel Bemerdungen auch 4 Stücke 
Athenäum. 

Mittag bey Hofe. Nach Tafel verjchiednes mit 
Ser. auc die Tragödie betr. Abends zu Haufe. 
Nuels Relation der Schiefjale der Deputirten. 


tionsRath Bertuh. Prof. Döl von Gotha. 
Hoff. R. Hirms. Hr. Buy. Abends Hochzeit 
des Figaro, Oper. 
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Das Nöthige in Ordnung bey Hrn. Rath Kaufen. 
Nach Jena gefahren, die Ankündigung Mahomets 
überdadht. Bey Hrn. Hofr. Schiller, wohin Prof. 
Nietdammer und Jujtizvatd Hufeland Tamen. 
Die nächjten Dramatiichen und phyfifalifchen An- 
gelegenheiten wurden. durchgeiprochen. 44 Stüc 
Laubthaler mitgenommen. An V. vor der Ab- 
reife 8. Stüd. An Geift 4 Stüd. An Geift 
8 Stüd. 

Gingenommen. WMeungo Parks Reife ins innere 
Afrika. La PBeroufens Entderfungsreiie. Abends 
mit Schiller die zwey erjten Acte Mahomets 
durchgegangen. 

La Peroufens Entdekungsteifen. Die ziwey erjten 
Ucte von Mahomet corrigirt. Nachmittags Er- 
prejjer von Weimar und Erpedition dejjelben. 
Hrn. Hofmed. Hujchfe wegen eines Recept3. 
Dem. Vulpius. Bejtellung deijelben. Prof. 
Meyer. Weanufeript der Propyl. bis zur Breis- 
ertheilung. Geh.R. Boigt. Neuefter Brief von 
TIhouret 2. meine Gedanken darüber 3. Nach- 
trag wegen des Studatoraccords und Dedenzeich- 
nungen 4. Über die neusten hiefigen Unruhen. 
Alles durch den rücfehrenden Exprefjen. 
Memoiren der Anna Comnena. An Weahomet 
corrigixt. Spaßieren. Der Tag war jchön und 
faft zu warm. Nach Tiihe Hr. von Wolzogen, 
wegen der Schloßbauangelegenheiten. In Hrn. 
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Geh. R. Voigt. Dur Hrn. dv. Wolzogen mit 
4 xömischen Münzen. 

Früh einiges an Mahomet. Fortjegung der 
Anna SComnena. Tancered. Merope. Semiramız, 
Gegen Mittag jpagteren. Das Wetter war aber- 
mal3 jehr jchön. 

Früh einiges an Wiahomet corrigirt, dann jpaßie= 
ren, der Tag var jehr Ihön. Dann Franguoir, 
Nachmitt. Rath Schlegel. Expedition nah W. 
An Hrn. Hofk. R. Kirms, wegen Austhei- 
lung der Opern Titus und Tarare. ComiSj.R. 
Gädide. evil. des 6ten Bogens. An Dem. 
WVulpius eingeichloffen. 

Früh Franquoir ausgelefen. Anna Gomnena ge- 
endigt. Viel jpagieren bey jehr jchönem Wetter. 
Nachmittag einiges von der Farbenlehre durch- 
gedacht. 


. Mahomet geendigt. Gil Blas. Die Farbenlehre 


twieder vorgenommen. Nachmittags Hr. Hofrath 
Loder. Abends bey Schiller, der Bund der 
Kirche mit den Hünjten. 

Neues Schema zur Farbenlehre. Abend bey 
Schillev Memoires de Stephanie de Bourbon 
Conti Character der Tranzofen. 

Sarbenlehre Ausdehnung des Schemas Me- 
moires de Stephanie de Bourb. €. 


. Ham Hr. Geh.R. Voigt und Hr. Kammerherr 
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von Galoffitein in Commijftionsangelegenheiten 
herüber. 


. Srüh 10 Uhr gingen die Herren wieder fort. An 


Hrn. Prof. Meyer den SKlofterbruder. Neues 
Sarbenjchena. 

Abends bey Schiller, über die neuen Auftritte 
in Saint Cloud. Negterungsrath Dfann. 


23. Neues Farbenfchema. Regierungsiecret. Ludecus. 


Pabfe aus Berlin. Friedrih Schlegl. An 
Hrn. Hofe. Kirms. Der Lorbeerfranz von 
Ziegler mit Austheilung. 

Sortjegung des Schemas der Farbenlehre. Prof. 
Niethammer. Reg. Djann. Grpedition des 
Hr. Battle nah Berlin. An Hrn. Geh.N. 
Boigt. An Hrn. ER. Gädide. 


5. Schema der Farbenlehre; kam Auguft. Frau 


v. Stein. Mit Schiller über die Malthejer und 
Sonjt manche Berhältniije. 

Farbenlehre fortgejegt. Mit August jpagieren nach 
den Teufelslöchern. Nach Tiiche Prof. Schelling. 
Erpedition nad W. Hrn. HofeR. Kirms 
mit dem Briefe der Frankfurther Schaufptelerin. 
Hrn. Geh.R. Voigt. Wegen der ungeitigen 
Dislocation in der Bibliothef. Wegen der 
Beihäftigung des DVerguldars. Hrn. Prof. 
Meyer. An Dem. Vulpius, alles obige ein- 
gejchlofjen. 

Schema zur Yarbenlehre. Herr Rath Schlegel. 
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Gefpräch über das Verhältuik ihrer Sorietät zum 
Publifum. Abends zu Heren Hofrath Schiller. 
Die Papiere wegen Gildemeijter durchgegangen. 
Den 10ten Bogen des 5ten Stüds der Propyläen 
redidirt, in Manufeript. Die mineralogifchen 5 
Farben. Gegen Mittag mit Auguft jpabieren. 
Gil Blas von Santillane geendigt. 


29. Weineralogifhe Farben. Dann mit Auguft auf 


Jenaprießnig und über Ziegenhayn twieder zurüd. 
Erpedition nach) Weimar durch die Boteniveiber. 10 
An Gädicde Nevifion des Sten Bogens. An 
Hrn. Geh.R. Voigt. Sache des DBergulders 
früh durch einen Erprefjen eingejchlofjen ein 
Vadethen an Hrn. Brof. Meyer. An die 
Dem. Vulpius. Dur‘ Herın Weyer. An ı5 
Herın Braun Gajtgeber im Erbprinz. Schein 
von Pabfe. Abends Schiller. Seine ältern Ge- 
dichte. 

Früh mit Augquft in den Bhilojophen Gang. Die 
Lobjtädter Chaufjee zurüd. Numancia von Ger= @ . 
vantes ausgelejen. Abends bey Schiller. Nu- 
‚mancia. Die Malthejr. An Hrn. Geh.R. 
Boigt. Wegen Bejorgung der Fuhre für Hrn. 
Hofr. Schiller. Dank dafür. 


December. 
. Berjchiednes für die Propyläen. Briefe expedirt > 
und manches geordnet. An Hrn. Prof. Troms- 
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dorf Erfurt, wegen der erledigten Stelle des 
Hrn. Bergrath Scherers in Weimar. An Hrn. 
Advofat Steinhäufer, wegen der Magnetnadel 
die fich in fich jelbjt frümmen fol. Year in der 
erjten Form. König Johann desgleichen. Abends 
mit Schiller hierüber. 

Tarbenlehre. Hofrath Schiller bereitete jich zur 
Abreife.  Locrine. 

Nac) Dornburg zu Hrn. dv. Mellifh. Abends 
bey Loders. Herr Hofr. Schiller ging nad 
Weimar. 

Früh Erpedition nach) W. durch einen Erprefjen. 
Hrn. Geh.R. Voigt. An den Commij- 
fionsR. Gädide Den Schluß des Manufer. 
vom 5ten Stüf der Propyl. überfendet. An 
Hrn. Prof. Meyer. An Hrn. Hofr. Sdil- 
ler. An Demoif. Bulpius. Pericles Jorck- 
shire Tragedy. 

Pericles. Sejan von Ben Johnjon. Nach Tiiche 
NegR. Ofann wegen der Unterfuchung. Abends 
Hr. Tief Borlefung jeiner Genoveva. Gefre- 
tair Thiele Leipzig wegen Gautier. 

Wenn im Iheoretiichen das Dynamijche alleın 
fruchtbar ift, jo hat bey empirischen Betrad)- 
tungen blos da3 Genetische einigen Werth, denn 
beydes coincidirt. Den Sohnjons Volpone. Die 
natürliche Tochter. Grpedition nad) Weimar. 
An) Hrn. - Hofrath Schiller. An Hrn. 
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Geh.R. Voigt. Nachricht von meiner Zurüd- 
funft nad) Weimar. Hrn. ER. Gädide An 
Dem. Bulpius. Abends Hr. Tied. Dann bey 
Hrn. G.Hofr. Loder zu Nacht gejpeift. 
Natürliche Tochter. Mit Rath Schlegel esoteri- 
jches und exroterifches. Volpone von Ben John- 
jon. Gingepadt, verichiednes bejorat 

Bon jena nach Weimar Abends Hr. Hof. 
Schiller. 


. Hrüh verjchtednes beforgt. War Prof. Ihouret 


angefommen. Mit Geh.R. Voigt. Werjchiedne 
Gejchäfts Sachen. Mittag bey Hofe. Der Her- 
320g war nad) Coburg. Hrn. Brof. Doll, mit 
3 Sriedrihsd’or. An Fr. Räthin Goethe. 
Legen dem Weihnachten. Brof. Docll. Das 
Geld fontremandirt. 

Früh bey Geh.R. Voigt. Baujejfion mit Thouret. 
Nah Tiiche Quartett Probe des Titus. Abends 
Geh.R. Voigt. Schiller Bıuny. 

Früh Theater und Schloßbaun Mittag bei) der 
Herzoginn Mutter. Dann Waldhornijten (Polad) 
Gonzert. Abends die Schadhmajchine. 

Früh im Schlofje das Gejchäft eingeleitet. Mit- 
tag Prof. Thouret und Bury zu Tifche. Abends 


Hofr. Schiller. An Hrn. Jacobäer angejehenen > 


Buchhändler in Leipzig, inliegend Octavia. 
Jarbenlehre. Düval. Bertholet. Abends. Bau- 
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jeffton. Bey Hrn. Hofr. Schiller. einiges über 
Sarbe. 

Jrüh bey Serenijjimo. Mittag bey Hofe. Nach 
Tafel bey der Herz. Mutter. Abends der Lor- 
berfranz von Ziegler. 


. Schall wegen feines Abgangs vom Theater. Ber- 


jchtedenes die arbenlehre betreffend. Abends 
Herr Hofr. Schiller. Dritter Act der Maria. 
Jrüh auf dem Eife. Abends die Schaufpieler- 
Ichule. 


. Mittag bey Hofe. Abends Borlefung von Naho- 


met. Zum Thee. Der Herzog. Die Herzogin. 
Der Prinz. Der Prinz von Gotha. van Haren. 
von Haaf. don Wedel. von Waldner. von 
Riedejel. don Stein. von Zöwenftern, Gemahlin, 
Tochter. Schiller und Boigt. 

Früh im Schloß verjchtedne Arrangements mit 
Vrof. Thouret. 


. Yrüh Bury wegen der Kunjtgefchichte des 1Sten 


‚Jahrhunderts. Nach Tiiche bey Schiller. Abends 
Probe vom Titus, fodann bey Gores zum Ball. 
Früh Hr. Bury, wie gejtern, verjchiednes Ge- 
ihäft. Im Schloß um 4 Uhr zur Sejfion. 
Abends Schiller. Marie Schluß des 3 Acts 
bejprochen. Gejch. der Philofophie. 


. Geih. der Philojophie. 10 Uhr Lejeprobe bey 


Sıl. Göchhaufen. Abends Titus. 


15* 


29 


30, 
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. grüh Haushaltungsbejorgungen. Mittag bey 


Hofe. 


3. Abends Thee. Worlefung von Mahomet. Her- 


zogin Mutter. Fräul. dv. Göchhaufen. Fräul. 
v. Wolfsfeel. Herr dv. Einfiedel. Hr. und Frau 
v. Wolzogen. Fräul. v. Jmbhof. Graf Brühl. 
Herr und Frau dv. Mellifh. Fräul. von Stein. 
Hr. Laurenz. Hr. Buy. Herder PBrinzeg ul. 
v. Knebel Fr. dv. Jmbof. Fr. Hofr. Schiller. 
Hr. d. Haren. 


. Yarbenlehre. Schärferr Wtittag bey Hofe und 


im Gonzert. Abends fam Schiller. Gejchichte 
der Bhilojophie. 
Yarbenlehre Newtons Optie. Abends Titus. 


. Charpentier. über die Lager ftätte der Erzte Nlit- 


tag bey Hofe auf dem Zimmer mit Schiller Abends 
Wieland GN Boigt. 

Charpentier arbenlehre. Mittag Wirfing und 
Familie Meyer von Bremen und Bury Abends 
bey Schiller Dann Titus. 

Prismatiiche Berfuche. Abends 6 Uhr Hr. Hoft. 
Schiller. Über Charpentiers neuftes Werk. Abends 
bey Tijche über die Möglichkeit und Unmöglid)- 
feit, die Anforderungen, welche an den bilden- 
den Kimftler geichehen, durch ihn realijirt zu 
jeben. 

Früh verichiedne Gejchäfte und Briefe. An Fr. 
Räthin Goethe. Dank für das Weihnachts- 
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geichent. An Hrn. Hofr. Sömmering, Dant 
für die Bafin Cerebri. Brof. Lenz. Wegen 
einiger Bücher. Juftizr. Hufeland, die Pro- 
pyläen. Hofr. Eoder, Propyläen. 


31. Charpentiers Werk von den Lagerjtätten der Exze 


durchaus gelefen. Einige Briefe. Abends Herr 
Hofr. Schiller. Die Jdee von Entjtehung der 
Gänge durchgeiprochen. 


Cs 
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1800. 


Januar. 


. DBerjchiedne Gejchäfte Briefe pp Hrn. Wlajor 


vd. Knebel. 50 Re nebjt dem 5ten Stücd der 
Propyl. überjendet. Hrn. Hofr. Wieland. 
5te Stück der Propyl. Hrn. Rath Schlegel 
gleichfalls. MWeittag bey Gore. Charpentiers 5 
Yageritätten der Erze. 

Interefjen Berichtigung. Bury über Wahrheit 
bey Hunftnahahmungen. Briefe. 

Briefe. Geh.R. Jacobi Eutin. Prinz Auguft 
Gotha. 10 
Mittag bey Hofe. Abends Gujtavd Wafa. 

Früh bey Sereniss. Abends Schiller über Gujtav 
Wafa. 

Berichiedne Beforgungen. Mahomet an Jifland 
duch Kirms. Secret. Thiele nach Leipzig. ı5 
Im Schlitten mit Auguft. Abends Hr. Hof. 
Schiller. Über das gebundnere Trauerjpiel und 
was allenfalls noch aufgeführt werden könnte. 
Verjchiednes beforgt. Schlitten gefahren mit 
Auguft. Mittag an Hof. Abends Hofr. Schiller 20 
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und Gch.R. Voigt. Überhaupt Magnetismus. 
Theorie der Erde. Lichtenberg Kalender don 95 
u. ). w. 

Briefe von Schelling und Schlegel. An Prinz 
August, Weahomet überjendet.  Geftrige Be= 
trachtungen fortgefegt. Schloßbaujahen. Wie- 
lands Werde. NVHOI Band. 


. Den zweyten Theil des exiten Buchs der netv- 


toniichen Optik durchgegangen. Nach Tijche mit 
Prof. Thouret über den Schloßbau. Nbends 
Herr Hofr. Schiller, vorzüglich über das netv- 
tonifche Unmwejen. Die erjten Experimente mit 
ihm durchgegangen. 


. DBerjichiedne Gejchäfte. Wiittags an Hof auf dent 


Himmer. An Hrn. Maj. von Knebel. Mit 
einigen Bogen die Propyläen betreffend. 
Niebuhrs Reifen. Franzöfiihes Theater. Mit 
Schiller gegen Abend auf dem Schlitten. Abends 
die Theatral. Abentheuer. 

Wie gejtern. Garderobe zu Mahomet. Bejuc) 
von Hufeland feinem Bruder, nachher von oder. 
Nachmittag Niebuhr. Abends Schiller über Mac- 
beth pp. 

Abends in der Komödie. Gattin und Witte. 
Mittag bey Hof. - Abends Düpui. HZimweyte Lefe- 
probe von Mahomet. Hr. Hofr. Schiller blieb 
zu Tijche. 


1800. Sanıtar. 


5. Beforgung wegen Mahomets. Im Schloße. 


Abends die Eorjen. 


. Nah ZTiihe nach Gttersburg im Schlitten mit 


großer Gejellichaft Abends bey Schiller. An 
Herrn Unger, mit der Zeichnung don Orpheus 
und Euridice und einer Nemefis; ingleichen ein 
Sremplar Mahomets nah Dresden an Herrn 
DOpik, dur) Hrn. Bulpius. 

Früh bei) Sereniss. der nicht wohl war. Mittag 
bey Hofe. Abends die Zauberflöte, 


. Brof. Keftner Magnetismus derjelbe mit Bury 


zu Ziihe. Abends Geh.N. Boigt. Nachts Nies 
buhr. 


. Berichtedne Geichäfte. Alfieri. Abends Schiller. 
. Alfieri. Nachm. Probe von Meahomet Abends 


mit den Schaufpielern bey Schiller. Theater 
Späße. 

yrüh Büri. Gemälde Abends der Wildfang 
Dann zu Schiller. Über Macbeth. Alfieri. Nach 
giebigkeit gegen das Bublicum. 


. Alfieri. Abends Probe Mahomets Auf dem 


Theater Dann Schiller bey mir. 

Niemann vom Gifen. Mittag bey Hofe auf dem 
Himmer. Abends für mic) Niemann Alfieri. 
Abends Barbier von Seville. 


. Baufefjion. Serenissimus waren mit zugegen. 


Mittag Hofr. Schiller. Winden Burys Bilder 
gejehen und manches über Gegenftände und Motive 
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geiprochen. Abends Probe der drey lebten Aecte 
von Mahomet. 


. Yrüh in das Schloß. Sefftion mit Geh.R. Voigt 


und dv. Wolzogen. Mittags bey Tafel an Hof. 
Abends Probe von Mahomet. 

Srüh Briefe. Bey der Herzoginn Mutter au 
dajelbit zu Mittag Abends Hauptprobe von 
Mahomet. 


. Nacım. bey Schiller Abends Hochzeit des Yigaro. 


Un Hrn. ZLandlammerrath Gonta. inser. 
ein Brief an den jungen Henfing in der Troms- 
dorfiichen Apotheke. Friedrich Berthes. Dank 
für die Aufnahme des Aufjaßes über Laokoon 


. Yıüh Briefe Gejchäfte Geld an Herrn Major 


von Knebel nebjt Brief durch den Boten Voigt 
überfendet. m Theater. Bey Auch Nachn. 
Schiller, über Phyfica Abends Borjtellung von 
Neahomet. 

Optifche Werde von XYeipzig Gautier, Marcus 
Marei. Pemberton. Adv. Steinhäufer, Plauen 
vd. Humbold nad Madrid. Nach Tiihe Schloß 
Bau Seffion Zu Schiller. Nachts Redoute. 


Februar. 


. Früh im Schlofje Wit Seren. fpaziven. Mittag 


bey Hofe. Abends Schiller. 
Shloßbaufahen. Metromanie von PBiron. Mi: 
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janthrop. Der Arzt wider Willen von Mtoliere. 
Gonradin von Werthes. Abends Hofr. Schiller. 
An Dem. Delf. Mit Einjchl. eines Briefs 
von Hrn. Landfammerrath Conta, die Sache des 
jungen Senfing betreffend. 

Früh im Schloife. Abends Kleine Probe von 
Mahome. Miolieres und Plautus Amphitryo. 
Arrangement der botan. Kupfer nad Juiffien. 
Verichtednes den Schloßbau betreffend. Hrn. 
Prof. Lenz, wegen verichtedner Bücher. 
Arrangement der botan. Kupfer. Bel) Serenissimo 
auf dem Zimmer. Abends Schloßbaufejfion. ©o- 
dann Schiller, der die ziwey eriten Acte des Mac- 
beths las. 

Wittags mit Serenissimo auf dem Zimmer. 
Abends Schloßbaufeifion. Hr. v. Wolzogen 
nahm Abichied. 

Singen Sereniss. nah Halle ab. Kam das 
Schraderiihe Telescop an. Abends die Entführ. 
aus dem Serail. 

Früh im Schloffe. Mittag Hr. Bury. Ein- 
rangirung der botan. Kupfer. Ward das Schra= 
deriiche Telescop ausgepadt. 

zrüh brannte die Efie im Schloife. Sejfion 
mit Hrn. GN. BVoigt. 

srüh im Schloffe, um die vorfommenden Ge- 
ihäfte dajelbit zu bejorgen. Nach) Tijche das 
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jiebenfüßige Telescop aufgejtellt. Abends mit 
Auch objervint. 


. Hrüh meist Schloßbaugejchäfte. Schaufpiel an 


VBanderjtras abgeihidt. Wallenjteins Lager. 
Nachts GR Voigt und Hofrat Schiller. Den 
NMeond betrachtet. 


. Bey Geh. Voigt wegen Starke. Beym Prin- 


zen Homer lejen Zur Tafel Zu Geh.R. Voigt 
Bey der Herzogiun Mutter. 

Varia bei. Schloßbau Adten. Dann ins Schloß 
mit Ihouret mandes. Nachm. Sejfion dajelbjt 
Abends das Gejchäft continuirt. Nachts Re- 
doute. 


. Yrüh Schlogbau-Angelegenheiten. Abends zu 


Schiller, welcher Ader gelafjen Hatte. Das 
Arrangement von Macbeth durchgeiprochen. Wtan- 
ches auf Phyitt jich beziehendes. 

Früh im Schloß, Arrangirung der Riffe. Mittag 
der junge Schnauß. Abends bey Leg.R. Ber: 
tu). 


. Yıüah im Schloß. Yebte Conferenz mit Baumitr. 


Ihouret. Schiller war nicht wohl. Abends 
Wallenitein. 


. Yrüh im Schloß, Anfang zur Oxdnung der 


Formen und Modelle. Mittags bey Hof. Abends 
Concert bey der Herzogin Mutter. 
Schlogbau Sachen. Abends Gleiches mit Gleichent. 
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. Schloßbau Saden Abends bey Schiller der 


frand war. 

Geichichte der Farbenlehbre Schloß Baujacen. 
Probe von Tarare Schloßb. Sejfion Bey 
Schiller. Sleomenes Agis. Tiber. Grahus. 5 


. Hr. Bury fing das PBortr. an. Abends Wallen- 


itein. 


. Bortrait. Mittag Bury Eifert 

. Portrait Probe von Tarare. 

. Abends Redoute. 10 
. Abends Tarare. 


März. 
Un Hrn. Unger, die exjten Glegien nebjt dem 
Probedruf von Orpheus und Euridice corrigirt. 
Diejen Tag und die vorhergehenden, meijt mit 
Schloßbau beihäftigt. Mlorgens zeichnete Bury 13 
am Bortrait. 
Portrait, Schloßbau. Zu Tiihe bey Gore. 
Abends das Räujchchen. 
Portrait, Schloßbau, bey Geh. Rath Voigt we- 
gen verichiednen Geichäften. Botanik. Schkuhrs zo 
Werk. Abends bey Schiller. 
zrüh am Portrait gezeichnet. Schlids. vd. Ein- 
fiedel. Major Anting zum Frühitüd. Nach- 
mittag Baufejjion. Abends bey Schiller. An 
Hrn. Ferd. Hartmann nah Stuttgards 
nebjt Zeichnung zurüd. 
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Früh im Schloß. Nah Tiih bey Schiller. 
Abends Cosi fan tutte, 


. Am Portrait gezeichnet. Das Geheimnig der 


Mutter wieder durchgelefen. Die botantjche 
Sammlung weiter bejorgt. Nachmittag zu 
Schiller. Abends zu Haufe. 

Magnetifches. Am Portrait gezeichnet. An 
Hrn. Steinhäujer nad Plauen nebjt ziey 
Thaler. An Hrn. Kolbe nah Düjfeldorf 
nebjt Zeichnung zurüd. 


. Berichiedne Geichäfte im Schloß. Bor Tafel 


mit dem Prinzen gelefen. Zu Tafel. Zu Hofr. 
Schiller. Zur Herzogin Mutter, mujttal. Ge- 
Ipräd). 

Verichiednes in Ordnung. Briefe. An Brof. 
Sichte An Brof. Sıhelling nebjit Vancouver 
überjendet. Die Hofmeifter 


. Muftkaliihe Zeitung 


Schloßbau Sejfion. Bey der Herzogin M. 
Durdl. Redoute. 


5. Ham Durchl. der Herzog ivieder zurüd. 
. Yrüh mit Sereniss. und Suite durch die neue 


Borjtadt und ins Schloß. Abends Dienjtpflicht. 
Un Hrn. Major vd. Sinebel eine Rolle mit 
50 xthle durch den Slmenauer Amtsboten. 
Epigramme durchgejehen. Mittag bey Hof. 
Epigramme corrigirt. Mittag bey Durchl. der 
Herzogin Mutter, gegen Abend bey Schiller. 


1300. März. April. 
Botantiche Sachen. An Hrn. Rath Schlegel 
Spigramme abgejendet. 
Kam Hr. R. Schlegel von Jena. 


. Borzüglich Botanica AB Hr. Bobs mit uns, 


Früh. HEN. Hirms dann Geh. Rath Boigt. 
Sn den vorhergehenden Tagen, Zu Haufe An- 
gefangene Cur Botanik. Nachmittag Schiller. 
Ham Iemler zum erjtenmal zu Auguft. 


Ayprit. 


. An Hrn. M. v. Sinebel nebit 186 Re. 8 gr 


durch den Amtsboten. An Hrn. Bürgermitr. 
Schnepp, Jlmenau. 
Driefe Horace Walpole. Abends Serenissimus. 
An Herrn Rapp, mit 15 Karol. durch Hrn. 
Gotta. 

. „journal der Nomane Walpoles Schriften 


lter Band. Nah Tiihe Herr Hofr. Schiller. 
Über Paria, Macbeth, italiän. Gegenden, an- 
tife Amphitheater pp. An Hrn. Unger, Gpi- 
gramme. 

Meift im Garten. Überfichten verichiedner Wiffen- 
ichaftlicher und andrer Angelegenheiten dv Am- 
rung Bater und Sohn. Ordnung in der Cam. 
Obseura Aufitellung des Tubus. 


. YJrüh im Schlofje mit Pr Meyer dann an den 
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Jakobs thoren. Mittag. Wieland und Schiller. 
Buy. 


. Früh mit Sereniss. jpaßieren. Abends Conzent. 


Vrolinift. 


. Brief von Gotta. Fauft angejehen. Abends 


£lein Gonzert. Seidel. 


2. Früh Baufelftion bey mir Melittag Wieland, 


Schiller, Herder. Bury. 


. Gebadet. Fauft. 
. Yauft. 
. Hauft. Buy. Schulze. Wegen denen neuen 


Bauen. Zu Tiiche Geh.R. Voigt HR. Schil- 
ler Meyer von Bremen Harbauer von Zweybr. 
Nahm. G.Hofr. Loder 

Gebadet. Weniges Fauft. Varia. Nach Tiiche 
bey Seidel am Jakobs thore mit Riedel pp 
Gebadet. Fauft. Abend Gonzert. 2 Jagemann 
Herder. Geh.R Voigt Adermann Reg Voigt 2. 
Amrung. Wolzogen 2 Schiller 2 


. Yauft. Nachmittag im Schlof. 
. Yaujt. gebadet. Schloßbau jahen. An Hrn. 


Prof. Schelling mit Charpentier. Hrn. Kei- 
mann in Buttjtedt. 


. An Hrn. Hofb. Mitr. Thouret verichiedne 


Kilje abgejendet, jiehe Schloßbau-LIecten. 


. aut. 
22. Fauft. Bad. Nachmittag im Schloß. Sere- 
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nissimi Angabe wegen der Verlegung des Wegs. 
Abends Hr. Hofr. Schiller; Schellingg Dar- 
jtellung des pealismus. 


3. Fauft. Gebadet. DVerjchiedne Beforgungen. 
24, Fauft Mittags gegenüberjtehende.. Hr. GN. 5 


DV 
St 


ID 
[0.0) 


Voigt. LER. Rühlemann. Hr. Vicepräf. Her- 
der. Hr. KR. Ofanı. Hr. ER. Ridel. Hr. 
ER. Bertud. Hr. HR. Schiller. Hr. Loder. 
Hr. Gualteri. Abends Schiller. 

um Gonzert. Durchl. Brinzgej). Fr. d Bedh- 
tolsheim Frl v Knebel Fr. » Stein Full 
v Niedefel Fr. dv. Imhof Frl. v Imhof Hr. 
und Fr d Wolzogen Hr und 5 dv Löwenjtern 
il dv Lömwenftern Hofr Schiller und Frau Neg.R 
Voigt und Frau Geh. Voigt. dv. Wolfsfeel 
vd Seebah v Fritid 2 Dem Jagemann 

ac) Leipzig. Das. Tagebuch bis den 16. May 
it in den Acten befindl. 

Bon Weimar abgegangen. Kamen nachmittags 
gegen 4 Uhr hier an. Abends Homödie, das 
Yaterhaus. | 

Den 29ten. Die Gemähldefammlung des 
Drapeau bejehen, zu mehrern SHandelsleuten. 
Kam der Fürft von Dejjau. Abends Komödie, 
die offene Fehde und das neue Jahrhundert. 

Den 30ten. Früh mit dem Fürjten von Defjau 
an verjchiedenen Orten. Mittags Kanzler Hof- 
mann. Gemählde nach Rafael im Bejit eines 
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Grafen Piccolomini. Abends Conzert der Mad. 
Parravieini. 


Mai. 

Den Iten May. Gingen der Fürft von Defjau und 
der Herzog von Weimar fort. Bey Baufe. Portrait 
5 von Mosnier. Gouache Landichaften von Slaaz. Ge- 
mälde Sammlung im Slafifchen Haufe. Pfarr Kunft- 
händler. In verjchiedenen Läden mit Hanzl. Hof- 
mann Dautens Garten haus. Bey Frege. Wollen- 
waaren, Leinwand, Leder jehr guter Abgang; feinere 

ıo Mufjeline, Hatune geringrer Abgang. 


Den 2ten May. Ham Graf Reden. Wit dent 
jelben an verichiednen Orten, mit ihm und Kanzler 
Hofmann zu Mittag gejpeift. Nach Tijche verichiedne 
Gänge mit demjelben. Sn der Comödie. Abends 

15 wieder zu drey zufammengejpeift. Auch war ich früh 
bey Pfarr geivejen und hatte das engliiche Vortefeuille 
durchgejehen. Bon Füekli, wie von jedem genialen 
Manierijten, fann man jagen, daß ex ich jelbft parodire. 
Yalt in allen übrigen Blättern zur Shafespears- 

»» Gallerie Compofition und Behandlung völlig motiv- 
und charakterlos. Graf Reden über die Forderung der 
Menjchen an denjenigen, der wirken will, daß er jich 
aufopfern joll. Über die verichiednen Arten Steinfoh- 
len. m preußiichen haben jie das legte Jahr jo viel 

3; gefördert, daß e3 eine Million Klafter Holz aufiwiegt. 
Name eines gejchiekten ae in Sa Yade. 
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Den ten May. Früh noch einige Wege mit 
Kanzler Hofmann. Franzöftiches Porzellan, geringere 
Sorte nicht wolferler als Berliner. Die befjere Sorte 
aber viel wolfeiler. Bey Benjamin Eichel. Teppiche 
bey Grayen. Abends Conzert bey Fsrege, wo die Piris 
ipielten, Mad. Plomer jang und Herr Gapellmeifter 
Himmel einiges von feiner Compojition vortrug. Seine 
Wahl wißiger Lieder. Allgemeinere YFaplichfeit des 
Wites. 

Bey dem Leipziger Theater völliger Mangel von 
Kunjt und Anjtand, der Naturalism und ein lofes, un- 
überdachtes Betragen im Ganzen wie im Einzelnen. 
Eine Wiener Dame jagte jehr treffend, jte thäten 
doch auch nicht im geringjten, als wenn Zujchauer 
gegenwärtig wären. So tft e$ auch mit dem Sprechen, 
e3 ijt auch nicht eine Spur zu jehen von Abficht, ver- 
jtanden zu werden; was eben der Zuhörer nicht hört, 
das hört er nicht, des Nückentwendens, nach) dem Grunde 
Sprechens ıjt fein Ende, und demohngeachtet muß man 
jagen, daß fie von Zeit zu Zeit mehr als billig ift 
manierirt find, denn gerade aus der jogenannten 
Natürlichkeit ift bey bedeutenden Stellen feine andere 
Zuflucht als in die Manier. Übrigens ift nichts 
begreiflicher, als dat Liebhabertheater jich neben einer 
jolchen Gejellichaft vecht viel einbilden dürfen. 

sh fand Heren.. . .„, der für Frege in Penfyl- 
vanien gewejen war, mit dem ich verjchiedenes über 
dortige VBerhältnifie jrrad. Er hat eine jchöne Tijch- 
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platte mitgebracht von einer Kiejelbreccte, jener ähn- 
Gh, wovon die Voigtiiche Mtecklenburger Dofje ge- 
macht tft. 


Den Aten May. Früh bey geheime Kriegsrath 
Müller. Nachmittags im Panorama. Abends in 
Abtnaundorf bey rege. Er bejitt jehr jchöne Wtine- 
alien. Bejonders merfwindig war mir eine Juno 
als Herme, von orientaliihem Alabajter, weiß, mit 
wenigen xothen Streifen; der Kopf von Erz, jo wie 
der linke Fuß, der rechte fehlt; die Hände im Schleyer 
von bewundernswürdiger Schönheit, der Kopf jehr 
wohl erhalten und jharf, der Körper und das Ge- 
wand jehr weichlic) gearbeitet von außerordentlich 
Ichöner Faltenanlage und Behandlung. 


Am 5ten May. Früh Herr Cotta. Mit Herin 
Gotta viel über jeine Reife nach Paris, jeinen Aufent- 
halt dajelbit, das VBerhältnig don Reinhard, Talley- 
rand und anderer bedeutender Perjonen, von den 
Büreaus, den Mtinijtern, den Parijern und Tran- 
zojen überhaupt. 

Nachher zu Fleifchern, wo ich den jüngern Gampe 
aus Hamburg fand, der mir manches interejjante von 
Paris erzählt. Nachmittag ums Thor und in die 
Gärten, vorher in die Kupferjtichauction. 

Gleichfalls las ich des jüngern Hedwigs Apho- 
rismen, an denen ich mich nicht jehr erbaute. Abends 
fam Herr von Hendrich und ich bezog eine andere Stube. 

gan 
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Am 6ten May. Karte von Leipzig und Betrac)- 
tung über die Yage der Stadt. Bey Cotta über die 
neuen Kupfer zum Damenfalender. Bey Ghlinger 
großer Franzöfiicher Birgil. Girodet hat mehr Stil 
in der Gompofition und geht auf Kunftziwede aus, 
wird aber manchmal falt. Gerard denft natür- 
lic), jeine Arbeiten befriedigen, aber nicht ala Kunjt- 
producte; jein Leidenjchaftliches nähert jich dem Ihea- 
traliichen und Manierirten. Nach Tiiche chalkogra- 
phijches Büreau. Nachher ins Concert. Wenig Troft, 
einiges interefjante Gejpräch mit Heren Magifter Roch- 
ti und Thieriot. DVBor dem Concert die fogenannten 
Ihwarzen Perlen des Grafen Piecolomint. Sie find 
eigentlich jtahlgrün und jpielen ins violette;, da fie 
ferner an der Lichtfeite heller exfcheinen und im Reflex 
die Farbe des Gegenstandes annehmen, dem fie nahe 
ind, jo erhalten fie eine wunderbare Spielung. 
enn man nur die eine Schnur jähe, davon die 
Perlen Kleiner find, woran ein unveines violett domi- 
nivt, twinde man einen jchlechten Begriff von ihrem 
Werthe Fafjen; aber die Schnur der größern ift teirf- 
lich vortrefflich, indem fie die ernjthafte Farbe mit 
dem Glanz und der Spielung der Perle verbindet. 


Den Tten May. Mit Herin Cotta jpabieren und 
verjchiedne Litterarifche Verhältniffe durcchgefprochen. 
Sodann einen Kleinen Spabiergang allein die Meike 
hinaufwärts um des Terrains willen. Dann au 
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Prof. Hermann; ex ift mit dem Achylus und Plau- 
tus beichäftigt, über mancherley philologiiche Gegen- 
jtände, über Guripides; zuleßt über Projodie und 
Ahythmift. Herr Fleifcher Jagte mir, daß das Wert 

5 iiber die Sylbenmaße jtark nad) England gehe. Nad)- 
mittags in das Taubjtummen=nftitut. Abends mit 
Herin und Mad. Sander und Herin Rohliß art im 
Rofenthal, dann in einem öffentlichen Garten und 
mit beyden exjten jodann im Hotel de Sare zu Nacht 

10 gegefjen. Heute erhielt ich die Probe von Bitaubes 
Überfegung von Hermann und Dorothea. 


Am Sten Way. Bey Härtel in der Mufifhandlung 
tegen der muftkalifchen Zeitung. Über die Breit- 
£opfiiche Yamilie, befonders den leßtverjtorbenen Breit- 

15 £opf gefprochen. Bey Ehlinger. Er fordert für den 
franzöfifchen VBirgil 140 #6. Über franzöfiiche Com: 
pendien.  BZinober angefhafft. Bey Frege, two von 
Landwirthichaft die ede war. Er wird einen drey- 
jährigen Berfuch mit Bewirthichaftung eines 150 Acer 

»o enthaltenden Gutes mahen. Zu Tilche Herr und 
Mad. Sander, Abends Concert der jungen Piris, two- 
bey fie viel Beyfall einerndeten, jodann Abends bey 
Sanders. Früh morgen? war ic) aud) vorS Gerber: 
thor gegangen, um die Lage von Leipzig don Ddiejer 

> Seite zu beobachten joiwie den Lauf der Parthe gegen 
das Nofenthal hin. 
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Am ten May. Bey Heren La Garde don Ber: 
lin, der mir jehr viel interefjantes von feinem ziey- 
maligen Aufenthalt in Paris erzählte Bey Hun. 
Legat.R. Bertuh. Bey Bürgemeifter Hermann. 
Bey KHüttner. Mittags im Hotel de Sare. Nad)- 
mittags bey Frauenholz. Verjchiednes interejjante, 
Ein Paar Gemählde von Seele: Scenen aus dem 
gegenwärtigen SKriege. Bijterzeichnungen von Koch), 
einem Iyroler in Kom. Die eine, wo die Landjchaft 
mit der Gejchichte des Orpheus, der von tragischen 
Weibern getödtet toird, vorgejtellt ift, Hat viel Verdienft. 
Einige andere mit Gegenjtänden aus dem Oberon find 
feineswegs glücklich gerathen. Landichaften von Mto- 
litor in Wien, eine jehr ausgearbeitete freye Mta- 
nier, Effect und glückliche Stellen, aber unruhig und 
nicht zufammengedadht. Tufche und Nothitein mit 
einem ferfen Pinfel aufgetragen. Cine bunte Zeich- 
nung von Garjtens: Apollo jpielt auf der Leyer, die 
Mufen tanzen um die Grazien, ein merkwürdiges 
Blatt, woraus man die Art und Weife jeineg Denkens 
und Arbeitens ertennen kann. Hebe, die dem Adler 
zu trinken veicht, in jchwarzer Kunft nad) Unter- 
berger, und zwar nad) dem Bilde, von dejjen Effect 
und Haltung jo viel schon geiprochen worden. Abends 
im Garten mit Magifter Nohli und Gefellfchaft. 


Am 10ten May. Früh im Induftrie-Comptoir, 
den DBücher-Catalogus zur Hälfte durchgefehen. Die 
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Herrn Unger und Woltmann angetroffen. Zu Gon- 
tards twegen des Ameublements. Don Quixote ge- 
lejen. Nachmittags kamen die Meinigen. Abends 
ipaßieren und im Garten gegefjen. 


5 Am Iltn May. Hrüh durch die Stadt ge= 
gangen, in die Nikolaikirche. Jr Auerbachs Keller. 
Mittags zufammen an der Table d’hote. Nac) Tijche 
um die Stadt gefahren. Nad) Gaihiwik und Gonne- 
wit. Abends nad der Funfenburg, zufammen zu 

10 Nacht geipeift. 


Am 12ten May. Früh verichiednes einzukaufen 
ausgegangen, dann zu Heren Unger Kattuntapeten 
und Bordüren bejehen. Mittags zufammen an der 
Table d’hote. Nah Ziihe fam Hr. Rath Schlegel. 

15 Abends noch durch) die Buden, verjchtedne Waaren 
aufgefudht. Sodann in die Komödie. NAriadne auf 
Naros. Die Entdefung von Steigentefh. Abends 
im Hotel de Sare mit Loder, Jrommann, Bohn von 
Hamburg. 


2 Den ldten Way. Früh auf dem Objervatorium 
bey Eplinger. Mittags bey Vieweg in großer Ge- 
jellihaft. Waren gegenwärtig: d. Reber von Wien. 
la Garde von Berlin. Nicolovius von Königsberg. 
Sander von Berlin. Unger von Berlin. Nach Tiiche 

> zu dem Optifus Hofmann mit Geheime Hofrath Loder. 
Abends in die Komödie ward Abällino gegeben. 
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Den I4ten May. Früh verichtedne Abjchieds- 
bejuche. Der Handel mit Hrn. d. Hendrich wegen 
des Wagens ward richtig. Mittags erjt an Table 
d’hote mit Loder und Sanders, nachher bey Frege. 
Abends ins Requiem, jodann in NRudolphs Garten 5 
zu Herin Unger und Gejellichaft. 

16. Bon Yeipzig zurücdgefommen. Bey Serenissimo. 

17. Bey Geh.R. Schmidt zum Meittagejjen mit den 
Ständen. Abends Macbeth. 

18. Das neue Stüd der Vropyläen vorbereitet, zu 
Haufe gegejjen. Verjchiedne Geichäfte, bejonders 
auf den Schloßbau bezüglid). 

19. Mittags an Hof. 

20. Früh mit Serenissimo im Schlofje. Mittags 
bey Kanzler dv. Koppenfels mit den Ständen, 
Abends mit Geh.R. Voigt über die nächjten Ge= 
ichäfte. 

21. Einiges die Propyläen betreffend. Mittags bey 
Geh.R. Voigt mit den Ständen. Bey Fouquet, 
‚sräulein Fouquet ging nad) Paris ab. 20 
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22. Früh einiges die Propyläen betreffend, einiges 
an YFauft. 

23. Mittags die Landjtände zu Tiiche. Durchl. der 
Prinz. dv. Haren. dv. Seebad). Ludecus. Schmidt. 
v. Wildau. dv. Egloffjtein. dv. Einjiedel. v. Schardt. 25 
Gr. Beuft. GR. Voigt. dv. Koppenfels. dv. Egloff- 
jtein. dv. Helldorf. 
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4. Mittags bey Hrn. 8.9. dv. Ealoffitein. 


Die Erpofition der Zauberflöte. Weittags Gäite. 
ÄNR. Voigt und Frau. D. Hewder und Frau. 
Hr. Cotta und Frau. Hr. 9. Schiller und Frau. 


R. Schlegel. 


Erpofition der Zauberflöte. Befuh von Haß- 
locis. Abends nad Ettersburg zu Schiller. 


. Srüh von Ettersburg zurüd, 


Abends die Räuber, pielte Mad. Haßloch) die 
Amalia. 


. Gegenüberftehende Säfte. Hr. Sander und Frau. 


Leg.Rath Bertuh Frau und Tohterr  G.Hofr. 
Loder Frau und Tochter StR. Ludefus Frau. 
Haklod und Frau. HH.Nath Kivms Schwe- 
ter Weiland und Frau Reg. Boigt und 
Frau Paulus und Frau. Geh.R. Voigt. Berg- 
rath Boigt. Neg.R. Dfan. Bury, Br. 
Meyer Abends Don Juan. 

Erpofition der Zauberflöte geendigt. Kam die 
Syuno als Herme von Frege. Mittags bey Hof 
einige Gemählde, bejonders merfwürdig eine todte 
Gäcilie. Abends jpielten die Eleinen Biris. An 
Herin Wilmans nad) Bremen, den 2ten Theil 
der Zauberflöte. 


uni. 


. Cicero’ 3 B. dv. den Pilidhten. Her Buy 


mahlte am Portrait. 
Gicero’3 B. dv. d. Pflichten. Gleihfalls gemahlt. 
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An den Landihaftsmahler Kaaz, Dresden. 
Abends Cosi fan tutte. Nach) der Oper Fr. 
G.H.R. Loder. Sanders und Jrommannz. 

Bey Hof, war Eröffnung des jenaischen Aus= 
Ihußtages. Abends bey Schiller, welcher von 
Ettersburg zurücdgefommen mar. 


. Nach) Erfurt an die Gebrüder Namann nebjt 


36 #0. 16 gr Bitte um 2 Eimer Erlauer. An 
den Juden Ullmann die 60 St. Lbthlx wieder 
zurüd gezahlt. 

Mittags zu Haufe Nachmittags mit Heren 
Hofr. Schiller jpagieren, dann mit ihm zu Nacht 
gegefjen. 

Mittags bey Hrn. Geh.R. d. Kynder, von da ins 
Schloß. | 
Früh Biblioth. Angelegenheiten. Mittag bey 
Werthers zu Tifche. Gegen Abend war Hr. 
GR. Voigt bey mir. 

Mittag bey Hofe. Nahmen die Landitände Ab- 
ihied. Herr Tied und Frau. An Hrn. Major 
v. Knebel 50 Re. durch den Boten Boigt über- 
jendet. An Hrn. Rath Schlegel. Abends 
DE siht 


. Yrüh im Schloß mit Hrn. Geh.Rath von Ziege: 


jar. Nach ZTiiche eine Deputation der jenaischen 
Landftände. Abends war Hr. Hofr. Schiller 
bey) mir. 


. Mittag bey Ganzler v. Koppenfels. 
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Mittag die jenaiichen Landjtände bey mir. Ories- 
bad. vd. Ziegefar. vd. Schlegel. dv. Koppenfels. 
Schmidt. Voigt. Herder. dv. Fritich. dv. Wolfs- 
feel. dv. Wolzogen. Abends Maria Stuart zum 
erjtenmal. 

Frah im Schloß. Mittag bey Hofe. Abends 
war Hr. Hofr. Schiller bey mir. 

Mittag bey Hrn. GR. Voigt mit den jenatichen 
Landesjtänden zu Tiide An Hrn. Prof. 
Döll, Gotha. An Heren Rapp nad Stutt- 
gard, ein Brief an Hrn. Thouret war in 
demjelben eingejchlofjen. Abends Maria Stuart 
zum zwehtenmal. 


. Nachmittag Probe vom Titus. 
. Abends Borjtellung vom Titus. 


Mittag bey Hofe. 


. Berichiedne Schloßbauangelegenheiten. Abends in 


den Garten gezogen. Bibliotheque des Romans. 


. Schloßbau. Tijche, Stadtmftr. Fuhren die 


meinigen zum Frohnleichnam. Nachmittag zu 
Schiller mit ihm in den Garten. Abends allein 
Bibliotheet der Romane. 

Srüh über den Auflag zum Damenkalender nad)- 
gedacht. Bibliotheque des Romans. Mittag in 
der Stadt. Hr. Geh.R. Voigt und Hofr. Schiller 
zu Ziiche. Abends im Garten wie Morgens. 


. Schloßbaugejhäfte Wlittag bey Hof. Ankunft 


Thouretiiher Zeichnungen. 


m 
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Früh Schloßbaugeihäfte. Nachmittag Geld- 
geihäfte. Abends mit Hrn. Hofr. Schiller, 
Meyer und Bury zu Nacht geipeiit. 


. Die guten Frauen. 
;. Die guten Frauen Fortjegung. 


Die quten Frauen. Schluß. Bey Hofe. Abjchied 
der Senatichen Stände. 


29. Gingen Sereniss nad) Eifenad) ab. Abends mit 


Schiller über die natürliche Tochter. 


). Schloßbau Gejchäfte.e Nach Tiiche mit Biri 


über jein und unjer Berhältnig Abends 
Schiller. 


Suli. 


. Scıhloßbau Gejihäfte. Am Portrait Büry. Zu 


Mittag bey Hofe. Abjchied von Serenissima. 
Schloßbau Geichäfte. Abends Abjichied von Geh.R. 
Voigt. Promenade mit Schiller. 

Früh Shloßbaujfachen. An Hrn. M.v. Knebel 
200 36. durch den Slmenauer Amtsboten über- 
jendet. Mittag zu Haufe. Durcl. die Herzogin 
gingen fort. Mit Bury wegen jeiner Verände- 
rung. Abends Schiller über das Mädchen von 
Orleans. 

Früh Schloßbaufahen. An Hrn. Thurneyjen 
nah Frankfurt. Beantwortung jeines Briefs 
wegen der Klauerichen Statuen. 

Mit Prof. Döl die Kamine bejorgt. Er aß 
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Mittags bey mir. Nach Tijche verjchiednes auf 
diejes Geichäft bezügliches. 

Yrüuh Durdhl. d. Herzogin Amalia, das Gemählde 
von Burh zu jehen. Prof. Döl wegen der Ga- 
mine Zu Mittag derjelbe, Schiller und Bury 
zu Tide. Nachmittag über Gegenjtände der 
Hunt, jodann den franz. Birgil. 

Früh Schloßbau. Hr. Prof. Döll ging mweg. 
Früh Schloßbau. Hr. GR. vd. Ziegefar kam ins 
Schloß. Mittags zu Haufe. Hrn. Reimann 
nebjt 14 Ihalr. und einem Nik in zivey Packet- 
hen. Abends Hr. Hofr. Schiller, fernere Be- 
arbeitung des Mädchens von Orleans. 
DVerjchiedne Briefe. An Hrn. Justiz. Hufe- 
land, mit einem Padet 40 6. Interefje ent- 
haltend. 249g. an Hrn. Negijt. Bulpius für 
Ramann nad Erfurt. Schloßbaufachen. Abends 
Schiller, mit demjelben jpagieren. De la litte- 
rature don rau von Stäel. 

Un Hrn. Cotta. Aufjat zu den Damen- Ka- 
lender überjendet. 

Shloßbau. Rathhaus. Abends Fr. dv Stein 
und Wolzogen. 

Schloßbau. Ihüren ins obere Stod. Sloane, 
Dr. Meyer nahm Abi. Pr. Stahl Combina- 
tions [ehre. 

Gebadet. Glectricität. Schlopbau. Abends 
Schiller über griechiiche und moderne Tragödie. 
Schloßbau. 


1300. Zult. 


An Hrn. Unger. Berjchtedne Beftellungen. 


. An Hrn. Vdvofat Steinhäußer nad) Plauen 


17 26. überjendet. 

Die vergangene Woche vorzüglich mit dem Schloß- 
bau zugebracdht. Die Abende mit Schiller. 
Srüh verichiednes in Ordnung und abgethan. 
lachmittag Schiller Abends über die Samm- 
lung von Theater Stüden. 


. Jrüh im Shlod. An ER. Frege mit der 


fleinen Statue. Wiener Fremde. Abends 
Hofr. Schiller. 


2. Jrüh im Schloß die Gejchäfte geordnet. Nach) 


Tiihe nad ena. Abends G.Hofr. Loder. 
Tancered angefangen. D. 22 Juli nad) Jena 
91a St. Laubt. 17 gr Münze. 

Tancred. Spaziven. MWeltheim Baldinger 
Sömmering. Yenz Cabinet. Abends bey Göttling. 
Tanered. Stefens über Mineralogie und das 
mineralogiiche Studium. Dfiander. Spaziren. 
Abends bey Geh. Hofr. Loder. Frommanns, der 
junge d. HZiegefar und noch einige Studirende. 


. Zancerede. Friedrich Schlegel. VBermehren Rath 


Vogel Landt. Schäfer. H.H.NR. Kirmz. 


5. Ianered. Meyer von Berlin. Varia Minera- 


logica et Botanica. 


. Zanered. Um 10 Uhr in die mineral. Gejell- 


Ihaft. Abends Promenade über Burgan. 


. Zanered. Anfang des Aten Acts. Kam Prof. 
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Meyer und der Bauinjpector. Promenade in das 
Paradies. Mittags Friedr. Schlegel. Abends 
zu Haufe noch ein Stüc am Tancred. An Hrn. 
Hoff. Kirms mit einem Promemoria von 
Kirchner wegen der Fuhren. 
Früh Tanered. Prof. Jlgen und deifen Tobias. 
Neues Athenäum. Philiberts Botanik. Abends 
bey Loderz. 
Tanered. Ende des 4ten Act3. Prof. Nietham- 
mer. Friedrich Schlegel. Philiberts Botanik. 
Daaders Schriften. Spatieren und bey Dr. Niet- 
hammer zum Kränzchen. 
Verfchiedne Briefe, Ordnung und Gejchäfte. 
Pofjelt Anatomie der Jnjeckten, Friedrich Schle- 
gel  Philibert3 Botanik.  Baders Pytago- 
rälihes D. 

Anguft. 
An Fauft. Abend Philofophen Gang 
Botanische Schemata Philiberts Botanic, Abends 
die Meinigen. 
Botanijches Schema. Abends nad) Lobeda ipaziren. 
Früh nad Weimar Ins Schloß Aufs Nath- 
haus Nach) Haufe. Varia. Schiller Pythago- 
räisches 7] Bury ging ab. 
Abends in Tiefurt. 
Die vergangnen Tage mit dem Schloßbau be- 
ihäftigt. Abends Schiller. 


23. Varbenlehre. 


el) 
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24. TFarbenlehre. 
25. Farbenlefre Nah Tiihe Tacıtus. Rückkehr 


der WM. von Rudolft. 


September. 
Früh Ausftelung. Nah Tiihe nad ena. 
Abends bey Paulus im Clubb. 
Früh Herr Maj. v. Mildau, um 9 Uhr nad 
Dornburg gefahren. Abends zurüd. iniges 
über Yaujt und die Farbenlehre. 
Einiges an Fauft. Bey Dr. Nietdammer. Philo- 
jophica. Nach Tiiche Friedr. Schlegel Abend 
jpaziven gefahren. Huflands pradtiiche SHeil- 
funde. Hofmann: Farben Harmonie. Brief 
an Hrn. Hoff. Kirms, Ehlers und Weber- 
lings Engagement betreffend, durch einen Erprefjen 
retour. 
Früh nah Weimar. 
Bey Serenissimo. 
Früh 4 Uhr mit Sereniss. nad) Roßla. Mittag 
bey Prarrer Günther in Mattjtädt mit Hrn. 
Nammerherr vd. Ealoffitein, Hrn. KR. Ridel pp 
Abends nad Oberrogla zurüd. 


. Mittag mit den Meinigen nad Niederropla. 


Gegen Abend nah Weimar zurüd. 

Früh 9 Uhr nad Jena und Mittag in Dorn- 
burg. Brief an D. Meyer nad) Bremen, den 
Transport des Wallftiches betreffend. 
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Staffette dv. Weimar. Abends don Dornburg 
zurüd. Bey Loder. 

Früh Helena. Gegen Mittag jpabieren. Arijto- 
teles Poetif. Briefe nah Weimar. An Hrn. 
GN. Voigt. Wegen des Färbehaujes. Hrn. 
Hofr. Schiller. Gtwas über Helena. Hrn. 
Regift. Bulpius. Um Topographie von 
Sparta, eingefchlojfen An Dem. Bulptus. 
Abends Prof. Parlus über jeine Bearbeitung‘ 
des neuen Fejtaments. 


. Yrüh gebadet. Helena. Mit Niethammer jpabie- 


ven. Abends von Weimar die Expedition. 
Früh gebadet. Helena. Niethammer. Nachmit- 
tags allein jpagteren gefahren. Abends bey Dr. 
Baulus. 


. Yrüh gebadet, gegen Mittag jpabieren. 


Früh gebadet. Prof. Niethammer. Nachmittag 
Vermehren und Prof. Stahl. Hr. K. v. Wol- 
zogen. Grpedit. nach Weimar. An Hrn. Hofr. 
Schiller. Den Humboldtiichen Brief an den- 
jelben eingejchlofjen. An Hrn. Prof. Meyer. 
Die Concurrenz und Preisaufgabe betreffend. An 
Herrn HKegift. Bulpius. Bitte um einige 
Bücher, incl. ein Brief an Dem. Bulpius. 
Dann jpabieren. 


. Schellingifche Zeitichrift zweytes Stüd. Prof. 


Niethammer. Gegen Abend Ipagieren, überhaupt 


Goethes Werke. III. Abth. 2. BD. 20 
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meiftens Naturphilofophie.e Brief an Hrn. 
Gotta nad Tübingen. 


. Befuh von Mellifh von Dornburg. Abends 
. Dr. Niethammer. 
. Geh.R. Voigt und Familie von Weimar. Früh 


Tarbenlehre. Abends Niethammer. 

Früh Hofr. Starke. Farbenlehre. Nach Tische 
Fr. Schlegel und Nitter Abends Lichtenb. post- 
huma. 

Kamen Schiller und Prof. Meyer bey Gries- 
bach zu Mittage. Ging abends wieder fort. 


. Früh Helena. Giniges wegen der Preisaufgabe. 


Pr. Niethammer. 


. Yrüh gebadet. Helena. Dr. Niethammer. Nach- 


mittags Gorrefpondenz. An Hrn. Prof. Nahl 
nach Kafjel 20 Due, überjendet. Nebjt der Preis- 
aufgabe fürs nächte Jahr. An Hrn. Jofeph 
Hoffmann nah Köln mit 10 Duc. pp. An 
Hrn. Cotta, Tübingen. Überjendung der Nach- 
richt der Preispertheilung. An Hrn. Prof. 
Thouret. Ankunft der Kiften und der Zeichn. 
zur Decorat. meines Haufes. 

Früh Helena. Mittag bey Loder mit Sartoriug 
dann bey Hufl. Paulus. Abends Niethammer. 
Früh gebadet. Helena. Mit Niethammer Tpabie- 
ren gefahren. Nach Tijche Doctor Nieyer, Tpabie- 
ven gegangen. Abends Friedr. Schlegel. 

zrüh Expeditionen. Wit Nietdammer jpabieren 
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gefahren. Schönes mit dem Abgejchmactten durchs 
Erhabene vermittelt. Nachmittag Fortichritte an 
Helena. Erpeditionen. Geh.R. Voigt. Wafer- 
bau, Btbliothee, Quittung, Steinhäufer. Prof. 
Meyer. Taffo für d. Prinzeff. Propyl. Necenf. 
Überficht. Deutichl. Kunftbemühungen. Brief 
an Steffani wegen der Gapit.Zahlungen. 
Regift. Bulpius. Wegen der Telescope, ein- 
geichl. Billet an Au. Varia Bauinspect. 
Steffanti. Nücfjendung des Fijcheriichen Vor- 
ihlags. Alles eingefchloffen an Dem. Vulpius. 
Rolle an Prof. Meyer. Hr. Hofe‘. Kirms, 
wegen Germanus. Abends bey Paulus mit Yoders. 


. yrüh Erpeditionen. An Hrn. Friedr. Rod) 


(iß, Leipzig. An Hrn. Prof. Schelling, Bam- 
berg. Gegen Mittag Niethammer. Nach Tijche 
ins Mühlthal. Abends Nitter. 


. Yrüh an den Propyl. jchematijirt, gegen Mtit- 


tag Niethammer. Nah Tiihe Expedition nach 
Weimar. Durdhl. dem Herzog von Gotha. 
Dem Hrn. Hofr. Schiller. Propyläen be- 
treffend. Hrn. Hofer. Kirms. Hrn. Regtitr. 
Bulpius. Bitte, die verlangten Bücher aus 
meiner Bibliothef an Hrn. Hofr. Schiller abzu= 
liefern. Hermann de metris, die griechijche 
Halliiche Grammatit, Hederichs griech.-lat. Xeri- 
fon. Sämmtliches eingejchloffen an An Dem. 
Bulpius. 
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Yegat.R. Bertucdh. Abends bey Loder, der nicht 
wohl war, mit Jrommanns. 

Früh für die Propyl. Prof. Niethammer. Nacd}- 
mittag jpabieren gefahren, alsdanın zu Xoder. 
Abends allein zu Haufe. Padet an la Garde, 
Zeichnungen enthaltend nad Berlin. 


. Nitter, Schlegel, Londons Polizey von Gol- 


quhoun. Negift. Bulpius. Grpedition nach Wei- 
mar. Hrn. Hofr. Schiller. Dank für den 
Beytrag zu den Propyl. Humboldts Agamem- 
non und Aufjfat über den Irimeter. Brof. 
Weyer, erjte Hälfte feiner Necenjton in Origi- 
nal zurücgeichiet, ziwegte jollicititt. Hrn. 
H.KNR. Hivms Brief dv. Divector Langerhans. 
Steuerrathb Yudecus Braunjchweiger Xoos. 
Alles eingejhlojen An Dem. Bulpius. 


October. 

Früh Galvanismus mit Ritter. Niethammer. 
Nachmittag wieder Nitter. Abends bey From- 
mann. 

Srüh. Auffaß die Recenfton der Goncurrenz- 
jtücke betreffend corrigirt. Griesbad) und Niet- 
hammer. Nachmittag Ritter, dann jpaßieren ge- 
Tahren. 

GSiniges zu den Propyl. überdacht, gegen Mittag 
Hr. D. Niethammer, ferner Hr. Hofr. Hufe- 
land, welcher von jeiner Bamberg. Reife erzählte. 
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Nah FTiihe Ritter Demonftr. der Dendriten 
Berjude. Dann jpazteren gefahren. Abends 
Sriedr. Schlegel. Zum Efjen bey Loder. An 
Hrn. Prof. Neeyer, an Hrn. Hofr. Schiller, 
an Dem. Bulpius Anzeige meiner morgenden 
Abrerie. 

Früh 9 Uhr von Jena ab. Nachmittag Confe- 
venz mit Hrn. Hofr. Schiller und Prof. Meyer 
über die Koncurrenzjtüde und PBreisaufgabe. 
Früh die. Propyläen betreffend. Mittags bey 
Hof. Dann zu Hauptm. Ggloffitein. Abends 
allein. 

Früh im Schloß. Mittags mit Hrn. dv. Ein- 
fiedel nad) Tiefurt. Kamen Sereniss. und Durchl. 
der Prinz wieder hier an. 

Mittag Dr. Meyer bey Tiihe. Dann mit Prof. 
Meyer auf die alte Cafje und im Schloß. Abends 
Herr Hofr. Schiller. 

Früh die Propyl. betreffend. Wlittags bey Hof. 
Abends auf Sereniss. Zimmer mit Hrn. Hofr. 
Starfe gejpeiit. 

Früh bey Serenissimo. Berichiedne Gejchäfte. 
Mittags Prof. Schelling. Nach Tifche mit ihm 
die Goncurrenzjtüde angejehen. Sodann bei) Fr. 
dv. Stein. Abends Hr. Hofr. Schiller. Hixts 
Beichreib. von Burys Bild. 

Früh verichtedne Briefe dietit. An Herrn 
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Nath Dörr in Eifenad. Dank für Überjend. 
200 %6. von Seiten der Landjtände. 

Früh die Propyl. betreffend. Frühjtüd und Mtit- 
tag 17 PBerfonen. vid. alt. lat. Herr Geh. Hofr. 
Loder und rau. Dem. Loder. Herr Brof. 
Paulus und Frau. Dem. Seidel. Herr Troms 
mann und yrau. Herr Hofr. Schiller und Frau. 
Herr Geh.Nath Voigt. Herr Neg.Rath Boigt 
und Frau. Hr. Doctor Meyer. An Hrn. ©. 
Hofr. vd Ekardt den Wafjerbau betreffend. 
Abends in der Oper die Entführung aus dem 
Serail. 


. Den Reft der Recenfion der Concurrenzjtüde be- 


treffend geichrieben. Nachmittags die Zeichnungen 
an Hrn. Friedel und Hrn. Valentini eingepact. 


. Abends GComöpie. 
. Mittag bey Hof. 
. An Hrn. Friedel in Berlin. Zeichnung 


zurüd. An Hrn. Valentininad Detmold 
deal. 

Tarbenlehre Mittag bey Hofe. Fürjt von Con- 
tanz und dv. Speyer. Abends Anfang des Epi- 
log und in der Comödie. 

An Hrn. Bohmann nah Dresden, an 
Hrn. Schnorr, Leipzig und an Herrn Ro- 
bert nah Hajjel Zeichnungen. 

Bisher theils3 Farbenlehre theil3 ein poetiicher 


- 


1) 


ww 


5 


10 


15 


20 


ID 
6%) 


29. 
Ss. 
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Beytrag zu der Herzoginn Amalia Geburtstag. 
Abends Lear. 

Briefe dietirt. Abends Elmenreich auf der 
Bühne. 


. Mittag Dr. Meyer bey Tijche. Abends obser- 


vat. lJunae mit Hrn. und Frau Dr. Heavder, Hrn. 
Dr. Meyer, Hrn. Mechantcus Auch. Sämmtliche 
blieben bey Tiiche. 

Früh im Palais befchäftigt. Weittag dafelbit ge- 
jpeift. Abends Hieronymus SKuider. An Hrn. 
Wagen nad Hamburg, an Hın. Hartmann 
nach Stuttgart, an Hrn. Kämmerer nad) Ru= 
doljtadt Zeichnungen zurücgefendet. 

Gedicht zum Geburtstage. Mittag bey Hof, wo 
Diedens waren. Abends bey Durcdhl. der Her- 
zogin Mutter, wo VBajthi von Gotter aufgeführt 
wurde. Abends zur Tafel dafelbft. An Hrn. 
Dorheim, Erfurt. An Hrn. Ruhl, Kafjel. 
An Hrn. Martin, Wien. An Hrn. Karid), 
Düfjeldorf. 

Mittag zu Haufe. Abends bey Gores zu Tijche. 
Mittag im Balais. 


Iheatral. Felt dajelbit, Jodanıı mit Herin Hofr. 
Schiller in die NRedoute. 
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November. 


. Mittag am Reg.Hof. Abends im Palais, jo- 


dann in Tarare. 

Früh an Fauft. Mittag zu Haufe, Nachmittag 
an Jauft fortgefahren. Abends Hr. Hofr. 
Schiller. Mittag Bejuch dv. Hrn. ER. Gerning. 
Früh an Fauft, jodann einige Briefe. An 
Hrn. Heinrih Kolbe nah Düfjeldorf, feine 
Gonceurrenzjtücde betreffend. — Iheaterangelegen- 
heiten. Wtittag bey Hof. Abends in die Comöpdie. 
Fruhri. Mittag ins Palais. Probe dai. 
Abends Borftellung. 

An Fauft. 

Un Fauft. Mit Serenissimo im Schloß, dann 
bey Seebadh3. 


An Fauft. Nachmittags nach der neuen Chaufjee 1: 


bis gegen Nödigsdorf gefahren. 
Früh Fauft. Mittag bey Hof. Abends Maria 
Stuart. 


. Berjchtedne Briefe den Schloßbau betreffend. 
. Mittag bey Hof. 
2. Sn diefen Tagen Schluß des jechjten Stüds der 


Propyläen. 


. Yrüh 9 Uhr von Weimar ab nad) Jena. Abends 


bey Geh. Hofr. Yoder, wo die yamilie dv. Ziegefar 
waren. 


. rüh verichiedne Briefe. An Hrn. Prof Meyer. 


An Fräul. dv. Goehhaufen nebjt dem Felt- 
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jpiel mit verändertem Namen überjendet. An 
Commijf.R. Gädicde den leßten Bogen des 
jehsten Stüds der Propyläen überjendet. Um 
11 Uhr Friedr. Schlegel, dann jpabieren. 

Früh Briefe. An Hrn. GR. Boigt. Sodann 
jpagieren. Nachmittag Prof. Schelling. Abends 
in Clubb. 


. Briefe. An Frau Generalin dv. Boß nad 


Mittenwalde An Hrn. Fr. von Reber nad) 
Wien, in demjelben eingejchloifen: An Baro- 
nejje dv. Leutenberg An Hrn. Cotta, Tü- 
bingen. An Herin Bury in Berlin. Alt und 
neu Lacedämon don Guilletiere. Richter. Gal- 
vaniiche Kormeln. 

Briefe. An Herrn Sir. Sedillen), An 
Dem. Ehr. Bulpius. Alt und neu Athen 
von Guilletiere. Abends bey Yoder. Baläophron 
und Neoterpe. 


. Briefe. An Hrn. Rath Rodhlit nad) Leipzig, 


defjen ausgefertigtes Decret betreffend. An Hrn. 
Müller, Mahler in Rom. An Hrn. Bitaube 
Paris. Dank für Hermann und Dorothea ein- 
geihl. An Hrn. v. Humboldt. An Hrn. 
Bauinjpect. Steffani der Ömlerjche Brief 
mit einigen Nachrichten wegen des Capital3. 
Sarbenlehre. Mtineralien- Händler. Bergrath 
Hörfter. Abends Dr. Niethammer. 


. War Hofr. Schiller mit Prof. Weyer hier. Bey 
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Loders zu Mittag und Abend. An Hrn. GR. 
Boigt. Bitte um Fürjprache bey Sereniss. twegen 
Verlängerung des Urlaubs. An Hrn. Hofe. 
Kirms. An Hrn. RAT. d. Sedendorf. Ab- 
druck des Feitipiels retour gejendet. 

Ianered. Kam Auguft.  Suft.R. Hufeland. 
Mad Unzelmann. Berlin. 

Tanered. Dr. Paulus. Um 11 Uhr fpaßieren 
gefahren mit Auguft. Abends im Clubb. An 
Hrn. 9. NR. Kirms. Snliegend der Bericht 
wegen des Lauchjtädter Iheaterbaues. 

Tanered. Depejche von Hrn. d. Wolzogen wegen 
Ihourets. Solche zurücdgejandt mit der Nac}- 
richt ins Haus wegen meiner Abreife. An 
Mad Sander mit dem Eleinen Drama. 


December. 
Srüh bey Sereniss. verjchiedne Gejchäfte abge- 
than. Nachmittag nach Jena. 9 Carolin mit- 
gen. Abends bey Geh. Hofr. Lover. 
Tancred.  Mercier nouveau Paris VI.T. Wie- 
land Aristipp. 1 B. 
Iancered. Wie gejtern. 
Tanerd. An Hrn. Direct. Jffland Ber- 
lin, Sten und Aten Act Tancred überjendet. An 
Mde Unzelmann Berlin, Ggmont überjendet. 
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. Zanered ziweyten ect geendigt. Briefe nad) 


Weimar. An Augujt, jein Stammbuc zurüd. 
Kirms wegen Irland. Sphigenia u. |. w. 
Voigt. Einige Academica u.j.w. Sdiller 
wegen Tancred, Sphigenia u. }. ww. NB. Erasmus 
Hrancisct Hölliicher Proteus. Beders bezau: 
berte Welt. 


. Zweyter Act Tanfr. an Yfland 
). Tourville Bejchreibungen und Stupfer von Paris 


und Frandreic. 


. Hrn. Hofr. Schiller. Mit dem Triumph 


bogen. Geh.R. Boigt wegen Kegift. Vulpius pp. 
Hrn. Hofer Kirms. Wegen der Probe von 
Sphigenia. An Fr. R. Goethe. Dank für den 
Weihnachten, wegen Beytrag zu Jacobi’3 Tajchen- 
buch. Wegen den jungen Schloffer. 


. Zanered geendigt. Baptista Porta magia na- 


turalis. 


. d. Burgsdorf der von Paris fam und Briefe 


von Humb. bradte.e An Hrn. Dir. Sr: 
land, den erjten und fünften Act von Tanered 
überfendet. An Hrn. R. Rodhlib, Leipzig, 
Quittung von der Kanzley überjendet pp. 
Yredtag nad) Weimar mit Heren Prof. Schelling. 
Abends Kedoute. 

Sphigenia. 

Montag Abend kam die Herrjchaft wieder, 
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Mittag bey Hof. In der Probe ı 
Schöpfung jodann im Palais. MU 
Hofr. Schiller. 
Abends Hr. Hofr. Schiller und Prof. 
zum Abendefjen. 


F 


Die handschriftlichen Vorlagen zum vorstehenden Texte 
sind grösstentheils enthalten in den Handexemplaren der 
Kalender und den auf längeren Reisen angelegten „Acten*. 
Als Quellen waren ferner zu nutzen die ersten, ursprüng- 
lichen Reise-Aufzeichnungen, wie sie zum Theil noch in 
Notizbüchern und Heften, auch auf einzelnen Blättern 
vorliegen; für 1790 ein Bogen mit der ersten Anlage eines 
Tagebuchs, für 1792 ein von Goethe herrührender Auszug. 
Dass aus den Reise-Acten alles Zugehörige einbezogen wird, 
beruht auf Goethischer Anordnung (288, ı7) und entspricht 
dem, was uns im einzelnen Fall über die Entstehung dieser 
Acten bekannt ist (vgl. unten zum 30. Juli — 21. August 
1797). Das handschriftliche Material befindet sich im Goethe- 
Archiv, nur ein Notizbuch (von der schlesischen Reise 1790) 
auswärts. 

Die Reihe der Kalender, abbrechend mit 1782, wird 
erst von 1796 an vollständig. Von der vorderen Hälfte der 
Neunziger ist ausser spärlichen Ansätzen (1791. 1793) nichts 
vorhanden. 

Das Jahr 1797 macht einen merklichen Abschnitt. 
Mehr als früher bekommt das Tagebuch ein geschäftsmäs- 
siges Gepräge, das Schematische nimmt überhand. Von jetzt 
an trägt Goethe nur selten noch eigenhändig ein, auch 
hier zieht er es nun vor, sich der Schreiberhand zu be- 
dienen. Der Gothaische Schreibkalender, den er seit 1797 
ausschliesslich wählt, eignet sich durch sein Format für 
ausführlichere Eintragungen. Die Seiten sind beziffert; die 
linke ist für zwei Tage eingerichtet, die rechte, der An- 
lage nach für Einnahme und Ausgabe bestimmt, bietet, 
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wo es nöthig, einen gleich grossen Tagesraum wie jene. 
Auf der rechten ist öfters weiter geschrieben; es werden da 
bisweilen die genauen Titel und Stellen von gelesenen 
Büchern eingetragen, dann und wann auch eigene Gedanken 
und Beobachtungen. Mit dem Jahre 1799 aber (230, 27 und 
233,16) beginnt der Brauch, diese Seite zu einem geschäft- 
lichen Appendix zu benutzen: hier werden nun, mit Unter- 
streichung der Adressaten, die „Expeditionen“ registrirt, und 
die Namen der geladenen Gäste. 

In den Kalendern und Reise-Acten begegnet uns von 
1797 an Geists Handschrift, und nur diese neben der Goethes; 
bis in die Mitte der neunziger ist es der Diener Paul Götze, 
mit dessen bescheidener 'Schriftleistung Goethe auf Reisen 
vorlieb genommen hat. Weitaus das meiste, das in Schreiber- 
hand vorliegt, gibt sich als Dictat zu erkennen; nur selten 
beruht ein Stück auf eigenhändiger Vorlage. Spuren einer 
Durchsicht finden sich in den Kalendern nicht häufig 
und nicht auf grösseren Strecken, wohl aber in den Reise- 
Acten. 

Einem so verschiedenartigen Stoff gegenüber ist bei 
der Textconstitution nicht mit einem Princip auszukommen. 
Praktische Regeln ergeben sich nur in und mit der Arbeit, 
und eine Entscheidung von Fall zu Fall ist nicht ausge- 
schlossen. Wenn Eigenhändiges, aus den in 1,343 dieser 
Abtheilung angegebenen Gründen, am besten im Rohdruck 
wiedergegeben wird, so ist für die überwiegende Masse des 
von Subalternen Geschriebenen eine gewisse „Entrohung“ 
das angemessene Verfahren, eine Säuberung, die mit der 
Unzulänglichkeit des Subjects wie mit der Willkür des Zu- 
falls zu rechnen hat. Götze schreibt „die Syllaga“ für „tussi- 
lago“, „Conclumerath“ für „Conglomerat*, „Achidecktur* 
u. dgl., Geist „angenehm“ für „anonym“, „Gemälde in“ statt 
des Namens „Jomelli*, „die sie schätzt“ statt „die Sujets“. 
(Goethe hat sich (das liesse sich noch an manchem andern 
Verhört-Verschriebenen darthun) in der Aussprache gehen 
lassen, aber das Ohr des Ungebildeten setzt bekanntlich auch 
das rein und richtig Ausgesprochene in den eigenen Dialekt 
um. Barbarisch und pedantisch zugleich wäre es, in einem 
Goethischen Texte derartige Spuren der Unbildung, des 
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momentanen sich Behelfens aufzubewahren; unverständig, 
eine das Verständniss behelligende Schreiber-Interpunction 
retten zu wollen, oder eine widersinnig ausgelassene nicht 
zu ergänzen. 

Goethes eigener Vorgang liess den hier einzuschlagenden 
Weg nicht zweifelhaft. Goethe hat corrigirt, nicht bloss 
was den Sinn berührte, sondern auch Buchstäbliches und 
Satzzeichnung. Er corrigirt nach Musse und Bedürfniss, 
also nur streckenweise gründlich. Er beseitigt einen Fehler 
ein Mal, den er bald danach stehen lässt; er setzt, auch wo 
er es genau nimmt, als Interpunction viele Zeilen hindurch 
bloss Komma ein, auch statt eines Punctum, augenschein- 
lich nur, um sich die Änderung des nächsten Anfangsbuch- 
staben zu ersparen. ‘Diese Durchsicht ist in jedem Fall nur 
eine vorläufige; dem Textbearbeiter ist die Richtung damit 
vorgezeichnet. Übrigens ist, abgesehen von den Fehlern, 
die der landgängige Dialekt verschuldet hat, und von der 
unzulänglichen Interpunction, an der Masse des von Geist 
Geschriebenen nicht sonderlich viel zu bessern, denn ziem- 
lich rasch hat dieser sich in die Schreibweise seines Herrn 
gefunden, und so sind zumeist nur etliche altfränkische 
Schreibungen (Schrifft u. dgl.) zu entfernen, die Goethe selbst 
damals schon abgethan hat. So wurden nun auch in den 
von Schreiberhand herrührenden Theilen durchgehends die 
Namen berichtigt, insofern sie als verhört gelten konnten, 
selbstverständlich unter Wahrung des Zeitüblichen. Eine 
feste Grenze indessen ist dabei durchaus nicht zu gewinnen, 
und dem Schreiber wird jedenfalls mehr, als er verschuldet 
hat, zur Last gelegt. Zweifellos, ja nachweislich sind unter 
den im Text berichtigten Namen etliche, die Goethe falsch 
dietirt, unrichtig in seine flüchtigen Notizen eingetragen 
hat. Um so mehr erschien es geboten, die Namen in ihrer 
schriftlichen Gestalt, so wie überhaupt alles Verschriebene 
und Verhörte, dafern es für Fragen der Textkritik (deren 
noch gar manche zu lösen ist) oder etwa für eine Unter- 
suchung über Goethes Aussprache wichtig ist oder werden 
kann, unter den „Lesarten“ aufzubewahren. 

Von Wichtiekeit ist es für jede textkritische Unter- 
suchung, zu erfahren, ob eine Strecke hastig. oder bequem 
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geschrieben, ob sie mehr oder minder eingehend oder gar 
nicht durchgesehen ist; ferner, eine möglichst adäquate 
Vorstellung zu erlangen von dem Zustandekommen des 
Textes. Jenes ist, soweit es sich feststellen liess, von 
Strecke zu Strecke angegeben; über die Genesis der „Acten* 
aber geben die erhaltenen älteren Gestalten von drei grös- 
seren Abschnitten (1795. 1797) Aufschluss, von denen die 
beiden ersten in ihrem vollständigen Wortlaut eingerückt 
sind, die dritte theils im Zusammenhange, theils in Varian- 
ten aufgelöst gegeben wird. Zu den Tagebüchern sind 
derartige Elemente (Zettelnotizen) erst aus späterer Zeit 
vorhanden. 

Frläuternde Zugaben sind nicht gänzlich ausgeschlossen 
worden, und werden sich an ihrer Stelle als nothwendig 
ausweisen. Über Einzelheiten der Technik (so die Ein- 
beziehung der erwähnten rechtsseitigen geschäftlichen Zu- 
sätze in den Text) wird an der ersten Stelle, wo sie auf- 
treten, im Apparat berichtet. 

Es bedeutet 9 eigenhändig mit Tinte, g! eigenhändig 
mit Blei Geschriebenes, auch bei Correcturen: braves g aus 
praves besagt, dass Goethe die Correcetur selbst mit Tinte 
eingetragen hat. Cursirdruck bezeichnet Lateinischgeschrie- 
benes, Schwabacher Ausgestrichenes der Hs. 


Die Arbeit an dem zweiten Bande der Tagebücher war 
in folgender Weise vertheilt. Die Jahre 1790 und 1792 hat, 
unter gelegentlicher Beihülfe von Julius Wahle, Bernhard 
Suphan bearbeitet, mit Ausnahme der von Friedrich 
Zarncke beigestenerten Blätter aus dem -Notizbuche der 
schlesischen Reise. Als Redactor hatte Suphan ausserdem 
die sämmtlichen Vorarbeiten zu übernehmen, welche die 
Feststellung des dem Bestande der Kalender hinzuzufügen- 
den Materials bezweckten. Als Herausgeber ist für das 
Übrige C. A. H. Burkhardt verantwortlich ; doch hat sich 
die Textrevision der Reise von 1797 (S 76—194) infolge der 
eigenthümlichen, oben angedeuteten, Schwierigkeiten mehr 
und mehr zu einer gemeinsamen Arbeit des Herausgebers 
und des Redactors gestaltet. An der Zusammenstellung 
und Ausarbeitung des kritischen Apparats ist, abgesehen 
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von den durch Zarncke und Suphan ausschliesslich be- 
arbeiteten Partieen, neben Suphan vorwiegend Eduard von 
der Hellen betheiligt. Das Register am Schluss, welches 
die Orts- und Personen-Namen in berichtigter Form neben 
den originalen Goethischen Schreibungen aufführt, hat 
Burkhardt geliefert. Über manche Schwierigkeit hat 
Carl Ruland als sachkundiger Freund bereitwillig hin- 


weggeholfen. 


1790. 


Januar. Februar. 
Zweites Blatt eines Bogens Conceptpapier, halbseitig be- 
schrieben. Auf der ersten Seite des vorderen folgende Agenda 
(das als erledigt Gestrichene hier mit * bezeichnet.): 


Für das nächjte Jahr 
von oh. 89 — oh. 9. 


*Tajjo zu vollenden Portefeuille zu ordnen 
*Lila Mineralien durchgehit. 
*Jery und Bat. Mierofeopijche Sachen in 
*Fauft Drdnung. 
*Scherz Lift und Rache Bergwerk. 
we u Sm. Steuer Sache. 
Die ungleihen Haußgen 
Sicilien Haushaltung in ihren Iheilen 
Botanische Demonftration. Meubles. 
Herbar. vivum *Haußfauf 
BR Schweiz 
Lips Für den Merkur 
Müller Auswärtige Rechnung. 
Peter Chymica. Griechiic). 
Betjchirftecher 
> Schloß Bau. 
Colorit Architectur. 
Ausführung 
Zeichnung des Corpers. Erotica. 
Saldo. 


A 
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Bildung des Facius. 
Theocritus. 
Moschus. 
Bion. 
Bir Ende des Jahres 90. 
Uber die Geftalt der Ihiere. 
Grlautrung des botanischen Werdfs. 
ı3 Schweiz g', davor ein unleserliches Wort g', fünf Buch- 
staben (Londn?) mit einem runden Abkürzungs - Ductus am 
Ende. 
1, Rechnung nach Jann 


Zweite Italienische Reise. 
März — Mai. 

Die Tagebuch-Aufzeichnungen von der zweiten italieni- 
schen Reise sind in drei überein in graublaue Pappe ge- 
bundene Octavbücher eingetragen (H',H?,H?°), die, wie sie 
gerade handbereit lagen, auch für andere Notizen der ver- 
schiedensten Art, poetische Entwürfe u.s.w. benutzt worden 
sind. Ein viertes Büchlein, ebenso ausgestattet, ist an- 
gefüllt mit Hüchtigen Notizen meist naturwissenschaftlichen 
Inhalts und mit ersten Niederschriften von Epigrammen und 
anderen Gedichten. FH! enthält die Tabelle der Post- 
Stationen (1,9—3, 28); in der Mitte, zwischen einer Menge 
unbeschriebener Blätter, einige Zeilen g'!, Vornotirungen 
zur Tabelle, weiterhin noch einige Notirungen g! über Aus- 
gaben vom 7. und 8. Mai. Umgewendet: Bl. 1-18 das Ver- 
zeichniss der „Einnahme“ und „Ausgabe“ vom 10. März bis 
22. Mai. Dies Wirthschaftsbuch hat nach der von Goethe 
vorgeschriebenen Einrichtung zum grössten Theil der Diener 
Paul Götze geführt. Die Abrechnungen und Abschlüsse 
hat Goethe eigenhändig eingetragen, vereinzelt und auch 
in längerer Folge öfters die einzelnen Ausgaben. Auf zwei 
Zetteln legt Götze über die empfangenen Summen Rech- 
nung. 19—22 unbeschrieben, 23.24! das erste Stück des 
von Götze geführten Tagebuchs, von Weimar bis Verona 
= 13, 1-27. H?, Werke 1,436 als H°* beschrieben. 
Deckel-Aufschrift: Notanda Mart. 1790. 1! botanische Auf- 
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zeichnungen, wahrscheinlich vor dem 10. März eingetragen. 

®—=5,%.27. Bon Dittfurt — Nähe g'. Darunter: Giu- 
seppe Barerelli Maestro di Vettura a Verona non lontan dalle 
do Torri. 6 Zeilen g! = 6, 41—ıs und, durch — davon ge- 
trennt, eine unverständliche Notiz aus gleicher Zeit. 2—5 
Verona und Tirol (Ambras) = 6, 17—7, 19. 6, 6—13. 7,20—9, 3, 
alles ausser 7,12. 13 und dem Worte Campano 7,s von Götze 
nach dem Gehör mangelhaft geschrieben, die kleine Zeich- 
nung unter 8,20 ebenso unter Götzes Zeilen. Auf 51.6! 
die flüchtigen g! Aufzeichnungen 9, s—ı3. 6°—7=11,4—12,s. 
Es folgen über funfzig Blätter, beschrieben mit den Ent- 
würfen der Epigramme, vgl. Werke 1,436 ff. Umgewandt: 
1—3!—=4, 16,5 Tagebuch von Jena bis Südtirol. 4,1— 19 g!, 
20—25 9, 59,3 9", 5,4—6,2 von Götze nach Dictat mangel- 
haft concipirt, Namen und Fremdwörter entstellt; 6, 3—5 
sehr flüchtig g'. 3°?= 94-7. 4.5! flüchtige, nur zum 
Theil leserliche, unzusammenhängende g! Aufzeichnungen 
zoologischen Inhalts, deren Datum und Anlass zu ermitteln 
es an jedem Anhalt fehlt. 6—9! Venedig. 6 = 9, u—10, 4. 
7=10,56. 8=10,7—-ı1. 9=10,12. 10-27 unbeschrie- 
ben. H°: 1—9 Tagebuch, in Venedig von Paul Götze 
geführt — 14, 1—19, 31, mit einem durchaus von Goethe her- 
rührenden Stück 5°.6! = 10,13—11,3. Auf 9! nur noch 
zwei Zeilen. Unter diesen, durch einen Strich abgetrennt, 
die letzten eigenhändigen Tagebuch - Aufzeichnungen gt", 
Padua = 12,9—22. 10. Kassen-Notizen. Umgewandt: auf 
dem Deckel und Bl. 1 Kassen - Notizen. 2.4 Zoologisches 
und Botanisches. 3 „Nach Haufe fommen Enea Vico Aretins 
Sinngedichte (Aretins) Werke Christs Monogrammen Schue 
Stiefel. 5.6.! Beobachtungen zur Optik (vgl. 9, 11), alles gt. 
Die Mitte des Buchs hat als Herbarium gedient, von den 
zum Trocknen eingelegten Pflanzenblättern sind einige noch 
jetzt darin vorhanden. 

Die in der angegebenen Weise zerstreuten Bestand- 
theile eines Tagebuchs sind nach sachlichen und graphi- 
schen Kennzeichen in eine Folge gebracht; die Aufzeich- 
nungen des Wirthschaftsbuchs (HZ!) kamen diesem Versuche 
trefflich zu Statten, so dass nur in einem einzelnen Falle 
einer Notiz auf blosse Conjectur hin die Stelle angewiesen 


326 Lesarten. 


zu werden brauchte: 9, 4—7, wozu Werke III 1, 199,24 zu 
vergleichen. Aus dem Wirthschaftsbuche wird in der Folge 
alles, was von Belang scheint, an bezüglicher Stelle ein- 
gereiht. Die Aufnahme des Ganzen hat keinen Zweck. 
Wohl aber war es geboten, Paul Götzes Tagebuch vollstän- 
dig aufzunehmen. Es ist nach Goethes Anleitung und unter 
seinem Einfluss niedergeschrieben, als Ersatz und Ergänzung 
eigener Aufzeichnungen aufbewahrt worden. Diese Blätter, 
besonders die aus Venedig, erklären es erst, in welchem Sinne 
Goethe den Diener seinen „treuen Zögling“ genannt hat. 
Einzelne Stellen müssen unter dem unmittelbaren Eindruck 
seiner Belehrungen (vgl. III 1, 294, ı0) niedergeschrieben sein, 
ein Mal hat er sein eignes Tagebuch dem Diener, als ein 
Stück des gemeinsamen, in die Feder dietirt: die zweite 
Relation vom 6. April, 10, 13—11, 3. 


1,3 9 1,10—3,2s Columne 1 und 29 Columne 5—5 von 
Paul Götze. 2,7—12 durchstrichen; die Stationen waren 
bis Augsburg vorbemerkt, von Schwabach an ward die 
Route geändert. Bis Nürnberg ist das Verzeichniss der 
Stationen vor der Reise aufgesetzt, dann streckenweise in 
Nürnberg, Innsbruck, Trient fortgeführt. 3,s.u.10 11/2; doch 
gibt das Wirthschaftsbuch bei Schönberg den Betrag für 
1!» Posten, 3 Gulden an, während als „Postgeld nach dem 
Brenner“ 2 Gulden eingetragen sind. 3,25.26 Der Zusatz 
!',in der ersten Rubrik nach eigenhändiger Notirung g! in H!: 
„Alla 11); 2:30 Beri 1!) 2:30* (2:30 — 2Ys Stunde), womit 
das Wirthschaftsbuch unter dem 25. März übereinstimmt. 

4,1-6,5 H? 1-3. 4,1-—19 g!, von ı0 an flüchtig. 
11 von nach hinter ı3 in nach von ı7 Dünger Endung 
unsicher. 25 Broj] ergänze Projodie 26—5,3 g' flüchtig, 
verwischt. 27 Yenftergevande 5,1 Solinger undeutlich, 
wohl verschrieben für Solenhofner 3 Lob der künstlerischen 
Weise J. E. Holzers, von dem noch heute bedeutende Ge- 
mälde, auch Fresken in Donauwörth und Augsburg vor- 
handen sind. Zeit der Eintragung: 16.—19. März, wahr- 
scheinlich der 16. 5,4—6,2 Götzes Hand, mit starken 
Hör- und Schreibfehlern. 5,18. 19 annemonea patica 19 jchon 
die Sylaga 21 Jriifa 23 Eyderen ganz deutlich. 6,3—5 g! 
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sehr flüchtig 5 aufgehoben letzte Silbe undeutlich s—ı3 
Götzes Hand, H? Avers 3', ausser der Zeitfolge zwischen 
den Stellen 6, 13—7, 19 und 7,20—9,9. s Arbon verhört für 
Narbon; bei Argon und 9 überjegt statt fortgejeßt ist ein 
Irrthum des Dietirenden nicht ausgeschlossen. 11—.ı3 er- 
sichtlich mit dem Vorangehenden in einer Folge dietirt, 
also Sehenswürdigkeiten von Ambras betreffend. Unter 
dem 22. März ist im Wirthschaftsbuch notirt: Fuhrlohn 
Schloß Ambras 1fl 3 Sr. in der Sonne verzehrt 4 fl. 16 Kr. 

6, 14—16 flüchtige Vornotirungen g!, kaum noch zu ent- 
ziffern, wiederholt in den darauf folgenden, Götze dietirten 
Zeilen 17—ı9. 7,14—ı17. Darunter, gleichfalls g', die unver- 
ständliche Notiz: Canoner ... Verona, dazwischen drei unleser- 
liche Silben in deutscher Schrift. 17—7, ıı Götze. 7,3 Cam- 
pano eigenhändig eingetragen gepimpele oder gepingele, viel- 
leicht Gepingele zu lesen 9 jie fehlt, überhört, wohl das je 
gesprochen 12.13 9 14—9,3 Götze, in drei bis vier An- 
sätzen. 7,ıs M. St. Michele 8,14 Sandrithey 16—20 Das 
Ausgabenbuch hat zum 26. März folgende eigenhändige Ein- 
tragungen: P’Arena 3 (Lire) Museo 3 St. Giorgio 2 Fortezza 1 
Jardin Just 3. Demnach wäre die Sakristei 8, ıı die von 
St. Giorgio. 9, a—7 sieben Zeilen g, folgend auf die 6, 3—5 
gegebene Aufzeichnung. s—ı4 vereinzelte, flüchtige No- 
tizen, auf der Fahrt und (11—ı4) in Venedig geschrieben, 
in H®? nach der Stelle 9,1ı—. 9 Mandelft. zu ergänzen 
Mandeljteine; zwei abgekürzte Worte danach unsicher; 
db. Bas. (?) ı1r auf ? 13 Gemeint: Sertorio Orsato, Mo- 
num. Patavina 1652 fol. 9,14—10,4 9, nur 22.23 g! Bis 
10,4 in Abständen geschrieben, für Zusätze Raum gelassen. 
Ausser den an Ort und Stelle aufgezeichneten Zeilen 10, 7—ı0 
sind diese Notirungen und ebenso die folgenden bis Z ı2 
wohl sämmtlich aus dem „Forestiero Illuminato intorno le cose 
piü rare, e curiose antiche, e moderne della Citta di Ve- 
nezia. In Venezia MDCCLXXXIV.“ Nach eigenhändiger 
Eintragung 9! im Ausgabenbuche: ‘Forestier illum. 10 (Lire)' 
den 3. April gekauft. Den 6. April trägt Götze ein: Della 
Pittora Venezia 10 L. d.h. das Werk: Della Pittura Veneziana 
e delle Opere Pubbliche de’ Veneziani Maestri Libri V. In 
Venezia MDUCLXXI. Beide Bücher im Goethe-National- 
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Museum. Die besichtigten Gebäude, Kunstwerke, Samm- 
lungen mit Kreuzen oder den Rand hinabgehenden Strichen g! 
bezeichnet, in der „Pittura* öfters wörtliche Randnoten. 
ıs in einen Abstand eingetragen. 19 Falsetti (so schreibt 
auch Götze 16, ı7 und im Wirthschaftsbuch) nach venetiani- 
scher Aussprache statt Fuarsetti; vgl. III 1, 260, 0. 22.23 in 
einen Abstand eingetragen, 23 im Folgenden weiter aus- 
geführt. 10,2 zwey g' über einige Nach 4 in dem ge- 
wöhnlichen Abstand die Zeile: Noch ein paar Kinder? nach 
der Besichtigung an Ort und Stelle gestrichen, und dem- 
entsprechend die obere Notiz berichtigt. Am Fuss der Seite 
(H? 6°), umgekehrt g! die Worte allegrita franchezza e pre- 
stezza.  7—10 9! St. J. e. P.= 8. Giovanni e Paolo, g über g!. 
Darüber als Seitenüberschrift g! ein unverständliches Wort: 
Mittl.. 7 Büffer unsicher, vielleicht Bijof „Fra le piü 
belle opere di Bartolommeo si ripone daglı Scrittori l’altra 
tavola che sta In Santi Giovanni e Paolo, al primo altare 
alla sinistra, con S. Agostino sedente nel mezzo, e molti 
altri Santi in piü comparti. Dipinta fu, come sta scritto, 
nel 1473.“ Della Pittura Veneziana p. 24. 9 Muriano ver- 
schrieben für Murano 11.12. 256.] Forestiero illuminato 
p. 256: „Alla sinistra di questa Scuola (Della Passione) 
c’e quella di S. Francesco. Nella stanza inferiore veggonsi 
var) Quadri di mano molto antica. Nella superiore sonovi 
nove pezzi di Pitture, tutte opere belle del Pordenone.* 

10,13 — 11,3 H35.”6, aus Götzes Tagebuch ausgehoben. 
10, 16 Irudenheit, verbessert nach 11, 13. 11,2 Orimani 
3 Aigrippa 

11,4—12,s H?6.°7. 11,23 Mönche üdZ 24 menschlichen 
reinen üdZ Erst der Frömmigfeit der m 26 gefunder üdZ 

12,9— 22 H®?9 g!, nach Götzes letzter Eintragung (vom 
26. April). ı1 Guido’s Johannes in der Wüste, ebenfalls in 
>. Filippo e Giacomo (gewöhnlich Chiesa degli Eremitani, 
vgl. IlI 1, 239, 23) auf dem Altar der Sacristei. Volkmann, 
Historisch -kritische Nachrichten von Italien, Leipzig 1771. 
3, 659. 11. 12 hinter — fopf durch F an diese Stelle ge- 
zogen. ı31n der Arena S. Maria dell’ Annunziata oder nell’ 
Arena mit Giotto’s Fresken. Volkmann III, 651. ıa il Bo, 
vgl. II 1, 237, 15. „Das Universitätsgebäude, il Bo genannt“ 
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Volkmann 3, 658. 15 La Ragion Volkmann 655. Logetta 
„La Loggia, oder der Saal, wo sich der Stadtrath versammlet, 
liegt auf der Piazza dei Signori“. Volkmann 658. Chiesa del 
Santo. „Die Kirche des h. Antonius, den man kurzweg il 
Santo... nennt.“ Volkmann 642. Das Cabinet. „Das Na- 
turalienkabinet.... ist in allen drey Reichen der Natur sehr 
vollständig, und wird beständig vermehrt.... Man rühmt 
darinn insonderheit die schöne Folge von Fossilien, als ver- 
steinerte Fische und Blätter.“ Volkmann 660. 16 „La 
Scuola del Santo ist ein Bethaus einer Brüderschaft über 
der Kirche .... Freskomalereyen vom Tizian. Sie stellen 
Mirakel des h. Antonius vor.“ Volkmann 648. ıs Specula 
richtig Specola, das „Observatorium“, vgl. III 1, 234, 5. ı6. 
21. 22 Berio richtig Berico (am Fusse des Monte Berico die 
Rotonda). 21 9. = Herzogin. 


13,1— 27. Drei Seiten H', accurat mit Bleistift ge- 
schrieben, erster Versuch Götzes, 1—12 jedenfalls selbständig. 
2 der deutlich. ı5 Zum 15. März ist im Ausgabenbuch 
notirt: in der Sebalds Kirche 24 Kreuzer, auf dem Nathhaus 
48 Kr., der Magd des Hr. dv. Murr (dessen Sammlungen 
also ebenfalls in Augenschein genommen wurden) 48 Str. 
Der ausgelassene Name der Kirche kann hiernach ergänzt 
werden. 15 — 22 Augspurg — Ulri. Aus dem Ausgaben- 
buch gehört hierher: 17. (18.) März: Bejchreibung von Augsp. 
1. sHr. Gemähldefabinet 1 fl. 36 ir. Ihuem (wohl Perlach-) 
24 Kr. Govangelifche Kirche 8 Kr. 22 Ullerich 23 prädigt 
24 feuerlih 26 belle Monte ivrig statt Montebello. 


14, 1—19,3ı H31—9. 14, 1—15, 26 (bis antrafen) erste 
Eintragung. 14, 2 Namittags find wir mit der Parde von Patua 
4 Rialdi aus einer noch stärkeren Entstellung (Kiaci?) 
5 Mufeus 6 Bauquems  s Brau deutlich 9 euerlichkeit 
10 Dogo (wie 16,31) die Päbjtl. Preve Für das Gestrichene 
nachträglich Sntelgenzen eingesetzt ıı in den Raum, der 
für den Namen der (nicht zu ermittelnden) Kirche freigelassen 
war. ı9 vielleicht aufgejchlagenen 24 wegen der in vorigen 
15,17 Raum gelassen für das Fremdwort (etwa ragazzi), 
das der Schreiber nicht behalten hat; vgl. III 1, 264,9. 
24 Tindorett nachträglich eingesetzt. 
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15.25 Bon da — 16, % dor. zweite Eintragung, Goethes 
Antheil ersichtlich. 32 Balladius 16, 17 Valsetti, vgl. 9, ıs 
93 Cassa Puisano, so auch im Ausgabebuch, vgl. 11, 281, ı7. 

16, 7 — 17, ı0 dritte Eintragung, selbständiger Versuch 
Götzes. 17,2 Grasdedor 3 pieda 3 Zacharie unrichtig für 
Zachariä (Chiesa di S. Zaccarla). 

17, 11 — 30 vierte Fintragung, zu welcher, nach 35, das 
unter Goethes Tagebuch versetzte Stück 10, 13 —11, 3 gehört. 
Am übrigen Goethes Mitwirkung unverkennbar. ı2 Ecolo 
ıs Pordon 30 Zannetti 

17, 31ı—18, ı2 fünfte Eintragung. 18, 2. 3 St. Martha — 
L’anzolo in freigelassenen Raum eingesetzt; anzolo vene- 
tianisch für angiolo. Gemeint L’Angiolo Raffaello, Fo- 
restiero illuminato S 287. ıı Zi Miraculo 

18, 13—22 sechste Eintragung; für den 13. und 14. April 
eine halbe Seite frei gelassen. ı4 St. Aponar _ıs. 19 St. Do- 
nato — St. Christp. (= S. Cristoforo) nachgetragen in frei- 
gelassenen Raum, deshalb der letzte Name gekürzt. 

18, 23— 19, 6 scheint in einer Sitzung eingetragen, viel- 
leicht bis 19, 21. 18,25 Giorge ?7 Satore zs pieta 29 Pan- 
queur, vel.zul4,s 19,7 Lito sweldhes ı102afunen ıs Sa= 
frijtey] St. Chrst: vgl. zu 8,14 20 nach ®alajt Lücke für 
den Namen. 

19, 2—3ı letzte Eintragung. 26. 27 Conseile den Gottes 
Dienft 27 diejem 


Zur Erklärung und Ergänzung werden einige dem Aus- 
gaben - Buche enthobene Notizen angeschlossen, Eigenhän- 
diges mit * bezeichnet. 


März. 
*31 Barca per 2 4 Lire 
Pranzo alla Mira per 2 5 — 10 Soldi 
Gondola 2 — 2 — 
April. 
4. Casa Falsetti Statuen 3 Lire, Gemälde 2 Lire. 
5. auf den Turm (Marcus-) 10 Soldi 


Conservatorio 14 Soldi 
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6. Refectorium St. Joh.: Paul 2 Lire (vel. 10,42 — 11, ı). 
Gemälde Sammlung dai. 1 
dem Chorfnaben 10 Soldi 

9. Pater in St. Sebastian 3 Lire 

12. Zuvenal gekauft 3 Lire 


13. St. Zacharia (Chiesa di S. Zaccaria) 1 Lire 

14 La Themite (Themide?) Veneziana 3 Lire 10 Soldi 

15. St. Martin (Chiesa dı S. Martino) 1 Lire 10 Soldi 
Escole St. Cheminian (Scuola di S. Geminiano) 15 Soldi 

16. 3 Briefe nad) Weimar 1 Lire 16 Soldi 

20 St. George (wahrscheinlich S. Giorgio dei Greci) 2 Lire 

21. Gaudler 5 Soldi 


23 Gondel mit 2 Rameur[s] 8 Lire 
Balajt des Doge 3 Lire 
Briefe nad) Weimar 1 Lire 18 Soldi 
28. auf dem Marfusthurm 5 Soldi 
29 St. Joh. Polo 3 Lire 
May 
2. Lido Fuhrlohn 1 Lire 45 Soldi 
*2 Gößen nad) Padua 30 Lire 
*5. Die Dedudtionen 10 Soldi 
*Frari mit Meyer 1 Lire 10 Soldi 
Suhrlohn aufs Lido 1 Lire 
10. 13. Gondolier der Herzogin [je] 20 Lire 
16. denen [Lohnbedienten] der Herzogin 32 Lire 
22 Frühftüd in Padua 19 Soldi. 


Schlesien. 

Das Notizbuch von der schlesischen Reise befindet sich 
auf der Leipziger Universitätsbibliothek in Hirzels Sammlung. 
Es ist ein steif broschirtes Octavbüchlein, jetzt aus 35 Blättern 
bestehend, nachdem mehrere an verschiedenen Stellen aus- 
gerissen worden sind, von denen noch zwei lose in dem 
Büchlein liegen. Dies ist von beiden Seiten aus benutzt 
worden, obwohl ein aufgeklebtes weisses Blatt die richtige 
Anfangsseite markirt. Ein vollständiger, aber nicht in den 
Buchhandel gelangter Abdruck ist 1884 von Zarncke be- 
sorgt, bei Gelegenheit der Dessauer Philologenversammlung. 


332 Lesarten. 


In dem hier gegebenen Abdruck sind auf Wunsch der Re- 
daetion alle Gedichtentwürfe fortgelassen, desgl. alle Notizen, 
die nicht an einen bestimmten Ort oder einen bestimmten 
Tag geknüpft waren; auch auf die mehrfach vorkommen- 
den Bleistiftzeichnungen ist keine Rücksicht genommen. 
Um den Wirrwarr der Eintragungen etwas durchsichtiger 
zu machen, sind dieselben nach den nachweislichen Reise- 
routen Goethes während seines Aufenthalts in Schlesien ge- 
ordnet; wo diese Einordnung nicht zweifellos erschien, ist 
es im Nachstehenden angedeutet worden. Wenn nicht 
ausdrücklich das Gegentheil angegeben wird, ist alles mit 
Bleistift und von Goethe selbst geschrieben. Auf die An- 
merkungen Zarnckes muss verwiesen werden; wo eine Be- 
richtigung derselben sich ergeben hat, ist es im Folgenden 
angegeben. 

20,2 No nach ı 13— 21,11 9g Xandhut nach Bresl 
22,4 Ob diese Notiz hierher oder in den September gehört, 
ist nicht sicher zu sagen. + Der Anfang des Wortes Granit 
steht links am Rande, ist aber getilgt und das Wort in die 
Mitte geschrieben. 10—ı19 von der Hand eines Schreibers 


ausser 10 in Altjcheitnig Am Schlusse hat Goethe selber noch ° 


zugefügt dv. Schumann, den Namen aber wieder getilgt, da 
er bemerkte, dass derselbe bereits in der Liste stehe. 22 früh 
— Uhr üdZ nachgetragen, also in der Hs. auch nur ein 
Strich, 235 Mittwoch) über Dienjtag zugleich damit durch- 
strich Goethe auch den übrigen Theil der Zeile, stellte ihn 
aber durch untergesetzte Puncte wieder her. 23,4 Mir sind 
gegen meine Vermuthung, dass es sich um die Queissbrücke 
bei Greifenberg handle, mit der Zeit doch manche Bedenken 
gekommen, und ich möchte nunmehr die bekannte Strasse 
in Breslau für mindestens ebenso wahrscheinlich halten. 
s in Biela war der Schlussvocal nur durch Strich angedeutet, 
später ist mit einem harten Bleistift daraus ein a gemacht, 
ich bezweifle aber, dass dies von Goethe selber geschehen ist. 
11—23 von der Hand eines Schreibers und mit Tinte. Für 
Neifenitein wird Neichenftein zu lesen sein. 13 eine nach 
Thonjchtefer 23, 24 Die Eintragung scheint gleichzeitig 
erfolgt zu sein mit der Erwähnung des Besuches der Schnee- 
koppe vom 15. September. (s. u.) Aber in die Gegend von 
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Neuheide (Neuhaide, kleiner Ort im Weistritzthal, etwa 
10 Kilometer westlich von Glatz auf dem Wege zur Heu- 
scheuer) ist Goethe damals unmöglich gekommen. Der 
Major Rauh (von Rauch) führte im Jahre 1791 den Probst 
Zöllner auf der Heuscheuer umher. 24,2 für Heufjcheuer 
könnte auch Heujcheune gelesen werden. 9 Scheidt war in 
Krakau Vorsteher einer mineralogischen Sammlung. 12.13 die 
Lesung Schnefoppe ist vielleicht nicht gesichert, da die Unter- 
striche der pp ganz fehlen. ı4 Hafen nach Yäg 


1791. 


Schreib -Almanach, Auf das Jahr Christi 1791..... Nürn- 
berg, In Verlegung der Joh. Andreä Endterischen Handlung. 
Kleinoctav. 

25, 1—26, 6.9. 

1792. 
August — October. 

Ein Bogen graues Conceptpapier, halbseitig beschrieben, 
Johns Hand. Auszug aus dem Tagebuch, Vorarbeit zu der 
Darstellung der „Campagne“ s. Tag- und Jahreshefte 1820 
(€ 32,179). Ein zweiter Auszug ist erweislich zu gleichem 
Zwecke gemacht aus dem handschriftlichen Tagebuch des 
Kämmeriers Wagner, anderthalb Bogen, gleichfalls von John 
nach dem Gehör, wie sich besonders an den Eigennamen 
zeigt, geschrieben. Nur der erstere durfte hier aufgenom- 
men werden. Vom 16. September ab hat John die Kalender- 
zeichen der Wochentage neben die Zahl gesetzt, die Mond- 
phasen hat Goethe g? beigefügt, nämlich () zum 31. August, 
30. September, 29. October, ) zum 16. September, 15. Oc- 
tober. Vom 21. October an hat Goethe g'! die Tagesnotizen 
eingetragen, vom 22.—29. October die Zahlen. Auf der 
freien Halbseite sind eigenhändig, meist g', Notizen aus 
den „auf jene Epoche bezüglichen Werken“ gemacht, die 
Goethe damals gelesen, reichlich von der dritten Seite, 
18. September, an. Alles sodann, sowohl das Tagebuch wie 
die Marginalien, partieenweise durchstrichen (bis zum 8. Oc- 
tober), wie die Arbeit an der „Campagne“ vorrückte. Die 
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Marginalien haben selbstverständlich hier keine Stelle, sie 
gehören zum Material von Band 39. 

27,5 pp. in der „Campagne* noch Wawrille und Ormont. 
15 Regrets darüber g! Glorieux, woraus sich die von Hüffer 
(Goethe-Jahrbuch 4, 92) zuerst bemerkte Verwechslung in 
der ‚Campagne‘ erklärt. vgl. Goethe, Campagne in Frank- 
reich. ed. nouv. par A. Chuquet, Paris 1884, S. 56, Note 5. 
28,10 Wagenburg g' üdZ 21—23 Die Zeilen vom 26. bis 28. 
sind nicht gestrichen. 24 jehr g' üd2 3 In die Lücke 
gehört der Name „Wargemoulin‘, den John nicht hat 
schreiben können. Campagne: zwijchen Zaval und Warge- 
moulin fein g' aus ein. 

29,3 in die Lücke gehört der Name „Vilosnes“ (Chuquet, 
Campagne 151, Note 2.) 10 Ludenburg g' corrigirt 
13—17 gl. 


179. 
Allgemeiner Reichs- und Regensburgischer Comitial- 
Calender, auf das Jahr Christi 1793 ..... Regensburg, in 


Verlag bey Conrad Neubauer. Quart. 

30,1— 31,29  31,3—9 g!  vor5 in besonderer Zeile 
ohne zugehörige Eintragung: 15. 7 Emigrtn vor 9 je in 
einer Zeile für sich ohne zugehörige Eintragung: 26 und 29 

31, 19—32, 6 die linke Spalte g!, die rechte g. Ausserdem 
stehen g' ohne Spatium nach den Wörtern der linken Spalte, 
hinübergreifend in die rechte und von den in letztere ge- 
machten Eintragungen zum Theil verdeckt: ı6 Polyrena 

zwischen ı6 und ı7 die Savoyarden ıs Beyde Billet? 32, 1 
Yigaro über NRothes Käpphen 5 Scheinverd. nach 2] Sa- 
voyard 30,6—19 9!  20—22 g auf dem Vorsatzblatt des 
Kalenders. 


1794. 


In dem Kalender von 1793 auf die Innenseite des hin- 
teren Deckels geschrieben. Davor ein Blatt ausgeschnitten. 
g". 


u A er 


co 
3} 
or 
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1795. 

N: Reisenotizen. Blatt 1 einer Kladde in klein Folio, 
die noch auf der Reise von 1797 benutzt worden ist (siehe 
dort). Nur zwei Bogen sind von der (ursprünglich ge- 
hefteten) Lage nöch vorhanden. Zeile 1—s was fürs Haus 
besorgt und mitgebracht werden soll: 15 Ellen Taft 
breit usw..... fürs Bübchen“. Es folgen mit dem Zeichen & 
(Mittwoch) vier Zeilen —= 34,1—4. Das Weitere wird 
hier im Zusammenhange gegeben, zur Vergleichung mit 


34,5— 97,7: 


2. Posned. 

Gute obgl. jchmale Chaufjee die der Stadtrat) machen 
lafjen von der er auch das Chaufjeegeld einnimmt 

da3 offene Wafjer aus der Stadt ijt wegen des wenigen 

5 Falls nicht hinaus zu bringen überhaupt nahrhaft Städt: 
chen und brave Communvorjteher 

Schleiz Nachts im blauen Engel 

Bewirthichaftung durch DVBöigte der Gräfl Güter pp 
Mühldorf Kospotb pp v Müfflingg mehrere Güter. 

10 Frl. dv Brandenftein. 

d. 93. Mitt Plauen PBojthaus Familie.  Nahrhaft 
Nufjelin Kreishauptm. läst Chaufjeen nach Adorf zu 
machen. Safftige Pflanzen Haben fymmetrijche Blumen 

feine Schmetterlingsb tft jaftig 
15 Granit bey Bähringen. Trieb pp 
die Mühlfteine fommen von Neukirchen. 

3. Abends. Adorf Pojthaus. Phifiog der Mädchen 
bei. Najen. Bejtändiger Ihonjchiefer, diejjeit3 der Saale 
alles bebaut oder Wald. näher nach Adorf viel Wiefen. 

20 Die Verwittrung des Ihonjchiefers jcheint mir meijt 
gut Erdreich zu geben wenn mans mit Mift zwingen fanı. 
An vielen Orten ift er gar jchon und rein verwittert. 

Spanijche Melde jcheint eine Art Chenopodium- jtatt 
Spinat zu ejjen. 

25 Schönbah Zoll von Korb dahinter hört der Thonjc). 
auf Berwittrung des Glimmerjchiefer3 Gelb und Gelb- 
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rother Thon und Quarzjtüde. Gutes Feld. ijen dar: 
unter, von den Gijengranaten. Geht über Neufirch. 
biif Zwote abwechjelnd. Stleebau. Umveifjen der Rän- 
30 der und Läden. Schule. 
Hinter Zwote bijj Karlsbad, jcheint das Gebirg aus 
einem harten Sandjtein der zum Iheil verwitterlich ift zu 
bejtehn. Abjchenlicher Weg 


1—5 2. Posneee — bringen g' verwischt, flüchtig. 5.6 über: 
haupt — Communvorfteher 9g s—ı6 Bewirthichaftung — Neu- 
ficchen g auf groben und offenbar vom Schwanken des 
Wagens unsichern Zügen g!, die nur zum Theil noch leser- 
lich sind. 17—22 3. Abends — verwittert g 23.24 Spa= 
nische — ejfen 9 3 — 33 Schönbach — Weg g. Das mit Blei 
Geschriebene ist, so weit es undeutlich zu werden drohte, 
im Post- oder Gasthause mit Tinte überzogen und so dann 
g fortgeschrieben worden. 


Blatt 2!, wahrscheinlich derselben Zeit zuzuweisen: 
Ss weltll Dingen find nur zu betrachten die Mittel 
und der Gebrauch) 
Hühner und Ganje für die Herzogin von Mecklenburg 
v. Mecklenburg dv. Med (?) 
5 v. Gado aus Pommern i 
Urjache des Hofs um das Licht die Neizbarfeit der Neb- 
haut. ?Sieht man den Hof bey Tage wenn man aus 
einem hellen Zimmer in ein dunkles geht? 
Ahnliche Erfcheimung. vom weifjen Knopfe von der Deff- 
10 nung in der Kutjche. 

2° Kasse - Notirungen. 

15 sn weltil — Pommern g! 

A: Reise-Acten. Zwei Bogen graues Conceptpapier, 
halbseitig beschrieben, Götzes Hand. Links oben eigen- 
händig: d. 2 Juli 1795. aus älteren Arten ausgejchnitten. 
Eingeheftet in blauen Umschlag mit der eigenhändigen 
Aufschrift Acta geführt auf einer Neife nach Garlsbad im 
Sult 1806. 


34,139, 4g9', nur inN 4 Händel N, vielleicht Han- 


del 5,3 nebjt denen A 36, 27 Gonclumerath A 


| 
| 
| 
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1796. 


Schreib -Almanach, Auf das Jahr Christi 1796..... Nürn- 
berg, zu finden in der Joh. Andreä Endterischen Handlung. 
Kleinoctav. 

Alles g, wo nicht g! notirt ist. 


Januar. 

38,2 6 nach Tijche 5 und 9 sind die vereinzelten 
Wetternotizen als Opposita zu betrachten gegen die bei- 
gedruckten Weissagungen des hundertjährigen Kalenders 
„Schnee“ und „stürmisch und rauhes Wetter“. 


Februar. 
40, 16 B.Präj. nach Roman 


März. 

42, 4—8 g auf g', doch lässt sich völlige Übereinstimmung 
des mit Tinte Geschriebenen und der verdeckten und zum 
Theil unleserlich gewordenen Bleistiftschrift nicht überall 
feststellen. 

April. 

42,9—15 Lerje wie ı—s 15 Abends —ı9 g! 20 g auf 

Na) Senag 21-23 g! 45,3 bey üdZ 


‚ Mai. 
43,22 Mit nach gestrichenem Hom. oder Item 


Juni. 
44, 13 Schlangen läuft in einen mehrmals geringelten 


Schnörkel aus. 


Juli. 
45,23 Stein] St aus 5 


September. 


48,7 Zweyte nach Erfte Hal ı7 am unteren Rande der 
Seite. 
October. 
49, 2.3 quer über die Seite geschrieben. 
Goethes Werke. II. Abth. 2. Bd. 22 
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November. 

49, 14. 15 quer über die rechte Seite geschrieben; ein 
Schnörkel durch den auf der vorhergehenden (linken) Seite 
befindlichen Raum für 31. October bis 2. November soll viel- 
leicht anzeigen, dass der Bericht über 3. bis 5. November sich 
auch auf jene drei Tage bezieht. 16 quer über die Seite 
geschrieben. 


December. 


49,24 quer über die Seite geschrieben, vielleicht auch 
auf den 21. December zu beziehen. 50, 3—2s auf dem Vor- 
stossblatt und der Innenseite des vorderen Umschlages des 
unten beschriebenen Kalenders von 1797. 9 ehmaliger nach 
v. Gilfen 10 vd. Gilfen nachträglich mit blasserer Tinte 
12 bey üdZ 


1797. 
Gothaischer verbesserter Schreib-Calender auf das Jahr 
Chaist 119%... Gotha, bey Johann Christoph Reyhers 


Wittwe und Erben. Octav. 
Schreiber Geist, wo nicht anderes vermerkt. 


Januar. 
Nach 51,12 auf der rechten Seite am oberen Rande 
Eilf Ellen Atlas g 14 Dominikin 52,4 Souppe 9 im 


24—% 9 27 Taute 59,17.18 9 54,4 anonyme über an- 
genehme 13—55,8 9 . 


Februar. 

59, 9—21 9 26 Gaufajus 56,5. 9 Telemaf3 13—21 9 
57,2 Starfe 3 verftändiger 13.14 Briefe umd g über bey 
Goethe und (und irrthümlich statt bey durchstrichen) 
14 Padete 9 in der Zeile, woraus Irrthum und Correctur klar 
werden: Goethe dietirte „Abends Packete und Briefe von 
Weimar“, bemerkte den wohl durch seine Aussprache ver- 
ursachten Hörfehler des Schreibers und verbesserte ihn so- 
gleich. 
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März. 

58, 10. 11 Yrojchmäusler aus Frojchmeifter 20 Fluidum g! 
aus Yluitum 27 über aus mit 59,7 Delüd] lies de Laue, 
vgl. 62,1 ı2 Milfau immer so Starfe 27 Frojchmäußler 
60,1 avangirt immer so Nad) nach geg 3da8]der 15 Grame 
matijche g! aus Dramatijche 61,s—ı1 9, zum 15. März ge- 
hörig  s fol. aus pag. ı2 Ketjchau immer so 62, 11 Ejchy: 
li  63,9—11 g nachträglich 12.13 holation 1—ıs g 


April. 
63, 19— 69,15 9 23 —28 9 65, 7 Xerje nach Mitt 
19—66, ı2 Angelegenheiteng 23 Humb. nach dem 66, 16 Sol: 
dani was wieder herzustellen ıs Adtraction 


Mai. 

67,1—3 war zunächst unter dem Datum des vorher- 
gehenden Tages vor 66, 24 Verfchiedenez notirt und ist dort 
gestrichen; in dieser durchstrichenen ‚Niederschrift dietirt 
nach der Thiere 468,29 6910.11 9 13 Gleichen aus 
Gleichen 19 Tybull 70,—7 9 189 2% Bad nach- 
träglich mit Bleistift in freigelassenem Raum. 71,s Con- 
servateur —ı1 9 22 auf der rechten, sonst unbeschriebenen 
Seite der Buchstabe € g 


Juni. 
72,5 Bampyrijchen aus Vambyrifchen ıs Don nach Aug 
73,4 NRomio 5 du Vau 26 verdaut 9? aus verthaut 


74,6 Le—79 ı12Bonnanni 27 Vorlefung g 75,2 Sonnen: 
finfternig — 11 9 
Juli. 

75, 12—76, 12 Zandichaften g 76, ı5 wohl verhört für 
Perjonen in einer vgl. 340, 10. 

Der Abschnitt des Ta&ebuchs vom (29.) 30. Juli bis 
zum 2. August hat eine Vorstufe in Reisenotizen auf Blatt 4 
der oben zu 1795 beschriebenen Kladde. Blatt 3! der- 
selben enthält Notizen über Ausgaben, die keinen An- 
"halt zur Zeitbestimmung bieten, 3? jedoch eine nähere 
Ausführung der unten <—9 skizzirten Beurtheilung von 
Fuessli's Arbeiten. Die eigenhändigen Bleistiftnotizen auf 

22* 
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Blatt 4 hat Goethe partienweise, wie er sie später dem 
Dietat des Tagebuches zu Grunde gelegt, durchstrichen. 
Sie werden hier zur Vergleichung mit 76, 12—78, 20 voll- 
ständig mitgetheilt: 


Entjchuldigung beym Abjchied nicht heul zu fonnen 

Boden im Erfurther Kefjel 

Erfurter Gegend als Polder der Unftrut Boden, 
Glima, Cultur. VBom Garten auf den Feldbau. Früh: 
zeitiges darin Kejjel bey ehmahliger Ebbe und Yluth ohne 
Strömungen, Entfernung vom Hauptgebirg. 


Beurtheilung von YFueslis Arbeiten. Abentenerlich 
Poefie und Mahlerey im Streit. Tragifch. Hu= 
Manier. Zeichnung. morijtiich. 


Langjamer oder behender gehen der Perjonen. 
d. 31 Jul von Erfurth ab. 
Gotha Fläche nach dem njelsberg 
Fall der Horichel vom Jnjelzberg an das heit von den 
Rüden die von ihm ausgehn 
Ummwendung der Region nach der Unftrut zu 
Mechterjtädt. lache. 
KHaradter der Schönau. 
Bey Eijenach die Feldfrüchte reifer auferordentlicher Yall. 
Stieg hinter der Wartburg. 
Iodtes Liegendes Buchenwälder 
Hohe Scheide der Wege. Kaldjtein. Fürth. Gerite. 
Hafer. Schmal jotteln Zerjtüclung. Charadter von 
Mardjuhl. Gajthöfe. Lage. 
d. 1 Aug. 
Sandjtein dejjen Verwittrung Feld. Höhen jchöne Gründe. 
Kiifelbach. 
Ihal bit Bad. Bach jelbit. 
Heifiiche Anftalten. . 
Suldaiiche Wege. 
Buttlar Gajthof zum Adler. 
Verjchiedne Arten der Tragförbe. Überhaupt Utenfilien. 
Vah und Butlar. 
d. 2. von Fulda ab. 
Brummen 


15 


20 


30 


35 


4U 


Lesarten. 341 


hinter Neuhof wirds auf der hohe Raubher 
dann nach Schlüchtern hin... wirds fruchtbarer 

Ggalität des Kinzing Ihals in abficht auf den jchönen 
MWiejengrund den Fruchtbau pp 

Bey Gelnhaufen Weinberge Nusbäume diefes Jahr 
jehr wenig Wein 

Schöner Grumd. 


17 Karadter nach Kar 36 hinunter oder hinab nicht 
ausgeschrieben wirds undeutlich 


76, 15—83, 24 liegen handschriftlich in doppelter Gestalt 
vor. Zunächst sind diese Berichte ganz in der Art der vor- 
hergegangenen Monate in den Kalender (K) eingetragen, 
theils von Geist nach dem Dictat Goethes, theils von diesem 
selbst. Dann aber hat Geist, vermuthlich am 22. August, 
den Abschnitt in die inzwischen angelegten Reise-Acten 
(A) übertragen müssen. Eine genaue Beschreibung dieser 
in drei starken Volumina vorliegenden Reise-Acten (vgl. Über 
Kunst und Alterthum IV 3, 154 und Eckermanns Gespräche 
25. October und 3. November 1823) verbleibt dem 34. Bande 
der Werke, der einen Abdruck ihres gesammten Inhaltes 
bieten wird. Ergänzungen und Berichtigungen aus der 
Eckermannschen Bearbeitung dieses Materials („Aus einer 
Reise in die Schweiz über Frankfurt, Heidelberg, Stuttgart 
und Tübingen im Jahre 1797.“ Nachgelassene Werke, 
Band 5) sind, soweit sie kritischen Werth haben, vermerkt. 

Die Abschrift von X in A ist fast wörtlich genau, ab- 
gesehen von drei Fällen, in denen das Abweichende an- 
scheinend auf Goethes Anweisung zurückzuführen ist: denn 
schwerlich hat Geist die Auslassung von 76, 23—77,5, die 
Zusammenziehung von 81,1—3 und die Ergänzung in 82, 27 
auf eigene Hand vorgenommen. Da Goethe in A einige 
Correcturen eingeführt, auch eine ziemliche Anzahl Kom- 
mata nachgetragen hat, musste dieser so von ihm aner- 
kannte Text die Grundlage des unsrigen bilden; in einigen 
Fällen war aber dennoch auf K zurückzugreifen, da dessen 
unter dem Dictat Goethes entstandene Formen bei der Ab- 
schrift hier und da leicht umgestaltet sind, und Goethes 
Correetur von A nirgends eine durchaus sorgfältige ist. 
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76, 3—77,5 nur Kg 77,3 Padet nach Zwey Padete 
an Mome Wendel in Srandfurt von Frl. Riedejel vor 77,23 
auf freien Seiten zwischen den Monaten Juli und August in 
K eigenhändige Notizen Goethes über rein geschäftliche 
Besorgungen und Ausgaben, ausserdem: Bejuche. Schlofjer. 
MWiejenhüten MT. Bethmann. Hebtler Graf Beuft. Wiejend. 
Malz Zextor Dr. 78,3 Yuldaiiche A 25 von] nach A 
79,ı lies über das Auge denn das g üdZ A dejien nach und 
K nach ud A sden KA su.13 Schwanen g aus Schwan A 
ı2 Wendiichen K Wendelifchen g aus Wendifchen A 15—80,2 Kg 
79,16u.20 Schwan A 20 fuhren nach®K 80, 14—ı9 ein- 
geklammert A  ı6 von — Faber g üd2 A 23 Bifiten nach 
Mittag K 25.26 Oberrad nach Offenbab 81,1—3 Kg Ber: 
jchiedne Radirungen bey Nothnagel gejehen. A 82,53 Previllier 
g aus Breville A 13 franzofiich mit einer durch Schlussdue- 
tus nur angedeuteten Endung K franzöjiiche A 27 ber: 
ichiednen KX verjchiedenem aus verjchiedenen A zu jehen fehlt X 
83,7 d. ältere X ».ä. A und zwar, vielleicht von Goethe, 
durchstrichen ı2 NB —ı4 und ı9 früh —2ı in K nach- 
träglich mit derselben blasseren Tinte, mit der das Tage- 
buch vom 21. August geschrieben ist. 19 lies durchgedacht 
nach K 

83,25 beginnt die einseitige Überlieferung des Tage- 
buches in den Reiseacten. Diesen gemäss ist das Datum 
Dienftag den 22. über 83, 5 zu setzen; der Strich unter 
83, 27 ist zu tilgen. 

83,26 Hölderlein y aus Hölterly 84, ıs in 85,5 umd 
durch Hörfehler, les in 7 Dümen ı0 bleibt aus blieb 19 Henz- 
bah 23 ein] an 86, 1.2 bejonders fie joll bejonder3 16 die 
ganze nach ihr 25 einen nach en in den 87, 3 in dem 
aden 88,7 den 9 verjchiedene nach unter 21 hingehen verhört 
für hingeht oder darnach muß überhört 89,12 in ı6 Cath- 
card 21 table d’hote g nach Tablee D’or Bemerfung 90, 2 
Untergebenen nach und Er worin dann das und durch Puncte 
wieder gültig gemacht ist. 5 gratuliven g aus graduliren 
7 Proprieteurs 9 Borten g aus Porten 12 Porten 91,12 
fexiven 16 einen 2 Schlerbah 93,5 Gubenhaufen 94,2 
eraffirt 10 verwaltet fehlt, Ergänzung Eckermanns. ı3 bis 
nach auf dem Plat 95,15 Refroutirung 96,5 Defention 
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ı7 es nach überhaupt 97, 6.7 Überhängen — großen] Über: 
hängen Giebeln auf die Straße großen hier mit Eckermanns 
Ergänzung s Rinnen aus Ringen 9» welche nach die 14 Mit: 
hof nach Mifthaufen hofen 19 anüdZ 98,1 guten 27 durd) 
über auf 99,ı Glücdögüter nach Krieg 20 Wehre y? aus 
MWähre 20. 21 gedämmt nach gehemmt 100, 4 Baris g? aus 
Baris 20 find find 27 Heilbrunmn 101,5 einer aus einem 

mit üd2 6 oben üdZ Weinberge nach die 102,5 den 
ı1 ihn nach die 13 befruchtet 17 Haus hallen ıs bisherige 
24 Zeugen 103,4 ließ 9 Basen 11 Pachter 4 aus Bachter 
16 palancirt 19 Hinderlich y? aus hinterlich) 22 gelegt 

103, 2—106, ı0 mit vielen eigenhändigen Berichtigungen 
der Interpunction. 103, 25 hohler, y aus hohl 104, 9 jichrer 
9? aus jiher 15 da nach am Hügel g aus Hügeln 22 Der 
aus Die 26 in nach nod) 105, 9 Sudwigsburg doch sollte 
der durch das ganze Wort gezogene Strich wohl unter der 
Zeile stehen zur Hervorhebung. ı3 liegt nach jchre 23 den 
9 über am 106, 5 rafrädhirt g aus rafraegirt 9 Ajchberg 

106, 11—108, 11 schnell dietirt und ohne Üorrecturen 
(Goethes. 106, 15 equalen Pargetts 24 eine aus unleser- 
lichem Wort 24.25 ob e3 gleic) nach wo es vielleicht worin 
das letzte Wort nicht mehr ganz ausgeschrieben. 27 zwischen 
einen und andern ein kleines Spatium, wol zum Nachtragen 
eines überhörten Wortes. 28 gereicht Ergänzung Eckermanns 
107,4 gemahlt aus gewählt ı2 SOrgefter 108, + Guffen- 
haufen Speierbad) 

108, 12—109, 24 sauberes Dictat, ohne Correcturen Goethes. 
108, 26 gepflanzte 109, 15 Bott 249 in Klammern, ver- 
-weisend auf den im dietirten Concept angehefteten Brief 
an Schiller vom 30. und 31. August 1797. 

109, 25-—111, 13 mit vielen eigenhändigen Berichtigungen 
der Interpunction. 110, 3 PBerjpectiv aus Berjpectiv  erfter 
13 Obrift — Wing 9 in einen beim Dictiren offen gelassenen 
Raum nachgetragen. 21 und g über befonders, dieses nach 
doch nur 24 für g aus von 111,6 immaginirte 9 ent: 
halten 11 guter, g aus gut 

111, 14—115, 25 ohne eigenhändige Correcturen und Inter- 
punetionen. 111,25 jich eben fid 112,9 Miholn 11 Schau: 
jpiele und Tänze 22 Dänneder 25 bebautem 113, ı1 wobei 
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helft 25 Bafjinz aus Pafjainz nach Paf 114,2 Majolifa 
aus Majorifa 115, 11 Nachzeichnungen nach gar 13 jeidnen 
nach attlasnen 14 verbrämt aus verprämt 21 gewinnen nach 
gelingen 22 jchlechten 
“ 115, 26—118, ıı mit vereinzelten eigenhändigen Berich- 
tigungen der Interpunction. 116, 10 Nägeln g aus Nägen 
23 Derfendecoration 28 einen 117, —ı0o Anakoluth, etwa: 
e3 joll ji immer noch eine Leichte Wölbung dazwijchen erheben, 
tvie fie der usf. 9 al3 — ı0 wird parenthetisch 118,5 Hohl: 
bein 
118, 12—132, 6 mit vielen Correcturen und Interpunctio- 
nen Goethes. 118,16 ein 26 mit 9 über und 28 jime: 
trifchen 119, 6 einhole nach einginge vgl. 7 ging 13 Wouver- 
mann) Wouermann lies Wouwermann  Gavallerie yg aus Gaval- 
lerie 19 ein g über der 20 radirt g über erhöht 23 Zum: 
jteg 26 überjegt 120, s Kanjtadt g aus Kannjtadt 11 Linde 
g über rehte 12 eg gauser Hohberg g aus Hoberg 14 vom— 
Stabe ygüdZ 16 Hoberg ı7 Mühlhaujen nach Aben 23 Hoh- 
berg g aus Hoberg 121,s d’hote, gnach de horte 13 ex ift 
g über der 14 it nach Gejanges g gestrichen ı6 Jomelli y 
über Gemählde in 24 Apel 28 ımd g üdZ 122, 4 jahe y 
aus jahen 12 gute g über hübjche 14 braves y aus prabes 
16 roh nach Ruh 22 diesmal g üdZ 123, 13 im großen nach 
alles y gestrichen 13.14 in großen g üdZ ıs da hingegen 
nach dah 19 fie gleich g über aleich diefe wegen nach wie 
gefagt 20 wegen g üdZ 22 gegenwärtig die g aus gegen- 
wärtige 124,1 darauf nach nachher 2 de Heem] de Hem 
gaus Dehem 5 und — zeigen güdZ 10 lies darinne 11 wolle 
14 das Pekin satine g 21 Zaun g über Phaun 22 Nimphe 
peitjcht 9 aus beitiht 23 Scherzi d’amore g Garraci g aus 
Karraf) Ludwig für Lodovico 289 125,5 von g aus 
vom 5 Stuttgard g über Hohenheim + in 13 Scheffhauer 
nach zu 23 jchnörfelhaften y aus jchnexfelhaften 24 Guiba- 
lichen g aus Güballifhen Plafonds] Plafons 9 aus Blafons 
27 Guerein] Querein g aus Quereini 126, ı Gracchen] Grachen 
9 aus Graden 6 Präparat g aus Apparat s Sarti g aus 
Sardi 13 angenehme, gebildete g aus angenehm gebildete 16 drol- 
ligem g aus trolligem 25 lies Verbefjrung 127, 6 Echter: 
dingen g aus Aechterdingen 10 u.13 Waldenbug 17 Betten- 
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haufen 27 Dr. g üdZ 128, 6 YJace g über Dafe sum 
aus und 9 durch) güdZ 10 der größte 9 aus deren größter 
des MWafjers ift güdZ 11 tjt nach gefaßt g gestrichen 16 der 
g aus die 21 Gewerb g aus Gewat 24.3 und tft g üdZ 
129, 1.2 Pluquet lies Ploucquet 3 den 12 FHielmeyer g aus 
Kühlmeyer Affocie y aus Alfocier 14 Halo 130,2 Kielmeyer 
g aus Kühlmeyer 14 Briefe g? aus Briefen 131, 12 Pluquet 
lies Blouequet 14 denach dei jodann nach zu 17. 18 wegen— 
bier 9 19.20 wegen — Hofgerihts g 19 Lühn g aus Lühen 
20 von Reufchadhh g 235 voyage a Paris y 
132, 7—158,2 abgesehen von 141,2 ohne Correcturen 
und Interpunctionsberichtigungen Goethes. 15 Basquetijchen 
»o in vgl. 159,235 21 Basquai 133, 6—25 sollte nach 109, 24 
stehen, denn diese Notizen sind auf pag. 3 des Bogens ge- 
schrieben, dessen erstes Blatt mit gleicher Tinte 107, 1— 
109, 24 trägt; beim Zusammenheften der Reise-Acten ist 
dieser Bogen um diejenigen gelegt, welche 109, 25 — 133, 5 
enthalten. 133, 6 zudenfen nach zufegen 13 fünnen nach 
und fol 24 Simbolijche 


Reife von Tübingen nad Stäfe. 

134, 5. 13 Steinad) 7 Ofberdingen ı7 den Berge 19 Nepo- 
mod 135,15 Engjchlatten ıs Schönberg auf einer den 
Reiseacten beigelegten, nicht sehr namenreichen Karte 
Schemberg 137,3 Belledingen 4 Friedingen in Verwechs- 
lung mit dem Orte dieses Namens an der Donau oberhalb 
Tuttlingen. zu.11ı Altingen 14 Waldheim 16 Riethen 
18. 20 u.27 Duttlingen 23 Währ 139, 3 Thängen] Tengen auf 
der beigelegten Karte 7 Altingen ı11u.25 Haltingen 140,7 
nach flanze eine halbe Zeile frei gelassen 9Xttig aus artig 
15 Anthirrinum 141,2 9 in besonderer Zeile unten am 
Ende der Seite. s Nüczuge nämlich Moreaus, den die bei- 
gelegte Karte darstellt. 24 Melzingen 25 Wölterdingen Die 
beiden letzten und einige andere falsche Schreibungen von 
Ortsnamen sind. schwerlich auf Hörfehler zurückzuführen, 
sondern so zu erklären, dass Goethe nach unleserlich ge- 
wordenen Bleistiftnotizen dictirte. 142, 7 Wölterdingen 
12 u. 20 Hülfingen 24 lies Höheren 27 Thäingen 143, 20— 153,20 
sind ausser dem in die Reise-Acten eingehefteten Dietat in 
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einer sorgfältigen, kritisch werthlosen Copie Geists den 


Reise-Acten eingelegt. 143, 24 Emigranten Dame vielleicht 
als Compositum aufzufassen. > Gondeiihe aus Gonteijche 


25 Stieren 144, ıı Ümiefen 20 Einer nach einige 21 Wellen: 
Loden Gijcht lies Wellen =Loren. Gifcht 145, 2 u. ıı hieben 
146, 4 gebietet dem Meer] höchst wahrscheinlich bei undeut- 
licher Aussprache verhört für gebiert ein Meer vgl. 144, ı5 
und Schillers Taucher V 36. Eckermann änderte in gebiert 
das Meer 9 wieder hinab aus weiter hinauf 24 den ı 27 der 
von ausgeht] nicht mit Eckermann demjelben zu ergänzen 
oder davon zu setzen, vgl. z. B. Briefe 3, 36,7 Sch eis 
fein Wort von und den bei Goethe häufigen ähnlichen Ge- 
brauch von mit für damit. 148,2 jchönen 14 ihn fehlt, Er- 
gänzung Eckermanns. 21 gewältiger 27 jeigt 149, 5 Dör- 
fer 13 Wmiejen 150, 4.5 O’est — dit. g 17 der weißen 
Binde aus dem weißen Band 22 Gudicharden 24 erivardet 
151, 4 bezeichnete was wieder herzustellen. ıs Menjchen nach 
und wohl durch Hörfehler in der Eile des Dietats entstellt 
für Häufern und Gärten noch Menjchen und Betragen 152, 1 
hieben 153, ı5 genialijchen üd2 25 Amyntas, in Geists Ab- 
schrift den Reiseacten eingeheftet. 154,3 Raffs 10 E’gliseau 
ı4 den Settel fehlt, Ergänzung Eckermanns. 18 Bulad) 
21—24 durch Hörfehler entstellt. 155, 5 dichtigen 24 umd 
fehlt, Ergänzung Eckermanns; zu tilgen und fießig, mit zu 
lesen. 156, 11 und zu üd2 23 drüb 36 für Kranichen ? 
vgl. 112,23. 1, 245, ıs 157,4 Herliberg 

158, 3—186, 22 mit Correeturen und Interpunctionsberich- 
tigungen Goethes sowie einigen Ergänzungen und Zusätzen 
mit Bleistift von Heinrich Meyer. 158, 5.6 Richtersiiel 
immer so 9 Napersiwiel immer so Glarus g aus Glarus 
23 meijten vor Producte Meyer 159,2 Ginfidel 15 voll g 
über in dieses nach vo 25 in Süden g aus im Mittag vgl. 


132, 0 in Norden 27 u. 160,2 Binjen g aus Pinjen ı3 nach 
an, Raum für einen Nachtrag gelassen. ı4 Bär üdZ Meyer 
2ı nad) über aus 161,2 Toggenburg g aus Doggenburg 


3 Beyel 9 aus Bayel 23 einigen g über einer 24 Gtelle 
7 ing üdz 162, + Schindeleggi g aus Schindäleggi 16 Wol- 
rau  ıs und nad) Bad) nach Nichterswiel Meyer 163, 24 fein g 
üdZ 164,22 zu Iobel bemerkt Meyer am Rande jo wie 
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fajt überall in der Schweiz 24 Rauhejtertieg 165, 3 Schwißer: 
hafens aus Schwiberhofens Meyer 10 Mythen g aus Mithen 
166, ı7 war ein] waren nach 3 25 dreizehn Meyer am Rande 
nach Streichung von zwölf 167,15 die Kommata hier wie 
in vielen analogen Fällen von Goethe nachgetragen. 26 und 
168,4 Grütli aus Grüdli von Meyer corrigirt, der an der 
zweiten Stelle dem davor einschiebt. 5 hieben 7 Sifigen 
169, 19 Sonntag 3 Franz, 170, ı1 erihien aus erjchiene 
13 Ziggag ıs Gneus 171, 23 Anzeigen 172, ıs bejpült g 
aus bejpielt 173, ı Geftinnen immer so 174,4 Re Alp 
10 Düngung 9 aus Dingung 13 der Ort heisst Hospenthal. 
12 u. 23 blättrichen 175,13 Hospital 9 aus Nojpital ı7 die 
Zahlen g ıs wir g üdZ eigens g aus eigents 176, 5 die 
beabsichtigte nähere Beschreibung findet sich nicht in den 
Acten. 21 Souffeten 177,4 Genres aus Gengers 7 den 
nach über 15 Gneus Ziggag 25 Niveau g aus Diveau 
178,6 Murmelthier Felle von Meyer geändert in Murmelthiere 
noch im elle die an der Luft trocneten s unzählig in g aus 
in unzähligen ıs Bagage g aus Padage 21 Zauinen g aus 
Laubinen 179,5 Höhe 7 Schweyzer = Schwißer für Schtwyzer ? 
s Rüdli 13 einen Theil der g über die ganze 17 Piemontejer g 
aus Biamontejer 180, 5 Gerjau g aus Cherfau 10 Rigi g 
über Rücdt ı7 vor dauerte das Schteben g gestrichen 25 lies 
nun um 181, ı hohe g aus hohen andern Kruchtbäume y 
aus ruichtbäumen 2 veinlichen Häufer g aus Häufern 5 hat 
aus hatte 1; mit g über an 16 Quochs Meyer aus Bud) 
20 abgeäßt g aus abgeegt 182, ı Speeren g aus Speer 13 der 
Schein nach erjd oder erjch Goethe dietirte wohl ursprünglich 
erjter oder erjchien. 183, 4.5 Küfenacht 9 Gerjaug aus Cherjau 
184, s blättrich 10 Gehlers aus Gehners 12 herauf g aus 
herab 16 See, g üdZ 23 Breter was wieder herzustellen 
185, 7 fruchtbaren nach angenehmen 14 Entzweft 21 Moor- 
land y aus Mohrland 25 Wiejen g über Plätzen 186, ıs 
Horgen Meyer aus Horchen 

186, 22—193, 14 ohne Correcturen und Interpunctions- 
berichtigungen Goethes. 

Za den Berichten 189, s—192, 19 vom 26. October bis 
5. November liegen wieder eigenhändige Bleistiftnotizen 
Goethes, untermischt mit mancherlei sonstigen Aufzeich- 
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nungen, in einem kleinen, den Reise-Acten eingelegten 
Octavhefte vor. Über ähnliche Vorstufen vgl. oben zu 1795 
und zum 30. Juli bis 2. August 1797. Im Folgenden wird 
nach den üblichen kritischen Angaben zu jedem Tages- 
bericht der entsprechende Abschnitt des Notizheftchens mit- 
getheilt, und zwar bei grösserer Verschiedenheit der Texte 
durch vollständigen Abdruck, bei geringerer durch Angabe 
der Varianten, wobei N die Notizen, A die Reise-Acten 
bezeichnet. 

189, 3 Buolad) 14 Mijtiott 9—ı7 d. 26. 8 Uhr aus 
Zürd). Große Ruben auf dem Felde Wein niedergelegt Große 
Herrn und alte Freunde jehn und wiederjehn 11 Uhr in Bulad). 
12 Eglifau. Gajth. zum Hirih. Schoene ausficht auf die Brüde. 
von Galijau 1'/ Uhr dunkler Streif zwiichen zwey Regenbogen 
Mijtjotte auf die Saat gegojien N 

ı9 Hohengrän 23 Duttlingen ıs—23 d. 27. Drey Bajalt- 
feljen bey Engen, Hohenfrähen? Hohentwiel. Engen. Gejchichte 
des Bauers der jein Häuschen ein wenig auspußte N 

159, 2—190, 9 hat in N keine Vorstufe. 

190, 11.12 Kannjtadt 16 Kirasiteden Hizah 19 Bliter: 
haufen 20 Lorchen 25 alt gebaute 190, 107—26 in N nur 
mit folgenden Abweichungen von A: 10 Donnerjtag— Uhr 
fehlt Stuttg. 17.15 Fläche — Saat] Fläche und den Hügeln 
Wiejen. Auerbah Saat 20 Lorch — Klofter] Lorch, Klojter 
nahe dabey 21 Eleinen] bewachsnen 21.22 Man — die fehlt 
22 Wirtenb. Gemund 23 eine — Rems fehlt 24-26 Die — 
oft] Wälle Mift Vorftadt. jehr alte [?] gebaute Häufer, Togie 
Pol. Rems flieft an der Stadt vorbey 

191,3 Ujenhofen 5 Bebingen Medingen s Wajferal- 
bing 12 Schwasberg 13 Elbangen Art 14 lies Thal. Fichten: 
wald. 191, 1—ı4 Abweichungen von Ain N: 2 Gemund 
3.4 Ihal — eingejchlojjen] Thal mit Wald auf beyden Seiten ein: 
geichl. 5 Mefingen nad) fehlt 13 vor fi) fehlt Art nach 
Art aus W.. (unleserlich) 14 fliejt unten im Thal. Fichten: 
wald. Links über dem Artthal Saverwangen 

191, 16 Elbangen ıs den jchönen Berg] lies Schöneberg 
2ı Helmberg 24 Dünfelsbühl 192,2 Burg 191, 15—192, 2 
Abweichungen von A in N: 191, ıs Schöne Berg 21 Der 
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— führt] man fomt wieder 25 hat] han 192,2 nach Pech- 
hofen üdZ d. 5. Grohenrieth fehlt 

192,7 Mergendorf 9 Jamersdorf 12 Monjpac) 192, 
3—19 Abweichungen von A in N: 192, 4 Grojenvieth, eich- 
jtädtifche Herrichafft. Feldbaun  s—ı3 herunter, hier wird viel 
Hopfen gebaut man fommt vor einige Mühlen vorbei nach 3- 
merzdorf zu einem Stieg herauf durch einen Tannenwald e3 fanden 
fih im Sand viel Kiejel und Tendriten, nach Windsbach mittag 
gegefjen Der Ort hat reinlihe Häufer und leidlich gepflaftert. 
nach Monjpach, Ruderzdorf, Hier endigt das Octavheftchen. 

192, 22—23 hat keine Vorstufe in N. 

192, 22—193, 14 ebenfalls nur n A, und zwar auf be- 
sonderem Foliobogen. 193,3 und 4 durch Trennungsstrich 
geschieden. 


193, 15—194, 27 nur in einem ÖOctavheftchen g!, das den 
Reiseacten eingeheftet ist wie das zu 189, s—192, 19 be- 
schriebene. 2ı nach Alleen die Wege von E 24 Beierädorf 
nach Burg 194, 18 den — 20 zujammen aus die Nodach, geht 
bey Seilen in den Main 19 jchöne — Main nachträglich, und 
zwar vor 21 bey Unterlangjtadt in besonderer Zeile geschrie- 
ben, durch Doppelkreuze an die im Text ertheilte Stelle 
gewiesen. 22 guter fruchtbarer was wieder herzustellen. 


1798. 
Kalender wie 1797. 


Januar. 
195, ı Schelings 12—16 9 196, 4 Spilfer 197, ı6 
Schallingg ıs Nedoute aus NRetoude 


Februar. 

199, ıs. 19 war ursprünglich unter dem 21. notirt und ist 
dort gestrichen, ebenso 20 unter dem 22., 21 unter dem 22. 
7 Suppe 

März. 

201,3 Berl. 203, 10 Trauerjpiel 16 Mittags nach Brie 

220.24 Hardenberg g! aus Hartenberg 
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April. 

204,4 Schleusner s—9 Eichjtädt war ursprünglich unter 
dem 1. notirt zwischen 5 wurde und Bey und ist dort ge- 
strichen. 205, 26.27 9 

Mai. 

206, 16 und nach Abe 207,20 Gonzert g über Ball 
208, 20. 209, ı Propyleen 209, 12 Pyrmunter 27 Reutbahn 
was wieder herzustellen. 

Juni. 
210, 12 Bey — Dann üdZ 31 den 211, 12 Constro 
Conte nach gestrichenem Racotta 25 Cuphrojine 27 Eu: 
phrojyne aus Euphrofine 213,2 MWeltjiitems 


Juli. 
215,1—s g 17 Mouier ıs den 21 Phifikalifche öfter 
so 216,3 Goor3 immer so in den von Geist geschriebenen 


Partieen 7 Bafyg 10-12 9 13 Phifischer öfter so 


August. 

216, ıs von] v. lies vom 217,3.19 sXLicurg 9 Molt 
ıı Numa—ı2 9g 21-249 25 Gedife öfter so 3 Eichitedt 
218, 13.14 9 

September. 

218, 25. 26 quer über die Seite geschrieben 219,3.4 9 
13 Böttigergefäße was wieder herzustellen 1.15 9 220, 3 
Nachmittagg nach Aben 

October. 

221, ı Zrüh — weg. üdlZ 3 nach Schiller im Thea 11 Rie- 

del immer so 
November. 
222,5—14 9 223, 35 Güldemeifter immer so ausser 272, 3 


224,2 Otranto g aus Otrando 


December. 
225,22 Gernings nach Mittag 24 Suppe 226, 16 Ei: 
jenac) mit abkürzendem Schlussductus, lies Eifenadher 22 Kam 
—239 227,2—s auf der rechten Seite, während auf der 
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linken folgender eigenhändige Bericht über den 27. und 
28. December eigenhändig durchstrichen ist: 
27. Früh bei Serenissima wegen der Zeichnung des Friejes. 
Bibliothef Sachen. Abends bey Gores. 
28. Bibliothek Sachen. War Nat Schlegel bey mir. 
Überlegung wegen des fünftigen. Mehrere Expe- 
ditionen. 


1799. 


Kalender wie 1797 und 1798. 


Januar. 

228, 1—139 19 Mittag — 229,49 229, 9 Biecolomini g 
nach Wallenfteins 10—15 g 16 Doupletten 21-231, 16 9 
30,2 in maniera nach gestrichenem in maniera 16 Schel- 
ling. Entwurf. 26 ursprünglich, ebenfalls eigenhändig, unter 
dem 21. Januar notirt, aber gestrichen, ehe Temperamenten 
ganz ausgeschrieben. 27—231,ı die Namen unter der noch- 
maligen Überschrift Gäjte auf der rechten Seite; ebenda, 
aber ohne solche Überschrift, auch die im folgenden auf- 

tretenden Namenlisten; vgl. zu 233, 16. 


Februar. 

231, 22— 232,2 9 232, 23—27 g auf dem freien Blatt 
vor dem Februar. 24 Febr.] Jan. als offenbarer Schreibfehler 
berichtigt. 233,5 Stachelberg g! ? aus Stachelber 12 10 Uhr 
nach gegen Mittag 16 Von hier ab beginnt der Brauch, auf 
die rechte Seite des Kalenders zu jedem Tage die an ihm 
geschriebenen Briefe, meistens mit kurzer Inhaltsangabe, zu 
notiren. Diese Listen sind hier dem eigentlichen, auf der 
linken Seite des Kalenders stehenden Tagesberichte an der 
Stelle eingefügt, an der durch „Expedition nach ..“, „Briefe 
expedirt“ oder ähnliches darauf hingewiesen ist. 234, 16 
Büchern 22 Kemble] Sempelen was wieder herzustellen 

35,1 Schema aus Schemata 236,8 9 


‘ März. 
237,1 Achilleis nach Jlias 59 6 Dejune  Serenissi- 
mus — 10 auf der rechten Seite 7 Harenn 20 Narbonne 
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23 Yrüh nach Mü 238,4 Cpope 14 Diletantism. g aus 
Tiletantism. 
April. 

240,19 Nach Punctweife. ist nachzutragen Mit Hrn. Hof- 
rat Loder über academijche Angelegenheiten. Prof. Göttling 
wegen dem Rundelzuder. 

Mai. 
Auf dem freien Schlussblatt des April stehen folgende 


Notizen, zum Theil von Geists Hand, zum Theil (unter 
6.—10. 18.—20.) 9: 


Mai. 

1. Bon Weimar nach Jena. 18. Bon Weimar. 

2. Nah) Burgan. 19. Gegen Lobeda. 

3. Gleihfalls und durch die 20. Zur Bornfege. Golmadorf. 
Leutra. 21. Nach Dornburg. 

4. Gleichfalls jpabieren ger 22. Nach Lobeda. 
fahren. 23. Nach Lobeda. 

5. Gleichfalls nach) Burgan. Abends nac) Löbjtädt. 

6. Nach Dornburg. 24. In Göjchwig. 

7. Gegen Lobeda. 25. Nach Löbjtädt. 

Abends Fr. Hfr. Schiller. 26. In die Triesnig. 

8. Gegen Lobeda. 27. Nah Weimar. 

9. Gleichfalle. 

10. Nach Weimar. 


Nach dieser Liste sind die Vermerke über Richtung 
oder Ziel der Spazierfahrten 244, ı9. 245, 24. 246, 14.36. 247, 12 
in den Text aufgenommen. 

244,14 Riccardi g in frei gelassenem Raum 1500 für 
„fünfzehntes Jahrhundert“, wie Goethe dictirt haben mag, 
um dem Schreiber das schwierigere „Quattrocento“ zu er- 
sparen ? 245,3 nach Weimar ist durch Siehe vorhergehende 
Tagina auf die Briefeintragungen unter dem 2. Mai verwiesen, 
welche dort durch gehört zu Freytag den 3. Mai für die Stelle 
bestimmt werden, die ihnen in unserem Text 245,3 An — s sign. 
ertheilt ist. 15 Melifch immer so 25—27 und 246, 1—4 er- 
klären sich durch die zu 233,16 beschriebene Einrichtung 
des Kalenders, 247,5 Stufat. vgl. 7. 252, 2.15. 253,6. 269, 22 
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gegen 255,18 11 Abends — 21 g 248, 1 —249, 7 die Be- 
richte vom 13. und 14. Mai in umgekehrter Folge in den 
Kalender eingetragen, was dann durch Überschreibung der 
Zahlen 14 und 13 berichtigt ist. 249,9 Bertuch aus Pertuch 
22 Steffany 250, ıs Ging— 219 27 Mittags nach mit Hof- 
rath Schiller zu Mit 251,10 vgl. zu 33,16 232% 9 


Juni. 

252, 13—17 9 22 PBadet mit dem für Abkürzungen üb- 
lichen Schlussductus, vgl. 259,2. 272,14. 301,12 253,3 Dom 
14—1s die Namen der Gäste auf der rechten Seite 20—22 
quer über die Seiten geschrieben 255,3 Harem 


Juli. 

255, 9—11 auf dem Titelblatt des Monates 15 bey nach 
befonders 20—22 bejorgt g 256,3 Mittags nach Abends 
13—15 9 16 Büry öfter so, auch in den eigenhändigen 
Partien 18.19 9 20 Miltonz aus Mildons 21.22 9 


August. 
256, 2—257, 14 Auguft 9 257,5 Angiolini g aus Ange- 
im 239 


September. 
258,11 Delescops 26 Lucinde g! aus Lucinthe 259, 2 
Padetch mit Abkürzungsductus, vgl. 252,22 7 Stuart g! aus 
Stuard 13 Aparat ı7 Spazieren — 25 Constantinople g 


27 Iranzeentental 260, 9 Abends — 209 235 Rath — 261,15 9 
262,3 mit Schelling und Grie nach Schiller vgl. 6 5 Maho: 
meth öfter so s Aranjo—9 9 


October. 

263,2 Abends —4 g 9 jonnoren 25 Cids 9? aus Citz 
264, 13—20 Gabinet g 265, ı von über mit 2782.31. 8t: 
s Peyroufe 11 worden wohl verhört für wurden 266, 7 u. 11 
Seile s-ı7 g 2 Mittag — 26 Schlegel g Darunter, 
während 25 Sämmtliche — 28 auf der rechten Seite steht 
die Notiz UB gilt für Donnerftag g- Der 24. d. M., also der 
folgende Tag, war ein Donnerstag. 267, 9—19 9 

Goethes Werke. III. Abth. 2. Bd. 23 
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November. 

268,1—3 9 5 Koad Sutor 9 AUn—2ag 13 Käftn 
269, 5 44 Stüd — 9 yg 11 Abends — 14 reifen. 9 25 Memoir 
Gommena immer so 270, 13 nach eingejchlofjen. ist nach- 
zutragen Abends bey Juftizrath Hufeland. 22 Abend —% 9 
271, 6—ı5 die Berichte über 22. bis 24. November ursprünglich 
unter 21. bis 23. November, dann durch entsprechenden Ver- 
merk zu jedem Tage berichtigt. 272,3 Guildemeifter vel. 

223,5 272, ı7 Abends — 22 Malthejer y 


December. 

273, 4 Xear — 69 17 Pericles — 20 Unterjuchung g 21 Se= 
fretatt — 2 9 23 dinamifche 26 Bulpone 9? aus Vulbone 
274, 5—13 Coburg 9 s Von nach Dolpone von Ben Johnfon. 
Plan der natürlichen Tochter. Eingepadt und verfchiedenes 
bejorat. In diesem gestrichenen Absatz Volpone g 10 Früh 
nach Don Jena ab, nach Weimar 9g 12 Der nach Abends 
Br. Bofr. Schiller 9g 5 Pol. — 29 97—275,59 275, 23 
Sn — 27 Göchhaufen g 276,3 — Mahomet gs Herder g! 
s Prinzeh — 20 9 277,2 Oerebri g aus Zerebri 5 Lagerfteten 


1800. 
Kalender wie 1797—1799. 


Januar. 
278,1 pp g 5 Mittag — ıs Beforgungen g 18-8 g 
ı7 gebundnere] das b aus cf oder d 276,6 Wielands — 7 g 
15 Mit nach Dank 280, 1—4 Sdilerg 9-49 1al- 
fin 281,09 g 15 Früh — Gefchäfteg ı7 Sm—2g 


Februar. 
281,24.29 282,7 Anphitrio 21 Öffe 283,4 Wallen- 
jteind — 13 9 5 Nachts nach Abends 3—284, 11 q 283, 27 
mit nach ftir 


März. 
284, 14—16 9 20.21 Stuhr Wer 285, 17 Die — 20 9 
2.239 286, 3—-8 9 nach 4 unter dem 98. Briefe von g, 


durch Verwischen getilgt. 
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April. 

286, 12 9 20—287,2 9 287,5—-199 231 — fadıen g 
2 mt —39g 23-27 Bad y 288, 5 — gegenüberjtehende 9 
5—9 die Namen der Gäste auf der rechten Seite 9 Abends 
— 16.9 

Durch 288, ı7. ıs wird auf ein mässiges Volumen in Gross- 
folio verwiesen, das von Geists Hand die Aufschrift trägt 
„Reifetagebuch zur Leipziger Oftermejje 1800.” Im Einrichtung 
und Inhalt gleichen diese Reise-Acten denen der Schweizer- 
reise von 1797 (vgl. zu 76,16). In annähernd chronologischer 
Folge sind Blätter und Büchlein verschiedenen Formats dem 
Folioumschlag zum grösseren Theile eingeheftet, zum klei- 
neren eingelegt. So. finden wir neben den eigentlichen 
Tagebuchstücken, die Goethe niemals einer Correctur unter- 
zogen hat, T'heaterzettel, Concert- und Seiltänzerprogramme, 
Textbücher; Anpreisungen von Händlern und Heilkünstlern; 
Ausgabebüchlein, Rechnungen, Notizen über Preisverhält- 
nisse und Besorgungen; endlich während der Reise em- 
pfangene Briefe. Im Folgenden sind die Beilagen genannt, 
soweit sich der Text darauf bezieht. 

288, 20. 2ı Theaterzettel der Premiere dieses „neuen 
Schauspieles in 5 Aufzügen von Herrn Iffland“ auf dem 
„Theater am Rannstädter Thore“, wo auch die im folgenden 
vermerkten Aufführungen stattfanden. 25 Theaterzettel 
„Offne Fehde. Lustspiel in 3 Aufzügen, nach dem Fran- 
zösıschen, von Herrn Huber. Hierauf: Das neue Jahr- 
hundert. Ein Original-Lustspiel in 1 Akt; vom Herrn 
von Kotzebue*. 289,1 Programm des im Gewandhause 
gegebenen Concertes dieser Geigenspielerin; Anfang 5 Uhr. 


Mai. 

289, —t Zwei den Reise-Acten eingeheftete „Catalogues - 

de tableaux* (vgl. 288, 22. 23 des Drapeau?) enthalten die 
hier genannten Gemälde nicht. Theaterzettel vom 1. Mai 
„Erinnerung. Ein Original-Schauspiel in 5 Aufzügen, von 
Herrn Iffland“. ı4 Theaterzettel „Die Erbschleicher. Ein 
Original-Lustspiel in 5 Aufzügen, von Gotter“. 26 Am 
Rande steht Puttlic) von Königsberg und zwar von der Hand 
dieses Mannes, wie ein den Reise-Acten beigelegter Brief von 
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ihm an Goethe, datirt „Leipzig, 3. Mai 1800“, ergiebt: Putt- 
lich dankt darin dem „Stolz Germaniens“ für den gütigen 
Empfang, den er ihm „in der Morgenstunde* dieses Tages 
gewährt habe und für die Anhörung seiner Bitte um 
„menschenfreundliche Versetzung in einen günstigeren Wir- 
kungskreis“. Da nach dem übrigen Inhalt des Briefes Putt- 
lich ein Paedagoge war, bezieht sich 289, 26 schwerlich auf 
ihn, und die Randbemerkung erklärt sich vielmehr so, dass 
Goethe, am Morgen des 3. Mai dem Schreiber das Tagebuch 
vom 2. dietirend, Besuch von Puttlich bekam und ihn auf- 
forderte, seinen Namen auf das gerade bereit.liegende Papier 
zu schreiben, wohl zur Erinnerung an die von ihm vorge- 
brachte Bitte. 290,2—5 Preisnotizen, zum Theil hierauf 
bezüglich, auf einem anderen Bogen. 9 nach Witbes als der 
Emp 10 Theaterzettel vom 3. Mai „Menschenhass und 
Reue. Ein Original-Schauspiel in 5 Aufzügen, vom Herm 
von Kotzebue‘. 291,5 Abt Naudanf 15 Mit— 20 am 
Schluss des Tagesberichtes, durch Zeichen an die im Text 
ertheilte Stelle hinaufgewiesen. Theaterzettel vom 5. Mai 
„Die Künstler. Original-Schauspiel in fünf Aufzügen, von 
Herrn Ifland*“. 292, ı0 Programm des Gewandhaus-Con- 
certes der Sängerin Madame Plomer Salvini, Anfang 6 Uhr; 
ausserdem Theaterzettel von diesem Tage „Johanna von 
Montfaucon usf, vom Herrn von Kotzebue. — Anfang 6 Uhr“. 
12 Ihiriot 14 da jie] daß fie 26 Pleife 293, 6 Beigeheftet 
„Kurze Übersicht dessen was ein taubstummer Zögling in 
dem Leipziger Institute zu lernen angeleitet wird. Er lernt 
laut und deutlich lesen“ usf. Darunter g: 2ocal vor dem 
Halliichen Pförtchen. Lehrer Batje. ES ift das Injtitut des ver- 
jtorbenen Heinicde das die Witwe noch fortführt. 10 Bitaubes 

Theaterzettel vom 7. Mai „Die kluge Frau im Walde oder 
Der stumme Ritter. Ein Zauberspiel in 5 Aufzügen, vom 
Herrn von Kotzebue“. ı2 Hertel 17 Über Preisunterschiede 
des holländischen und ungarischen Zinobers finden sich 
dietirte Angaben auf dem zu 290, 2—5 genannten Bogen, 
darunter die gleichfalls dietirte Notiz Die Holländer nehmen, 
twie man mir erzählte, den Ungarifchen und bearbeiten ihn noch 
einmal; wahrjcheinlich geben fie ihm eine höhere Stufe von 
Oxydation. Der Handelsmann behauptete, es füme auc) Spies: 
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glas in den Zinober. Anfrage deshalb an den Chemiker zu Thun. 
2ı Programm des Gewandhaus-Concertes der Brüder Pixis, 
des älteren Violinisten und des jüngeren Pianisten; Anfang 
6 Uhr. Ausserdem Theaterzettel vom 8. Mai „Das Gastrecht. 
Ein Gemählde der Sitten und Gesetze der Vorwelt in 4 Auf- 
zügen; von Herrn Ziegler“. 294, 10 tragijchen durch Hör- 
fehler, lies thrafijchen 295,2 Gontardts @Quixotte Theater- 
zettel vom 10. Mai „Gustav Wasa. Ein neues historisches 
Schauspiel in fünf Aufzügen, vom Herrn von Kotzebue‘. 
s Rajhwig 13 Bortüren 16 Kein Theaterzettel vorhanden 
25 Beigeheftet „Verzeichniss der neuesten Optischen In- 
strumente welche nach den richtigsten Grundsätzen verfertigt 
werden von Samuel Gottlieb Hofmann. Leipzig 1800, zu 
haben beym Verfasser“. 26 Abälino Theaterzettel „Abellino, 
der grosse Bandit. Ein Trauerspiel in 5 Aufzügen, von 
Herrn Zschokke“. Ausserdem Programm eines gleichzeitigen 
Gewandhaus-Concertes des blinden Flötenspielers Dulon. 
5 „Nachricht an das Musik-liebende Publikum“ mit Anzeige 
des Mozartischen Requiem und vollständiges Textbuch des- 
selben, lateinisch und „mit untergelegter deutscher Parodie: 
Der Tag des Gerichts“. 

296, 7 beginnen wieder die Eintragungen in den Kalen- 
der. 24 Harem 297, 7 Abends — Schiller g s Hachmittag 
zu Hrn. Hofrath Schiller nach Ettersburg vor Früh 9 Früh 
von Ettersburg zurü vor Abends 11 der Bericht vom 29. und 
30. auf $. 170 des Kalenders, die Namen der Gäste g 8. 173; 
dazwischen ein Blatt ausgeschnitten, das S. 171 noch deut- 
lich die Anfänge einer von Geist geschriebenen Namenliste 
“ trägt. Ob S. 172 einen Bericht über den 31. Mai vor dem 
Ausschneiden getragen hat, ist nicht festzustellen, da auf 
dieser Seite des erhaltenen Streifens keine Schriftreste vor- 
handen sind. 

Juni. 

298,1 Gaas 23 nach bey ein Punct 299,17 — 22 9 

20 Frohnleichnam aus Frohnleichnahin 300, 4— 12 9 


Juli. 
300, 13-— 16 9 301,15 40 nach gestrichener 14 21 nach 
überjendet. An Hrn. Jujtizrath Hufeland 2—229  302,1—89 
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9 An— ı0 Statue g 14 Tancered aus Dancrede 16—19 9 
2 —»5g 23 lies Yandf. 27 Promenade g aus Bromenade 


13—16 9 Auf dem Schlussblatt des Juli d. 22ten Juli nad) 
Siena 9". St. Xaubth. 17 Gr. Münze. g 


August. 

303, 17— 904,3 9 

September. 

304,4.5 9 9—12 Harmonie g 306,5—13 9 15 Nahl 
vgl. Ruhl 311,18 16 Kajjel nach Kölln 19.20 Nachricht ge- 
strichen, dann durch Puncte wieder gültig gemacht. 23.21 9 
307, 13 nach 2oders. und Sartorius ıs gegen nach Mit Wiet- 
hammer gegen Mittag fpatieren gefahren 27 mit An beginnt 
eine neue Zeile, wie überhaupt fast ausnahmslos mit jeder 
neuen Adresse. 308, 13 jolicitirt 


October. 

309, 1—3 oder g 3 Schlegel nach Schiller 7 Früh — ab g 
310, + die Namen der Gäste auf der rechten Seite. ıs Friedel 
nach Bart vgl. 311, ıı 310, 1—33 g 27—311,3 dictirt. g 
10 Hieronimus 16 Bafti ıs Ruhl vol. Nahl 306,15 


November. 
312, 21.22 9 313,1 veräntertem s Briefe g ı2 Alt— 
15 Briefe g 13 Guilletiere am Schluss durch Correetur un- 
deutlich. 1 Alt—ısg 28— 314, ı Abend g 314,6 Tans 
red g 7g 10 Snliegem der 


December. 
314, 17.1 9— mitgen. g 19 Mercir -—» g 21 Wie 
gejtern g 315, 1.2 Briefe — Weimarg 5 NB—1g 1—o0 
brachte g 


Abgekürzte oder unrichtig geschriebene Namen und 


andere nicht sogleich verständliche Wortbilder 
(vel. S 321). 


Ab. 25 : Abends. 

Ulla 3 : Ala. 

Urens 1: Arends. 

Bäringen 35 : Bergen. 

Baierädorf 193 : Bayersdorf. 

Bay 31 : Bayard. 

Berferrietd 130 : Beckenried. 

Bentheim 85 : Bensheim. | 

Beyde B. 31 : Die beiden 
Billets. 

Biegler 51: Pichler, Joh. Peter. 

Plumenröder 73 : Blumröder 

(Advocat). 

Bot. Mag. 30 : Botanisches 
Magazin. | 

Brandjol 3 : Branzoll. 

Broun 34 : Brown. 

Büchelohe 2 : Buchloe. 

Burgheim 193 : Forchheim. 

Garl 193 : Karl (Joh. Justin). | 

Gäftchen Chiffer 32 : Das Käst- | 
chen mit der Chiffre, 

Giffte 31 : Das Kästchen mit 
der Chiffre. 

Ch. Milfau 383 : Kammerherr 
v. Milckau. 

Glarav. 9.31: Clara v. Hohen- 
heim. 

Golmann 3 : Kollmann. 

Gom. 25 : Comödie. 

v. Danner 193 : v. Tanner. 


) 
I 
| 


v. Datreus 193 : v. Tautphöus. 

Daute 289 : Dauthe. 

Delf 89 : Delph. 

Delüd 59 : de Luck. 

de Luc 62 : de Luck. 

Ditfurt 2. 4. 5 : Dietfurt. 

Donaumwertd 4 : Donauwörth. 

Driesniß 44 : Triesnitz. 

Dundendorf 22 : Tunkendorf. 

Golofitein 21 : v. Egloffstein. 

Sleijchbein 83 sc. von Sleeberg. 

Sranfenbr 20 : v. Francken- 
berg. 

Yürth 77 : Förtha. 

Geriz 47 : Göriz. 

Sindorf? 50 : verhört für 
v. Kuendorf. 

Giesbadd 194 : Breitengüss- 
bach. 

Gleifen 1 : Gleusen. 

Greifenb. 22 : Greifenberg. 

Grey 50 : Cray. 

Gujtel 44.49: August v.Goethe. 

Güßefeld 72 : Güssefeld. 

9. 63 : Herzog Carl August. 

vb. Harstörfer 195 : v. Hars- 
dörffer. 

Heidlof 123. 125 : Heideloff. 

Herjchelsberg 77 : Hörselberg. 

Herz. M. 25: Herzogin Mutter. 

Hiricehbr. 26 : Hirschberg 20. 
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Hohe Saale 60 : Aussichtspunkt 
auf das Saalthal unter- 
halb des Bergs Jenzig. 

Sohjtadt 194 : Hochstadt. 

Hojpital 174. 175 : Hospen- 
thal. 

Hühnefeld 78 : Hünfeld. 

Hut 81 : Huth. 

Senijch 75 : Gentsch. 

Ssnijelzberg 77 : Inselberg. 

v. Smpert 22 v. Imbert. 

Kanjtadt 120 : Cannstadt. 


Stemble 234 1. Kempelen s. Ap- 


parat. 
Kejtner 268 : Kästner. 
Sinzing 78 : Kinzig. 
Kirmj. 44 : Kirmesfest. 
v. Kleidigen 193 : v. Kleudgen. 
sn. 25 : Knebel. 
Köllner SO : Fellner (verhört). 
v. Konißer 13 : v. Könitz. 
Krauje 64 : Kraus. 
Kreisjt. Ein. 50 : Kreissteuer- 
Einnehmer. 

Kronach 194 : Cronach. 
Küttner 294 Hier jedenfalls 
Küstner (Heinrich). 

Zandhut 20 : Landeshut. 
Xeisring 261 : Leissring. 
Zermos 3 : Lermoos. 
der M. 304 : der Meinigen. 
Matthai 46 : Matthei. 
Meggersheim 93 : Meckesheim. 
Metmühl 100 : Möckmühl. 
Menz). 32 : Menzikoff und 
Natalie. 
Mittelwald 3 : Mittewald. 
Wioningen 5 : Monheim. 
Wionte Bello 9. 13: Montebello. 


Register. 


Moriz Proj.4: Moritz Prosodie. 

ı Mottenthal 166 : Muotta-Thal. 

ı Mühldorf 35 : Mühltroff. 

| Naffareith 3 : Nassereit. 

ın. Th. 25 : neuen Theaters. 

'Neefe 51 : Neef. 

ı Neufirchen 35 : Markt Neu- 

| kirchen. 

| Neumar 3 : Neumarkt. 

'd. Oberfam 193 : v. Ober- 

| kamp. 

Dsmanjtädt 74 : Ossmannstädt. 

v. Paczinzfy 22 : v. Paczensky. 

Barwis 3 : Barwies 3. 

Berrüjche 72: vielleicht Perouse. 

Pr. Galizin 30 : Princess 
Gallizin. 

Pr. 41 : Professor. 

Previllier 82 : Brevillier. 

Reg. 63 : Registrator. 

Reichmann 266 : Reimann. 

Reinf. 30 : Reinecke. 

Reiti 2 : Reutte. 

Riedel 230. 287 : Ridel. 

Roßtrab 88 : Rosstrappe. 

Rothfir 23 : v. Rothkirch. 

Ruthhart 23 : Ruthardt. 

 Sandraßfi 23 : Sandreczky. 

Safjelfort 194 : Sassanfahrt. 

Schärfer 276. [. : Schaefer. 

Schleusner 70 : Schleussner. 

‚ Schmirmer 81 : vielleicht Schir- 

mer? vgl. Belli Gon- 

| tard IV. 106 u. IX. 39. 

'ichöne Berg 191 : Schöneberg. 

Schröder 257 : Schroeter, Joh. 
Heinr. 

| Seilen 194 : Zeuln. 

| Solenhofen 5 : Solmhofen. 


| 


| 


a 


Namen-Register. 


Solinger Yläde 5 : wohl Soin- 
hofner FI. 
Somering 44 : Sömmering. 
&t. Bay 31 : Statt Bayard. 
Steten 2 : Stetten. 
Strulndorf 194 : Strullendorf. 
TIheat. Abentd 31 : Theatra- 
lische Abentheuer. 
Tofjehniger 4 : Döschnitzer. 
Tromsdorf 272. 273. 2831 : 
Trommsdorf. 
Unterlangjtadt 194 
langenstadt. 
B. 25. 41 : Voigt. 
Pad 78 : Vacha. 
Vaillant 54 : Le Vaillant. 
Verbr. aus Ehrj. 25 : Ver- 
brecher aus Ehrsucht. 


: Unter- 


Goethes Werke, 


JII. Abth. 2. BD. 
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| Bolargine 3 : Volargne. 
98.91:v.Wurmser? v.Wartens- 

leben ? 
Wafjermungnau 
mungenau. 
ı Weidert 34 : Weickard. 
Werth. 20 : v. Werthern. 
Werther 20 : v. Werthern. 
Wiegl. 30 : Wiegleb. 
v. MWiejenhüten 73. 77. 83 : 
v. Wiesenhütten. 
Wilms 79. 82. 84 : Wilmanns. 
Wolff. 257 : v. Wolfskeel. 
Wouvdermann 119 : Wouwer- 
mann. 
Wüjhüg 85 : Weschnitz. 
| 3edlik 194 : Oberzettlitz. 
Zum Steg 170 : Amsteg. 


2 : Wasser- 
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